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So unterschiedlich wie Ihre 
persönliche Situation, 
so vielfältig ist auch das Programm

Sehr geehrte Damen und Herren

Erneut unterbreitet Ihnen die Pädagogische Hochschule der Fach-
hochschule Nordwestschweiz ein umfangreiches Weiterbildungsan-
gebot. Dieses wird regelmässig unter Einbezug von Lehrpersonen-
verbänden entwickelt und im Auftrag des Departements Bildung, 
Kultur und Sport vom Institut Weiterbildung und Beratung bereit ge-
stellt. 
So unterschiedlich wie Ihre persönliche Situation, die Realität an 
Ihrer Schule und die Stimmung in Ihrem Klassenzimmer sein können, 
so vielfältig ist auch das Programm, welches Sie mit Angeboten aus 
verschiedensten Bereichen abholt. Sie haben nun die Qual der Wahl: 
Konzentrieren Sie sich mehr auf das, was Sie gerne und gut tun, oder 
eher darauf, an Ihren Schwächen zu arbeiten? Können Sie dieses 
Jahr mehr oder weniger Zeit in die Weiterbildung investieren? Möch-
ten Sie Ihre Arbeitsmethodik optimieren oder eher einen Ausgleich 
finden, indem Sie einmal etwas ganz anderes kennen lernen? Suchen 
Sie vor allem den Austausch mit Berufskolleginnen und -kollegen 
oder wünschen Sie ganz neue Inputs?
Weiterbildung dient nicht nur zur besseren Qualifikation, sie hält 
geistig jung. Weiterbildung heisst immer auch, etwas für sich selber 
zu tun. Nicht nur deshalb ist die Weiterbildung seiner Mitarbeiten-
den ein wichtiges Anliegen des Kantons. Sie hilft einer Organisation 
wie der Schule Aargau auch, sich qualitativ weiterzuentwickeln.
Nehmen Sie sich also die Zeit, das Programm zu studieren und nut-
zen Sie diese Chance!

Regierungsrat Alex Hürzeler
Vorsteher Departement Bildung, Kultur und Sport (BKS) 
des Kantons Aargau
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Weiterbildung: unabdingbar 
in einer Zeit des steten Wandels

Sehr geehrte Damen und Herren

Die Schule kann sich dem derzeitigen Wandel in Gesellschaft, Tech-
nik und Wirtschaft nicht entziehen. Sie muss sich den Veränderungen 
stellen, auf Entwicklungen reagieren und das nötige Rüstzeug bereit 
halten, damit junge Menschen lernen, ihr Leben zu meistern. Gleich-
zeitig ist Bildung immer auch selbst ein Antrieb für Fortschritt und 
Wandel. Bildung versetzt uns in die Lage, uns an Neuerungen anzu-
passen, sie schafft die Grundlage für Verdienst und Erfolg und bildet 
das Fundament für eine lebenslange Lernbereitschaft.
In den Schulen des Kantons Solothurn sind viele Reformprojekte im 
Gang. Sie stützen sich alle auf eine intensive, breit abgestützte und 
zum Teil Jahre lange politische Diskussion. Die laufende, gestaffelt 
durchgeführte Umsetzung der Bildungsprojekte erfolgt zusammen 
mit den Betroffenen. Die Vergangenheit hat uns gelehrt, dass Schul-
entwicklung und Reformen nur gelingen, wenn alle Beteiligten, ins-
besondere aber die Lehrpersonen, dafür gewonnen werden können. 
Werden diese nicht erreicht, dann bleiben viele Anstrengungen ver-
geblich oder erreichen die Handlungsebene nur äusserlich. 
Mit den aktuellen Reformen als Antwort auf die Entwicklungen im 
gesamten Schulsystem stellen sich vielfältige Herausforderungen 
nicht nur an die Ausbildung, sondern auch an die Weiterbildung der 
Lehrkräfte. Sie müssen sich immer wieder neuen Aufgaben stellen. 
Lebenslanges Lernen ist also gerade für sie unverzichtbar. Regel-
mässige Weiterbildung trägt zu einer stetigen Professionalisierung 
und zu einer erfolgreichen beruflichen Laufbahn bei. Und dies wie-
derum führt zu grösserer Zufriedenheit: bei der Lehrperson, aber 
auch bei den Lernenden.

Klaus Fischer, Landammann
Vorsteher des Departements für Bildung und Kultur (DBK) 
des Kantons Solothurn
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Editorial

Sehr geehrte Damen und Herren
Geschätzte Kolleginnen und Kollegen 

Weiterbildung und Beratung sind zum zweiten Mal gemeinsam für 
Aargauer und Solothurner Schulen und Lehrpersonen ausgeschrie-
ben. Lehrerinnen und Lehrer schätzen die Begegnungen über die Kan-
tonsgrenzen hinaus. Selbstverständlich stehen alle Angebote wie im-
mer weiteren interessierten Bildungsfachleuten und -institutionen 
offen. Gemeinsame Tagungen und Entwicklungen ermöglichen zudem 
den fachlichen Austausch im Bildungsraum Nordwestschweiz. 
Das Schulwesen wird durch unterschiedliche Faktoren geprägt: Ra-
sante gesellschaftliche Entwicklungen in einer Multioptionsgesell-
schaft, in der vieles möglich und realisierbar ist, verändern das 
Schulwesen. Die Ansprüche an das Bildungssystem steigen. 
Das vorliegende Programm 2010 des Instituts Weiterbildung und Be-
ratung nimmt solche gesellschaftlichen Veränderungen wie auch die 
Ansprüche an das Bildungssystem und an die Professionalität der 
Lehrpersonen auf. Das Institut orientiert sich dabei zum einen an ge-
sellschaftlichen Entwicklungen, zum andern an den Bedürfnissen 
der Lehrpersonen und den geforderten Kompetenzen. Ebenso sind 
neueste wissenschaftliche Erkenntnisse zu Schule und Unterricht 
und zur Schulqualität mitberücksichtigt. Indem das Institut aktuelle 
Schwerpunkte von Bildungspolitik und Schulentwicklung aufnimmt, 
richtet sich sein Angebot sowohl auf die Schule als Organisation wie 
auch auf die einzelnen Lehrpersonen aus. 

Wir freuen uns, wenn wir Sie mit unseren Weiterbildungen in Ihrer 
Arbeit unterstützen und anregen können. 

Prof. Pia Hirt Monico, Leiterin Institut Weiterbildung und Beratung
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Lehrerinnen und Lehrer lernen

Weiterbildung ermöglicht Schul- und Personalentwicklung
Weiterbildung findet als komplexes und dynamisches Handlungs-
feld zunehmend mehr Beachtung. Mit den anspruchsvollen Entwick-
lungen im Bildungswesen rückt die berufliche Weiterbildung der 
Lehrerinnen und Lehrer vermehrt ins Zentrum der Aufmerksamkeit 
und wird als wichtiger Faktor für das Gelingen von Schulentwick-
lungen wahrgenommen. Lehrerinnen und Lehrer sehen sich täglich 
vor die Aufgabe gestellt, sowohl mit individuellen Ansprüchen von 
Kindern und Jugendlichen zu arbeiten und deren Erwartungen auf 
gute (Schul-)Laufbahnperspektiven zu erfüllen als auch gesellschaft-
liche Forderungen durchzusetzen. 

Forschungen weisen darauf hin, dass Professionalität nur durch 
eine wiederholte, die berufliche Lebensspanne umfassende Weiter-
bildung zu erlangen ist. Professionalisierung durch Weiterbildung 
wird zu einem permanenten Prozess, bei dem es darum geht, Wissen 
situationsadäquat zu erweitern und eine vertiefte Problemlösefähig-
keit zu entwickeln. Weiterbildung übernimmt dabei auch eine identi-
täts- und strukturbildende Funktion. 
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Das Angebot 
Die unterschiedlichen Ansprüche an die Weiterbildung spiegeln sich 
in der Angebotsgestaltung des Instituts Weiterbildung und Beratung.
–	Weiterbildung für einzelne Lehrerinnen und Lehrer bilden einen 

wichtigen Teil des Angebotes, bei dem die individuelle Kompeten-
zentwicklung im Fokus steht.

–	Weiterbildung für Schulleitungen und Bildungskader gewinnen 
an Bedeutung, weil eine zielgerichtete Führung der Schule und 
kompetente schulinterne Ansprechpersonen mit fachspezifischem 
Wissen für Kollegien wichtig sind.

–	Weiterbildung und Beratung im System Schule nimmt eine zentra-
le Rolle ein, da die aktuellen Veränderungsprozesse nur im Zu-
sammenspiel mit allen Beteiligten der Schule gelingen können.

–	Beratungen zur individuellen Weiterbildungsplanung zeigen ein-
zelnen Lehrpersonen auf, wie sie ihre Weiterbildung in einen be-
rufsbiographischen Zusammenhang stellen können.

–	Beratungen für Schulleitungen unterstützen diese zum einen in 
ihren Schulleitungsaufgaben, zum anderen bei einer kohärenten 
und zielgerichteten Weiterbildungsplanung für ihre Schule.

–	Fachberatungen und Lernorte wie Mediotheken sind Treffpunkte 
für den Austausch mit Fachpersonen und Kolleginnen. 
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Weiterbildung soll Erfolg bringen 
Weiterbildungen sind vor allem dann erfolgreich, wenn sie sich über 
einen Zeitraum erstrecken, in welchem ein Wechsel zwischen Wis-
senserweiterung, praktischen Arbeits- und Erprobungsphasen so-
wie unterrichtsbezogenen Reflexionsphasen stattfindet sowie diffe-
renzierte Rückmeldungen und ein Austausch zwischen den Teilneh-
menden möglich werden.

Die Weiterbildungen des Instituts Weiterbildung und Beratung rich-
ten sich nach folgenden Kriterien:
–	Die einzelnen Angebote sind in den Voraussetzungen und Zielset-

zungen sowie den Transferstrategien klar definiert. Jedes Angebot 
bildet eine sinnvolle inhaltliche Einheit. 

–	Die Weiterbildungen fügen sich einerseits in berufsbiografische 
Entwicklungen ein und können andererseits in der Weiterbil-
dungsplanung der Schulen zu einem kohärenten Ganzen ergänzt 
werden, das inhaltlich stimmig ist. 

–	Die Weiterbildungen nehmen einen individuellen und institutio-
nellen Qualifizierungsanspruch auf und sind zudem ausgerichtet 
auf einen Bedarf in der Schule. 

–	Die Weiterbildungen sind für die Teilnehmenden attraktiv, kogni-
tiv motivierend und fordernd. Sie eröffnen realistische Chancen, 
die erworbenen Kompetenzen wirksam im Berufsalltag einzuset-
zen oder erworbene Qualifikationen als Expertinnen und Experten 
in die Schule zu tragen. 

–	Schulinterne Weiterbildungen nehmen die Anliegen der Schulen 
auf und dienen als Instrument der Schulentwicklung. Sie zielen 
nebst Unterrichtsentwicklung auf die Systementwicklung und 

-steuerung, regen die Alltags- und Entwicklungsarbeit im Kollegi-
um an und stärken die Gemeinschaft. 
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Wirksamkeit und Erfolg des individuellen und gemeinsamen Ler-
nens in Schulen hängen unter anderem davon ab, ob die Weiterbil-
dungsmassnahmen zu veränderten Erfahrungen im Unterricht füh-
ren und ob sich die persönlichen Fachkompetenzen untereinander 
und in Bezug auf die Schule verbinden lassen. Im Sinne einer gelin-
genden Schulentwicklung gehört zudem die Pflege eines engen Aus-
tausches mit Schulleitungen und Bildungsbehörden für das Institut 
dazu. 

Weiterbildung soll einen Mehrwert für die Schule erbringen. Dieser 
Mehrwert kann sich vielfältig individuell oder institutionell zeigen: 
als individuelle Berufszufriedenheit, als Kompetenzsteigerung im 
«Kerngeschäft Unterricht» oder in der Übernahme einer neuen Funk-
tion, in der sorgfältigen Planung von Lern- und Entwicklungsprozes-
sen, in der Gestaltung der Schule als pädagogischer Handlungsraum 
oder als unterstützende und kritisch-kollegiale Auseinandersetzung 
mit professionellem Handeln. 
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Weiterbildungsberatung 
Weiterbildungsberatung erfolgt nicht losgelöst, sondern abgestimmt 
auf die jeweilige Situation der Schule und das Umfeld einer Lehrper-
son. So erhält Weiterbildung Bedeutung in der Planung der eigenen 
beruflichen Karriere in einem bestimmten Umfeld einerseits, ande-
rerseits gewinnt sie auch an Wirkung für die ganze Berufsbiografie 
der Lehrperson. Damit wird Weiterbildung zu einem Anliegen, das 
nicht nur der Erhaltung der Berufsfähigkeit dient, sondern zu einem 
umfassenden persönlichen Entwicklungsprojekt wird. Insofern 
steht Weiterbildung als Professionalisierungsprozess in der Traditi-
on des «lebenslangen Lernens».

Mit der individuellen Weiterbildungsberatung legt das Institut Wei-
terbildung und Beratung den Schwerpunkt einerseits auf die Weiter-
bildungsplanung in der beruflichen Biografie, andererseits auf eine 
gezielte Standortbestimmung, die Entwicklungsmöglichkeiten und 
erste konkrete Schritte aufzeigt. Damit wird dem individuellen Lern-
zyklus einer Lehrperson Rechnung getragen. 
Ebenso steht eine spezifische Weiterbildungsberatung für Schullei-
tungen zu Fragen einer umfassenden Schul- und Personalentwick-
lung bereit.

Literaturhinweise
–	Böckelmann, Ch.; Mäder, K. (2007). Fokus Personalentwicklung. 
	 Konzepte und ihre Anwendung im Bildungsbereich. Zürich. 
–	Born, R. (2006). Modularisierte Weiterbildung in der Biografie einer Lehrperson. 
	 In: Beiträge zur Lehrerbildung, 24 (3), 315–320.
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Schulen entwickeln ihr Potenzial
Wirtschaftlich erfolgreiche Unternehmen sind hochgradig arbeits-
teilig organisiert. Die Zuständigkeiten und Verantwortungen sind ge-
klärt. Der Erfolg hängt massgeblich vom Gelingen der Kooperation 
im Innern und gegen aussen ab. Reibungsverluste wegen mangeln-
der Zusammenarbeit und komplizierter Abläufe wiegen schwer. 
Nicht nur ökonomisch wirken sie sich nachteilig aus, auch atmo-
sphärisch schaffen sie Beschwerden verschiedenster Art.
Schulen sind zwar keine profitorientierten Unternehmen, aber auch 
für sie gelten ähnliche Gesetze. Arbeitsteilig sinnvolle Organisations-
formen, geringe Transaktionskosten und hohe Zufriedenheit der Mit-
arbeitenden steigern das Potenzial einer Schule. Wie Schulen als or-
ganisatorische Einheiten dies tun können, ist sehr unterschiedlich. 
Individuelle Gegebenheiten verlangen nach individualisierten Prozes-
sen. Schulentwicklung verstehen wir deshalb als ein Konzeptualisie-
ren von Ideen, als ein Entdecken der Fähigkeiten und als ein zielorien-
tiertes Vorankommen. Neues muss besprochen, erfahren und akzep-
tiert werden, bis es schliesslich als wirkungsvolle Neuerung in die 
Selbstorganisation einer Schule und in den Unterricht der Lehrper-
sonen einfliessen kann. Solche Lernprozesse sind nicht frei von Verun-
sicherungen und Zweifeln. Deshalb gehört eine zuverlässige und kom-
petente Begleitung zu den wichtigsten Gelingensbedingungen. 
Lehrpersonen sollen erfahren, dass ihre Kompetenzen und ihre Zu-
sammenarbeit für die Schulentwicklung von grosser Bedeutung sind. 
Optimale Arbeitsteilungen setzen gegenseitige Wertschätzung und 
Vertrauen voraus. Die professionell unterstützte Bereinigung von 
Konflikten ist oft unumgänglich. Schulentwicklungen sind an-
spruchsvoll, viele einzelne Aspekte sind ineinander verwoben. Die 
institutionelle Weiterbildung und Beratung hilft, den Überblick zu 
behalten und die Potenziale der Schulen einzusetzen.

Walter Rohrer
Leiter Bereich Weiterbildung für Schulen und Bildungsinstitutionen
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Schulinterne Weiterbildung 
und Beratung

Das Institut Weiterbildung und Beratung ist ein professioneller Part-
ner in Fragen der Schul- und Unterrichtsentwicklung. Es berät und 
begleitet die Schulen in ihren Entwicklungsprozessen. Vom Institut 
Weiterbildung und Beratung vermittelte Fachpersonen (Berater/in-
nen, Dozentinnen/Dozenten) verfügen über die geforderten Qualifi-
kationen und sind untereinander vernetzt. Damit ist gewährleistet, 
dass bildungspolitische Themen und Vorgaben umgesetzt und die 
Schulen optimal in ihrem jeweils einzigartigen Entwicklungsprozess 
unterstützt werden können.

Schulleiterinnen und Schulleiter finden auf den folgenden Seiten 
wichtige Hinweise zur thematischen Planung von schulinternen 
Weiterbildungsvorhaben sowie alle Angaben zum Vorgehen.

Schulinterne Weiterbildung und Beratung unterstützt die Alltags- 
und Entwicklungsarbeit im Kollegium und stärkt die Gemeinschaft. 
Der Austausch von Erfahrungen, die Auseinandersetzung mit Ver-
trautem und Neuem und das gemeinsame Entwickeln von Umset-
zungsstrategien sind wichtige Merkmale schulinterner Weiterbil-
dung und Beratung.

Schulinterne Weiterbildungsveranstaltungen werden von der Schul-
leitung initiiert und vor Ort durchgeführt. Teilnehmende sind in der 
Regel das ganze Kollegium, alle Lehrpersonen ab einem festgelegten 
Mindestpensum oder eine definierte Teilgruppe der Schule.
Die Themen, Ziele und der Zeitaufwand werden von der Schulleitung 
in Absprache mit dem Kollegium festgelegt und in der Regel von ei-
ner dafür beauftragten Fachperson der schulinternen Weiterbildung 
(Berater/in, Dozentin/Dozent) begleitet und/oder geleitet.
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Themenfelder der Schulinterne Weiterbildung und Beratung
Schulinterne Weiterbildung und Beratung bezieht sich hauptsäch-
lich auf die folgenden Themenfelder:

Schul- und Systementwicklung
Beratung in Steuerungsprozessen im Hinblick auf Geleitete Schule, 
Qualitätsmanagement, Personalentwicklung, Organisationsentwick-
lung, Ressourcen- und Kompetenzmanagement usw.

Teamentwicklung und Supervision
Begleitung bei anspruchsvollen und komplexen Situationen im Kol-
legium, Kriseninterventionen und Zusammenarbeit im Team bezogen 
auf Unterrichtsentwicklung (kollegiale Hospitation, Feedbackkultur, 
Reflexion von Unterricht)

Beratung für Schulleitungen 
Coaching und Unterstützung bei der Planung der schulinternen Wei-
terbildungen

Unterrichtsentwicklung
Klassenführung, Heterogenität, Integration, pädagogische, didakti
sche und fachdidaktische Themen, Förderung und Beurteilung usw.

Leitung

Aargau
Jacqueline Lüscher, T +41 62 838 90 56, jacqueline.luescher@fhnw.ch
Solothurn
Heidi Kleeb, T +41 32 627 29 24, heidi.kleeb@fhnw.ch

Administration und Auskunft

Aarau
T +41 62 838 90 64, samuel.gamper@fhnw.ch
Solothurn
T +41 32 627 29 29, susanne.bieli@fhnw.ch

Besuchen Sie unsere Website: www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne telefonisch zur Verfügung.
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Unterrichtsentwicklung 
und Fachdidaktiken

Die Themenfelder zur Unterrichtsentwicklung sind in folgende päda-
gogische und fachdidaktische Bereiche gegliedert:

–	Bildung und Schule
–	Sprachen und Medien
–	Individuum und Gesellschaft – 
	 Natur und Technik – Bewegung und Sport
–	Gestalten – Musik – Mathematik

Wenn im Entwicklungsprozess der Schule fachdidaktische Anliegen 
oder pädagogische Themen der Unterrichtsentwicklung anstehen, 
können aus den Angeboten obiger Bereiche Hinweise und nützliche 
Informationen für die schulinterne Weiterbildung abgeleitet werden. 
Die jeweiligen Personen für thematisch-inhaltliche Informationen 
sind aufgeführt. Für die Konzeption der schulinternen Weiterbil-
dung bietet das Institut Weiterbildung und Beratung kompetente Be-
ratung an (vgl. Punkt 1 der Checkliste).

Bildung und Schule
Unterrichten ist einem stetigen Veränderungsprozess unterworfen. 
Die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen der Kinder, ihre unter-
schiedlichen Fähigkeiten und die Anforderungen an selbstständiges 
und lebenslanges Lernen bringen Herausforderungen mit sich, die 
Lehrpersonen aufnehmen müssen.

Themen
Unterrichtsentwicklung bezogen auf Tagesstrukturen, Heterogenität, 
Integration, Leistungsmessung und -beurteilung, Unterrichtsteams, 
Bildung 4- bis 8-Jährige, Berufsrolle – Identität, Elternarbeit, Spezi-
elle Pädagogik.

Informationen
Rolf Meyer, rolf.meyer1@fhnw.ch
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Sprachen und Medien
Sprachkompetenz, Fremdsprachenkenntnisse sowie ein geübter Um-
gang mit Medien sind unabdingbare Kompetenzen für den Einstieg 
in die Berufswelt und die Teilhabe am gesellschaftlichen und kultu-
rellen Leben. Lesen, Schreiben, Rechnen und zunehmend auch der 
Umgang mit Medien als zentrale Kulturtechniken müssen erworben, 
geübt, erweitert und vertieft werden; eine ständige und grosse Auf-
gabe der Schule.

Themen
Deutsch, Deutsch als Zweitsprache, Französisch, Englisch, Euro- 
päisches Sprachenportfolio II, Theaterpädagogik, Informations- und 
Kommunikationstechnologien (ICT), Medien, Medienpädagogik.

Informationen
Sandra Baumann, sandra.baumann@fhnw.ch

Individuum und Gesellschaft – 
Natur und Technik – Bewegung und Sport
Gesellschaftliche, naturwissenschaftlich-technische Themen, Gesund-
heit, Bewegung und Sport sind in diesem Bereich zusammengefasst.

Themen
Sachunterricht, Realien, Hauswirtschaft, Geschichte, Geografie, Ethik 
und Religionen, Naturwissenschaften, Bildung für eine nachhaltige 
Entwicklung, Bewegung und Sport, Gesundheitsbildung und Präven-
tion, Berufswahlvorbereitung.

Informationen Aargau
Markus Baumgartner, markus.baumgartner@fhnw.ch

Informationen Solothurn
Esther Bäumler, esther.baeumler@fhnw.ch

Gestalten – Musik – Mathematik 
Beim Gestalten, Musizieren und in der Mathematik sind Kinder und 
Jugendliche aktiv am Entdecken und Erweitern ihrer Handlungs- 
und Ausdrucksmöglichkeiten sowie ihrer Denkfähigkeit. Angebote in 
diesem Bereich ermöglichen gemeinsame Lernerfahrungen und die 
Entwicklung fachdidaktischer Kompetenzen.

Themen
Musik (inkl. Erweiterter Musikunterricht), Bildnerisches Gestalten 
und Werken, Textiles Gestalten, Mathematik.

Informationen
Hans-Ueli Raaflaub, hansueli.raaflaub@fhnw.ch
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schul-in
integrative Schule, integrativer Unterricht

Ziele und Angebote
Die Umstellung zur integrativen Schule bedingt einen Schul- und Un-
terrichtsentwicklungsprozess hin zu einer Pädagogik der Vielfalt mit 
hohen Leistungen und grosser Zufriedenheit aller Beteiligten.
Aufbauend auf ihren Ressourcen entfalten alle Schülerinnen und 
Schüler ihre Begabungen in einer tragfähigen Gemeinschaft. Schüle-
rinnen und Schüler mit besonderen Bedürfnissen werden von schu-
lischen Heilpädagoginnen, Lehrpersonen für Deutsch als Zweitspra-
che, Therapeutinnen und weiteren Fachpersonen unterstützt.
Die Umstellung auf integrative Schulung ist ein auf mehrere Jahre 
angelegtes Schulentwicklungsprojekt. Sie bedingt organisatorische, 
strukturelle, kulturelle, personelle und pädagogische Veränderungen.

Beratung, Weiterbildung
Das Institut Schule und Weiterbildung erweitert das Angebot:

Lehrpersonen, schulische Heilpädagoginnen
Mit individuellen Weiterbildungen können Lehrpersonen ihre Kom-
petenzen stärken und erweitern und schulische Heilpädagoginnen 
ihr Wissen erweitern.

Beachten Sie die Angebote zum Thema der integrativen Schulung im 
Abschnitt «Angebote für Lehrpersonen und Bildungsfachleute».
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Schulen, Unterrichtsteams
In der schulinternen Weiterbildung stehen Fachpersonen zur Verfü-
gung für:
–	Weiterbildungstage
–	Workshops
–	Praxisberatung
–	allgemeine und fachdidaktische Kurzberatung
–	regionale Netzwerke
–	Besuch an anderen Schulen

Ein Unterrichtsteam kann fach- oder teambezogene Kurzberatungen 
beanspruchen.

Schulleitungen
Schulen können für die Begleitung dieses Prozesses mit einem Schul- 
und Weiterbildungscoach zusammenarbeiten. Er berät bei der Pla-
nung und Umsetzung der integrativen Schulung.

Kontakt

Aargauer Schulleitungen und Schulen
Michele Eschelmüller, Projektverantwortlicher, T +41 62 838 90 07, 
michele.eschelmueller@fhnw.ch

Solothurner Schulleitungen und Schulen
Heidi Kleeb, T +41 32 627 29 24, heidi.kleeb@fhnw.ch

www.schul-in.ch
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Checkliste zur Planung und Durchführung 
schulinterner Veranstaltungen

Vorgehen

Vor der schulinternen Veranstaltung
1. Die Schulleitungen planen ihre Weiterbildungsvorhaben frühzei-

tig und langfristig im Rahmen ihrer Jahres- oder Mehrjahrespla-
nung. Sie achten dabei auf eine kontinuierliche Weiterentwick-
lung der Schule. Die Schulleitungen werden vom Institut Weiter-
bildung und Beratung umfassend beraten und unterstützt.

2. Die Schulleitungen besprechen mit dem IWB ihre Weiterbildungs-
vorhaben möglichst mehrere Monate vor Beginn und lassen sich 
geeignete Fachpersonen vermitteln oder schlagen von ihnen ge-
wünschte Fachpersonen des IWB vor.

3. Sie nehmen mit der Fachperson Kontakt auf, vereinbaren ein Pla-
nungsgespräch (evtl. zusammen mit einer Spurgruppe der Schule) 
und treffen konkrete Vereinbarungen zu ihrem Weiterbildungs-
vorhaben. Dabei klären Fachpersonen und Schulleitungen u.a. die 
folgenden Punkte (vgl. Anmeldeformular):
–	Titel, Thema
–	Ausgangslage (Hintergrund, Anlass, Bedürfnisse)
–	Zielsetzung
–	Inhalte
–	Arbeitsweise, Methoden
–	Rollenklärung zwischen Fachperson und Schulleitung
–	Umsetzung in den Schulalltag (Transfer, Nachhaltigkeit)
–	Auswertung der Veranstaltung
–	Unterlagen, Dokumentationen
–	Ort, Daten, Zeiten, Räume, Infrastruktur (Medien etc.)
–	Budget 
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4.	 Die Schulleitungen senden die ausgefüllte und unterschriebene 
Anmeldung mindestens acht Wochen vor der Veranstaltung an 
das IWB (Adresse siehe unten).

5.	 Sie erhalten vom IWB die Bestätigung, das Budget (SO: den Ko-
stenanteil für die Gemeinde) und die Auswertungsformulare.

6.	 Sie organisieren die Weiterbildung vor Ort, informieren das Kol-
legium und treffen letzte Absprachen mit der Fachperson.

Während der Veranstaltung
Die Schulleitungen arbeiten während der Durchführung eng mit der 
Fachperson zusammen, sind präsent und übernehmen in der Regel 
immer die Begrüssung, die Steuerung für die Zielerreichung und für 
die Ergebnissicherung bzw. den Transfer sowie das Schlusswort.

Nach der Veranstaltung
1.	 Die Schulleitungen senden den Auswertungsbericht an unsere 

Adresse und melden sich bei Bedarf für ein Auswertungsge-
spräch. 

2.	 Sie senden den Auswertungsbericht an die Fachperson und füh-
ren mit ihr nach Bedarf ein Auswertungsgespräch.

3.	 Nur Solothurn: Sie veranlassen die Begleichung der Rechnung für 
den Gemeindeanteil.

4.	 Sie stellen den Teilnehmenden auf Verlangen oder systematisch 
eine Teilnahmebestätigung aus.

5.	 Sie planen die nächsten Schritte und leiten die nötigen Massnah-
men ein.

Formulare
Unter www.fhnw.ch/ph/iwb/download/schulintern können Sie 
folgende Formulare herunterladen:

–	Anmeldeformular
–	Honorar- und Spesenregelung
–	Auswertungsbericht
–	Teilnahme- und Präsenzliste (Vorlage für Schulleitungen)
–	Teilnahmebestätigung (Vorlage für Schulleitungen)
–	Persönliche
–	Reflexion (Vorlage für die Teilnehmenden)
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Kosten

Kanton Aargau
Der Kanton Aargau übernimmt auf der Basis einer Leistungsverein-
barung mit dem IWB in der Regel die Kosten. Falls die Kurseingabe 
der Schule die Honorar- und Spesenregelung des Instituts übertrifft, 
wird ein Kostenanteil der Gemeinde bereits bei der Planung oder 
spätestens mit der Bestätigung budgetiert. Nach Kursende wird die-
ser Anteil der Gemeinde in Rechnung gestellt.

Kanton Solothurn
An den Kosten für schulinterne Weiterbildung beteiligen sich der 
Kanton und die Gemeinden gemäss folgender Aufteilung:
–	Die Gemeinde beteiligt sich an den Honorarkosten der schulinter-

nen Weiterbildungsveranstaltungen mit CHF 900.– pro Tag bzw. 
CHF 125.– pro Stunde und Kursleiter/in. Es wird nur das Honorar 
für die Zeit in Rechnung gestellt, welche die Fachperson im Kon-
takt mit den Schulleitungen bzw. den Lehrpersonen für Planung, 
Durchführung und Auswertung der Veranstaltung vor Ort ver-
bringt. 

–	Die Spesen der Fachperson/en werden der Gemeinde belastet. 
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Fach- und Beratungsstellen 
der Pädagogischen Hochschule

Die Beratungsstellen am Institut Weiterbildung und Beratung sowie 
die Mediotheken unterstützen Sie individuell und gezielt in Ihren be-
ruflichen Aufgaben. Zu folgenden Themen bestehen Angebote:
Von der Beratungsstelle imedias erhalten Sie an den Standorten 
Aarau und Solothurn eine kompetente Unterstützung in allen Be-
reichen, die eine Integration von Medien und ICT (Informations- und 
Kommunikationstechnologie) in Schule und im Unterricht betreffen.
Die Beratungsstelle Gesundheitsbildung und Prävention unterstützt 
Sie in Ihren Bemühungen um Gesundheitsförderung und Prävention 
in Kindergarten und Schule. Durch Unterrichts- und Beziehungsge-
staltung beeinflussen die Schulen das Wohlbefinden von Schüle-
rinnen und Schülern sowie von Lehrpersonen.
Die Beratungsstelle Schultheater in Aarau und der Theaterladen in 
Solothurn haben zum Ziel, Spiel und Theater an der Schule zu initiie-
ren und Lehrpersonen zu befähigen, Spielprojekte mit ihren Klassen 
durchzuführen.
Die Beratungsstelle Umweltbildung in Solothurn bzw. das naturama 
in Aarau fördern spannenden und lebensnahen Unterricht zu Um-
weltthemen. Klassenzimmer, Schulhaus, Pausenplatz und Gemeinde 
bieten dazu ein reiches Lernfeld. Die Beratungsstelle Umweltbildung 
sowie das naturama unterstützen Sie bei der Suche nach Lehrmit-
teln und der Umsetzung von Ideen.
Die BeratungsWERKstatt in Solothurn unterstützt einen Werkunter-
richt, der  dem Kind zu einem besseren Verständnis für die natür-
liche und die gemachte Welt verhilft. Er ist ein Übungsfeld für for-
schendes und gestaltendes Tun, das auf unmittelbaren Erfahrungen 
basiert. Seine Bezugspunkte zu Natur, Umwelt, Technik und Kunst 
machen ihn in hohem Masse interdisziplinär.
Unsere Mediotheken bieten Ihnen professionelle Beratung, vielfäl-
tige Angebote und Medien zu allen Belangen des Unterrichts, Infra-
struktur und Arbeitsplätze bei unentgeltlicher Benutzung.
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Beratungsstelle für digitale 
Medien in Schule und Unterricht
imedias

Ziele und Angebote
In der Beratungsstelle imedias erhalten Sie an den Standorten Aarau 
und Solothurn eine kompetente Unterstützung in allen Bereichen, 
die eine Integration von Medien und ICT (Informations- und Kom-
munikationstechnologie) im Unterricht betreffen.
Die Weiterbildungs- und Beratungsangebote haben folgende Ziele:
–	Befähigen, mit digitalen Medien zu unterrichten und über Medien

wirkungen zu reflektieren
–	Aktualisieren der eigenen Kenntnisse über die «digitale Welt» von 

Kindern und Jugendlichen
–	Erweiterung des medienpädagogischen Wissens
–	Förderung des differenzierten und integrativen Unterrichts mit 

Computern
–	Erhöhung der mediendidaktischen Kompetenz
–	Erlernen und erweitern der persönlichen Anwendungskenntnisse
–	Unterstützung der Schulen in der Anschaffung, Nutzung und War-

tung von ICT
–	Förderung von Opensource-Software
Für die Zukunft stehen einerseits das Arbeiten und Lernen im Internet 
und der vermehrte Einsatz von Opensource-Software an den Schulen 
im Fokus.

Beratung, Begleitung, Bildung
Die Beratungsstellen bieten Beratung und Support, Projektbeglei-
tung, Kurse sowie schulinterne Weiterbildungen zu Themen wie:

Medienpädagogik
–	Einsatz und Integration von ICT im Unterricht und in der Schule
–	Planung von Weiterbildungen
–	Medienpädagogische Fragen im Klassenzimmer und am Eltern

abend
–	Einsatz von virtuellen Plattformen
–	Lernsoftware und Online-Lernen im Unterricht
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Technik
–	Beschaffung von Informatikmitteln, die auf die pädagogischen 

Ziele der Schule abgestimmt sind
–	Integration von bestehender und neuer Hard- und Software
–	Sicherstellung einer zuverlässigen und effizienten Infrastruktur in 

der Schule
–	Anschluss der Schule ans Internet

Organisation
–	Erstellung eines ICT-Konzepts inklusive Budgetierung 
	 und politischem Bewilligungsverfahren
–	Umsetzung von ICT-Konzepten und Standards
–	Planung und Umsetzung eines zuverlässigen Betriebs 
	 der Informatikmittel (Abläufe, Pflichtenhefte, Ressourcen)
–	Aufwandsabschätzung für die einzelnen Aufgaben des 

ICT-Betriebs
–	Einrichtung und Administration einer virtuellen Plattform.

Projekte, Infrastruktur und Ausleihe
Die speziellen Angebote der Beratungsstelle imedias finden Sie unter 
www.imedias.ch.

Kontakt

Leitung
Andy Schär, andy.schaer@fhnw.ch

Administration Aargau
T +41 62 838 90 33, F +41 62 838 90 29 

Administration Solothurn
T +41 32 627 92 26, F +41 32 627 28 64

www.imedias.ch, info@imedias.ch

Die Beratungsstelle ist täglich geöffnet, 
Beratung nach Vereinbarung.
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Beratungsstelle Gesundheitsbildung 
und Prävention

Ziele und Angebote
Die Beratungsstelle unterstützt Sie bei Ihren Bemühungen um Ge-
sundheitsförderung und Prävention im Kindergarten und in der 
Schule.
Die Beratungsstelle versteht Gesundheitsförderung und Prävention 
nicht nur als Unterrichtsinhalt. Mit der Unterrichts- und Beziehungs-
gestaltung, mit den organisatorischen und räumlichen Rahmenbe-
dingungen hat die Schule einen unmittelbaren Einfluss auf das Wohl-
befinden von Schülerinnen und Schülern, von Lehrerinnen und Leh-
rern.

Beratung und Projektbegleitung
–	Haben Sie Fragen zur Gesundheitsförderung und Prävention oder 

zu einem bestimmten Thema?
–	Suchen Sie ein empfehlenswertes Buch oder Lehrmittel?
–	Planen Sie ein Projekt oder eine schulinterne Weiterbildung?
–	Suchen Sie einen Umgang mit schwierigen Situationen wie Gewalt, 

Mobbing oder Essstörungen?
–	Die Beratung ist individuell auf Ihre Anliegen abgestimmt. Neh-

men Sie unverbindlich Kontakt auf. Für Personen im aargauischen 
Schuldienst sind Beratungen kostenlos.

Kurse
Beachten Sie die Kurse in diesem Kursprogramm oder auf der Web-
site.

Projekte
Aktuell bietet die Beratungsstelle zwei Projekt an:
–	Kinder in Bewegung (vormals Bewegter Kindergarten)
–	Hinschauen und Handeln – Früherkennung und Frühintervention 

(gemeinsam mit der Suchtprävention Aargau)
Beachten Sie die ausführlichen Informationen auf der Website.
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Netzwerk Gesundheitsbildung Aargau
Im Netzwerk Gesundheitsbildung Aargau treffen Sie kompetente 
Kolleginnen und Kollegen und erhalten rasch und effizient wichtige 
Anhaltspunkte für Ihre eigene Arbeit im Bereich der schulischen Ge-
sundheitsförderung, Sucht- und Gewaltprävention.

Newsletter
Möchten Sie über die Angebote der Beratungsstelle auf dem Lau-
fenden bleiben? Der Newsletter erreicht Sie vier Mal im Jahr kosten-
los per Mail.

Publikationen
Die Unterlagen geben einen raschen Einblick in die wichtigsten Zu-
sammenhänge, enthalten fertige Unterrichtsvorschläge für alle Stu-
fen, Hinweise zum Umgang mit schwierigen Situationen sowie Buch-
tipps und Adressen. Die Publikationen kosten je 12 Franken plus 
MwSt. und Versandkosten.
–	Du bist was du hast!: Geld, Konsum und Schulden Jugendlicher
–	Begreifen braucht Bewegung: Bewegung hilft dem Denken und 

dem Lernen auf die Sprünge
–	Stop & Go: Stressen – Leisten – Erholen in Unterricht und 

Lehrberuf
–	Harmo-Nie?: Beziehungsgestaltung und Gewaltprävention
–	Mutanfälle: Mutig sich selber, anderen und der Welt begegnen
–	Speisekarte: Essen, Esskultur, Übergewicht und Essstörungen
Nähere Informationen zu den Inhalten sowie Hinweise auf weitere 
Publikationen finden Sie auf der Website.

Kontakt

Leitung
Dominique Högger, T +41 62 838 90 35, 
iwb.gesundheitsbildung.aarau.ph@ fhnw.ch 

Beratung nach Vereinbarung.
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Theaterpädagogik
Beratungsstelle Schultheater Aarau 
und Theaterladen Solothurn

Ziel und Angebote
Die Beratungsstelle Schultheater in Aarau und der Theaterladen in 
Solothurn haben zum Ziel, Spiel und Theater an der Schule zu initiie-
ren und Lehrpersonen zu befähigen, Spielprojekte mit ihren Klassen 
durchzuführen.
Sie verstehen Theaterspielen als wesentlichen Beitrag zu einer le-
bendigen Schulkultur und als spannendes und bereicherndes Medi-
um für soziale Prozesse und einen vielseitigen und anregenden Un-
terricht. Sie unterstützen in der konkreten Beratung und Begleitung 
Lehrpersonen und Schulen bei Spiel- und Theaterprojekten.

Beratung
Beratungsstelle und Theaterladen beraten Lehrpersonen und Kol-
legien bei grossen und kleinen Theatervorhaben:
–	Planung von Projektwochen
–	Entwicklung eigener Stücke
–	Einstiegshilfen für Darstellendes Spiel
–	Stückwahlberatung
–	Aufbau klassenübergreifender Projekte
–	Aktionen für Schulhauseinweihungen, Jugendfeste, Jubiläen
–	Tipps für Masken-, Figuren- oder Schattenspiel

Projektbegleitung
Wir stehen Ihnen bei der konkreten Umsetzung eines Spielvorhabens 
im Schulzimmer bzw. im Schulhaus als Begleiter und Berater zur 
Verfügung:
–	Probenbesuche
–	Mitarbeit in Projektwochen
–	Einstiegsunterstützung in eine Stückentwicklung
–	Begleitung von Spielstunden
–	Inszenierungsbegleitung
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Materialien
An den PH-Standorten in Solothurn und Aarau finde Sie eine schul-
spezifische Theater-Bibliothek:
–	Stücke und Spielvorlagen
–	Spielhilfen mit konkreten Anregungen
–	Literatur zur Spieldidaktik
–	Informationen zu Masken- oder Schattenspiel
–	Spielpläne der professionellen Kinder- und Jugendtheater

Projekte
Mit Projekten lancieren Beratungsstelle und Theaterladen Darstel-
lendes Spiel oder tragen ein aktuelles Thema mit dem Medium Thea-
ter ins Schulzimmer.
Beachten Sie die aktuellen Ausschreibungen im Internet.

Weiterbildungsangebote
Theaterladen und Beratungsstelle bieten berufsbegleitende Kurse 
und schulinterne Weiterbildungen an. Details finden Sie im Internet 
oder in diesem Kursprogramm in der Rubrik Theaterpädagogik.

Kontakt

Leitung Beratungsstelle Schultheater, Aargau
Roger Lille, roger.lille@fhnw.ch, T +41 62 838 90 37, 
iwb.schultheater.aarau.ph@fhnw.ch
Öffnungszeiten jeweils Mi, 13.30–16.00 Uhr, 
Beratung nach Vereinbarung.

Leitung Theaterladen, Solothurn
Werner Panzer, werner.panzer@fhnw.ch, T +41 32 627 92 04
Öffnungszeiten jeweils Mi, 15.30–17.30 Uhr, 
Beratung nach Vereinbarung.
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Fachstelle Umweltbildung

Ziele und Angebote
Umweltbildung ermöglicht spannenden und lebensnahen Unterricht. 
Klassenzimmer, Schulhaus, Pausenplatz und Gemeinde bieten dazu 
ein reiches Lernfeld. 

Beratung und Projektplanung 
Die Fachstelle Umweltbildung unterstützt Sie bei: 
–	der Suche nach Lehrmitteln, Medien und Fachliteratur sowie der 

Vermittlung von Fachleuten
–	der Umsetzung von Ideen und Projekten sowie der Planung von 

Projekttagen oder -wochen
–	der Planung von schulinternen oder persönlichen Weiterbil-

dungen. 
Die Beratung ist individuell auf Ihre Anliegend abgestimmt. Sie rich-
tet sich an Lehrpersonen aus dem Kanton Solothurn. Aargauer Lehr-
personen finden analoge Angebote beim Naturama in Aarau.

Kurse und schulinterne Weiterbildung 
Im Kursprogramm finden Sie aktuelle Angebote zu Naturpädagogik 
und Umweltbildung.  Die schulinterne Weiterbildung erlaubt es, in-
dividuelle Fragen und Bedürfnisse des Teams aufzunehmen. Damit 
entsteht ein Kursangebot, das auf die Situation vor Ort massge-
schneidert ist.

Aktuelle Projekte
Die Fachstelle Umweltbildung lanciert gemeinsam mit Partnern Un-
terrichts- und Schulprojekte zu Natur- und Umweltthemen. 
Für das Schuljahr 2010/11 ist ein Jahreskalender Umweltbildung ge-
plant. Informationen zu den aktuellen Projekten sowie weiterführen-
de Links finden Sie jeweils auf der Website der Fachstelle.
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Publikationen und Downloads 
Dokumentationen zu Lernorten, kommentierte Medienlisten sowie 
weitere Unterlagen stehen auf der Website als Download zur Verfü-
gung.

Gemeinsam mit dem Amt für Umwelt
–	Klimawandel: kommentierte Zusammenstellung empfohlener 

Medien. 
–	Einfälle für Abfälle: Dokumentation ausserschulischer Lernorte, 

Medien, Unterrichtsideen zu Abfall und Littering
–	Werbespot Littering: 20 Sekunden Spot als Einstieg in eine 

Unterrichtssequenz. 
–	Aus dem Vollen schöpfen: Dokumentation ausserschulischer 

Lernorte und Medien zu Bach und Wasser

Gemeinsam mit dem Amt für Raumplanung
–	Raumplanung macht Schule – auch auf der Primarstufe.  

Zum Beispiel Schulweg: Bericht mit Fallbeispielen. 

Im Rahmen von «so!mobil»
–	Leitfaden Mobilitätsbildung: kommentierte Medienliste

Medienkoffer Umwelt
In der Mediothek der PH FHNW in Solothurn sind verschiedene Me-
dienkoffer zu Natur- und Umweltthemen erhältlich: Abfall, Wald, 
Wasser, Ernährung, Boden sowie Kompost. Alle Koffer bitte rechtzei-
tig reservieren bei mediothek.solothurn.ph@fhnw.ch 

Newsletter
Möchten Sie über die Angebote der Fachstelle sowie über weitere 
Neuigkeiten aus der Umweltbildung auf dem Laufenden bleiben? 
Abonnieren Sie den elektronischen Newsletter zur Umweltbildung. 
Eine kurze Mitteilung per Mail genügt. 

Kontakt

Leiterin
Esther Bäumler, T +41 32 627 92 67, esther.baeumler@fhnw.ch 

Beratung nach Vereinbarung.
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BeratungsWERKstatt

Ziele
Werkunterricht verhilft dem Kind zu einem besseren Verständnis für 
die natürliche und die gemachte Welt. Er ist ein Übungsfeld für for-
schendes und gestaltendes Tun, für Wissensaneignung, die auf di-
rekten Erfahrungen basiert. Er bietet die Chance, das Vertrauen in 
das eigene Handeln und in die eigene Wirksamkeit aufzubauen. Sei-
ne Bezugpunkte zu Natur, Umwelt, Technik und Kunst machen ihn in 
hohem Masse interdisziplinär.
Die bildungsrelevanten Qualitäten dieses Unterrichts sind dann ge-
sichert, wenn sich die Lehrpersonen das Initiieren und Begleiten von 
individuellen Lernprozessen zutrauen. Weiterbildungsarbeit kann 
helfen, dieses Zutrauen zu stärken. Die BeratungsWERKstatt kann 
für fachliche Anliegen rund um den Werkunterricht rasch in An-
spruch genommen werden.

Beratung
Wir beraten und unterstützen Sie bei:
–	der Planung von Unterricht und Erprobung von Werkaufgaben
–	kurzfristigem Einholen von Know-how in einer fachlichen Angele-

genheit
–	der Suche nach Ideen und Anregungen
–	für den Unterricht
–	der Erweiterung von handwerklichen, technischen gestalterischen 

oder didaktischen Kenntnissen
–	Fragen zur Beurteilung von Schülerinnen und Schülern und zur 

Unterrichtsevaluation
–	der Suche nach geeigneter Fachliteratur
–	Fragen zur Einrichtung von Werkräumen und Anschaffung von 

Werkzeugen
–	der Suche nach Bezugsquellen für Werkmaterialien
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–	Fragen zur Sicherheit und zur Unfallverhütung im Werkunterricht
–	Fragen zur Teamarbeit
–	der Planung von fachlicher Weiterbildung für Lehrpersonen und 

Schulen Oder vielleicht besuchen Sie die BeratungsWERKstatt 
einfach nur aus «Gwunder» oder auf der Suche nach neuen Ideen.

Infrastruktur
Sie finden bei uns:
–	Eine eingerichtete Werkstatt, die Sie benutzen können, um Ihre 

Vorhaben vor Ort zu erproben, um sich Modelle oder Arbeitshilfen 
für Ihren Unterricht zu bauen oder um sich handwerkliche Tech-
niken zeigen zu lassen

–	Zahlreiche Anschauungsobjekte, Materialien, Modelle zu Themen 
wie Mechanik / Optische Spiele / Fahren und Rollen / Schatten
theater / Antriebe im Wasser / Wind und Wetter / Fliegen / Schmuck / 

	 Puppenspiel / usw. Vielseitiges Anschauungsmaterial und Anlei-
tungen zu handwerklichen Verfahren und Werkstoffen wie Filzen / 

	 Papiermaché / Holzverbindungen / Metallgiessen / Ton Brennen / 
	 Flechten / Acrylglas / usw.
–	Eine umfangreiche und aktuelle Fachbibliothek mit Lehrmitteln 

und Literatur zu handwerklichen, gestalterischen und inhalt-
lichen Themen, zu pädagogisch-didaktischen Fragen, zur ästhe-
tischen Bildung, zur Unterrichtsplanung und Dokumentationen 
über Unterrichtsbeispiele.

Kurse
Beachten Sie das Kursangebot im Bereich Werken und Gestalten.

Öffnungszeiten
Jeden Mittwochnachmittag während der Schulwochen von 15.30–
17.30 Uhr. Weitere Termine nach Vereinbarung. Es ist keine Voran-
meldung notwendig. Die Beratung und die Benutzung der Werkstatt 
sind kostenlos.

Ort
Pädagogische Hochschule FHNW
Werkraum B 005 / Spezialtrakt
Obere Sternengasse 7
4500 Solothurn

Kontakt
Barbara Wyss, T +41 32 627 92 59, barbara.wyss@fhnw.ch

Beratung nach Vereinbarung.
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Mediotheken 
der Pädagogischen Hochschule

Ziele und Angebote
Die Mediotheken richten sich an Lehrpersonen im Schuldienst und 
in der Weiterbildung, Studierende in der Ausbildung sowie an alle an 
der Schule interessierten Personen.
Die Mediotheken bieten Ihnen professionelle Beratung, vielfältige 
Angebote in allen Belangen des Unterrichts, Infrastruktur und Ar-
beitsplätze bei unentgeltlicher Benutzung 

Ausleihe
Sie finden bei uns zur Ausleihe:
–	Literatur zu Pädagogik, Psychologie, Didaktik und Fachdidaktik
–	Lehrmittel und Unterrichtshilfen zu allen Schulfächern (Werkstät-

ten, CDs, CD-ROMs, Videos, DVDs, Lernspiele, Medienkoffer)
–	Didaktisches Material zur Leseförderung
–	Sachbücher für Kinder, Jugendliche und Erwachsene
–	Bilderbücher, Kinder- und Jugendliteratur 
–	Zeitschriften zu Schule und Bildung
–	Religionspädagogik (Solothurn)

Die weiteren Schwerpunkte der einzelnen Standorte finden Sie im 
Web unter: www.fhnw.ch/ph/bibliothek

Beratung und Information
Fragen Sie nach. Wir geben Ihnen gerne Auskunft an den Ausleih-
schaltern oder auch telefonisch. In Aarau und Solothurn finden Sie 
eine Ausstellung der offiziellen Lehrmittel ihrer Kantone. Auf un-
seren PCs haben Sie Zugriff auf die lizenzierten E-Journals und Da-
tenbanken der Fachhochschulen. 
Beachten Sie die Hinweise und Links zu weiteren Fachinformationen 
unter www.fhnw.ch/ph/bibliothek.
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Vorteile durch Bibliotheks-Verbünde
Aarau, Brugg und Solothurn weisen die Medien im NEBIS-Katalog 
nach. Hier finden Sie ausleihbare Medien von zahlreichen andern Bi-
bliotheken, die Sie kostenlos in Ihre Stammbibliothek bestellen kön-
nen. Es ist auch möglich, Medien in den NEBIS-Bibliotheken der 
FHNW in Olten und Windisch zurückzugeben. 
Liestal weist die Medien im Katalog des IDS Basel/Bern nach.

Zofingen ist dem Aargauer Bibliotheksnetz ABN angeschlossen.

Kontakt
Die Öffnungszeiten und Lagepläne der einzelnen Standorte finden 
Sie im Web unter: www.fhnw.ch/ph/bibliothek 

Aarau
Mediothek für Schule und Bildung PH FHNW
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau
T +41 62 838 90 10
mediothek.aarau.ph@fhnw.ch
Ausleihverbund: www.nebis.ch

Brugg
Mediothek PH FHNW
Baslerstrasse 45
5200 Brugg
T +41 56 460 06 22
mediothek.brugg.ph@fhnw.ch
Ausleihverbund: www.nebis.ch

Liestal
Mediothek PH FHNW 
Kasernenstrasse 31
4410 Liestal
T +41 61 927 91 78
mediothek.liestal.ph@fhnw.ch
Verbundkatalog: http://aleph.unibas.ch
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Solothurn
Mediothek PH FHNW 
Obere Sternengasse 7
4500 Solothurn
T +41 32 627 92 25
mediothek.solothurn.ph@fhnw.ch
Ausleihverbund: www.nebis.ch 

Zofingen
Mediothek Bildungszentrum 
Strengelbacherstrasse 27
4800 Zofingen
T +41 62 745 55 22
mediothek.bzz@ag.ch
ABN-Verbundkatalog: http://aleph.ag.ch/F
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Kantonale Fach- und Beratungsstellen

Integrative Schulung
–	Integrierte Heilpädagogik (IHP) 
–	Unterstützende Massnahmen  

im Einzelfall (UME)
–	Begabungsförderung (BF)

Departement Bildung, Kultur und Sport 
Sektion Organisation und Entwicklung
Fachbereich Integrative Schulung
Bachstrasse 15
5001 Aarau

Informationsstelle
T +41 79 364 82 05
is@schulen.ag.ch
www.ag.ch/is

Interkulturelle Erziehung
Departement Bildung, Kultur und Sport 
Abteilung Volksschule
Bereich Interkulturelle Erziehung
Bachstrasse 15
5001 Aarau

T +41 62 835 21 18
F +41 62 835 21 19
www.ag.ch/ike
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Spezielle Förderung 
und Sonderpädagogik
Amt für Volksschule und Kindergarten 
Bereich Sonderpädagogik 
St. Urbangasse 73
4509 Solothurn

T +41 32 627 29 37
F +41 32 627 28 66

Eva-Maria Fischli-Hof
Beratungen 8.00–11.30 und 
13.30–17.00 Uhr
ohne Mittwoch- und 
Freitagnachmittag

T +41 32 627 29 75 direkt
eva-maria.fischli@dbk.so.ch
www.avk.so.ch

Lehrpersonenberatung Aargau
Psychologische Fachpersonen unter-
stützen Sie in Ihren beruflichen und 
persönlichen Fragestellungen und sind 
z.B. für folgende Anliegen Ansprech-
partnerinnen:

–	Kompetenzen als Lehrperson stärken
–	Ressourcen aktivieren
–	Ziele erarbeiten und Lösungen  

umsetzen
–	Stress reduzieren 
–	Gesundheit erhalten
–	Konflikte und Rollen klären
–	Kommunikation verbessern
–	Burnout vorbeugen oder behandeln
–	Führungskompetenzen erweitern
–	berufliche Situation oder Laufbahn 

überdenken und optimieren

Lehrpersonenberatung Aargau
Beratungsdienste für Ausbildung 
und Beruf
Herzogstrasse 1
5000 Aarau

T +41 62 832 64 50
lb@bdag.ch
Beratungen nach persönlicher 
Vereinbarung
www.beratungsdienste-aargau.ch
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Beratungsstelle für Lehrkräfte 
LSO/DBK
Beratungsstelle für Lehrkräfte
Peter Hänggli
Garwidenstrasse 18
4702 Oensingen

T +41 62 396 35 11
M +41 79 218 81 87
p.haenggli@lso.ch
www.beratungsstelle@lso.ch

Koordinationsstelle 
Austauschprojekte Volksschule

Kanton Solothurn
Wir sammeln Informationen zu Aus-
tauschprojekten, leiten Anfragen an 
die entsprechenden Stellen weiter 
und koordinieren mögliche kantonale 
Projekte.

Departement für Bildung und Kultur
Stabstelle Pädagogik 
Koordination Austauschprojekte 
Volksschule
Rathaus
4509 Solothurn

T +41 32 627 29 20
F +41 32 627 29 86
Susanne Flükiger
susanne.fluekiger@dbk.so.ch
www.so.ch

Kanton Aargau
Wir stehen Ihnen für Informationen, 
Planung und Beratung von Austausch-
anlässen aller Art zur Verfügung.

Departement Bildung, Kultur und Sport
Sektion Organisation
Bachstrasse 15
5001 Aarau

T +41 62 835 21 13
Marlise Czaja
marlise.czaja@ag.ch
www.ag.ch/bildungswege
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Naturama Bildung 
Naturama Bildung befasst sich mit 
Umweltbildung, Museumspädagogik 
und führt eine Mediothek. In enger 
Zusammenarbeit mit den anderen 
Bereichen des Naturamas (Museum, 
Naturschutz und Nachhaltigkeit) wird 
das Ziel verfolgt, Interesse und Freude 
an Natur und Landschaft zu wecken, 
Verständnis für einen nachhaltigen 
Umgang mit unserem Lebensraum zu 
schaffen, konkrete Handlungsmöglich-
keiten im eigenen Wirkungskreis aufzu-
zeigen und zu deren Umsetzung zu mo-
tivieren. Einer der Schwerpunkte sind 
individuelle und schulinterne Weiter-
bildungen für alle Schulstufen im Kan-
ton Aargau im Auftrag des BKS. Ein Teil 
der Kurse wird in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Weiterbildung und 
Beratung (IWB) der Pädagogischen 
Hochschule Nordwestschweiz organi-
siert. 

Naturama Bildung
Bahnhofplatz
5001 Aarau

Thomas Flory
T +41 62 832 72 61
t.flory@naturama.ch

Naturmuseum Solothurn
Das Naturmuseum Solothurn zeigt Aus-
stellungen über Tiere, Pflanzen, Fossi
lien, Gesteine und Minerale aus der 
Region. Hier sind Schulklassen beson-
ders willkommen. Damit sie ungestört 
arbeiten können, sind die Vormittage 
(Di–Fr) für angemeldete Schulen und 
Gruppen reserviert. Es stehen ein 
Schulraum, Museumskoffer und Unter-
richtsmaterialien zu den Ausstellungen 
zur Verfügung. Museumshefte können 
auch von der Homepage heruntergela-
den werden. Die Museumspädagogin 
bietet eine persönliche Beratung bei der 
Vorbereitung des Museumsbesuchs an. 
Zu den Sonderausstellungen gibt es 
Einführungskurse.

Naturmuseum Solothurn
Museumspädagogik
Klosterplatz 2
4500 Solothurn

T +41 32 622 70 21
info@naturmuseum-so.ch
www.naturmuseum-so.ch

Museumspädagogik
Joya Müller
joya.mueller@egs.so.ch
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Museum Aargau, Schloss Lenzburg, 
Schloss Hallwyl
Mit unseren umfangreichen museum-
spädagogischen Angeboten zum Thema 
Geschichtsvermittlung Mittelalterge-
schichte und Geschichten zum Anfas-
sen und Erleben wirken wir als Ergän-
zung zum schulischen Geschichtsunter-
richt.

Schloss Lenzburg
5600 Lenzburg
T +41 62 888 48 43
reservationen.lenzburg@ag.ch
www.ag.ch/lenzburg

Schloss Hallwyl
5707 Seengen
T +41 62 767 60 11
reservationen.hallwyl@ag.ch
www.ag.ch/hallwyl

Kultur macht Schule, 
Fachstelle Kulturvermittlung
Die Fachstelle gibt eine aktuelle Über-
sicht über die Kulturvermittlungsan
gebote für Schulklassen und informiert 
über Beratungsmöglichkeiten und 
finanzielle Beiträge für Schulen.

Departement Bildung, Kultur und Sport
Kultur macht Schule, 
Fachstelle Kulturvermittlung
Bachstrasse 15
5001 Aarau

T +41 62 835 23 13/14
kulturmachtschule@ag.ch
www.kulturmachtschule.ch
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Kirche und Weiterbildung
Die Kirchen bieten verschiedene Weiter-
bildungsangebote für Unterrichtende 
an. Die Kurse orientieren sich an den 
kirchlichen Lehrplänen und den Be-
dürfnissen der katechetisch Tätigen im 
Kanton Solothurn. Sie sind für interes-
sierte Lehrpersonen der Schule offen. 
Diverse Kurse bieten im Bereich Ethik, 
Religionen und humanistisch-christ-
liche Kultur Hintergrundinformationen 
und Praxisbeispiele.
Ein Kooperationsbereich zwischen 
Schule und Kirchen im Kanton Solo-
thurn umfasst auch die Mediothek der 
PH FHNW. Sie bietet für Lehrpersonen 
der Schule und katechetisch Tätige der 
Kirche religionspädagogische Medien, 
Beratung und Medienvisionierungen an. 
Das ökumenische Weiterbildungsheft 
mit den Kursausschreibungen liegt in 
der Mediothek auf oder kann auf den 
Fachstellen angefordert werden.

Kursausschreibungen 
sind erhältlich bei:

Römisch katholische Kirche
Röm.-kath. Fachstelle 
Religionspädagogik
Peter Sury
Obere Sternengasse 7
4502 Solothurn
T +41 32 627 92 87
fachstelle@kath.sofareli.ch

Evangelisch reformierte Kirche
Reformierte Fachstelle 
Religionspädagogik 
Ruedi Scheiwiller
Obere Sternengasse 7
4502 Solothurn
T +41 32 627 92 65
fachstelle@ref.sofareli.ch

Weiterbildungs-Publikationsorgan:
Ökumenisches Weiterbildungsheft 2010. 
Jahresheft erscheint jährlich im Dezem-
ber 

Christkatholische Kirche
Marianne Stirnimann
Arbeitsstelle für Katechetik
Sandmattstrasse 31 
4532 Feldbrunnen
T +41 32 621 51 66

Weiterbildungs-Publikationsorgan:
Die Angebote werden jeweils im 
christkatholischen Kirchenblatt 
(erscheint alle 2 Wochen) publiziert.
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Suchtprävention Aargau

Suchtprävention Aargau
Mediothek und Projekte
Kasinostrasse 29
5000 Aarau

T +41 62 832 40 90 
info@suchtpraevention-aargau.ch
www.suchtpraevention-aargau.ch

Öffnungszeiten Mediothek:
Dienstag bis Freitag, 
10.00–12.00 Uhr und 13.30–17.00 Uhr
Während der Aarauer Schulferien 
und in der ersten Septemberwoche 
ist die Mediothek geschlossen.

Beratungsstelle für Suchtprobleme 
und Fachstellen für Suchtprävention 
im Kanton Solothurn

Perspektive
Region Solothurn
Weissensteinstrasse 33
4500 Solothurn
T +41 32 626 56 10
T +41 32 626 56 30
praevention@perspektive-so.ch
www.perspektive-so.ch

Suchthilfe Region Olten
Aarburgerstrasse 63
4601 Olten
T +41 62 206 15 35
geschaeftsstelle@suchthilfe-olten.ch
www.suchthilfe-olten.ch

Goldgasse 13
4710 Balsthal
T +41 62 391 80 77
geschaeftsstelle@suchthilfe-olten.ch
www.suchthilfe-olten.ch
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Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung, Aargau
Die Beratungsdienste für Ausbildung 
und Beruf Aargau führen an sechs 
Standorten Kompetenzzentren für 
Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung, für jugendpsychologische Bera-
tung an der Sekundarstufe II und für 
Lehrpersonenberatung.

Info-Zentren und Beratungsstellen ste-
hen allen Einwohnerinnen und Einwoh-
nern des Kantons Aargau bei Fragen 
im Zusammenhang mit Ausbildung, 
Studium, Weiterbildung, Arbeit und 
Beruf zur Verfügung.

Fachleute der Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatungsstellen unterstützen 
ausserdem Lehrpersonen bei der Vorbe-
reitung der Berufs- und Studienwahl 
ihrer Schülerinnen und Schüler an der 
Oberstufe sowie an den Mittelschulen.

www.beratungsdienste-aargau.ch

Berufs- und Studienberatung, 
Solothurn
Die Beratungs- und Informationszen-
tren BIZ  stehen allen Interessierten des 
Kantons Solothurn bei Fragen zu Aus-
bildung, Studium, Weiterbildung, Arbeit 
und Beruf zur Verfügung.

Berufs- und Studienberatung
Bielstrasse 102
4502 Solothurn
T +41 32 627 28 90 (8.00 –11.45 Uhr) 
F +41 32 627 29 92
www.biz.so.ch/solothurn

Louis Giroud-Strasse 37
4600 Olten
T +41 62 311 28 00
F +41 62 311 28 01

Grienackerweg 14
4226 Breitenbach
T +41 61 704 71 71
F +41 61 704 71 70
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Kunstmuseum Solothurn
−	Kunst-Erlebnis für Schulklassen
−	Workshops für Kindergarten  

und Schulklassen
−	Einführungen für Lehrerinnen  

und Lehrer

Kunstmuseum Solothurn
Museumspädagogik
Werkhofstrasse 30
4500 Solothurn

T +41 32 624 40 00
F +41 32 622 50 01
kunstmuseum@egs.so.ch
www.kunstmuseum-so.ch

Museumspädagogik
Regula Straumann
restrau@bluewin.ch

Aargauer Kunsthaus 

Kunstvermittlung
Die Kunstvermittlung bietet Veranstal-
tungen für Schulklassen, Lehrpersonen, 
Kinder und Jugendliche, Familien und 
Erwachsene an. In Zusammenarbeit mit 
Lehrpersonen möchten wir erreichen, 
dass bildende Kunst im Unterricht ver-
mehrt auch fächerübergreifend Ein-
gang findet. Wir bieten Hand, den Be-
such im Aargauer Kunsthaus gezielt 
vor- und nachzubereiten. Bei Projekten 
zu Kunst beraten wir individuell und 
arbeiten gern mit Schulhausteams zu-
sammen. Für die Weiterführung stellen 
wir Unterlagen bereit. Diese reichen 
von Kunst-Kisten, Büchern, digitalen 
Publikationen, Videos, didaktischen 
Impulsen bis hin zu konkreten Aufga-
ben für alle Altersstufen. Diese Schätze 
befinden sich in der Mediathek der 
Kunstvermittlung und stehen allen 
Lehrpersonen nach Absprache zur Ver-
fügung. 

Aargauer Kunsthaus, Kunstvermittlung
Aargauerplatz, 5001 Aarau

T +41 62 835 23 31
kunstvermittlung@ag.ch
www.aargauerkunsthaus.ch
www.kunst-klick.ch
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Angebote für Lehrpersonen 
und Bildungsfachleute

Besuchen Sie unsere Website www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
für detaillierte Informationen zu unseren Angeboten.

T +41 62 838 90 50, iwb.aargau.ph@fhnw.ch
T +41 32 627 29 67, iwb.solothurn.ph@fhnw.ch

Planung und Weiterbildungsberatung	 69
–	 Weiterbildungsberatung	 71
–	 Beratung und Coaching von Schulleitungen	 72
–	 Portfolio – persönliches Kompetenzmanagement	 73
–	 Beratungs- und Fachstellen: Verweise	 75

Kursorische Weiterbildung	 77
–	 Bildung und Schule	 81
–	 Sprachen – Mathematik – Medien	 123
–	 Natur – Gesellschaft – Technik	 167
–	 Gestalten – Musik – Bewegung	 195
–	 MAS/CAS-Seminare	 225
Orientierungshilfe – Kursangebote zu den	 227
Entwicklungsschwerpunkten
Anmeldung und Finanzierung	 228

Tagungen und Veranstaltungen	 231

Intensivweiterbildung	 243

Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge (DAS),	 249
Weiterbildungsmaster (MAS) und Kaderweiterbildung
–	 Führung und Qualitätsmanagement	 253
–	 Pädagogische Spezialisierungen und fachdidaktische  
	 Vertiefungen/Entwicklung der Schul- und Unterrichtskultur	 265
–	 Ausbildung der Ausbildenden	 291

Erweiterungs- und Zweitstudien	 301
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Entwicklung durch Differenzen und produktive Spannung
Die Veränderungen in Gesellschaft und Schule fordern alle Beteilig
ten und bieten den Lehrerinnen und Lehrern Chancen, sich beruflich 
neu zu orientieren und fachspezifisch weiterzuentwickeln. Individu-
elle Weiterbildung ist dann wirksam, wenn sie auf den Interessen 
und Fähigkeiten der Lehrperson basiert, umsetzungsrelevant ist und 
mit den strategischen Zielen der Schule übereinstimmt. 
Entwicklung entsteht durch Differenzen und produktive Spannung. 
Weiterbildung lebt von dieser produktiven Spannung – in ihr liegt 
das Potential, Fach-, Sozial- und Selbstkompetenzen bewusst zu er-
fahren, zu erweitern und vielfältige Lernprozesse zu ermöglichen. 
Damit ist sie einerseits wichtig zur Erhaltung und Steigerung der 
Motivation und Zufriedenheit, andererseits aber auch für die Siche-
rung und Weiterentwicklung der Unterrichts- und Schulqualität.
Mit einer systematischen Weiterbildungsplanung eröffnet sich der 
Schulleitung neben der Steuerung des Gesamtsystems auch die Mög-
lichkeit, vorhandene Qualifikationen zu koordinieren und  Lehrper-
sonen individuell zu fördern. Das heisst auch, Sorge zu tragen, dass 
Lehrpersonen mit den aktuell und künftig notwendigen Qualifikati-
onen und dem vertieftem Fachwissen zur Erfüllung des Bildungs- 
und Erziehungsauftrags bereitstehen.
Die Angebote der individuellen Weiterbildung und Beratung knüpfen 
eng an den individuellen Kompetenzen und den organisationalen Ge-
gebenheiten an. Im Vordergrund der individuellen Weiterbildungs- 
und Beratungsleistungen stehen pädagogische und fachlich-diszi-
plinäre Themen sowie Themen der Führung, Personal- und Unter-
richtsentwicklung. 

Prof. Margot Hug
Leiterin Produktebereich Weiterbildung und Beratung 
für Lehrpersonen und Bildungskader
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Weiterbildungsberatung

Weiterbildung dient der beruflichen Qualifikation, unterstützt die 
Berufszufriedenheit und trägt zur persönlichen und beruflichen Wei-
terentwicklung bei. Wir beraten Sie gerne dabei.

In den Beratungen legen wir den Schwerpunkt einerseits auf die Wei-
terbildungsplanung in der beruflichen Biografie, andererseits auf ei
ne gezielte persönliche Standortbestimmung, die Entwicklungsmög-
lichkeiten und erste konkrete Schritte aufzeigt. 

Suchen Sie Unterstützung bei der Entscheidung, welche Angebote 
für Sie geeignet sind? Haben Sie Fragen zur Gestaltung Ihres weite
ren beruflichen Weges?
Dann nehmen Sie unverbindlich Kontakt auf mit uns.

Kontakt
Barbara Leu, lic. phil.
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin 
barbara.leu@fhnw.ch
Aargau: T +41 62 838 90 99
Solothurn: T +41 32 627 29 12



72	 Pädagogische Hochschule

Beratung und Coaching 
von Schulleitungen

Das Coaching ist ein auf die aktuellen Bedürfnisse der Schulleitung 
zugeschnittenes Beratungs- und Unterstützungsangebot mit thema-
tischer und zeitlicher Begrenzung. Das Coaching richtet sich an 
Schulleitende und Personen mit spezieller Projektverantwortung. 

Ziel des Coachings ist es, in einem dialogischen, ziel- und lösungs
orientierten Prozess, die Handlungs- und Entscheidungsfähigkeit in 
schwierigen oder belastenden Arbeitssituationen zu erhalten und zu 
fördern. 
Im Zentrum des Coachings steht die Gestaltung der Rolle, der Ein-
satz von Führungsinstrumenten, die Konzeption und Planung von 
Aktionen, die Entwicklung individueller Potenziale oder die Erweite-
rung beruflicher Perspektiven.

Kontakt
Dr. Thomas Stuke
Dozent für Organisations- und Qualitätsentwicklung,
Pädagogische Hochschule FHNW 
T +41 62 838 90 55
thomas.stuke@fhnw.ch

Christof Thierstein
Dozent für Organisations- und Qualitätsentwicklung 
Pädagogische Hochschule FHNW 
T +41 62 838 90 04
christof.thierstein@fhnw.ch
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Portfolio – 
persönliches Kompetenzmanagement

Ziele und Angebote
Portfolioarbeit und persönliches Kompetenzmanagement sind In-
strumente zur Standortbestimmung und zur Laufbahnplanung für 
Fachpersonen aus Bildung und Schule. Der bewusste Umgang mit 
den persönlichen Kompetenzen, eine realistische Selbsteinschätzung 
sowie regelmässige Weiterbildung sind Voraussetzungen, um im 
Lehrberuf langfristig zu bestehen sowie zufrieden und gesund zu 
bleiben. Die Arbeit mit dem Kompetenzportfolio befähigt Lehrper-
sonen, reflektiert und kritisch, vor allem aber wohlwollend, auf all 
das zu blicken, was im Laufe des bisherigen beruflichen und ausser-
beruflichen Lebens an Wissen, Erfahrungen, Fähigkeiten und Kom-
petenzen aufgebaut und gesammelt wurde. 

Beratung
Das Institut Weiterbildung und Beratung der Pädagogischen Hoch-
schule FHNW berät und begleitet: 
Lehrpersonen im individuellen Prozess der Portfolioarbeit und beim 
Gebrauch des Ordners. 
Schulen bei der Planung und Durchführung einer schulinternen Wei-
terbildung zur Einführung und zur Arbeit mit dem Kompetenzport-
folio. 
Schulleitungen zum Einsatz des Kompetenzportfolios und zur Ver-
knüpfung von persönlichem und institutionellem Kompetenzma-
nagement. 

Kurse

Kurse für Lehrpersonen
Einführung für Lehrpersonen in den Prozess der Portfolioarbeit und 
des persönlichen Kompetenzmanagements sowie in den Gebrauch 
des Ordners. Die Teilnehmenden erstellen im Kurs ihr persönliches 
Portfolio und können den Prozess der Portfolioarbeit eigenverant-
wortlich und nutzbringend anwenden. 
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Schulinterne Kurse
Der Kurs «Portfolio – persönliches Kompetenzmanagement für Lehr-
personen» kann massgeschneidert als schulinterner Kurs gestaltet 
werden. Siehe dazu auch S. 29ff.

Kurse und Beratung für Leitungspersonen
Das Angebot richtet sich an Schulleitungen, die das Kompetenzport-
folio in ihrer Schule als Instrument für die Qualitätsarbeit und die 
Personalentwicklung einsetzen wollen. Es richtet sich zudem an 
Kursleiter/innen und Berater/innen, die mit dem Portfolio und dem 
persönlichen Kompetenzmanagement arbeiten. 

Publikation
Der Ordner «Portfolio – persönliches Kompetenzmanagement» ist 
inkl. Leitprogramm zum Preis von CHF 45.– (zuzüglich CHF 7.– für 
Porto und Verpackung) erhältlich bei: 

Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Obere Sternengasse 7
4502 Solothurn
T +41 32 627 29 12
iwb.solothurn.ph@fhnw.ch 

Kontakt 
Prof. Dr. Barbara Sieber
T +41 62 836 04 60
barbara.sieber@fhnw.ch 

Heidi Kleeb
T +41 32 627 29 24
heidi.kleeb@fhnw.ch
 
www.portfolio-kompetenzmanagement.ch
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Beratungs- und Fachstellen: Verweis

Das Beratungsangebot am Institut Weiterbildung und Beratung un-
terstützt Sie individuell und gezielt in Ihren beruflichen Aufgaben. 
Unsere  Beratungsstellen stehen Ihnen dabei mit qualifizierten Fach-
personen zur Verfügung. Eine Übersicht und weitere Informationen zu 
den Beratungsstellen finden Sie auf Seite 39ff.
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Kursorische Weiterbildung

l  Lehrplan- / Lehrmittelkurs

Besuchen Sie unsere Website: www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne telefonisch zur Verfügung 
Administration Aarau T +41 62 838 90 50.
Administration Solothurn T +41 32 627 29 67.

Bildung und Schule 	 81
Pädagogik und Psychologie	 83
Lehren und Lernen	 93
Spezielle Pädagogik	 101
Berufsrollen und Berufsphasen	 111
Berufseinführung und Wiedereinstieg Solothurn	 119

Sprachen – Mathematik – Medien	 123
Deutsche Sprache	 125
Theaterpädagogik	 131
Fremdsprachen	 133
Mathematik	 145
Medienpädagogik und ICT	 153

Natur – Gesellschaft – Technik	 167
Realien und Sachunterricht	 169
Soziale Mitwelt und Religionen	 185
Gesundheitsförderung	 187
Berufswahlvorbereitung	 191
Hauswirtschaft	 193

Gestalten – Musik – Bewegung	 195
Werken und Gestalten	 197
Musik	 209
Bewegung und Sport	 215

Kursangebote zu den Entwicklungsschwerpunkten	 225
Anmeldung und Finanzierung  	 228
für die individuelle Weiterbildung	



78	 Pädagogische Hochschule



� 79

Kursorische Weiterbildung
Unsere Weiterbildungsveranstaltungen führen zur Erweiterung und 
Vertiefung der beruflichen Handlungskompetenz von Lehrpersonen, 
Schulleitungen, Schulbehörden und Bildungsfachleuten.

Wollen Sie einerseits Ihren Unterricht und die pädagogische Arbeit 
mit den Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, und anderer-
seits die Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kollegen, Eltern und 
Behörden optimieren?

Unsere Weiterbildungsangebote zielen darauf hin, dass Sie sowohl 
Kinder und Jugendliche in ihren verschiedenen Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten gezielt fördern als auch die Ressourcen der Kolleginnen und 
Kollegen und weiterer Beteiligter vermehrt einbeziehen können. Sie 
unterstützen das eigenständige Lernen, ermöglichen den Wissens- 
und Erfahrungsaustausch und zeigen auf, wie Inhalte selbstständig 
weiterverfolgt werden können. Der Reichtum an Wissen und Erfah-
rung der Teilnehmenden fliesst in den Weiterbildungsprozess ein.

Leitung
Susann Müller
T +41 62 838 90 57
susann.mueller@fhnw.ch

Administration Aarau
T +41 62 838 90 50
iwb.aargau.ph@fhnw.ch

Administration Solothurn
T +41 32 627 29 67
iwb.solothurn.ph@fhnw.ch
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Bildung und Schule

Das Kursangebot des Bereichs «Bildung und Schule» unterstützt 
Lehrpersonen in den aktuellen Veränderungsprozessen und vermit-
telt Instrumente und Hintergrundwissen für den Unterrichtsalltag.

Unterrichtsentwicklung
Kurse zum Umgang mit Heterogenität im Klassenzimmer, zu koope-
rativem und altersgemischtem Lernen, zu lernziel- und förderorien-
tierter Beurteilung sowie zur Arbeit mit Lernportfolios helfen Ihnen, 
den eigenen Unterricht weiterzuentwickeln. Die Kursangebote zielen 
darauf ab, den Unterricht zu differenzieren und den Lernenden mehr 
Verantwortung für ihr eigenes Lernen zu übertragen.

Integration
Der Umgang mit der Heterogenität der Lernenden ist eine zentrale 
Aufgabe der Schule. Kurse zur Diagnostik und Förderplanung helfen 
Ihnen, solche Unterschiede einzuordnen und gewinnbringend damit 
umzugehen.

Zusammenarbeit
Die Zusammenarbeit sowohl innerhalb der Schule, zum Beispiel im 
Unterrichtsteam, wie auch mit dem Umfeld, zum Beispiel den Erzie-
hungsberechtigten, nimmt einen hohen Stellenwert ein. Auch zu die-
sen Themen finden Sie bei uns Angebote.

Berufssituation
Unterrichten in einer geleiteten Schule und in einem sich wandeln-
den Umfeld stellt hohe Anforderungen. Das Weiterbildungsangebot 
thematisiert diese und stellt Werkzeuge zur Verfügung, um gesund 
und aktiv die Berufsrolle wahrnehmen und an sich selber arbeiten 
zu können. Insbesondere die Praxisgruppen zu verschiedenen The-
men sind hilfreiche Gefässe, um Impulse zu erhalten und Erfah-
rungen auszutauschen.
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Pädagogik und Psychologie

Kindergarten, 
Primar Unterstufe

Gerit Schütz
Dozentin für Entwick-
lungspsychologie 
PH FHNW
Sabine Amstad
Dozentin für Bildnerische 
Gestaltung PH FHNW

Kindergarten
Primarstufe

Eva Zoller
Philosophie-Pädagogin

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Urs Nogler
Lehrer / Supervisor
Gertrud Zürcher
Sozialarbeiterin /
Supervisorin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB1101/01 

1-10.P-K-BB1102/01

4-10.P-K-BB1103/01 

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Do, 4.3., 18.3.2010
17.30–20.00 Uhr
total 5,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.1.2010

Mi, 25.8., 8.9., 22.9., 
27.10.2010
14.00–18.00 Uhr
total 18,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.6.2010

Mi, 2.6., 16.6., 30.6.2010
13.30–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010

Mutig und stark

Kinder mit positivem Selbstwertgefühl 
sind sozial kompetenter, mutiger und 
erfolgreicher in ihren Schulleistungen. 
Wir befassen uns mit Selbstkonzeptfor-
schung und mit Möglichkeiten, wie wir 
zur Selbstwerterhöhung unserer Kinder 
beitragen können.

Hans im Schnäggeloch – 
Was Kinder brauchen

Viele Angebote der Konsumwelt können 
Kinder in ihren Bann ziehen. Wann hel-
fen Produkte zur Bedürfnisbefriedi-
gung, wann braucht es andere Wege? 
Sie lernen, solche tiefschürfende Fragen 
mit Kindern philosophisch zu erkunden.

Zündender Funke – 
Motivation im Klassenzimmer

Der Lernerfolg der Schüler/innen hängt 
neben der Eigenverantwortung eng mit 
der Motivation zusammen. Bedeutsam 
sind auch die Beziehung zur Lehrper-
son, die Beziehungsgestaltung und das 
Klassenklima. Wie kann Motivation ge-
weckt, gefördert und erhalten werden?
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Klassenrat – 
den Kindern das Wort geben

Schon Kinder sollen Gelegenheit be-
kommen, demokratisches Verhalten 
zu erleben und zu lernen. Dieser Kurs 
zeigt Möglichkeiten auf, wie dies be-
reits in der Vor- und Unterstufe spiele-
risch eingeübt werden kann.

Kinderrechte und Kindesschutz

Die Gewährleistung von Kinderrechten 
und Kindesschutz sind in unserer Ge-
sellschaft verfassungsrechtlich veran-
kert. Die UN-Kinderrechtskonvention, 
Massnahmen im Bereich des Kindes-
schutzes und Anlaufstellen für Lehrper-
sonen werden thematisiert.

Klassenrat abwechslungsreich 
gestalten

Jede Woche Klassenrat! Irgendwann ge-
hen die Ideen aus. Es wird langweilig, 
dreht sich im Kreis. Das muss nicht 
sein. Lernen Sie Möglichkeiten für 
einen zieldienlichen und lebendigen 
Klassenrat kennen.

Klassenrat abwechslungsreich 
gestalten

Jede Woche Klassenrat! Irgendwann ge-
hen die Ideen aus. Es wird langweilig, 
dreht sich im Kreis. Das muss nicht 
sein. Lernen Sie Möglichkeiten für 
einen zieldienlichen und lebendigen 
Klassenrat kennen.

alle Stufen
Logopädie
Schulische Heilpädagogik

Christine Meier Rey
Dozentin für Integrative 
Didaktik und Hetero
genität PH FHNW

Kindergarten
Primar Unterstufe

Ruth Andrist
Dozentin für Allgemeine 
Didaktik PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Primarstufe

Hansueli Weber
Supervisor BSO/
Ausbilder FA

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Primarstufe

Hansueli Weber
Supervisor BSO/
Ausbilder FA

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1104/01

1-10.P-K-BB1105/01

4-10.P-K-BB1106/01

1-10.P-K-BB1106/02 

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 8.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Mi, 5.5., 12.5.2010
13.30–17.30 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Mi, 17.3., 31.3., 26.5.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
17.1.2010

Mi, 25.8., 8.9., 3.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.6.2010
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Kinder lernen Achtsamkeit

Kinder können lernen, achtsamer mit 
sich selbst und ihren Mitschülern und 
Mitschülerinnen umzugehen. Dies trägt 
bei zu einer gelasseneren Atmosphäre 
im Schulalltag und beeinflusst das 
Lernklima positiv.

Klassenrat auf der Sekundarstufe

Der Klassenrat ist für die Lernenden 
ein Gefäss der Kommunikation, der 
Meinungsbildung und der Partizipation. 
Dafür braucht es Regeln und eine klare 
Moderation. Im Gesprächskreis üben 
wir den Klassenrat und besprechen auf-
tauchende Fragen.

Wald tut gut – 
Erleben und Lernen im Wald

An je einem Kurstag zu jeder Jahreszeit 
erhalten Sie wertvolle Impulse, Ideen, 
Tipps und Waldküchenrezepte sowie 
Forschungsergebnisse zum Thema 
«Wald- und Naturpädagogik». Der Kurs 
macht Mut, die Natur vermehrt als Er-
lebnis- und Lernraum zu nutzen.

Vereinbaren statt anordnen

Vereinbarungskultur dient einem 
respektvollen Zusammenleben. Klare 
Vereinbarungen und deren konsequente 
Umsetzung heisst, die Lernenden in die 
Verantwortung nehmen. Dies trägt zu 
einem förderlichen Lernumfeld bei.

Sekundarstufe I
Sekundarstufe II

Ruedi Rüegsegger
Beauftragter 
für Berufspraxis

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Primarstufe

Claudia Suter
Lehrerin Primarstufe

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Primarstufe

Hansruedi Baumann
Dozent für Bewegung 
und Sport PH FHNW 
und weitere Kursleitungen

Ort: Brugg, Lenzburg, 
Baden
Kursplätze: 25

alle Stufen

Elisabeth Walder
Ausbilderin

Ort: Baden
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1107/01

1-10.P-K-BB1108/01

1-10.P-K-BB1109/01

1-10.P-K-BB1110/01 

Mi, 24.3., 19.5.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
24.1.2010

Mi, 19.5., 2.6., 16.6.2010
17.00–20.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.3.2010

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 60.–

Mi, 24.3., 9.6., 15.9., 
3.11.2010
14.30–20.30 Uhr
total 27,5 Lektionen

Anmeldefrist: 24.1.2010

Mi, 27.10., 10.11., 
24.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.8.2010
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Spielend Konflikte lösen

Mit einfachen Spielen können Kinder 
ihr Handlungsrepertoire in Konfliktsi-
tuationen erweitern. Im Kurs lernen Sie 
Spiele kennen, mit denen Sie bei Ihren 
Schüler/innen Selbst- und Sozialkompe-
tenz aufbauen und erweitern können.

Kinder lösen Konflikte selber

Mediation ist ein Konfliktlöseverfahren 
für Win-win-Lösungen. Lernen Sie, 
diesen Ansatz in vielen Situationen des 
Schulalltags zu nutzen. Ihre Schüler 
und Schülerinnen lernen, Konflikte 
selbstverantwortlich zu lösen.

Grenzen setzen – Freiräume geben

Im Kindergarten und in der Schule fin-
den wir zunehmend Kinder mit Verwöh-
nungssymptomen. Dies erschwert den 
Schulalltag wie auch das Familienleben. 
Wie können Eltern und Lehrpersonen 
sich gegenseitig in der Erziehung un-
terstützen?

Hinschauen – Reagieren – 
Grenzen setzen

Die konfrontative Pädagogik setzt da-
rauf, den Störungen bewusst entgegen-
zutreten und klare Grenzen zu setzen. 
Respekt, Fairness und gewaltfreie Kon-
fliktlösung sollen sich als Kultur in der 
Klasse etablieren.

Kindergarten
Primarstufe

Hansueli Weber
Supervisor BSO /
Ausbilder FA

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Primarstufe

Andreas Hausheer
Lehrer Primarstufe /
Mediator

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Elisabeth Walder
Ausbilderin

Ort: Baden
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Michael Miedaner
Lehrer Sekundarstufe I /
Erwachsenenbildner

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1111/01

4-10.P-K-BB1112/01

1-10.P-K-BB1113/01

4-10.P-K-BB1114/01 

Sa, 6.3., 20.3., 8.5.2010
9.00–12.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
6.1.2010

Mo, 3.5., 17.5., 31.5.2010
17.00–20.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.3.2010

Mi, 5.5., 19.5., 16.6.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Sa, 5.6., 12.6.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.4.2010
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Mobbing und Ausgrenzung 
in Schulklassen

Sie lernen Mobbing differenziert zu be-
trachten. Die gruppendynamischen Pro-
zesse und die Sichtweisen von Opfern 
und Tätern werden erkundet. 
Sie lernen Interventions- und Präven
tionsmöglichkeiten kennen.

Alles klar? 
Klartext reden – Kraft gewinnen!

Wie stelle ich mich vor die Schüler/in-
nen hin? Unsicherheit bringt Unruhe 
in jede Klasse. Es ist entscheidend, wie 
eine Lehrperson in Konfliktsituatio
nen auftritt. Stimme und Körperspra-
che entscheiden über eine erfolgreiche 
Konfliktbewältigung.

Verhaltensauffällige Kinder 
integrieren

Die Teilnehmenden reflektieren schwie-
rige Situationen im Schulzimmer, ken-
nen verschiedene Ansätze zum Aufbau 
eines tragfähigen Klassenklimas, erhal-
ten Anregungen im Umgang mit Unter-
richtsstörungen und Inputs zur Erstel-
lung von sozialen Förderzielen.

Geh weg – komm her! – 
Strafe im Märchen

Die Teilnehmenden setzen sich mit der 
Bedeutung von Strafen auseinander und 
analysieren archetypische Bilder von 
Strafen. Sie prüfen ihre eigene Haltung 
und ihr Verhalten in Bezug auf Strafen 
im Berufsalltag.

alle Stufen

Michael Miedaner
Lehrer Sekundarstufe I /
Erwachsenenbildner

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Walter Minder
Fachpsychotherapeut FSP

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Primarstufe
Schulische Heilpädagogik

Barbara Kunz-Egloff
Dozentin für spezielle 
Pädagogik und Didaktik 
PH FHNW 
Petra Gepp
Supervisorin /
Lehrperson Kindergarten

Kindergarten

Ruth Andrist
Dozentin für Allgemeine 
Didaktik PH FHNW
Margrit Gysin
Dozentin für Figurenspiel 
FHNW

1-10.P-K-BB1115/01

1-10.P-K-BB1116/01

1-10.P-K-BB1117/01

4-10.P-K-BB1118/01

Sa, 23.10.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
23.8.2010

Mi, 20.10.2010
13.30–17.30 Uhr
Sa, 23.10.2010
8.30–12.30 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.8.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 22
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 6.11.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 1.12.2010
17.00–20.30 Uhr
total 12 Lektionen
Anmeldefrist: 6.9.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 25.8., 1.9.2010
13.30–17.30 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist:
25.6.2010
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Zusammenarbeit mit Migranteneltern

Thema des Kurses sind Spannungs-
felder und Brücken in der Zusammen
arbeit mit Migranteneltern. Sie erwei-
tern ihre Kenntnisse in der interkultu-
rellen Elternarbeit sowohl für Einzel
gespräche wie für Elternveranstal-
tungen.

Disziplin und Klassenführung

So wie ich mich selbst führe, so führe 
ich andere. In Zeiten von Turbulenzen 
benötigen wir innere Stabilität und 
Klarheit, um in schwierigen Führungs-
situationen handlungsfähig zu bleiben.

Jugendliche mit muslimischem 
Hintergrund

Schule ist nicht nur Ort interkultureller 
Begegnungen, sondern auch interkultu-
reller Bildung. Der Kurs beleuchtet die 
Perspektive von Schülern mit musli-
mischem Hintergrund in der Schweiz.

Von der Grenze ins Schulzimmer

Fremd in der Schweiz – Kinder von 
Migranten/Migrantinnen oder Asyl
suchenden. Welche Herausforderungen 
stellen sich für Kind, Familie, Umfeld 
und Schule? Inputs und Begegnung mit 
Betroffenen und Experten/Expertinnen, 
kennen lernen von Lehrmaterial, Litera-
tur und Anlaufstellen.

alle Stufen

Doris Mumenthaler
Supervisorin Gewalt
prävention / OE-Beraterin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

alle Stufen

Sibilla Schuh
Psychologin / Supervisorin

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Sekundarstufe II

Felicitas Klingler
Islamwissenschaftlerin

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Christiane Lubos
Dozentin für Interkultu-
relle Pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn und Basel
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB1119/01

1-10.P-K-BB1120/01

1-10.P-K-BB1121/01

4-10.P-K-BB1122/01 

Sa, 23.10.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist:
23.8.2010

Mi, 17.3., 21.4.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist
17.1.2010

Sa, 8.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Mi, 3.3.2010
17.00–20.30 Uhr
Mi, 10.3.2010
14.00–17.30 Uhr
Sa, 20.3.2010
9.00–12.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010
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Albanien: 
Sprache und Kultur im Dialog

Ausgehend vom Partnerschaftsprojekt 
der Pädagogischen Hochschule vermit-
telt der Kurs einen Einblick in die alba-
nische Sprache, Mentalität und Kultur. 
Zudem werden Möglichkeiten des Aus-
tauschs aufgezeigt.

alle Stufen

Lolita Poda
Lehrbeauftragte 
Universität Fribourg

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB1123/01

Mi, 10.3., 17.3.2010
17.30–20.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist:
10.1.2010

Knaben sind anders – Mädchen auch

Wir setzen uns mit Rollenbildern aus
einander, betrachten typische Knaben- 
und Mädchenverhaltensmuster. Wir re-
flektieren die eigene Haltung und die 
Vermittlung von Rollenbildern. Wir er-
arbeiten Möglichkeiten für vielseitige 
Erfahrungen zum Thema.

Bubenarbeit macht Schule

Im Kurs für männliche Lehrpersonen 
aller Stufen soll das Verständnis für die 
Situation von Buben gefördert werden. 
Sozialisation, Grundsätze in der Arbeit 
mit Buben, eigener Hintergrund und die 
praktische Umsetzung sind thematisch 
zentral.

Buben – eine Herausforderung 
für Frauen im Schulbereich

Der Kurs vermittelt einerseits Hinter-
grundinformationen zu Buben, ihrer 
Entwicklung, ihren Lebensthemen und 
Bedürfnissen. Andererseits thematisiert 
er deren besondere Bedeutung für 
Frauen, die mit Buben pädagogische Ar-
beit leisten.

Kindergarten

Ruth Andrist
Dozentin für Allgemeine 
Didaktik PH FHNW
Margrit Gysin
Dozentin für Figurenspiel 
FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20

alle Stufen
Männer

Hansjürg Sieber
Dozent für Geschlechts
pädagogik PH Bern

Ort: Aarau
Kursplätze: 10
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Frauen

Hansjürg Sieber
Dozent für Geschlechts
pädagogik PH Bern
Eveline Iannelli
Verantwortliche für 
Heterogenität PH Bern

4-10.P-K-BB1124/01

1-10.P-K-BB1125/01

1-10.P-K-BB1126/01 

Finanzierung: Kategorie B

Mo, 13.9.2010
17.00–20.00 Uhr
Mi, 22.9., 29.9.2010
13.30–17.30 Uhr
total 12,5 Lektionen

Anmeldefrist:
13.7.2010

Kurskostenanteil: 
CHF 150.–

Sa, 6.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.1.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenanteil: 
CHF 150.–

Sa, 20.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 20.1.2010
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Persona Dolls – 
Puppen mit Persönlichkeit

In diesem Kurs lernen Sie Persona Dolls 
in Ihrem Unterricht gewinnbringend 
einzusetzen. Die pädagogische Arbeit 
mit Persona Dolls ist eine Spielanlage, 
die vor allem den interaktiven Aspekt 
des Mediums berücksichtigt.

Was sich beim Spielen 
im Gehirn abspielt

Was tut sich im Gehirn eines spie-
lenden Kindes? Was lernen Kinder ei-
gentlich genau, wenn sie spielen? For-
scherinnen und Forscher, die Kinder in 
unterschiedlichen Spielräumen unter-
sucht haben, zeigen uns interessante 
Ergebnisse!

Pädagogische Situationen aus 
rechtlicher Sicht – eine Einführung 
in das Schulrecht

Die Teilnehmenden können ihre eigenen 
Unterrichts- und Schulerfahrungen ein-
bringen und damit ihr Verhalten in den 
verschiedenen pädagogischen Situati-
onen überprüfen und klären.

Rechtsfragen in der Schule

Die Teilnehmenden professionalisieren 
ihre Handlungskompetenz auf recht-
licher Basis. Sie können mit verschie-
denen pädagogischen Situationen ana-
lytischer und sicherer umgehen.

Einschulungsklasse
Kindergarten
Kleinklasse
Primar Unterstufe

Gerit Schütz
Dozentin für Entwick-
lungspsychologie 
PH FHNW

Kindergarten
Primarstufe

Margrit Gysin
Dozentin für Figurenspiel 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Sekundarstufe II

Lothar Limbeck
Dozent für Didaktik der 
Wirtschaftsfächer PH 
FHNW

Ort: Basel
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie D

Sekundarstufe II

Lothar Limbeck
Dozent für Didaktik der 
Wirtschaftsfächer PH 
FHNW

Ort: Basel
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie D

4-10.P-K-BB1127/01

1-10.P-K-BB1128/01

4-10.P-K-BB1130/01

4-10.P-K-BB1133/01 

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 8.9.2010
13.30–17.30 Uhr
total 4,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.7.2010

Sa, 27.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.1.2010

Kurskosten: CHF 275.–
Material: CHF 20.–

Mo, 8.3., 15.3., 22.3., 
12.4., 19.4.2010
18.00–19.45 Uhr
total 10 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.1.2010

Kurskosten: CHF 385.–
Material: CHF 20.–

Mo, 15.11., 22.11., 29.11., 
6.12., 13.12., 20.12.2010, 
17.1.2011
18.00–19.45 Uhr
total 14 Lektionen

Anmeldefrist:
15.9.2010
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Gymnasiasten sind (auch) 
Jugendliche

Der Kurs beleuchtet ausgewählte As-
pekte aus der Psychologie der Adoles-
zenz (Aggressivität, Selbstüberschät-
zung, Depression, Sexualität, Sucht) – 
mit und im Bezug zur Rolle der Lehr-
person.

Sekundarstufe II

Dr. phil. Brigitta Hug
Psychoanalytikerin /
Ethnologin

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 110.–

4-10.P-K-BB1134/01

Fr, 5.3.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.1.2010

Rituale im Unterricht 
mit Adoleszenten

Kulturen ritualisieren den Übergang 
aus der Kindheit ins Erwachsenenleben. 
Die Teilnehmenden lernen, rituelle Ab-
läufe im Unterricht wahrzunehmen und 
bewusster zu gestalten.

Psychisch belastende Aspekte 
im Unterricht

Die Teilnehmenden reflektieren anhand 
eigener Unterrichtserfahrung besonde-
re Aspekte der Adoleszenzentwicklung 
und lernen, professioneller damit um-
zugehen.

Sekundarstufe II

Dr. phil. Brigitta Hug
Psychoanalytikerin /
Ethnologin

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 110.–

Sekundarstufe II

Dr. phil. Brigitta Hug
Psychoanalytikerin /
Ethnologin

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 190.–

4-10.P-K-BB1135/01

4-10.P-K-BB1136/01

Sa, 30.1.2010
9.00–12.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.12.2009

Sa, 6.3.2010
9.00–16.30 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.1.2010
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Querverweise

Minderleistende erkennen und gezielt fördern	 Spezielle Pädagogik	 102

Kinder im Netz, Chance und Sorge	 Medienpädagogik und ICT	 156

Ein Blick in die Welt der Computerspiele	 Medienpädagogik und ICT	 156

Online Communities: Facebook, Netlog und Co.	 Medienpädagogik und ICT	 161

175 Jahre Volksschule Aargau: Ist die Volksschule	 Tagungen und Veranstaltungen	 239
am Ende? – eine Podiumsdiskussion

CAS Pädagogische Kooperation und Intervention	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 269
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

CAS Bildung und Erziehung	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 271
4- bis 8-jähriger Kinder	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

CAS Interkulturelle Pädagogik 	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 273
und Deutsch als Zweitsprache	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

MAS/CAS Integrative Begabungs- 	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 280
und Begabtenförderung	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

MAS Teaching and Education – Kooperation	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 285
und Intervention in der Schule	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)
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Lehren und Lernen

Kindergarten

Daniela Bürgi
Lehrperson Kindergarten /
Kursleiterin

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primarstufe

Hansueli Weber
Supervisor BSO /
Ausbilder FA

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Primarstufe

Felix Graser
Dozent für Didaktik 
PH FHNW
Daniela Bürgi
Lehrperson Kindergarten /
Kursleiterin

Ort: Aarau
Kursplätze: 20

1-10.P-K-BB1201/01 

1-10.P-K-BB1202/01

1-10.P-K-BB1203/01 

Sa, 11.9.2010
8.30–16.00 Uhr
Sa, 13.11.2010
8.30–12.00 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist:
11.7.2010

Sa, 19.6.2010
9.00–11.00 Uhr
Sa, 21.8., 28.8., 18.9., 
13.11.2010
9.00–12.30 Uhr
total 18,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.4.2010

Finanzierung: Kategorie B

Sa, 27.2.2010
8.30–16.30 Uhr
Mi, 2.6.2010
14.00–17.00 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.12.2009

Blockzeiten im Kindergarten 
gestalten

Veränderte Organisationsformen und 
vermehrter Ganzklassenunterricht 
beeinflussen die Arbeitsweise im 
Kindergarten. Sie lernen verschiedene 
Unterrichtssequenzen und passende 
Spiel- und Lernformen kennen und 
planen eine Umsetzung.

Altersgemischt unterrichten

Das Lernen mit- und voneinander, das 
Einüben sozialer Rollen, der differen-
zierende Umgang in altersgemischten 
Gruppen stärkt die Kinder und wirkt in-
tegrativ. Vertiefen Sie Ihr Wissen, 
altersgemischt zu unterrichten.

Lernwege für heterogene Klassen

Plan- und Vertragsarbeit, Lernwerkstatt 
und Projektlernen fördern individuelles 
und gemeinschaftliches Lernen. Sie ver-
tiefen Ihre Kenntnisse und erarbeiten 
Umsetzungsschritte.
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Heterogenität auf der Oberstufe

Der Umgang mit Heterogenität stellt 
eine der grossen Herausforderungen 
dar. Durch die Vernetzung von eigenen, 
bereits angewandten Erfahrungen mit 
neuen Aspekten werden weiterführende 
Impulse für den täglichen Unterricht 
gewonnen.

Lernwege für heterogene Klassen

Plan- und Vertragsarbeit, Lernwerkstatt 
und Projektlernen fördern individuelles 
und gemeinschaftliches Lernen. Sie ver-
tiefen Ihre Kenntnisse und erarbeiten 
Umsetzungsschritte.

Begabungen und Begabte 
im Unterricht fördern

Überdurchschnittliche Fähigkeiten, In-
teressen und (Hoch-)Begabungen finden 
wir in jeder Klasse. Diese zu erkennen 
und Freiräume zu nutzen, um integrativ 
zu fördern, sind Chancen des stärken
orientierten Unterrichtens in leistungs-
heterogenen Klassen. 

Kooperatives Lernen

Kooperatives Lernen motiviert und akti-
viert die Lernenden und entlastet die 
Lehrperson während des Unterrichts. 
Der Kurs wird mit den Methoden des 
Kooperativen Lernens durchgeführt und 
das Gelernte kann umgehend im Unter-
richt umgesetzt werden.

Kindergarten
Primarstufe
 
Felix Graser
Dozent für Didaktik 
PH FHNW
Daniela Bürgi
Dozentin für Pädagogik 
PH FHNW

Ort: Solothurn

Sekundarstufe I

Franz Henzi
Lehrer Sekundarstufe I /
Supervisor
Felix Schwarzenbach
Lehrer Sekundarstufe I /
Schulleiter

Ort: Biberist
Kursplätze: 20

Primarstufe
Sekundarstufe I

Victor Müller-Oppliger
Dozent für Pädagogische 
Psychologie und Didaktik 
PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Ruedi Rüegsegger
Beauftragter für 
Berufspraxis

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB1203/02

4-10.P-K-BB1204/01

4-10.P-K-BB1205/01

1-10.P-K-BB1206/01 

Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Sa, 28.8.2010
8.30–16.30 Uhr
Mi, 1.12.2010
14.00–17.00 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 28.6.2010

Finanzierung: Kategorie B 

Mi, 10.3.2010
16.00–18.00 Uhr
total 11,5 Lektionen
4 weitere Daten 
nach Absprache

Anmeldefrist:
10.1.2010

Sa, 21.8.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 15.9.2010
13.30–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
21.6.2010

Sa, 16.10., 23.10.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 12.1.2011
13.30–17.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist:
16.8.2010
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Mit Portfolios Lerngeschichten 
erzählen

Sie machen sich mit der Lernportfolio-
Methode vertraut und lernen unter-
schiedliche Anwendungsmöglichkeiten 
kennen. Sie werden befähigt, Kinder 
beim Dokumentieren und Reflektieren 
ihrer Lerngeschichte anzuleiten und zu 
unterstützen.

Weiterführende Lernstandserfassung

Lehrpersonen des Kindergartens und 
der Unterstufe erweitern ihr Wissen 
und ihre Fertigkeiten zur differen-
zierten Beurteilung von 4- bis 8-Jäh-
rigen, um die Beurteilungsergebnisse 
in einer integrativ geführten Schule 
weiterführend verwenden zu können.

Mit dem Portfolio die Lernspur 
aufnehmen

Das eigene Lernen beobachten, Doku-
mente sammeln und Lerngeschichten 
kommentieren: Sie erfahren, wie Sie mit 
Schülerinnen und Schülern Portfolio
arbeit aufbauen und im Unterricht inte-
grieren können.

Portfolios auf der Oberstufe

Die Arbeit mit Portfolios (Projekt- und 
Stärkenportfolio) soll Schüler/innen 
dazu anregen, Dokumente ihres Lernens 
zu sammeln, die ihre Leistungen aufzei-
gen und ihre Entwicklung veranschau-
lichen.

Kindergarten
Primar Unterstufe

Anita Meng
Erwachsenenbildnerin/
Lehrerin Kindergarten- 
und Primarstufe

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Primar Unterstufe

Daniela Bürgi
Lehrperson Kindergarten/
Kursleiterin

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primarstufe

Felix Graser
Dozent für Didaktik PH 
FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe I

Roland Härri
Dozent für Organisations-
entwicklung PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB1207/01

1-10.P-K-BB1208/01

1-10.P-K-BB1209/01

1-10.P-K-BB1210/01

Sa, 28.8.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 15.9., 3.11.2010
13.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.6.2010

Sa, 13.3.2010
8.30–16.00 Uhr
Sa, 12.6.2010
8.30–12.00 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010

Sa, 6.3.2010
8.30–16.30 Uhr
Mo, 7.6.2010
17.30–20.30 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.1.2010

Do, 26.8., 28.10., 25.11., 
16.12.2010
17.30–20.30 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.6.2010
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Förderorientiert beurteilen

Beurteilen ist ein Teil des Lernpro-
zesses. Primäres und sichtbares Ziel ist 
nicht mehr die Notengebung. Beurtei-
lung wird zur Förderung der Kinder ge-
nutzt. Praxisnahe Beispiele werden vor-
gestellt und eingeübt.

Förderplanungsprozesse kennen 
und umsetzen

Ausgehend von eigenen Beispielen 
setzen sich die Teilnehmenden mit der 
Heterogenität ihrer Klasse auseinander 
und gewinnen durch Inputs aus der 
Schulischen Heilpädagogik Sicherheit 
im Umgang damit.

Sozial- und Selbstkompetenz 
beurteilen

Prosoziales Verhalten fördern und beur-
teilen. Sozialverhalten sowie Lern- und 
Arbeitsverhalten lassen sich lernen und 
üben wie die Sachkompetenz. Fördern 
kommt vor dem Beurteilen. 

Beurteilungsdossier – 
das Lernen dokumentieren

Im Beurteilungsdossier wird die Beur-
teilung für jede Lernende und jeden 
Lernenden belegt. Sie erarbeiten sich 
die nötigen Grundlagen und Instru-
mente für das Sammeln von Leistungs-
nachweisen in den drei Kompetenzbe-
reichen.

alle Stufen
Schulische Heilpädagogik

Gabrielle Bühler Müller
Barbara Kunz-Egloff
Dozentinnen für 
Integrative Pädagogik PH 
FHNW

alle Stufen

Ursula Wiederkehr Frei
Kursleiterin / Schulleiterin
Eva Kleiner
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Walter Heeb
Christian Messerli
Lehrer Sekundarstufe I

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Roland Härri
Dozent für Organisations-
entwicklung PH FHNW 
Renate Müller Stiel
Dozentin für Didaktik 
PH FHNW

1-10.P-K-BB1211/01

1-10.P-K-BB1212/01

1-10.P-K-BB1213/01

1-10.P-K-BB1214/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Mi, 15.9., 3.11., 
24.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
15.7.2010

Mi, 25.8., 1.9., 3.11.2010
18.00–21.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.6.2010

Mo, 29.3.2010
18.00–21.00 Uhr
Mi, 19.5.2010
14.00–17.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.1.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Di, 9.3., 27.4., 25.5.2010
18.00–21.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.1.2010
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Beurteilungsgespräche 
mit Kind und Eltern

Wie kann ich Beurteilungsgespräche 
mit Kind und Eltern möglichst gewinn-
bringend für alle Beteiligten gestalten? 
Mit theoretischen Inputs und prak-
tischen Übungen erschliessen Sie sich 
dieses wichtige Element der neuen Pro-
motionsverordnung.

Beurteilungsdossier – 
das Lernen dokumentieren

Im Beurteilungsdossier wird die Beur-
teilung für jede Lernende und jeden 
Lernenden belegt. Sie erarbeiten sich 
die nötigen Grundlagen und Instru-
mente für das Sammeln von Leistungs-
nachweisen in den drei Kompetenzbe-
reichen.

Praxisgruppe Beurteilungsgespräch

Arbeits- und Austauschgruppe zur Pla-
nung, Gestaltung und Durchführung 
von Beurteilungsgesprächen im Rah-
men der neuen Promotionsverordnung.

Praxisgruppe Übertritt

Arbeits- und Austauschgruppe zum 
Übertritt von der 5. Klasse in die Ober-
stufe nach der neuen Promotionsver-
ordnung

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Roland Härri
Dozent für Organisations-
entwicklung PH FHNW 
Renate Müller Stiel
Dozentin für Didaktik 
PH FHNW

alle Stufen

Daniela Gloor
Erwachsenenbildnerin/
Kursleiterin

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Beat Flückiger
Lehrer Primarstufe

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe

Philipp Bucher
Dozent für Schul- und 
Unterrichtsentwicklung 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1214/02

1-10.P-K-BB1215/01

1-10.P-K-BB1216/01

1-10.P-K-BB1217/01

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Di, 24.8., 21.9., 
26.10.2010
18.00–21.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist:
24.6.2010

Sa, 20.11.2010
8.30–16.30 Uhr
Sa, 19.2.2011
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.9.2010

Do, 13.1., 3.2., 17.3.2011
17.00–20.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
13.11.2010

Mo, 18.10., 13.12.2010, 
17.1., 21.2.2011
17.00–20.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist:
18.8.2010
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Stellwerk 8 – 
Testergebnisse auswerten

Obligatorisches Austauschforum für 
Lehrpersonen, deren Schülerinnen und 
Schüler Check 8 absolviert haben: 
Resultate deuten, Massnahmen planen 
und umsetzen.

Abschlusszertifikat 
«Projektunterricht» – Einführung

Obligatorischer Kurs für alle Lehrper-
sonen, die neu im Rahmen des Test-
laufes «Abschlusszertifikat Volksschule» 
Projektunterricht erteilen.

Stellwerk 8 – 
Testergebnisse auswerten

Obligatorisches Austauschforum für 
Lehrpersonen, deren Schülerinnen und 
Schüler Check 8 absolviert haben: 
Resultate deuten, Massnahmen planen 
und umsetzen.

Praxisgruppe Oberstufe

Sie unterrichten an der Oberstufe und 
habe viele offene Fragen. Antworten 
helfen weiter und unterstützen das Un-
terrichten.

Sekundarstufe I

Marcello Weber
Lehrbeauftragter 
PH FHNW 
Roland Härri
Dozent für Organisations-
entwicklung PH FHNW
Walter Ort
Lehrer Sekundarstufe I

Sekundarstufe I

Roland Härri
Dozent für Organisations-
entwicklung PH FHNW
Ursula Wiederkehr Frei
Kursleiterin / Schulleiterin

Sekundarstufe I

Sarah Tresch
Fachspezialistin Bildung
Eva Kleiner
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW

Sekundarstufe I

Felix Schwarzenbach
Lehrer Sekundarstufe I /
Schulleiter
Franz Henzi
Lehrer Sekundarstufe I /
Supervisor

1-10.P-K-BB1218/01

1-10.P-K-BB1219/01 

1-10.P-K-BB1219/02 

4-10.P-K-BB1220/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie B

Fr, 26.3., Mi, 28.4., 
Fr, 28.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist: 26.1.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie B

Di, 15.6.2010
17.30–20.30 Uhr
total 3,5 Lektionen

Anmeldefrist:
15.4.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie B

Do, 17.6.2010
17.30–20.30 Uhr
total 3,5 Lektionen

Anmeldefrist:
17.4.2010

Ort: Biberist
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

Mi, 27.10.2010
16.00–18.00 Uhr
total 13,5 Lektionen
5 weitere Daten nach 
Absprache

Anmeldefrist: 27.8.2010
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Differenzierte Körperwahrnehmung 
und Raumorientierung

Wie entwickelt sich die Körperwahr-
nehmung? Welche Beobachtungen deu-
ten auf eine Wahrnehmungsauffällig-
keit in der Raumorientierung hin? Sie 
erkennen Kinder mit Schwierigkeiten in 
der räumlichen Wahrnehmung und kön-
nen sie gezielt unterstützen.

Lernen im Gleichgewicht – 
mehr Bewegung!

Welchen Stellenwert hat der Gleichge-
wichtssinn beim Lernen? Wie lässt sich 
der Unterricht so gestalten, dass Merk- 
und Wahrnehmungsfähigkeit, Gedächt-
nis und Lernmotivation gefördert wer-
den und ein aktives und ausgeglichenes 
Lernklima entstehen kann? 

Das Malatelier – 
schauen Sie rein und dahinter

Sie malen selber und erfahren, welche 
pädagogische Haltung dahintersteckt. 
Das Malatelier fördert Konzentration, 
Ausdauer, die Freude am Malen und 
stärkt das Selbstvertrauen.

Sinn für den Sinn

Lernen und Lehren, das als sinnvoll er-
fahren wird, motiviert und macht Freu-
de. Am Kurs wird an folgenden Frage-
stellungen praxisorientiert gearbeitet: 
Welchen Sinn sehe ich persönlich in 
meiner Tätigkeit und wie erleben Schü-
lerinnen und Schüler meinen Unterricht 
als sinnorientiert?

Primarstufe

Samuel Weber
Lehrer Primarstufe/Leiter 
Privatschule Merkmal

Ort: Baden
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 40.–

Einschulungsklasse
Kindergarten
Primar Unterstufe

Gaby Schelbert
Psychomotorik-
Therapeutin

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Elisabeth Walder
Ausbilderin

Ort: Baden
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

alle Stufen

Franziska Oswald
Kultur- und Umwelt
psychologin
Ursula Frischknecht-
Tobler
Dozentin Mensch und 
Umwelt PHSG

1-10.P-K-BB1221/01 

1-10.P-K-BB1223/01

1-10.P-K-BB1224/01

4-10.P-K-BB1225/01

Mi, 3.3., 17.3., 31.3., 
5.5.2010
15.00–18.30 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist:
3.1.2010

Mi, 10.3., 17.3., 24.3.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
10.1.2010

Sa, 8.5.2010
9.00–16.30 Uhr
Mi, 26.5., 9.6.2010
14.00–17.30 Uhr
total 15,5 Lektionen

Anmeldefrist:
8.3.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Sa, 6.11.2010
8.30–16.30 Uhr
total 7,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.9.2010
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Querverweise

IT-gestützte Förderplanung	 Spezielle Pädagogik	 104

Premiere – Stufenbegleitung für Planung 	 Berufsrolle und Berufsphasen	 120
und Organsiation

Promotionsverordnung mit digitalen Mitteln 	 Medienpädagogik und ICT	 154

CAS Lerncoaching	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 267
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

CAS Pädagogische Kooperation und Intervention	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 269
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

MAS Teaching and Education – 	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 283
Kooperation und Intervention in der Schule	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)
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Spezielle Pädagogik

alle Stufen
Schulische Heilpädagogik

Gabrielle Bühler Müller
Dozentin für Integrative 
Pädagogik PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Schulische Heilpädagogik

Barbara Kunz-Egloff
Dozentin für Integrative 
Pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Schulische Heilpädagogik

Gabrielle Bühler Müller
Dozentin für Integrative 
Pädagogik PH FHNW

Ort: Baden
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1301/01 

4-10.P-K-BB1301/02

1-10.P-K-BB1302/01 

Mi, 12.5.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist:
12.3.2010

Mi, 28.4.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist:
28.2.2010

Mo, 30.8., 8.11.2010, 7.3., 
23.5.2011
18.00–20.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
30.6.2010

Schulisches Standortgespräch /
Förderplanung

Durch Beobachtungen lassen sich Ler-
nende mit besonderen Bedürfnissen er-
fassen. Damit alle Beobachtungen zu-
sammengebracht werden können und 
der Blick auf wesentliche Aspekte der 
Förderung gelenkt wird, hilft das Instru-
ment «Schulische Standortgespräche».

Schulisches Standortgespräch /
Förderplanung

Durch Beobachtungen lassen sich Ler-
nende mit besonderen Bedürfnissen er-
fassen. Damit alle Beobachtungen zu-
sammengebracht werden können und 
der Blick auf wesentliche Aspekte der 
Förderung gelenkt wird, hilft das Instru-
ment «Schulische Standortgespräche».

Praxisgruppe 
Integrierte Heilpädagogik

Die Praxisgruppe bietet Schulischen 
Heilpädagoginnen und Heilpädagogen 
die Möglichkeit, den eigenen Berufs
alltag zu reflektieren, das eigene Hand-
lungswissen zu erweitern und sich 
regional zu vernetzen.
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Praxisgruppe 
Integrierte Heilpädagogik

Die Praxisgruppe bietet Schulischen 
Heilpädagoginnen und Heilpädagogen 
die Möglichkeit, den eigenen Berufs
alltag zu reflektieren, das eigene Hand-
lungswissen zu erweitern und sich 
regional zu vernetzen.

Praxisgruppe 
Integrierte Heilpädagogik

Die Praxisgruppe bietet Schulischen 
Heilpädagoginnen und Heilpädagogen 
die Möglichkeit, den eigenen Berufs
alltag zu reflektieren, das eigene Hand-
lungswissen zu erweitern und sich 
regional zu vernetzen.

Praxisgruppe 
Integrierte Heilpädagogik

Die Praxisgruppe bietet Schulischen 
Heilpädagoginnen und Heilpädagogen 
die Möglichkeit, den eigenen Berufs
alltag zu reflektieren, das eigene Hand-
lungswissen zu erweitern und sich 
regional zu vernetzen.

Minderleistende erkennen 
und gezielt fördern

Fallgeschichten vermitteln Einblicke in 
Formen, Ursachen und Verläufe von 
Underachievment. Über das Erkennen 
und Verstehen lern- und individualpsy-
chologischer Zusammenhänge diskutie-
ren wir Förderstrategien und Möglich-
keiten der Beratung von Lehrpersonen.

Schulische Heilpädagogik

Barbara Kunz-Egloff
Dozentin für Integrative 
Pädagogik PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Schulische Heilpädagogik

Barbara Kunz-Egloff
Dozentin für Integrative 
Pädagogik PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Schulische Heilpädagogik

Dieter Adam
Dozent für integrative 
Pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen,
Heilpädagogische
Früherziehung,
Schulische Heilpädagogik

Victor Müller-Oppliger
Dozent für Pädagogische 
Psychologie und Didaktik 
PH FHNW

1-10.P-K-BB1302/02 

1-10.P-K-BB1302/03 

4-10.P-K-BB1302/04

1-10.P-K-BB1304/01

Di, 21.9., 9.11.2010, 
8.3., 17.5.2011
18.00–20.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
21.7.2010

Mi, 22.9., 10.11.2010, 
9.3., 18.5.2011
18.00–20.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
22.7.2010

Mi, 6.9., 15.11.2010, 
28.3., 23.5.2011
18.00–20.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.7.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 27.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.1.2010
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Praxisgruppe Kinder mit Autismus 
in der Regelschule

Fachpersonen, die mit Kindern und 
Jugenlichen aus dem Autismusspek-
trum arbeiten, haben die Gelegenheit, 
ihr praktisches Wissen zu erweitern 
sowie Erfahrungen und Fragen aus 
ihrer Arbeit zu erarbeiten.

Integrative Schulung 
von Kindern mit Autismus

Kinder mit Autismus lernen vorwiegend 
nach eigenen Gesetzmässigkeiten. Das 
Verständnis dieser kognitiven Beson-
derheiten ist unabdingbar, um Lernpro-
zesse angemessen zu unterstützen und 
entsprechende methodisch-didaktische 
Ansätze zu entwickeln.

Integrative Schulung von Menschen 
mit einer geistigen Behinderung

Themenschwerpunkte sind: Geistige 
Behinderung als relationales Phänomen, 
Kommunikation und Interaktion, kogni-
tive und emtional-motivationale Selbst-
Organisation, Bildung und Schulbil-
dung

Praxisgruppe Kinder 
mit kognitiver Behinderung

Schulische Heilpädagoginnen und 
Heilpädagogen, die in der integrativen 
Schulung mit Kindern und Jugend-
lichen mit einer kognitiven Behinde-
rung arbeiten, können Erfahrungen und 
Fragen aus ihrer Arbeit in einer gelei-
teten Gruppe bearbeiten.

Schulische Heilpädagogik

Remigius Frei
Dozent HfH

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenanteil: 
CHF 60.–

Schulische Heilpädagogik

Rahel Usteri
Heilpädagogin

Ort: Baden
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

Schulische Heilpädagogik

Roman Manser
Dozent HfH
Ariane Bühler
Dozetin HfH

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Schulische Heilpädagogik

Patricia Fragnito
Schulische Heilpädagogin

Ort: Aarau
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1305/01 

1-10.P-K-BB1306/01

1-10.P-K-BB1307/01 

1-10.P-K-BB1308/01 

Sa, 29.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.3.2010

Mi, 15.9., 24.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.7.2010

Kurskostenanteil: 
CHF 80.–

Mi, 24.3., 28.4., 12.5.2010
13.30–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
24.1.2010

Sa, 11.9.2010
10.00–13.00 Uhr
Mi, 17.11.2010, 
2.3., 11.5.2011
18.00–21.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
11.7.2010
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IT-gestützte Förderplanung

Im Anschluss an das Schulische Stand-
ortgespräch können unterstützende 
Tools im Rahmen der Förderplanung 
eingesetzt werden. Unter anderem wer-
den der Webbasierte Förderplaner WFP 
der HfH und das Unterrichtsentwick-
lungstool QSS (Qualitätssicherung in 
Schulen) eingeführt. 

Grundlagen der ICF 
für Kinder und Jugendliche

Sie erhalten eine Einführung in die 
Grundlagen der Internationalen Klassi-
fikation der Funktionsfähigkeit, Behin-
derung und Gesundheit für Kinder und 
Jugendliche (ICF-CY).

Spracherwerbsstörungen 
bei Vorschulkindern 
mit Migrationshintergrund

Aufgrund von theoretischen Hinter-
gründen zum Mehrspracherwerb sowie 
Fallbeispielen werden verschiedene 
diagnostische Möglichkeiten bei Vor-
schulkindern mit Migrationshinter-
grund diskutiert.

Beratung von konfliktiven Familien

Wie nehmen die heilpädagogischen 
Früherzieher/innen ihren kindorien-
tierten Förderauftrag in einem konflik-
tiven Familiensystem wahr? Inputs zu 
Aspekten wie Erkennen, zur Sprache 
bringen und Beschreiben von Konflikten 
mit Eltern, zum Einbezug weiterer 
Fachpersonen.

Heilpädagogische 
Früherziehung,
Schulische Heilpädagogik

Christine Meier Rey
Dozentin für Integrative 
Didaktik und Heteroge
nität PH FHNW

Schulische Heilpädagogik

Raphael Gschwend
Dozent HfH

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenanteil: 
CHF 80.–

Heilpädagogische
Früherziehung,
Logopädie

Judith Häusermann
Logopädin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

Heilpädagogische
Früherziehung

Christine Meier Rey
Franziska Grob
Dozentinnen für 
Integrative Didaktik und 
Heterogenität PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB1309/01 

1-10.P-K-BB1310/01 

4-10.P-K-BB1311/01

4-10.P-K-BB1312/01

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Sa, 5.6.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.4.2010

Fr, 28.5.2010
9.00–16.30 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.3.2010

Fr, 28.5.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.3.2010

Fr, 4.6., 11.6.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.4.2010
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Frühe Therapie 
bei Spracherwerbsstörungen

In diesem Kurs werden Fragen zur The-
rapie bei kleinen Kindern diskutiert. 
Anhand von Fallbeispielen aus der Pra-
xis werden spezielle Aspekte der Thera-
pie theoretisch beleuchtet und thera-
peutische Techniken vorgestellt (Spiel 
und Sprache).

Logopädie im Kontext 
der integrativen Schule

Thema dieses Angebots sind Therapie-
vereinbarungen zwischen Lehrpersonen, 
Eltern und Logopädinnen und Logopä-
den. Diese helfen, mehr Verbindlichkeit 
unter den Vertragspartnern herzustel-
len und eine solide Basis für die Zusam-
menarbeit zu schaffen.

Integrative Sprach- 
und Kommunikationsförderung

Im Kurs werden Chancen und Grenzen 
integrativer Sprach- und Kommunika
tionsförderung aus logopädischer Sicht 
erarbeitet.

Probleme im Textverstehen

Themen sind: Grundlagen zum Textver-
stehen, Beeinträchtigungen des Lese-
verstehens, Diagnostik, Interventions-
möglichkeiten.

Logopädie

Regina Jenni
Supervisorin

Ort: Brugg-Windisch
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Logopädie

Susanne Mathieu
Logopädin

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

Legasthenie
Logopädie

Susanne Kempe
Dozentin HfH

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenanteil: 
CHF 100.–

Legasthenie
Logopädie

Dr. phil. Erich Hartmann
Logopäde

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

1-10.P-K-BB1313/01 

1-10.P-K-BB1314/01

1-10.P-K-BB1315/01 

1-10.P-K-BB1316/01 

Sa, 11.9., 30.10.2010
9.00–16.30 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist:
11.7.2010

Fr, 19.11., Sa, 20.11.2010
9.00–17.00 Uhr
total 15 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.9.2010

Sa, 8.5., 29.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Sa, 6.11., 13.11.2010
9.00–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.9.2010
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Sprachverstehensprobleme

Themen sind: Grundlagen zum Sprach-
verstehen, Sprachverstehensprobleme 
beim Aneignen schulischen Wissens, 
Erkennen und Umgang mit Sprachver-
stehensproblemen in der Schule, Um-
formulieren von Geschichtenrech-
nungen und Beratung von Lehrper-
sonen. 

Vom Sprachrhythmus 
zur Rechtschreibekompetenz

Das innovative Förderprogramm «Vom 
Sprachrhythmus zur Rechtschreibung» 
zeigt, wie elegant und leicht Kinder die 
deutschen Orthographieregeln auf-
grund ihrer sprachrhythmischen 
Grundlagen und der Lern- und Lesbar-
keitsprinzipien erwerben können.

Sprachförderung und 
Mehrfachbehinderung

Das ICF-orientierte, systemische Kon-
zept «SF-KiDS – Sprachtherapeutische 
Förderung bei Kindern mit Down-Syn-
drom» und sprachtherapeutischer 
Ansätze im interdisziplinären Kontext 
werden vorgestellt.

Wege der Sprache

Es werden verschiedene Netzwerke der 
Lautsprachverarbeitung, verknüpft mit 
neurolinguistischen Erkenntnissen, 
vermittelt und Zusammenhänge im Hin-
blick auf Spracherwerbsstörungen auf-
gezeigt. Videofallbeispiele untermauern 
den theoretischen Input.

Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ), Legasthenie,
Logopädie,
Primar Unterstufe

Karin Wymann
Sprachwissenschaftlerin

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Legasthenie
Logopädie
Primar Unterstufe
Schulische Heilpädagogik

Meja Kölliker Funk
Logopädin

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Heilpädagogische 
Früherziehung, 
Kindergarten, 
Logopädie, 
Schulische Heilpädagogik

Barbara Giel
Sprachheilpädagogin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20

Logopädie

Esther Studer
Logopädin / Heilpädago-
gische Früherzieherin

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 25.–

1-10.P-K-BB1317/01 

1-10.P-K-BB1318/01 

4-10.P-K-BB1319/01

1-10.P-K-BB1320/01

Fr, 23.4.2010
14.00–17.30 Uhr
Sa, 24.4.2010
9.00–17.30 Uhr
Fr, 11.6.2010
14.00–17.30 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
23.2.2010

Mi, 5.5.2010
17.00–19.30 Uhr
Sa, 8.5.2010
9.00–17.00 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Finanzierung: Kategorie B 
Kurskostenanteil: 
CHF 75.–

Fr, 26.11., Sa, 27.11.2010
9.00–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.9.2010

Sa, 13.3., 24.4.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010
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Vorgehen bei kindlichen 
Aussprachestörungen

Ein psycholinguistisch orientierter An-
satz bei kindlichen Aussprachestö-
rungen ermöglicht eine Klassifizierung 
der Symptomatik und davon abgeleitet 
eine störungsspezifische Therapieme-
thodik, so dass eine gezielte und effek-
tive Intervention möglich wird.

Behandlung orofazialer 
Dysfunktionen

Zur Behandlung orofazialer Dysfunkti-
onen bei Kindern der Regelschule wer-
den die Hintergründe der Therapie the-
matisiert, verschiedene Konzepte vorge-
stellt und verglichen und praktische 
Übungen vermittelt.

Verbale Entwicklungsdyspraxie

Die verbale Entwicklungsdyspraxie 
(VED) ist eine schwere expressive 
Sprech-/Sprachstörung, die sich u.a. als 
hartnäckige Artikulationsstörung zeigt. 
Differentialdiagnostische Merkmale so-
wie die «Assoziationsmethode nach Mc-
Ginnis» werden vorgestellt.

Qualitätswerkzeuge 
für die Logopädie

Sie lernen verschiedene Qualitätswerk-
zeuge theoretisch und praktisch kennen. 
Weitere Themen sind das praktische 
Üben ICF-orientierter und «smarter» 
Ziele sowie die Darstellung und Erpro-
bung von Methoden zur Evaluation/
Selbstevaluation in der logopädischen 
Praxis.

Logopädie

Corinne Mathys
Logopädin / Zahnärztin

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

Logopädie

Silke Fricke
Logopädin

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenanteil: 
CHF 70.–

Logopädie

Cornelia Reuss
Logopädin

Ort: Aarau
Kursplätze: 22
Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenanteil: 
CHF 30.–

Logopädie

Barbara Giel
Sprachheilpädagogin

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenanteil: 
CHF 70.–

1-10.P-K-BB1321/01 

1-10.P-K-BB1322/01

1-10.P-K-BB1323/01 

1-10.P-K-BB1324/01 

Sa, 4.12.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.10.2010

Fr, 4.6., Sa, 5.6.2010
9.00–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.4.2010

Fr, 4.6.2010
14.00–17.30 Uhr
Sa, 5.6.2010
9.00–16.00 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.4.2010

Fr, 12.3., Sa, 13.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.1.2010
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Frühe interaktive Sprachtherapie 
mit Elterntraining FiSchE

Am Kurs wird das FiSchE Konzept als 
Wahrnehmungstraining von früh-
sprachlichen, interaktiven Verhaltens-
weisen vorgestellt. Ausgehend von 
Diagnosestellung leiten wir die Strate-
gien ab und üben ihre Vermittlung an 
die Bezugspersonen.

Stimmtherapie fängt 
bei den Füssen an

Sie lernen ein körperorientiertes, ganz-
heitliches Konzept mit AAP, NFR und 
FE kennen und haben die Möglichkeit, 
diese auszuprobieren oder zu vertiefen.

Spielerisch Üben in der Logopädie

Sie lernen diverse Übungsspiele kennen, 
die ohne viel zeitlichen und materiellen 
Aufwand herstellbar und bei verschie-
densten Störungsbildern einsetzbar 
sind. Die Übungen eignen sich vor allem 
für Kinder im Kindergarten- und Unter-/
Mittelstufenalter.

Spielerisch Üben in der Logopädie

Sie lernen diverse Übungsspiele kennen, 
die ohne viel zeitlichen und materiellen 
Aufwand herstellbar und bei verschie-
densten Störungsbildern einsetzbar 
sind. Die Übungen eignen sich vor allem 
für Kinder im Kindergarten- und Unter-/
Mittelstufenalter.

Logopädie

Irene Bucheli-Zemp
Logopädin / Lehrtrainerin 
AAP

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Logopädie

Susan Schelten-Cornish
Diplom Sprachheilpädago-
gin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 25.–

Logopädie

Judith Bertsch
Logopädin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Logopädie

Judith Bertsch
Logopädin

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1325/01 

4-10.P-K-BB1326/01 

4-10.P-K-BB1327/01 

1-10.P-K-BB1327/02 

Fr, 22.10.2010
16.00–20.00 Uhr
Sa, 23.10.2010
9.00–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
22.8.2010

Fr, 22.10., Sa, 23.10.2010
9.00–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
22.8.2010

Sa, 20.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.1.2010

Sa, 21.8.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
21.6.2010
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Spielerische Ansätze 
bei Redeflussstörungen

In diesem Kurs werden zahlreiche 
Spiele, Interventionen und Übungen 
zum Thema Stottern und Poltern prä-
sentiert und konkrete Anregungen zur 
Elternarbeit und Gesprächsführung ge-
geben.

Denkmuster therapeutisch 
aufgreifen

Das Thema Muster wird kognitions- 
und wahrnehmungspsychologisch be-
leuchtet. Darauf aufbauend folgen kon-
krete mathematik- und sprachdidak-
tische Konsequenzen für die therapeu-
tische Arbeit mit rechen- und/oder lese/
rechtschreibschwachen Kindern.

Lösungen (er-)finden

Wir lernen lösungsorientiertes Denken 
und Handeln kennen – nach Steve de 
Shazer und Insoo Kim Berg – und ar-
beiten damit an Praxisbeispielen. Das 
Ziel ist, Kinder in ihrer Entwicklung 
und in der Legasthenietherapie zu för-
dern.

Legasthenie und ADS

Kinder mit einer Aufmerksamkeitsdefi-
zitstörung sind in der Lega-Therapie 
keine Seltenheit. Wir setzen uns mit 
den Symptomen einer ADS-Problematik 
auseinander und lernen Trainings-
Materialien kennen, die wir im Thera-
pie-Alltag einsetzen können.

Logopädie

Kurt Hess
Dozent PH Zug

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Logopädie

Josef Amrein
Logopäde/Lehrer

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Legasthenie

Hans-Heinrich Wittwer
Lehrer Realstufe/ISF

Ort: Brugg
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Legasthenie
Logopädie
Schulische Heilpädagogik

Gabrielle Bieber
Fachpsychologin/
Sprachheiltherapeutin

Ort: Brugg
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

1-10.P-K-BB1328/01 

1-10.P-K-BB1329/01

1-10.P-K-BB1330/01

1-10.P-K-BB1331/01

Sa, 13.11.2010
8.30–16.30 Uhr
Sa, 20.11.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.9.2010

Fr, 19.11.2010
16.00–19.15 Uhr
Sa, 20.11.2010
9.30–17.30 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist:
19.9.2010

Fr, 5.3.2010
15.30–19.30 Uhr
Sa, 6.3.2010
8.30–16.30 Uhr
total 12,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.1.2010

Sa, 23.10.2010
8.30–17.00 Uhr
Sa, 30.10.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
23.8.2010
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Gelingende Beratung 
in der Psychomotoriktherapie

Vermittelt werden erforderliche Grund-
kompetenzen für einen gelingenden Be-
ratungsprozess im Kontext Schule: 
Grundhaltungen, Auftragsklärung, pro-
zessorientierte Gesprächsführung. 
Die Anliegen der Teilnehmenden sind 
die Ausgangslage für die Kursinhalte.

Psychomotorik

Regina Jenni
Supervisorin

Ort: Brugg
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1332/01

Sa, 29.5., 3.7.2010
9.00–16.30 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.3.2010

Querverweise

Kinderrechte und Kindesschutz	 Pädagogik und Psychologie	 84

Verhaltensauffällige Kinder integrieren	 Pädagogik und Psychologie	 87

Förderplanungsprozesse kennen und umsetzen	 Lehren und Lernen	 96

Differenzierte Körperwahrnehmung 	 Lehren und Lernen	 99
und Raumorientierung

Integration – Zusammenarbeit will gelernt sein!	 Berufsrolle und Berufsphasen	 112

Basisschrift – Grundlagen	 Deutsche Sprache	 128

Basisschrift – die Buchstabenformen verbinden	 Deutsche Sprache	 128

Bilder zum Spielen und Sprechen bringen	 Deutsche Sprache	 129

Ein Fisch liegt auf dem Tisch	 Realien und Sachunterricht	 169

Mit Unterschieden spielen	 Bewegung und Sport	 217

MAS Speech and Language Pathology	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 283
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS) 

Weiterbildung «Integration – Kompetenzvertiefung	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 290
in Schulischer Heilpädagogik»	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)
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Gesprächsgruppe für Lehrpersonen

Lehrpersonen aller Stufen haben die 
Gelegenheit, Erfahrungen und Fragen 
aus ihrem Schulalltag in einer gelei-
teten Gruppe zu reflektieren und zu be-
arbeiten.

Gesprächsgruppe für Lehrpersonen

Lehrpersonen aller Stufen haben die 
Gelegenheit, Erfahrungen und Fragen 
aus ihrem Schulalltag in einer gelei-
teten Gruppe zu reflektieren und zu be-
arbeiten.

Gesprächsgruppe für Lehrpersonen

Lehrpersonen aller Stufen haben die 
Gelegenheit, Erfahrungen und Fragen 
aus ihrem Schulalltag in einer gelei-
teten Gruppe zu reflektieren und zu be-
arbeiten.

alle Stufen

Rita Brotschi
Lehrerin / Organisations-
beraterin BSO

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Rita Brotschi
Lehrerin / Organisations-
beraterin BSO

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Rita Brotschi
Lehrerin / Organisations-
beraterin BSO

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB1401/01

1-09.P-K-BB1401/02

4-10.P-K-BB1401/03

Do, 25.3., 29.4., 27.5., 
17.6.2010
18.00–20.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist:
25.1.2010

Do, 19.8., 16.9., 28.10., 
25.11.2010
18.00–20.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.6.2010

Di, 9.3., 27.4., 18.5., 
15.6.2010
18.00–20.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.1.2010

Berufsrolle und Berufsphasen
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Integration – Zusammenarbeit 
will gelernt sein!

Damit Integration gelingt, müssen 
Lehrpersonen, Schulische Heilpäda
goginnen und weitere Beteiligte zusam-
menarbeiten. Gemeinsam verantwor-
tete Förderung bedeutet, dass Unter-
richt zusammen geplant und durch
geführt wird.

Teamteaching – 
Unterrichtsgestaltung zu zweit

Es werden wesentliche Elemente erar-
beitet, die es zu berücksichtigen gilt, 
damit das Potenzial des gemeinsamen 
Unterrichtens voll zum Tragen kommt: 
vom Teamteaching zum Dream-Team
teaching!

Intervision – 
professioneller Austausch

In diesem Kurs werden verschiedene 
Modelle des kollegialen Coachings (In-
tervision) vorgestellt und an konkreten 
Beispielen aus der Praxis umgesetzt 
und eingeübt.

Ein persönliches 
Kompetenzportfolio erstellen

Anhand von konkreten Tätigkeiten 
und Leistungen werden Kompetenzen 
beschrieben, bewertet und mittels 
formeller und informeller Nachweise 
auch belegt. Ziel ist eine aktuelle Stand-
ortbestimmung in Form eines persön-
lichen Kompetenzportfolios.

alle Stufen

Dieter Adam
Dozent für integrative 
Pädagogik PH FHNW
Rita Brotschi
Lehrerin / Organisationsbe-
raterin BSO

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20

alle Stufen
Schulische Heilpädagogik

Gabrielle Bühler Müller
Barbara Kunz-Egloff
Dozentinnen für 
Integrative Pädagogik 
PH FHNW

alle Stufen

Rita Brotschi
Lehrerin / Organisations
beraterin BSO

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Barbara Wyss
Professorin für Bildneri
sche und Funktionale 
Gestaltung PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 45.–

4-10.P-K-BB1402/01

1-10.P-K-BB1403/01 

4-10.P-K-BB1404/01 

4-10.P-K-BB1405/01 

Finanzierung: Kategorie B

Sa, 28.8.2010
8.30–12.00 Uhr
Mi, 3.11.2010, 16.3.2011
13.30–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
28.6.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 20.3.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.1.2010

Di, 26.10., 9.11., 
23.11.2010
17.30–21.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.8.2010

Sa, 11.9.2010
8.30–12.00 Uhr
Sa, 23.10., 4.12.2010
8.30–17.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist:
11.7.2010
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Zeit- und Energiemanagement

Ein bewusster Umgang mit Zeit und ei-
genen Kräften trägt dazu bei, Lei-
stungsfähigkeit und Lebensfreude zu 
erhalten. Der Kurs erweitert Ihr praxis-
nahes Wissen und Ihre Fähigkeit, bes-
ser mit Stresssituationen umzugehen.

Das Kompetenzportfolio 
aktualisieren

Sie haben vor einiger Zeit ein persön-
liches Kompetenzportfolio erstellt. Be-
gleitet und im Austausch mit anderen 
bietet der Kurs Raum, den seither ge-
gangenen Weg zu reflektieren, das Port-
folio zu aktualisieren und weitere Lauf-
bahnschritte zu planen.

Kooperation mit Eltern – 
mehr Sicherheit

Wenn Eltern gut informiert, Rollen und 
Aufgaben geklärt sind und sie ihre 
Sichtweise konstruktiv einbringen 
können, erhöht dies die Akzeptanz der 
Schule. Die Zusammenarbeit kann 
somit zu einer Ressource für alle Betei-
ligten werden.

Elterngespräche im Kindergarten

Sie wollen Ihre Kompetenzen im Führen 
von Elterngesprächen erweitern. Dieser 
Kurs unterstützt Sie in Ihrer Rolle als 
Gesprächsleiterin und bietet Ihnen die 
Möglichkeit, eigene Gesprächserfah-
rungen mit Hilfe von Kommunikations-
modellen zu reflektieren.

alle Stufen

Barbara Sieber-Suter
Dozentin für Weiter
bildung PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Solange Baeriswyl
Erwachsenenbildnerin / 
Fachfrau für Ressourcen-
management

Ort: Aarau
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Elisabeth Walder
Ausbilderin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten

Margherita Burger
Dozentin für Pädagogik 
PH FHNW
Ruth Grathwohl
Supervisorin / 
Organisationsberaterin

4-10.P-K-BB1406/01

1-10.P-K-BB1407/01 

4-10.P-K-BB1408/01 

1-10.P-K-BB1409/01 

Sa, 13.3.2010
9.00–16.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010

Mi, 27.10., 3.11., 
17.11.2010
14.00–18.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist:
27.8.2010

Mi, 18.8., 1.9., 20.10.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
18.6.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 30.10., 6.11., 
13.11.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
30.8.2010
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Individualfeedback einholen

Der Kurs befasst sich mit dem individu-
ellen Feedback von Lernenden und Er-
ziehungsberechtigten an die einzelne 
Lehrperson. Es werden Grundlagen ver-
mittelt und konkrete Projekte erarbeitet.

Mit Eltern Konfliktgespräche 
wirksam führen

Wo Eltern und Lehrpersonen eine ge-
meinsame Erziehungsaufgabe erfüllen, 
gibt es verschiedene Funktionen und 
Bedürfnisse, die zu Konflikten führen 
können. Gewinnen Sie in diesem Kurs 
Sicherheit im Umgang mit Konflikten. 

Das Gespräch als Basis 
erfolgreicher Zusammenarbeit

Gespräche gehören zum Berufsleben. 
Wir besprechen diverse Kommunikati-
onsmethoden und -techniken. Nach 
dem Kurs verstehen Sie das Kommuni-
kationsverhalten anderer besser und 
erreichen Ihre Gesprächsziele sicherer.

Bewegte Arbeit

In diesem Kurs lernen Sie, gesundheits-
fördernde Massnahmen direkt in Ihren 
Arbeitsprozess zu integrieren. Sie ver-
stellen Höhen und Winkel nicht nur am 
Mobiliar, sondern vielmehr bei sich 
selbst. Sie fühlen sich bewegt, entspan-
nt und selbstbewusst.

alle Stufen

Marianne Kleiner
Lehrerin Primarstufe / 
Beraterin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Rolf Meyer
Dozent für Pädagogik 
PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Marianne Herbst
Organisationsberaterin

Ort: Baden
Kooperationsangebot
Kursplätze: 4
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Ludmilla Weber
Diplomsportlehrerin ETH /
Bewegungspädagogin 
BGB

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 50.–

4-10.P-K-BB1410/01 

4-10.P-K-BB1411/01

1-10.P-K-BB1412/01

4-10.P-K-BB1413/01 

Mi, 22.9., 29.9., 20.10., 
27.10., 3.11.2010
17.30–20.30 Uhr
total 17 Lektionen

Anmeldefrist: 
22.7.2010

Sa, 13.3.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 5.5.2010
13.30–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010

Di, 8.6., Mi, 9.6.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Sa, 20.3.2010
9.00–16.30 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.1.2010
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Burnout erkennen

Burnout ist ein Übermüdungssyndrom, 
das im beruflichen wie privaten Umfeld 
vorkommt. Einige Merkmale stehen 
im Zusammenhang mit der Arbeits
situation: Arbeitsmenge, Rollenkon-
flikte, fehlende Unterstützung.

Leistungsoptimierung 
im fordernden Schulalltag

Es wird eine Brücke zwischen Sportwelt 
und Schulalltag geschlagen, indem Er-
kenntnisse zum Umgang mit Leistungs-
situationen im Spitzensport auf die Be-
rufspraxis von Lehrpersonen übertragen 
und Tipps zur Verbesserung der eigenen 
Leistungsfähigkeit vermittelt werden.

Meine Laufbahn überlasse 
ich nicht dem Zufall

Frauen, die sich beruflich weiter ent
wickeln wollen, geraten in einen Strudel 
von Fragen: Was will ich? Was passt  
zu mir? Wie pack ichs an? Die innere 
Unsicherheit trifft zusammen mit 
einem unbeständigen Arbeitsmarkt und 
einer Fülle von Bildungsangeboten.

Kommunikation und Körpersprache

Das Seminar zielt auf die Sensibili
sierung und den Aufbau der kommu-
nikativen Kompetenz im beruflichen  
Alltag. Sie erkennen Ihr eigenes 
Kommunikationsverhalten sowie  
dessen Wirkung auf andere.

alle Stufen

Andrea Binggeli
Sportpsychologin SASP

Ort: Solothurn
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Edith Saner
Leiterin Bildung und 
Beratung KSB

Ort: Baden
Kooperationsangebot
Kursplätze: 4
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Frauen

Marianne Haussmann
Laufbahnberaterin

Ort: Gränichen
Kooperationsangebot
Kursplätze: 2
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Rita Misteli
Unternehmensberaterin 
und Trainerin

Ort: Unterentfelden
Kooperationsangebot
Kursplätze: 4
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB1414/01

1-10.P-K-BB1415/01 

1-10.P-K-BB1416/01 

1-10.P-K-BB1417/01 

Mi, 21.4., 28.4.2010
16.30–20.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
21.2.2010

Fr, 16.4.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.1.2010

Do, 15.4., Fr, 16.4.2010
8.30–17.00 Uhr
total 14 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.1.2010

Mo, 4.10., Di, 5.10.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.7.2010
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Sitzungen erfolgreich leiten

Sie lernen Sitzungen sach- und zielge-
richtet vorzubereiten und durchzufüh-
ren. Gleichzeitig erhalten Sie Tipps, 
wie Sie herausfordernde Situationen 
meistern können. Bringen Sie Ihre kon-
kreten Fragen zum Sitzungsmanage-
ment mit!

Der starke Auftritt – für Frauen

Wenn Sie als Frau am Arbeitsplatz Ver-
antwortung übernehmen, müssen Sie in 
Teamsitzungen und am Verhandlungs-
tisch kompetent auftreten. Sie lernen 
Instrumente kennen, um Argumente 
und Anliegen klar aufzubauen und an-
zubringen. 

Konflikte erfolgreich bewältigen

Der bewusste Umgang mit Konflikten 
beginnt beim Verstehen. Erprobte 
Modelle helfen bei der Bearbeitung. 
Das Erkennen und Weiterentwickeln 
des eigenen Konfliktverhaltens tragen 
zur konstruktiven Bewältigung bei.

Vorbereitung auf die Pensionierung

In diesem Seminar wird das Thema 
Pensionierung aus verschiedenen Blick-
winkeln beleuchtet. Sie nehmen eine 
persönliche Standortbestimmung vor 
und planen die Zukunft aktiv.

alle Stufen
Frauen

Ines Schneider
Organisationsberaterin /
Supervisorin BSO

Ort: Gränichen
Kooperationsangebot
Kursplätze: 3
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Anita Fetz
Organisationsberaterin /
Coach Change Manage-
ment

Ort: Gränichen
Kooperationsangebot
Kursplätze: 4
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Erich Lustig
Mediator / 
Organisationsberater

Ort: Baden
Kooperationsangebot
Kursplätze: 6
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Heinz Bysäth
Organisationsberater/
Supervisor
Edith Saner
Lehrerin Bildung und 
Beratung KSB

1-10.P-K-BB1418/01 

1-10.P-K-BB1419/01

1-10.P-K-BB1420/01

1-10.P-K-BB1421/01 

Do, 29.4., Fr, 30.4., 
28.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.1.2010

Do, 25.3., Fr, 26.3.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
17.12.2009

Mi, 14.4., Do, 15.4.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
14.1.2010

Ort: Sempach
Kooperationsangebot
Kursplätze: 4
Finanzierung: Kategorie B

Do, 22.4., Fr, 23.4.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist:
22.1.2010
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Didaktisches Coaching 
für Berufseinsteigende

Fünf Coachingtreffen in Kleingruppen 
in den ersten  Schulsemestern sollen 
neue Sichtweisen auf unterrichtliche 
Fragestellungen ermöglichen und 
Lösungen finden helfen. So gelingt der 
Berufseinstieg erst recht!

Spannende Entspannung – Medau

Erleben Sie die aufbauende Wirkung 
von Atem und Bewegung durch spiele-
rische, lustvolle, besinnliche Bewe-
gungsanregungen! Einfache sensomoto-
rische Übungen fördern Ihre Zentrie-
rung und Beweglichkeit, inspirieren 
den Schulalltag.

An der Schule Führung übernehmen – 
etwas für mich?

Führungsaufgaben an Schulen werden 
künftig vermehrt auch von Lehrper-
sonen übernommen. Diese Standortbe-
stimmung ermöglicht es, Entschei-
dungsgrundlagen für eine Führungsrol-
le zu erarbeiten. 

alle Stufen

Brigitta Erb
Atem- und Bewegungspä-
dagogin/Erwachsenbildne-
rin

Ort: Lenzburg
Kursplätze: 14
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe II

Theo Byland
Coach

Ort: Aarau
Kursplätze: 5
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 600.–

alle Stufen

Jaqueline Lüscher
Dozentin für Organisa-
tions- und Qualitäts
entwicklung PH FHNW
Heidi Kleeb
Dozentin für Weiterbil-
dung und Erwachsenen
didaktik PH FHNW

1-10.P-K-BB1422/01

4-10.P-K-BB1424/01 

0-10.P-MK-0023-007.N/01 

Fr, 17.9.2010
17.00–20.00 Uhr
Sa, 18.9.2010
9.00–17.00 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist:
17.7.2010

Mi, 1.9.2010
14.00–17.00 Uhr
total 17 Lektionen
4 weitere Daten 
nach Absprache

Anmeldefrist:
1.7.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 45.–

Sa, 27.2., 17.4., 29.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist:
10.1.2010
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Berufseinführung und Wiedereinstieg

Berufseinführung
Die Berufseinführung als Nahtstelle zwischen Grundausbildung und 
Weiterbildung begleitet die berufseinsteigenden Lehrpersonen, er-
leichtert ihnen den Einstieg in den Berufsalltag und trägt zu ihrer 
Professionalisierung bei. Sie zielt auf eine Vertiefung der fachlichen 
Kompetenz und der beruflichen Identität und unterstützt bei der 
Weiterbildungsplanung. 
Die Berufseinführung im Kanton Solothurn dauert zwei Jahre mit je 
sechs Halbtagen «Praxisberatung in Praxisgruppen» sowie zwei Un-
terrichtsbesuchen mit individueller Praxisbegleitung. Die Teilnahme 
an der Berufseinführung ist für alle Berufseinsteigenden des Kin-
dergartens und der Volksschule im Kanton Solothurn obligatorisch. 

Wiedereinstieg
Wir bieten Lehrpersonen, die ihre Unterrichtstätigkeit wieder aufneh-
men möchten, ein Beratungsgespräch an, in dem Fragen zur Entschei-
dungsfindung, zum Berufseinstieg und zur Weiterbildungsplanung 
geklärt und wichtige Kontakte vermittelt werden. Auf Wunsch bieten 
wir einer Gruppe von Wiedereinsteigenden eine Praxisbegleitung an.

Premiere – miteinander das Schuljahr planen
Neu in den Beruf einsteigende Lehrpersonen planen zusammen mit 
erfahrenen Kolleginnen und Kollegen ihren Unterricht. Sie erhalten 
Inputs für ihre Stufe und Unterstützung für die Bewältigung der be-
sonderen Anfangszeit. Premiere steht allen Lehrpersonen offen und 
richtet sich auch an Wiedereinsteigende.

Informationen und Beratung
Regula Blöchlinger
Institut Weiterbildung und Beratung
Pädagogische Hochschule FHNW
T +41 32 677 30 04 
regula.bloechlinger@fhnw.ch
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Praxisberatung in Praxisgruppen

Berufseinsteigende profitieren an sechs 
Halbtagen pro Schuljahr von der Pra-
xisberatung in Praxisgruppen.

Einstieg in die Berufseinführung

Einführung in das Konzept der Berufs
einführung, kennen lernen der Praxis-
gruppenleitenden.

Individuelle Praxisbegleitung

Berufseinsteigende werden von ihrer 
Praxisgruppenleiterin oder ihrem 
-leiter mindestens zweimal pro Jahr 
im Unterricht besucht. Im Anschluss 
an den Unterrichtsbesuch findet ein 
Feedbackgespräch statt.

Premiere – Stufenbegleitung 
für Planung und Organisation

In Stufengruppen arbeiten Sie an Ihrer 
Jahres- und Unterrichtsplanung. Dabei 
stehen Ihnen erfahrene Lehrpersonen 
zur Verfügung, geben Anleitungen und 
unterstützen Sie bei Ihren Fragen und 
Anliegen.

alle Stufen

Regula Blöchlinger
Dozentin für Pädagogik 
PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 100
Finanzierung: Kategorie A

alle Stufen

Ort: nach Absprache
Finanzierung: Kategorie A

alle Stufen

Ort: nach Absprache
Finanzierung: Kategorie A

alle Stufen

Corina Epp-Schorta
Gabriela Schürch
Lehrerinnen 
Sekundarstufe I

Ort: Solothurn
Kursplätze: 40
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 20.–

4-10.P-K-BB1430/01 

4-10.P-K-BB1431/01 

4-10.P-K-BB1432/01 

4-10.P-K-BB1433/01 

Mi, 8.9.2010
14.00–18.00 Uhr
total 4,5 Lektionen

Anmeldefrist:
15.8.2010

6 Halbtage 
nach Absprache

Di, 13.7., Mi, 14.7., 
Do, 15.7.2010
13.30–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
15.6.2010
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Premiere-Highlight: Auf Kompeten
zen und Stärken fokussieren

Erkenntnisse aus der Hirnforschung 
können die Unterichtsgestaltung erfolg-
reicher machen. Gepaart mit einer res-
sourcenorientierten Sichtweise entsteht 
eine praxisorientierte Grundhaltung 
zur Stärkung von Lernprozessen und 
Beziehungsgestaltung.

Premiere-Highlight: Leistungs-
optimierung im Schulalltag?!

Sportwelt als Modell für den Schulall-
tag? Erkenntnisse zum Umgang mit Lei-
stungssituationen im Spitzensport sol-
len auf die Berufspraxis von Lehrper-
sonen übertragen und Tipps zur Verbes-
serung der eigenen Leistungsfähigkeit 
vermittelt werden.

Premiere-Highlight: Über- und 
Unterforderung im Schulalltag

Der Kurs zeigt die Hintergründe auf, 
die zu Über- und Unterforderungssitua
tionen führen können und liefert prak-
tische Anregungen für den Schulalltag, 
damit Kinder und Lehrende diese Situa
tionen besser meistern können.

alle Stufen

Andrea Binggeli
Sportpsychologin SASP

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

alle Stufen

Hansueli Weber
Schulcoach / Supervisor

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

alle Stufen

Richard Humm
Lernberater

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

4-10.P-K-BB1434/01

4-10.P-K-BB1434/02

4-10.P-K-BB1434/03 

Di, 13.7.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.6.2010

Mi, 14.7.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.6.2010

Do, 15.7.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.6.2010
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Querverweise

Sprachkompetenzerwerb F und E, diverse Angebote 	 Fremdsprachen	 136f

Individuelle Berufspraktika für Lehrpersonen 	 Berufswahlvorbereitung	 191

CAS Führung übernehmen – Führung gestalten	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 255
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

CAS/DAS Lehren in der Aus- und Weiterbildung 	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 293
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

MAS Andragogik im Bildungsbereich	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 296
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

Grundqualifikation und Weiterbildung	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 299
für Praxislehrpersonen	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)
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Sprachen – Mathematik – Medien

Deutsche Sprache, Fremdsprachen und Theaterpädagogik
Die Spracharbeit mit heterogenen Gruppen ist auf allen Stufen eine 
grosse Herausforderung. Neue und bewährte Instrumente unterstüt-
zen Sie dabei. Das Angebot stärkt Ihre Beobachtungs-, Förder- und 
Evaluationskompetenzen. Neben fachlicher Vertiefung in den einzel-
nen Sprachen erhalten Sie Möglichkeiten, Ihren Blick für Vernet-
zungen und Verbindungen zwischen den Sprachen zu schärfen. Es 
stehen Ihnen wegen der Vorverlegung des Fremdsprachenunter-
richts mehr Sprachkompetenz- wie auch Fremdsprachendidaktik-
kurse zur Verfügung.
Die Angebote zur Theaterpädagogik stellen Wahrnehmung, Sprache 
und Sprechen sowie Vermittlung ins Zentrum. Sie erhalten Anregun
gen für Erzählprojekte im Unterricht und für Spiel- und Theater
arrangements.

Mathematik
Der Mathematikunterricht befindet sich durch die Diskussion um ge-
samtschweizerische Standards und die Arbeiten am Deutschschwei-
zer Lehrplan im Wandel, denn in der Mathematik steckt eine Menge 
Leben – und im Leben eine Menge Mathematik. 
Die Lehrmittel sind auf ganzheitliches Lernen und grundlegendes 
Verstehen von Zusammenhängen ausgerichtet. Unsere Kurse unter-
stützen diese Entwicklung und fokussieren auf fachlich tiefes Ver-
ständnis, den Umgang mit heterogenen Lerngruppen und das ver-
ständnisgeleitete Lernen und Üben. 

Medien
Sie erwerben Grundkenntnisse zur Stärkung der eigenen Kompe-
tenzen. Der Fokus liegt auf der Integration von Medienprojekten. 
Der Kanton Solothurn arbeitet mit ICT Regelstandards und im Aar-
gau gibt es neu ICT-Treffpunkte. Die Lehrplanziele für Schülerinnen 
und Schüler sind im Kanton Solothurn verbindlich, im Aargau auf 
Empfehlungsstufe. 
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Einführung Sprachwelt Deutsch

Das Lehrmittel «Sprachwelt Deutsch» 
ist im Kanton Aargau verbindlich, im 
Kanton Solothurn empfohlen. Sie lernen 
die Elemente des Lehrmittels kennen 
und bereiten die Verwendung in der ei-
genen Klasse vor.

Lese- und Schreiblehrgang 
Leseschlau

«Leseschlau» ist das Nachfolgelehrmit-
tel von «Lose, luege, läse». Der Kurs 
zeigt die drei Phasen des Lesen- und 
Schreibenlernens und vermittelt neue 
Anregungen zur praxisgerechten An-
wendung des Lehrmittels.

Lesedidaktik 
im mehrsprachigen Umfeld

Ziel des Kurses ist die Entwicklung ei-
ner Lesedidaktik, die lustvoll und ge-
winnbringend mehrere Sprachen mit 
einbezieht. Ausgehend von verschie-
denen Materialien werden konkrete Un-
terrichtsideen erarbeitet.

l

Sekundarstufe I

Markus Kirchhofer
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

l

Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ), 
Einschulungsklasse,
Kleinklasse,
Primar Unterstufe

Ursula Rickli
Dozentin für Sprache, 
Spracherwerb und 
Kommunikation PH FHNW

Primar Mittelstufe

Beatrice Bürki
Dozentin Interkulturelle 
Pädagogik und Deutschdi-
daktik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2101/01

4-10.P-K-BB2102/01

4-10.P-K-BB2103/01 

Sa, 4.9.2010
9.00–16.30 Uhr
Sa, 20.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.7.2010

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

Mi, 5.5., 10.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Mi, 26.5., 9.6.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.3.2010

Deutsche Sprache



126	 Pädagogische Hochschule

Offene Formen der Leseanimation

Leseförderung ist vor allem dann Erfolg 
versprechend, wenn Schülerinnen und 
Schüler Texte und Bücher zur Wahl 
haben, die ihren Interessen und Lese
fähigkeiten entsprechen, und wenn 
ihnen vielseitige, individuelle Zugänge 
dazu ermöglicht werden.

Sprachkompetenzen beobachten 
und fördern

In zunehmend heterogenen Klassen sind 
die Lernstandsbeobachtung und die ge-
zielte Entwicklung von Förderelementen 
unverzichtbar. Die Teilnehmenden lernen 
verschiedene Diagnoseinstrumente und 
entsprechende Förderangebote zur Lese- 
und Schreibentwicklung kennen.

Wege zur Schrift

Das vorgestellte Konzept von Sprach-
förderung verbindet differenzierende
und gemeinschaftliche Angebote, um 
Lesen und Schreiben zu lernen. Das
neue Lehrmittel «Buchstabenreise» 
unterstützt die Kinder dabei.

Lernzielorientierte Beurteilung 
im Deutsch

Beurteilungen auf der Basis von Lern-
zielen und Kompetenzmodellen verlan-
gen eine zielgerichtete Aufgabenstel-
lung und eine Beschreibung der Krite-
rien. Lernziele mit unterschiedlichen 
Anforderungen ermöglichen zudem den 
Umgang mit Leistungsgruppen.

Primar Unterstufe

Ursula Rickli
Dozentin für Sprache, 
Spracherwerb und 
Kommunikation 
PH FHNW

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Primar Unterstufe

Maria Riss Gähwiler
Dozentin für Deutsch 
und Deutschdidaktik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Unterstufe

Kathrin Siebenhaar
Lehrerin Kindergarten- 
und Primarstufe /
Lehrmittelautorin 
Sandra Baumann 
Schenker
Dozentin für Sprache, 
Spracherwerb und 
Kommunikation PH FHNW

Sekundarstufe I

Ruth Gschwend
Dozentin für Deutsch
didaktik, Linguistik und 
Erziehungswissenschaft 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB2104/01

1-10.P-K-BB2105/01 

1-10.P-K-BB2106/01 

1-10.P-K-BB2107/01

Mi, 17.3.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
17.1.2010

Mi, 9.6.2010
13.30–17.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.4.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 2.6., 15.9.2010
14.00–17.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010

Sa, 4.9., 11.9., 25.9.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.7.2010
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Sprachförderung im Kindergarten

Der Kurs bietet Anregungen für eine 
kreative Sprachförderung im Unterricht 
Deutsch als Zweitsprache (DaZ), die 
ganzheitlich, zielorientiert und in den 
Kindergartenalltag integriert sein soll.

Recht schreiben mit System

Zur Rechtschreibung motivieren kann 
die Lehrperson mit klaren Vorgaben 
und sinnvollen Übungen. Das vorge-
stellte System enthält sowohl individu-
elle Förderung als auch systematische 
Ansätze. 

Sprachförderung integriert

Mit der Sprache bauen wir Brücken 
vom Ich zum Du. Verschiedene Hand-
lungsmodelle zeigen Ihnen Umset-
zungsmöglichkeiten im Berufsalltag 
auf. Sie erwerben Kompetenzen zur 
Umsetzung der integrierten Sprachför-
derung.

Wörterfuchs: Rechtschreibe- 
und Grammatikkartei

Der «Wörterfuchs» ist eine Übungs-, 
Rechtschreib-, Grammatik- und Sprach-
kartei für die 1. bis 4. Klasse. Schüle-
rinnen und Schüler lernen damit häu-
fige Gebrauchswörter richtig schreiben. 
Zudem werden grammatische Grund
lagen aufgebaut und abgesichert.

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Simone F. Isenring
Lehrerin Primarstufe / 
Kursleiterin 
Julienne Furger
Wissenschaftl. Assistentin 
Zentrum Lesen PH FHNW

Ort: Aarau

Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ),
Kindergarten

Franziska Affolter-Brosi
Lehrerin DaZ 
Kindergartenstufe

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ), 
Kindergarten,
Primar Unterstufe

Claudia Gabathuler
Lehrerin DaZ 
Kindergartenstufe
Helena Lüthi Kunisch
Lehrerin Primarstufe

l 

Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ), 
Primar Unterstufe

Ursula Rickli
Dozentin für Sprache, 
Spracherwerb 
und Kommunikation 
PH FHNW

1-10.P-K-BB2108/01 

4-10.P-K-BB2109/01

1-10.P-K-BB2110/01

4-10.P-K-BB2111/01 

Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 18.9.2010
8.30–16.30 Uhr
Mi, 27.10.2010
17.30–20.30 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 18.7.2010

Mi, 9.6.2010
14.00–17.30 Uhr
Sa, 19.6.2010
8.30–12.00 Uhr
Mi, 23.6.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.4.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 15.9., 17.11.2010, Do, 
3.3.2011
13.30–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.7.2010

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 19.5.2010
14.00–1.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.3.2010
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Neue Impulse 
für den DaZ-Unterricht

Der Kurs richtet sich an Lehrpersonen, 
welche mit den Grundlagen des DaZ-
Unterrichtes vertraut sind und die ihr 
Wissen mit neuen Anregungen und 
Impulsen erweitern möchten. Es wer-
den vor allem praktische Ideen zur Lese- 
und Schreibförderung gezeigt.

Grundlagen im DaZ-Unterricht

Der Kurs wendet sich an Lehrpersonen, 
die neu DaZ-Unterricht erteilen. Kursin-
halte sind Grundlagen des Zweitspra-
cherwerbs, der Lehrplan Deutsch für 
Fremdsprachige (Kt. SO), Grammatik- 
und Wortschatzerwerb sowie Unter-
richtsplanung in «Deutsch als Zweitspra-
che».

Basisschrift – Grundlagen

Kenntnisse über graphomotorische 
Grundlagen sind bedeutungsvoll 
für die Begleitung der Kinder bei ihrem 
Schriftaufbau.

Basisschrift – 
die Buchstabenformen verbinden

Durch das Verbinden von Buchstaben-
formen wird die Basisschrift als Aus-
gangsschrift weiterentwickelt. Dies 
führt zur persönlichen Handschrift.

Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ), 
Primarstufe

Annelies Humm
Lehrerin DaZ

Ort: Oensingen
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ), 
Primarstufe

Annelies Humm
Lehrerin DaZ

Ort: Oensingen
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Einschulungsklasse 
Kindergarten 
Primar Unterstufe 
Schulische Heilpädagogik

Marianne Schneitter
Dipl. Psychomotorik-The-
rapeutin EDK / Pädagogin
Eveline Christen-Tschan
Dipl. Psychomotorik-
Therapeutin astp

Kleinklasse
Primar Mittelstufe
Schulische Heilpädagogik

Marianne Schneitter
Dipl. Psychomotorik-
Therapeutin EDK / 
Pädagogin

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB2112/01

4-10.P-K-BB2113/01 

1-10.P-K-BB2114/01 

1-10.P-K-BB2115/01 

Sa, 17.4., 24.4., 8.5., 
29.5.2010
9.00–12.30 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist:
17.2.2010

Sa, 12.6., 19.6.2010
9.00–12.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.4.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 10.3.2010
13.30–17.00 Uhr
Sa, 20.3.2010
9.00–13.00 Uhr
total 8,5 Lektionen

Anmeldefrist: 10.1.2010

Sa, 8.5.2010
9.00–15.00 Uhr
total 5,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010
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Mit Comics zur Sache

Mit «Der erste Frühling» zur Geschichte 
des 2. Weltkrieges; mit «Klee» durchs 
Leben des Künstlers Paul Klee: Comics 
bereichern den Unterricht und fördern 
Lesemotivation und -kompetenz. Sie 
lernen mit Sachcomics fächerübergrei-
fend zu arbeiten.

Mit kreativem Schreiben 
Schreiblust fördern

Kreatives Schreiben stellt eine Vielzahl 
an Methoden für einen abwechslungs-
reichen Schreibunterricht zur Verfü-
gung. Der Kurs bietet neben Hinter-
gründen und Methoden des kreativen 
Schreibens vor allem auch Raum für 
konkrete Schreibprojekte. 

Literarisches Lernen

Das literarische Lernen fokussiert die 
Frage, wie literarische Texte mit Blick 
auf die zu erwerbenden Fähigkeiten für 
Schüler/innen zugänglich gemacht 
werden können, damit sie im Bereich 
der ästhetischen Bildung Erfahrungen 
sammeln können.

Bilder zum Spielen 
und Sprechen bringen

Bildmaterial eignet sich beispielhaft 
für eine ganzheitliche und vernetzte 
Unterrichtsgestaltung.

Primarstufe
Sekundarstufe I

Res Mezger
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Markus Kirchhofer
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW
Urs Plüss
Lehrer Sekundarstufe I /
Kursleiter

Sekundarstufe I

Ruth Gschwend
Dozentin für Deutschdi-
daktik, Linguistik und 
Erziehungswissenschaft 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Kleinklasse
Logopädie
Primar Unterstufe

Margrit Gysin
Dozentin für Figurenspiel 
FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B   

1-10.P-K-BB2116/01 

1-10.P-K-BB2117/01

1-10.P-K-BB2118/01

4-10.P-K-BB2119/01 

Mi, 9.6., 23.6.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.4.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 27.10., 24.11.2010
14.00–17.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.8.2010

Mi, 24.2., 3.3.2010
17.00–20.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.1.2010

Mi, 19.5.2010
13.30–17.30 Uhr
Sa, 5.6.2010
8.30–17.00 Uhr
total 13 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.3.2010
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Verfassen wissenschaftlicher Texte: 
Maturarbeit

Der Kurs begleitet die spannende Annä-
herung an die Textsorte Maturarbeit 
theoretisch und praktisch, insbesonde-
re durch Textarbeit an Beispielen aus 
der Betreuungspraxis, und diskutiert 
Vorschläge zur Didaktisierung.

Schreiben in allen Fächern

Der Kurs vermittelt Grundlagen, um 
schreibfördernde Lernumgebungen zu 
schaffen und Jugendliche beim Schrei-
ben beraten und begleiten zu können.

Sekundarstufe II

Afra Sturm
Professorin für Deutsch 
und Deutschdidaktik 
PH FHNW

Ort: Basel
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 220.–

Sekundarstufe II

Hanna Rutishauser
freischaffende Autorin /
Kursleiterin für Textarbeit

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 330.–

4-10.P-K-BB2121/01

4-10.P-K-BB2122/01 

Fr, 26.11., 3.12.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.9.2010

Fr, 22.10.2010
8.30–17.00 Uhr
Sa, 23.10.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
22.8.2010

Querverweise

Persona Dolls – Puppen mit Persönlichkeit	 Pädagogik und Psychologie	 90

Vom Sprachrhythmus zur Rechtschreibekompetenz	 Spezielle Pädagogik	 106

Sprachverstehensprobleme	 Spezielle Pädagogik	 106

Europas Wörter – wie Sprachen vernetzt sind	 Fremdsprachen	 133

My Moment – Kinder schreiben im Netz	 Medienpädagogik und ICT	 153

ICT im Deutschunterricht	 Medienpädagogik und ICT	 153

Spracherwerb mit ICT	 Medienpädagogik und ICT	 155

Ein Fisch liegt auf dem Tisch	 Realien und Sachunterricht	 169

Bildlich und wörtlich	 Werken und Gestalten	 206

Solothurner Literaturtage und Spezialanlass:	 Tagungen und Veranstaltungen	 238
Kinder- und Jugendliteratur

Tagung Unterricht konkret: 	 Tagungen und Veranstaltungen	 241
Nachdenken über Sprache

CAS Interkulturelle Pädagogik 	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 273
und Deutsch als Zweitsprache	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)
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Roter Teppich zum Theaterfunken

Der Rote Teppich vermittelt Zugänge zu 
den aktuellen Theaterproduktionen im 
Rahmen des Theaterfunkens. Gespräche 
mit Regisseurinnen und Schauspielern, 
Hintergrundinformationen und Spielan-
regungen zeigen Wege der Vor- und 
Nachbereitung mit der Klasse.

Geschichten erfinden – 
Geschichten erzählen

«Erzählen ist nicht gleich reden!» Aus-
gehend von alltäglichen Begebenheiten, 
Materialien und Bilderbüchern werden 
Geschichten erfunden und erzählt. Die 
Teilnehmenden erhalten lustvolle Im-
pulse zur Entdeckung und Erweiterung 
eines eigenen Erzählstils.

Foyer – der Theaterclub

Theater sehen ist das eine, über Theater 
reden das andere. Wir besuchen gemein-
sam ausgewählte Inszenierungen und 
diskutieren diese hinsichtlich Form und 
Inhalt. Eine Veranstaltung zur Schulung 
von Wahrnehmung, Ausdruck und ästhe
tischer Bildung.

alle Stufen

Gunhild Hamer
Sozialpädagogin / Theater-
pädagogin

Ort: Diverse Theater im 
Kanton Aargau
Kursplätze: 50
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Primar Mittelstufe
Primar Unterstufe

Mark Roth
Dozent für Theater
pädagogik PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Roger Lille
Dozent für Theater
pädagogik PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2501/01

1-10.P-K-BB2502/01

1-10.P-K-BB2503/01 

Termine nach Absprache
Abendveranstaltungen im 
Zeitraum Oktober bis 
Ende Dezember 2009

Mi, 3.3., 10.3., 24.3., 31.3., 
Do, 1.4.2010
19.30–22.00 Uhr
total 14,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010

Di, 21.9., 26.10., 16.11., 
14.12.2010, 18.1., 1.3.2011
19.30–22.00 Uhr
total 17 Lektionen

Anmeldefrist: 
21.7.2010

Theaterpädagogik
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Theaterpädagogische Übungen 
im Schulalltag

Sie lernen kurze Übungen aus der Thea-
terpädagogik kennen, die den täglichen 
Unterricht unterstützen, auflockern und 
ergänzen. Damit fördern Sie die Kon-
zentration und Gruppenbildung, brin-
gen Bewegung ins Schulzimmer und 
rhythmisieren den Unterricht.

Wer gut wirkt, bewirkt

Souverän auftreten, überzeugend und 
klar sein in jeder beruflichen Situation. 
Trainieren Sie Ihre Auftrittskompetenz! 
Erreichen Sie Gelassenheit, eine gute 
Präsenz und Ausstrahlung. Ein prak-
tisches Training mit Tipps und kon-
kreten Fallbeispielen. 

Ein Hörspiel produzieren

Dialoge erfinden, mit Mikrophon auf-
nehmen und mit Geräuschen zu einem 
Hörspiel zusammenschneiden: ein krea-
tiver Prozess, der Jugendliche sowohl 
inhaltlich als auch technisch anspricht. 
Als Podcast ins Netz gestellt, kann es 
sogar mit der ganzen Welt geteilt wer-
den.

alle Stufen

Käthi Vögeli
Regisseurin / 
Theaterpädagogin

Ort: Olten
Kursplätze: 14
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Käthi Vögeli
Regisseurin / 
Theaterpädagogin

Ort: Olten
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe I und II

Regina Wurster
Dozentin für Theater
pädagogik PH FHNW
Jörg Ramel
Lehrer und Radiomacher

4-10.P-K-BB2504/01 

4-10.P-K-BB2505/01

1-10.P-K-BB2506/01

Sa, 20.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.1.2010

Mi, 10.3.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.1.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Do, 20.5., 27.5.2010
19.00–22.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.3.2010

Querverweise

Beratungsstellen für Theaterpädagogik 	 Fach- und Beratungsstellen	 45

Szenisches Spiel im Fremdsprachenunterricht	 Fremdsprachen	 137

Vom Bilderbuch zum Musiktheater	 Musik	 212
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Europas Wörter – 
wie Sprachen vernetzt sind

Sie finden Verwandtschaften zwischen 
Wörtern und nützen diese Verwandt-
schaftstypen (Urverwandtschaft, Lehn-
wort, Fremdwort) sowie Entwicklungs-
formen desselben Wortes für die Wort-
schatzarbeit und den éveil aux langues.

Sprachleistungen bewerten – 
aber wie?

Eine Herausforderung im Fremdspra-
chenunterricht ist die Bewertung der 
Sprachkompetenz. Sie beschäftigen sich 
in diesem Kurs mit den Evaluations
materialien «Lingualevel», die die 
kommunikativen Fertigkeiten der Ler-
nenden sinnvoll überprüfen.

Einführung in Lingualevel

Lingualevel ist eine Sammlung prak-
tischer Aufgaben, die als Instrumente 
zur Beurteilung und Förderung sprach-
licher Kompetenzen im schulischen 
Fremdsprachenunterricht entwickelt 
wurden. Sie lernen Lingualevel kennen 
und damit arbeiten.

Fremdsprachen,
Deutsch,
Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ)

Christian Seidl
Christian Utzinger
Lehrbeauftragte 
Universität Zürich

Sekundarstufe I

Susanne Siegrist
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe

Susanne Siegrist
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

1-10.P-K-BB2201/01 

1-10.P-K-BB2202/01 

4-10.P-K-BB2203/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Mi, 12.1., 19.1.2011
17.00–20.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist:
12.11.2010

Sa, 11.9.2010
8.30–17.00 Uhr
Sa, 6.11.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
11.7.2010

Mi, 17.3., 19.5.2010
16.15–19.45 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
17.1.2010

Fremdsprachen
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Praxistreffen ESP II

Praxistreffen für Primarschullehrper-
sonen, welche bereits mit dem ESP II 
arbeiten oder neu damit beginnen wer-
den. Sie erhalten Ideen für Einstiegs- 
und Weiterführungsmöglichkeiten ins 
ESP II und zu konkreten Arbeitsaufträ-
gen mit Ihrem Lehrmittel.

Einführung in Lingualevel

Lingualevel ist eine Sammlung prak-
tischer Aufgaben, die als Instrumente 
zur Beurteilung und Förderung sprach-
licher Kompetenzen im schulischen 
Fremdsprachenunterricht entwickelt 
wurden. Sie lernen Lingualevel kennen 
und damit arbeiten.

Praxistreffen ESP II

Praxistreffen für Primarschullehrper-
sonen, welche bereits mit dem ESP II 
arbeiten oder neu damit beginnen wer-
den. Sie erhalten Ideen für Einstiegs- 
und Weiterführungsmöglichkeiten ins 
ESP II und zu konkreten Arbeitsaufträ-
gen mit Ihrem Lehrmittel.

Das ESP II als Lernbegleiter

Das Europäische Sprachenportfolio 
(ESP II) ist für Kinder und Jugendliche. 
Es beschreibt die Sprachkompetenzen 
und ordnet diese den europäisch aner-
kannten Niveaustufen zu. Sie erhalten 
eine Einführung und Unterstützung in 
der konkreten Arbeit.

Sekundarstufe I

Markus Kirchhofer
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

Primar Mittelstufe

Susanne Siegrist
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie A

Sekundarstufe I

Katja Hänggi
Lehrerin 
Sekundarstufe I /
Kursleiterin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Markus Kirchhofer
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW
Susanne Siegrist
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW

4-10.P-K-BB2203/02 

4-10.P-K-BB2204/01

4-10.P-K-BB2204/02

4-10.P-K-BB2206/01 

Mi, 25.8., 20.10.2010
16.15–19.45 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.6.2010

Mi, 2.6., 15.9., 3.11.2010, 
16.3.2011,
16.00–19.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010

Mi, 2.6., 15.9., 3.11.2010, 
16.3.2011
16.00–19.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

Sa, 21.8.2010
8.30–17.00 Uhr
Sa, 6.11.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 21.6.2010
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Praxisbegleitung zu Bonne Chance 1
5. Klasse / Schwarzbubenland 4. Klasse

Der Kurs richtet sich an Lehrpersonen, 
die neu an der Mittelstufe Französisch 
unterrichten oder schon unterrichtet 
haben und sich didaktisch und materi-
ell à jour bringen wollen.

Einführung in Bonne Chance 1

Für Lehrpersonen, die neu an der 
Mittelstufe Französisch unterrichten. 
Der Kurs ist eine praxisorientierte 
Einführung in die Fremdsprachen
didaktik und in das Lehrmittel.

Praxisbegleitung zu Bonne Chance 1 
6. Klasse / Schwarzbubenland 5. Klasse

Der Kurs richtet sich an Lehrpersonen, 
die neu an der Mittelstufe Französisch 
unterrichten oder schon unterrichtet 
haben und sich didaktisch und materi-
ell à jour bringen wollen.

Créer et agir pour apprendre

L’objectif de ce cours sera que les parti-
cipantes sachent utiliser – tout en fai-
sant leurs propres expériences – cer-
taines démarches pédagogiques afin de 
développer les savoir-faire langagiers 
des élèves et d’enrichir leur vocabulaire.

l 

Primar Mittelstufe

Elisabeth Kaiser
Lehrerin Primarstufe

Ort: Gerlafingen
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A

l 

Primar Mittelstufe

Elisabeth Kaiser
Lehrerin Primarstufe

Ort: Gerlafingen
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 80.–

l 

Primar Mittelstufe

Elisabeth Kaiser
Lehrerin Primarstufe

Ort: Gerlafingen
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 60.–

Französisch
Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Martine Cecile 
Tchang-George
Co-Autorin «envol» und 
ESP II

4-10.P-K-BB2207/01 

4-10.P-K-BB2208/01

4-10.P-K-BB2209/01

1-10.P-K-BB2211/01 

Mi, 18.8.2010
14.00–18.00 Uhr
total 4,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
18.7.2010

Mi, 29.9.2010
13.30–17.00 Uhr
5 weitere Daten 
nach Absprache
total 24 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.8.2010

Mi, 25.8.2010
13.30–17.00 Uhr
5 weitere Daten 
nach Absprache
total 24 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.7.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Mo–Fr, 11.–15.10. 2010
8.30–17.00 Uhr
total 40 Lektionen

Anmeldefrist:
11.8.2010
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Weiterbildung in der Provence

Dieser Kurs richtet sich an Lehrpersonen, 
die ihre Sprachkenntnisse auffrischen 
und gleichzeitig neue didaktische Im-
pulse erhalten möchten. Es ist möglich, 
die Prüfung DALF C1 vorzubereiten und 
abzulegen. 

Conversation dans la bonne humeur

Objectifs et contenus:
–enrichir son vocabulaire utile pour 

l’école
–se sentir plus à l’aise dans la fluidité 

et la prononciation
–augmenter sa capacité à s’exprimer en 

fonction d’objectifs personnels

Französische Sprache und Kultur 
in Paris

In einer authentischen und entspannten 
Atmosphäre die eigenen Sprachkennt-
nisse erweitern: einerseits Eintauchen 
in die französische Sprache und Kultur, 
andererseits Vermittlung von primar-
schulspezifischen Inhalten und Metho-
den.

Langue et culture romande en direct

L’objectif est d’écouter et de parler 
français, d’explorer des endroits peu 
connus afin d’utiliser de nouvelles con-
naissances pour un voyage scolaire. Il 
s’agit d’urbanisme, d’art, d’industrie et 
de nature, de traditions, de vie quotidi-
enne, etc.

Französisch
Sekundarstufe I

Edina Bernardinis Boillat
Dozentin für Französisch 
PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

Französisch
Primarstufe
Sekundarstufe I

Regula Stiefel Amans
Erziehungswissen-
schaftlerin / Fremd-
sprachendidaktikerin

Ort: Trets, Peynier 
und Rousset

Französisch
Primar Mittelstufe

Catherine Loriot
Französisch-Didaktikerin 
FLE

Ort: Paris
Kursplätze: 14
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Französisch

Christine Le Pape Racine
Professorin für Sprach
didaktik PH FHNW

Ort: Neuchâtel
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Reisekosten: CHF 40.–

4-10.P-K-BB2213/01

1-10.P-K-BB2214/01 

4-10.P-K-BB2215/01 

4-10.P-K-BB2216/01 

Mi, 10.3., 24.3., 28.4., 
5.5., 26.5., 25.8.2010
13.30–16.00 Uhr
total 17 Lektionen

Anmeldefrist:
10.1.2010

Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie D
Preise siehe www.
fhnw.ch/ph/weiterbildung

Mo–Fr, 20.9.–15.10.2010
total 160 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.6.2010

Preise siehe www.
fhnw.ch/ph/weiterbildung

Anreise: 11. April 2010
Rückreise: 17. April 2010
Mo–Fr, 12.4.–16.4.2010
total 40 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.2.2010

Sa, 8.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010
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Französisch: 
Kreatives Schreiben in der Sek I

Ecriture créative: courriell,affiches, 
lettres, descriptions etc. Welche 
Schreibanlässe motivieren zur sorgfäl-
tigen Erstellung von Schreibprodukten? 
Sie setzen inhaltlich und methodische 
Anregungen aus der kreativen Schreib-
didaktik in Ihren Klassen um.

Langue et culture romande en direct

L’objectif est d’écouter et de parler 
français, d’explorer des endroits peu 
connus afin d’utiliser de nouvelles con-
naissances pour un voyage scolaire. Il 
s’agit d’urbanisme, d’art, d’industrie et 
de nature, de traditions, de vie quotidi-
enne, etc.

Szenisches Spiel 
im Fremdsprachenunterricht

Theaterübungen, Sprachspiele und 
kleine Improvisationen sind sinnvolle 
und motivierende Formen zum Erlernen 
einer Fremdsprache. Der Kurs vermit-
telt Spielimpulse und zeigt Übungen für 
einen nicht nur sprachlich bewegten 
Unterricht.

Einführung und Praxisbegleitung 
zu Envol prélude

Sie lernen Aufbau und didaktische 
Prinzipien von «Envol prélude» kennen. 
Wir vertiefen ausgewählte Themen und 
erarbeiten Umsetzungen. Erfahrungs-
austausch und Unterrichtsvorbereitung 
sind wichtige Kursbestandteile.

alle Stufen
Französisch

Christine Le Pape Racine
Professorin für Sprach
didaktik PH FHNW

Ort: La Chaux-de-Fonds
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Reisekosten: CHF 40.–

Sekundarstufe I

Esther Menet
Lehrerin DaZ /
Erwachsenenbildnerin

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Roger Lille
Dozent für Theater-
pädagogik PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

l 

Französisch
Sekundarstufe I

Karin Bopp Staubli
Lehrerin Sekundarstufe I /
Kursleiterin
Franziska Meier Schmid
Lehrerin Sekundarstufe I

4-09.P-K-BB2216/02 

4-10.P-K-BB2217/01

1-10.P-K-BB2218/01

1-10.P-K-BB2219/01 

Sa, 4.9.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.7.2010

Di, 9.3., 23.3., 30.3.2010
18.30–21.30 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.1.2010

Mi, 28.4., 5.5.2010
14.00–16.30 Uhr
total 5,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.2.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie D

Mi, 2.6., 25.8., 3.11.2010, 
9.3.2011
14.00–17.30 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010
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Praxisbegleitung Envol 8

Diese Weiterbildung richtet sich an 
Lehrpersonen, die Lernende im 8. oder 
9. Schuljahr mit «Envol 8» unterrichten.

Einführung und Praxisbegleitung 
zu Envol 7

Unterrichten Sie im Schuljahr 2010/11 
zum ersten Mal mit «Envol 7» an einer 
2. Klasse? Wir bieten Ihnen eine informa-
tive Einführung. Erfahrungsaustausch 
und Unterrichtsvorbereitung bilden die 
Schwerpunkte dieses Kurses.

Praxisbegleitung Französisch

Dieses Angebot richtet sich an Lehrper-
sonen, die mit «Envol» unterrichten und 
bereits erste Erfahrungen gesammelt 
haben. Ziele: Erfahrungsaustausch und 
Unterstützung in der Arbeit mit dem 
Lehrmittel.

Module zu Envol – clever eingesetzt

Warum sind die Module in «Envol» 
wichtig? Welche Aufgabe erfüllen sie im 
Lehrmittel? Wie sollen sie im Unterricht 
eingesetzt werden? Sie lernen die Be-
deutung der Module im Kontext des 
Spracherwerbs kennen und diese kom-
petenzorientiert einsetzen.

l 

Französisch
Sekundarstufe I

Karin Bopp Staubli
Lehrerin Sekundarstufe I /
Kursleiterin
Franziska Meier Schmid
Lehrerin Sekundarstufe I

Französisch
Sekundarstufe I

Susanne Siegrist
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW
Gabriela Gehr
Lehrerin Sekundarstufe I

Französisch
Sekundarstufe I

Karin Bopp Staubli
Lehrerin Sekundarstufe I /
Kursleiterin

Ort: Wohlen
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie D

Französisch
Sekundarstufe I

Peter Klee
Dozent PH SG

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie D

1-10.P-K-BB2220/01

1-10.P-K-BB2221/01 

1-10.P-K-BB2222/01 

1-10.P-K-BB2223/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie D

Mi, 9.6., 1.9., 10.11.2010, 
16.3.2011
14.00–17.30 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.4.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie D

Sa, 14.8., 30.10.2010, 
26.2., 21.5.2011
8.30–12.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
14.6.2010

Mi, 15.9., 24.11.2010, 
2.3., 11.5.2011
13.30–16.30 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.7.2010

Sa, 8.5.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010
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Englisch an der Primarstufe – 
Praxisbegleitung

Der Austausch in den Praxisgruppen 
hilft den Lehrpersonen, die bereits Eng-
lisch an der Primarschule im Aargau 
unterrichten, ihren Unterricht weiter-
hin zielgerichtet zu planen und sich 
durch Erfahrungsaustausch gegenseitig 
zu unterstützen.

Einführung Englischlehrmittel 
5. Klasse

Lehrpersonen, die ab Schuljahr 
2010/2011 an einer 5. Primarklasse im 
Aargau Englisch unterrichten, erhalten 
Unterstützung, lernen das neue Lehr-
werk für die 5. Klasse kennen, um ihren 
Unterricht zielgerichtet planen zu kön-
nen. 

Assessment and Testing 
at Primary School

Assessment is an important step in the 
teaching process. It includes testing, 
systematic observation of learners, self-
assessment and other forms. Teachers 
learn to assess their learners’ commu-
nicative language skills.

The Folkestone School Experience

Sie erleben den englischen Alltag wäh-
rend drei Wochen und partizipieren am 
Unterricht in einer englischen Primar- 
oder Sekundarschule. Dieser Kurs richtet 
sich vorrangig an Aargauer Lehrpersonen 
in der Ergänzungsqualifikation «Englisch 
an der Primarschule» oder in der Weiter-
bildung für Lehrpersonen Sek I.

l 

Englisch
Primarstufe

Ursula Bader
Dozentin für Sprachdidak-
tik und Fachwissenschaft 
Englisch PH FHNW 
Heidi Zumstein
Lehrerin

Englisch
Primarstufe

Maja Holenstein
Elisabeth Schmid-Melotti
Anne Marie Studer
Ruth Trüb
Martin C. Zumstein

Ort: Praxisgruppen 
regional

Englisch
Primarstufe

Ursula Schär
Dozentin für Englisch 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie D

Englisch
Primarstufe
Sek I

Ursula Bader
Dozentin für Sprachdidak-
tik und Fachwissenschaft 
Englisch PH FHNW

Ort: UK Folkestone, Kent
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie D

1-10.P-K-BB2224/01 

1-10.P-K-BB2225/01

1-10.P-K-BB2226/01

1-10.P-K-BB2227/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 40
Finanzierung: Kategorie D

Mi, 9.6.2010
17.00–20.00 Uhr
total 3,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.4.2010

Kursplätze: 200 
Finanzierung: Kategorie D

Die 4 Treffen ab August 
2010 werden jeweils 
nach Absprache regional 
festgelegt.
total 14 Lektionen

Anmeldefrist: 
24.6.2010

Do, 9.9., 23.9., 28.10., 
18.11.2010
17.00–20.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.7.2010

Preise siehe www.
fhnw.ch/ph/weiterbildung

Mo–Fr, 31.1–18.2.2011
total 114,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.11.2010



140	 Pädagogische Hochschule

Developing Speaking Skills

The aim of this course is to develop the 
types of speaking skills required to im-
prove your overall spoken competence 
in order to perform effectively in the 
English language classroom.

The Eastbourne School Experience

Sie erleben den englischen Alltag wäh-
rend drei Wochen und partizipieren am 
Unterricht in einer englischen Primar- 
oder Sekundarschule. Dieser Kurs richtet 
sich vorrangig an Aargauer Lehrpersonen 
in der Ergänzungsqualifikation «Englisch 
an der Primarschule» oder in der Weiter-
bildung für Lehrpersonen Sek I.

Developing Speaking Skills

The aim of this course is to develop the 
types of speaking skills required to im-
prove your overall spoken competence 
in order to perform effectively in the 
English language classroom.

Teacher Training Dublin

This International Teachers’ Course is 
intended to enable practising teachers 
to improve their professional compe-
tence, to promote contact with the lan-
guage and culture they teach and to es-
tablish professional contact.

Englisch
Primarstufe
Sek I

Ursula Bader
Dozentin für Sprachdidak-
tik und Fachwissenschaft 
Englisch  PH FHNW

Ort: UK Eastbourne, 
East Sussex

alle Stufen
Englisch

Dina Blanco
Referentin Professur für 
Englischdidaktik und ihre 
Disziplinen PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Englisch

Dina Blanco
Referentin Professur für 
Englischdidaktik und ihre 
Disziplinen PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Englisch
Sekundarstufe I

Kursleitung vor Ort

Ort: Dublin
Kursplätze: 7
Finanzierung: Kategorie D
Preise siehe www.
fhnw.ch/ph/weiterbildung

1-10.P-K-BB2228/01

1-10.P-K-BB2229/01 

1-10.P-K-BB2229/02 

1-10.P-K-BB2230/01 

Kursplätze: 20 
Finanzierung: Kategorie D
Preise siehe www.
fhnw.ch/ph/weiterbildung

Mo–Fr, 27.9.–15.10.2010
total 114,5 Lektionen

Anmeldefrist:
15.5.2010

Material: CHF 20.– 

Mi, 3.3., 10.3., 17.3., 24.3., 
31.3., 28.4., 5.5., 12.5., 
19.5., 26.5., 2.6., 9.6., 
16.6., 23.6.2010
18.00–19.30 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010

Material: CHF 20.– 

Mi, 1.9., 8.9., 15.9., 22.9., 
29.9., 20.10., 27.10., 3.11., 
10.11., 17.11., 24.11., 1.12., 
8.12., 15.12.2010
18.00–19.30 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.7.2010

Mo–Fr, 5.7.–16.7.2010 
total 80 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.3.2010
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Task-based Teaching and Learning

How can we implement task-based lan-
guage learning in teaching English? 
Why should we do so at all? Why are 
real topics important and how can we 
as teachers adopt a meaning-first atti-
tude? When and how do we focus on 
language and form? What is meaningful 
feedback? What is CLIL?

Continuity in language learning

What can the new secondary school 
students already do in English? How 
can their language skills be further de-
veloped according to the new curricula? 
What are the new roles of lexis and 
grammar? How can teachers develop 
their language and teaching compe-
tence? 

The learner-centred classroom

How can learners be different from 
each other in terms of learning styles 
and intelligences? What does this mean 
for language teaching? How can we in-
dividualize the learning process and 
differentiate the requirements? The role 
of formative assessment and the deve-
lopment of autonomy.

Evaluation – Assessment – Testing

How can we assess listening, speaking, 
reading and writing at secondary 
school? We will discuss objectives, for-
mative/summative assessment, self-
assessment, testing and get to know 
Lingualevel & Cambridge Exams. We 
will write tests and share experiences.

Englisch
Sekundarstufe I

Ursula Schär
Dozentin für Englisch 
und Englischdidaktik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie D

Englisch
Sekundarstufe I

Ursula Schär
Dozentin für Englisch 
und Englischdidaktik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie D

Englisch
Sekundarstufe I

Ursula Schär
Dozentin für Englisch 
und Englischdidaktik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie D

Englisch
Sekundarstufe I

Ursula Schär
Dozentin für Englisch 
und Englischdidaktik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie D

1-10.P-K-BB2231/01 

1-10.P-K-BB2232/01

1-10.P-K-BB2233/01

1-10.P-K-BB2234/01 

Sa, 8.5., 5.6., 12.6.2010
8.30–16.30 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist:
8.3.2010

Fr, 6.8., Sa, 7.8., 28.8.2010
8.30–16.00 Uhr
total 22,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.6.2010

Sa, 25.9., 2.10., Mo, 
4.10.2010
8.30–16.00 Uhr
total 22,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.7.2010

Mi, 10.3., 24.3., 28.4., 
19.5., 2.6.2010
17.00–20.00 Uhr
total 17 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.1.2010
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Evaluation – Assessment – Testing

How can we assess listening, speaking, 
reading and writing at secondary 
school? We will discuss objectives, for-
mative/summative assessment, self-
assessment, testing and get to know 
Lingualevel & Cambridge Exams. We 
will write tests and share experiences.

Die Gräben zwischen Wort und Text

Wir führen die Lernenden von der 
Kenntnis einzelner sprachlicher Er-
scheinungen zum Erfassen eines 
ganzen Textes, ohne mit Überforderung 
zu frustrieren: mit einer Didaktik der 
kleinen Schritte. 

Curriculum minimo di italiano

Der Mindestlehrplan für die italieni
sche Sprache zielt auf den Erwerb einer 
Mindestkompetenz des Italienischen ab. 
Der Kurs vermittelt die pädagogisch- 
didaktischen Begründungen, auf denen 
das CMI basiert und befähigt zur 
Umsetzung des Kurses in der Schule.

Englisch
Sekundarstufe I

Ursula Schär
Dozentin für Englisch 
und Englischdidaktik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie D

Latein
Sekundarstufe I und II

Martin Müller
Lehrbeauftragter für 
Didaktik der alten Sprache 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Italienisch

Francesca Antonini
Dozentin Fachdidaktik 
Italienisch ASP Locarno
Claudia Bersani
Lehrerin Deutsch 
als Fremdsprache

Ort: Locarno TI
Kursplätze: 15

1-10.P-K-BB2234/02

1-10.P-K-BB2238/01 

1-10.P-K-BB2237/01 

Mi, 15.9., 20.10., 10.11., 
1.12.2010, 19.1.2011
17.00–20.00 Uhr
total 17 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.7.2010

Mi, 18.8., 25.8.2010
17.00–20.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
18.6.2010

Finanzierung: Kategorie B
Preise siehe www.
fhnw.ch/ph/weiterbildung

So, 11.4.2010
15.30–18.30 Uhr
Mo, 12.4., Di, 13.4.2010
8.30–16.30 Uhr
total 19,5 Lektionen

Anmeldefrist: 11.2.2010

Querverweise

Zweiter schweizerischer Lateintag	 Tagungen und Veranstaltungen	 241
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Passepartout – 
Fremdsprachen an der Volksschule
Informationen für Solothurner Lehrpersonen

Das Projekt Passepartout steht für die Interkantonale Kooperation 
von sechs Kantonen zur Einführung des Französischunterrichts ab 
dem 3. und des Englischunterrichts ab dem 5. Schuljahr sowie zur ge-
meinsamen Entwicklung des Fremdsprachenunterrichts. Es wird eine 
weitgehende Harmonisierung erreicht durch die Angleichung der Lek-
tionentafeln, die Abstimmung in der Aus-, Zusatz- und Weiterbildung 
sowie durch die Verwendung derselben Lehr- und Lernmaterialien.
Der erste Jahrgang startet mit Französisch in der 3. Klasse im Schul-
jahr 2011/12, mit Englisch in der 5. Klasse im Schuljahr 2013/14.

Passepartout definiert die Anforderungsprofile für die Sprachkompe-
tenz und die Zulassungsbedingungen zu den Weiterbildungen. Alle 
Informationen zur Anerkennung von Diplomen, Zulassungsbedin-
gungen und Lehrberechtigungen sowie den interkantonalen und kan-
tonalen Rahmenbedingungen finden Sie unter www.so.ch/departe-
mente/bildung-und-kultur/volksschule-und-kindergarten/schulent-
wicklung/fruehfremdsprachen.html

Die Weiterbildungen zu Passepartout
Berufsspezifische Sprachkurse zum Niveau C1*

Dieses Angebot erweitert die Sprachkompetenzen vom Niveau B2 auf 
ein berufsspezifisches C1 und ist auf die Bedürfnisse des Schulall-
tags und des Unterrichts ausgerichtet. Es richtet sich an Lehrper-
sonen der Primarschulstufe und an Sekundarlehrpersonen, die das 
geforderte Sprachniveau erlangen möchten. Das Niveau C1* wird 
von allen Passepartout Kantonen anerkannt.

–	Einstiegsniveau: B2
–	Beginn: Kurse in Französisch ab Herbst 2010, 
	 Kurse in Englisch ab Winter 2011. 
–	Dauer: Ein Jahr, ca. 75 Lektionen
–	Kurskosten: werden vom Kanton übernommen
–	Anmeldungen: ab Frühjahr 2010 
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Methodisch – didaktische Weiterbildung
Mit der methodisch-didaktischen Weiterbildung werden Lehrper-
sonen befähigt, die Fremdsprachen Französisch und Englisch nach 
neusten wissenschaftlichen Erkenntnissen zu unterrichten. Dabei 
gibt es Aspekte, die sprachübergreifend, sowie Aspekte, die nur für 
die jeweilige Zielsprache von besonderer Bedeutung sind. 

Die methodisch-didaktische Weiterbildung setzt sich wie folgt zu-
sammen:
Sprachenübergreifende Module: 4 Tage, vor Beginn der Unterrichts
tätigkeit
Sprachspezifische Module: 4 Tage pro Fremdsprachenfach, teilweise 
vor Beginn und während der Unterrichtstätigkeit.
Unterrichtsbegleitung und -reflexion: 4 Tage, 1 Tag vor Beginn und 3 
Tage während der Unterrichtstätigkeit.

–	Gesamtdauer: 12 Tage, wenn nur eine Fremdsprache unterrichtet 
wird; 16 Tage, wenn beide Sprachen (F und E) unterrichtet werden.

–	Zulassung: Sprachkompetenzniveau B2
–	Beginn: Der erste Durchgang richtet sich an Lehrpersonen, die ab 

Schuljahr 2011/12 Französisch unterrichten werden und beginnt  
im Frühjahr und Herbst 2010. Danach wird jährlich ein weiterer 
Durchgang  für die jeweils neu in den Fremdsprachunterricht ein-
steigenden Lehrpersonen angeboten. Die methodisch-didaktische 
Weiterbildung für Englisch beginnt ab Frühjahr 2012. 

–	Kurskosten: werden vom Kanton übernommen. 
–	Anmeldungen: Ab sofort möglich

Auskunft und Beratung

Allgemeine Informationen zu den Weiterbildungen Passepartout,
Einstufungstests, Sprachkurse
Hans-Ueli Raaflaub, Institut Weiterbildung und Beratung PH FHNW
T +41 32 627 29 18, hansueli.raaflaub@fhnw.ch

Zum Projekt und der kantonalen Umsetzung
Mario Petiti, kantonaler Projektleiter Passepartout, 
Amt für Volkssschule und Kindergarten
T +41 32 627 29 31, mario.petiti@dbk.so.ch
www.so.ch/departemente/bildung-und-kultur/
volksschule-und-kindergarten.html

Detaillierte Informationen finden Sie unter 
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung. 
Dort können Sie sich auch für die Kurse anmelden.
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Das kleine Zahlenbuch – Einführung

«Das kleine Zahlenbuch» bietet dem 
Kind Möglichkeiten zur Auseinander-
setzung mit Mathematik. Es verbindet 
Erfahrungen aus dem Alltag mit Neuem 
und bereitet spielerisch auf «Das Zah-
lenbuch» der ersten Klasse vor.

Mathematik im Kindergarten

Die Freude der Kinder an Mathematik 
soll spielerisch gefördert werden. 
Geeignete Materialien, Umsetzungsi-
deen und mögliche Erarbeitungsformen 
werden ebenso vermittelt wie mathe-
matisches Fachwissen.

Von der Lust 
am mathematischen Denken

Mathematik ist auch im Kindergarten 
oft spielerisch integriert. Wir entdecken 
die Vielfalt an methodischen Möglich-
keiten, Mathematik im Kindergarten
alltag zu fördern und bewusste Spiel- 
und Lernfelder zu gestalten.

l 

Kindergarten
Primar Unterstufe

Ruth Andrist
Dozentin für Allgemeine 
Didaktik PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

Kindergarten
Kleinklasse
Primar Unterstufe
Schulische Heilpädagogik

Isabelle Seiler
Lehrerin Primarstufe /
Heilpädagogin

Ort: Olten
Kursplätze: 16

Kindergarten
Primar Unterstufe

Ruth Andrist
Dozentin für Allgemeine 
Didaktik PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2301/01

4-10.P-K-BB2302/01

1-10.P-K-BB2303/01 

Mi, 3.3., 10.3.2010
13.30–17.30 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010

Finanzierung: Kategorie A

Sa, 5.6.2010
8.30–16.30 Uhr
Sa, 4.9., 6.11.2010, 
5.3.2011
13.00–16.30 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 5.4.2010

Mi, 2.6., 9.6.2010
13.30–17.30 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010

Mathematik
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Zahlenbuch 1 – Einführung

Der Begleitkurs möchte die Philosophie 
der mathe 2000 näher bringen und In-
halte vermitteln, die helfen, mit dem 
Lehrmittel zu arbeiten. Sie profitieren 
am meisten, wenn Sie eine erste Klasse 
unterrichten. Die Kurserfahrungen sind 
sofort im Unterricht umsetzbar.

Das kleine Formenbuch

Das kleine Formenbuch stellt dem Kind 
Lernangebote bereit, bei denen die Fein-
motorik der Hände in ganz besonderer 
Weise gefordert und gefördert wird. Da-
mit erarbeitet sich das Kind eine gute 
Grundlage für den späteren Geometrie-
unterricht.

Zahlenbuch 2 – Einführung

Der Begleitkurs möchte die Philosophie 
der mathe 2000 näher bringen und In-
halte vermitteln, die helfen, mit dem 
Lehrmittel zu arbeiten. Sie profitieren 
am meisten, wenn Sie eine zweite Klas-
se unterrichten. Die Kurserfahrungen 
sind sofort im Unterricht umsetzbar.

Zahlenbuch 1 und 2 – Vertiefung

Sie kennen die fachdidaktischen Grund-
lagen zum Zahlenbuch. In diesem Kurs 
lernen Sie die Übungskonzeptionen ge-
nauer kennen, vertiefen die Leitideen 
und erhalten Hinweise zur Unterrichts-
planung.

l 

Kindergarten

Ruth Andrist
Dozentin für Allgemeine 
Didaktik PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

l 

Primar Unterstufe

Sabina Fontana
Lehrerin Primarstufe

Ort: Olten und Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 25.–

l 

Primar Unterstufe

Sabina Fontana
Lehrerin Primarstufe

Ort: Olten und Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 25.–

l 

Einschulungsklasse
Primar Unterstufe

Isabella Frey
Lehrerin Primarstufe /
Kursleiterin

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

1-10.P-K-BB2304/01 

4-10.P-K-BB2305/01

4-10.P-K-BB2306/01

1-10.P-K-BB2307/01 

Mi, 19.5., 26.5.2010
13.30–17.30 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.3.2010

Sa, 12.6.2010
8.30–17.00 Uhr
Sa, 6.11.2010, 15.1., 
19.3.2011
8.30–12.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.4.2010

Sa, 19.6.2010
8.30–17.00 Uhr
Sa, 18.9., 20.11.2010, 
5.3.2011
8.30–12.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist:
19.4.2010

Do, 14.10., Fr, 15.10.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
14.8.2010
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Zahlenbuch 1 und 2 – Begleitkurs 
für Kinder mit Lernschwierigkeiten

Der Kurs vermittelt Unterrichtshilfen 
zu den inhaltlichen Schwerpunkten im 
Zahlenbuch 1 und 2 und wesentliches 
mathematisches Fachwissen für die 
Arbeit mit Kindern mit mathematischen 
Lernschwierigkeiten.

Zahlenbuch 1 und 2 – Vertiefung

Sie kennen die fachdidaktischen Grund-
lagen zum Zahlenbuch. In diesem Kurs 
lernen Sie die Übungskonzeptionen ge-
nauer kennen, vertiefen die Leitideen 
und erhalten Hinweise zur Unterrichts-
planung.

Zahlenbuch 1 und 2 
für Kinder mit Lernschwierigkeiten

Der Kurs gibt einen Einblick in den heil-
pädagogischen Kommentar. Sie erfahren, 
welche Lerninhalte für Kinder mit Lern-
schwierigkeiten wichtig sind. Der Kurs 
richtet sich an Lehrpersonen, die Unter-
richtserfahrungen mit dem Zahlenbuch 
haben.

Zahlenbuch 1 und 2 – 
Schülerbeurteilung

Der Kurs bietet Grundlagen für eine 
ganzheitliche und förderorientierte 
Schülerbeurteilung mit dem Zahlen-
buch. Sie erhalten konkrete Umset-
zungshilfen und tauschen Erfahrungen 
aus.

l 

Einschulungsklasse
Primar Unterstufe

Isabella Frey
Lehrerin Primarstufe /
Kursleiterin

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

l 

Kleinklasse
Primar Unterstufe
Schulische Heilpädagogik

Isabelle Seiler
Lehrerin Primarstufe /
Heilpädagogin

Ort: Olten
Kursplätze: 18

l 

Einschulungsklasse
Primar Unterstufe
Schulische Heilpädagogik

Isabella Frey
Lehrerin Primarstufe /
Kursleiterin

Primar Unterstufe

Andrea Claudia Frey
Lehrerin Primarstufe /
Kursleiterin

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2307/02

4-10.P-K-BB2308/01 

1-10.P-K-BB2309/01 

1-10.P-K-BB2310/01 

Sa, 6.11.2010, 12.3.2011
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.9.2010

Finanzierung: Kategorie A 

Sa, 12.6.2010
8.30–16.30 Uhr
Sa, 4.9., 6.11.2010, 
5.3.2011
8.30–12.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 12.4.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 16 
Finanzierung: Kategorie B

Do, 6.5., 27.5.2010
17.30–21.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.3.2010

Sa, 20.11.2010
8.30–17.00 Uhr
Mo, 7.3.2011
18.00–21.00 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.9.2010
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Zahlenbuch 3 bis 5 – Einführung

Der Kurs bietet die fachdidaktischen 
Grundlagen zur Arbeit mit dem obliga-
torischen Mathematiklehrmittel. Sie 
lernen die Leitideen, den Aufbau und 
wichtige didaktische Materialien des 
Zahlenbuches 3, 4 und 5 kennen. 

Zahlenbuch 3 und 4 – Einführung

Der Kurs ermöglicht, eine inhaltliche 
Vernetzung im Zahlenbuch zu erkennen 
und dadurch den Unterricht effizient zu 
gestalten. Die Neuerungen im Zahlen-
buch werden berücksichtigt. 

Zahlenbuch 3 bis 5 – Vertiefung

Sie kennen die fachdidaktischen Grund-
lagen zum Zahlenbuch. In diesem Kurs 
lernen Sie die Übungskonzeptionen ge-
nauer kennen, vertiefen die Leitideen 
und erhalten Hinweise zur Unterrichts-
planung.

Zahlenbuch 3 bis 5 – Vertiefung

Sie kennen die fachdidaktischen Grund-
lagen zum Zahlenbuch. In diesem Kurs 
lernen Sie die Übungskonzeptionen ge-
nauer kennen, vertiefen die Leitideen 
und erhalten Hinweise zur Unterrichts-
planung. 

l 

Primarstufe

Kurskader Zahlenbuch

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 20.–

l 

Primar Mittelstufe

Martin Rothenbacher
Dozent für Mathematik
didaktik und ihre 
Diszipinen PH FHNW

Ort: Zofingen
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

l 

Primar Mittelstufe

Martin Rothenbacher
Dozent für Mathematik
didaktik und ihre 
Diszipinen PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

l 

Primar Mittelstufe

Martin Rothenbacher
Dozent für Mathematik
didaktik und ihre 
Diszipinen PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

4-10.P-K-BB2311/01 

1-10.P-K-BB2312/01 

1-10.P-K-BB2313/01

1-10.P-K-BB2313/02 

Sa, 8.5., 18.9.2010
8.30–17.00 Uhr
Fr, 26.11.2010
17.30–21.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Sa, 5.6., 12.6.2010
8.30–16.30 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.4.2010

Do, 14.10., Fr, 15.10.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
14.8.2010

Sa, 6.11.2010, 12.3.2011
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.9.2010
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Zahlenbuch 5 – Einführung

Der Kurs ermöglicht, das Lehrmittel 
«Zahlenbuch 5» mit seinen vielfältigen 
Möglichkeiten gezielt im Unterricht ein-
zusetzen. Die praxisorientierte Arbeit 
steht im Zentrum des Kurses.

Zahlenbuch 3 bis 5 – 
Schülerbeurteilung

Der Kurs bietet Grundlagen für eine 
ganzheitliche und förderorientierte 
Schülerbeurteilung mit dem Zahlenbuch. 
Sie erhalten konkrete Umsetzungshilfen 
und tauschen Erfahrungen aus.

Zahlenbuch 6 – Einführung

Der Kurs ermöglicht, das Lehrmittel 
«Zahlenbuch 6» mit seinen vielfältigen 
Möglichkeiten gezielt im Unterricht ein-
zusetzen. Die praxisorientierte Arbeit 
steht im Zentrum des Kurses.

Zahlenbuch 6 und mathbu.ch 7–9 
Einführung

Anhand konkreter Ausschnitte lernen 
Sie Leitideen, Konzept und Aufbau der 
beiden Mathematiklehrmittel Zahlen-
buch 6 und mathbu.ch kennen.

Primar Mittelstufe

Martin Rothenbacher
Dozent für Mathematikdi-
daktik und ihre Diszipinen 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

l 

Primar Mittelstufe

Kurskader Zahlenbuch

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 20.–

l 

Primar Mittelstufe

Kurskader Zahlenbuch

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 20.–

l 

Sekundarstufe I

Matthias Bär
Lehrer Sekundarstufe I /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

1-10.P-K-BB2314/01

4-10.P-K-BB2315/01 

4-10.P-K-BB2316/01 

1-10.P-K-BB2317/01 

Sa, 20.11.2010
8.30–17.00 Uhr
Mo, 7.3.2011
18.00–21.00 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.9.2010

Mi, 23.6., 22.9., 
15.12.2010, 
30.3., 15.6.2011
13.30–17.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 
23.4.2010

Mi, 30.6., 29.9., 
22.12.2010, 
6.4., 22.6.2011
13.30–17.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 
30.4.2010

Di, 13.4.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 14.4.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.2.2010
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mathbu.ch 7 – 
Einführung und Vertiefung

Der Kurs richtet sich an Lehrpersonen, 
die mit dem mathbu.ch7 arbeiten, die 
vielfältigen Möglichkeiten des Buches 
gezielt einsetzen und vom Erfahrungs-
austausch profitieren möchten.

Zahlenbuch 6 und mathbu.ch 7–9 
Vertiefung

Es handelt sich um eine Fortsetzung 
des Einführungskurses. Neben Impul-
sen zum konkreten Einsatz des Lehr-
mittels im Unterricht, zum Umgang mit 
Heterogenität, zum Üben und zur Beur-
teilung fliessen Anliegen der Teilneh-
menden in den Kurs mit ein.

mathbu.ch 8 – 
Einführung und Vertiefung

Der Kurs richtet sich an Lehrpersonen, 
die mit dem mathbu.ch8 arbeiten, die 
vielfältigen Möglichkeiten des Buches 
gezielt einsetzen und vom Erfahrungs-
austausch profitieren möchten.

mathbu.ch 9 – 
Einführung und Vertiefung

Der Kurs richtet sich an Lehrpersonen, 
die mit dem mathbu.ch9 und 9+ ar-
beiten, die vielfältigen Möglichkeiten 
des Buches gezielt einsetzen und vom 
Erfahrungsaustausch profitieren möch-
ten.

l 

Sekundarstufe I

Matthias Bär
Lehrer Sekundarstufe I /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

l 

Sekundarstufe I

Kurskader mathbu.ch

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 20.–

l 

Sekundarstufe I

Kurskader mathbu.ch

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 20.–

l 

Sekundarstufe I

Kurskader mathbu.ch

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie A
Material: CHF 20.–

1-10.P-K-BB2318/01 

4-10.P-K-BB2319/01

4-10.P-K-BB2320/01

4-10.P-K-BB2321/01

Di, 5.10.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist:
5.8.2010

Mi, 9.6.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 22.9.2010
14.00–17.30 Uhr
Sa, 13.11.2010, 7.5.2011
8.30–12.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.4.2010

Sa, 19.6.2010
8.30–17.00 Uhr
Sa, 11.9.2010
8.30–12.00 Uhr
Mi, 8.12.2010, 27.4.2011
14.00–17.30 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.4.2010

Mi, 23.6.2010
8.30–17.00 Uhr
Sa, 18.9.2010
8.30–12.00 Uhr
Mi, 24.11.2010
14.00–17.30 Uhr
Sa, 26.3.2011
8.30–12.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 23.4.2010
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«Roter Faden» im mathbu.ch

Sie lernen das Lehrmittelwerk von der 
inhaltlichen Seite her kennen. Wir bear-
beiten die mathematischen Inhalte 
Arithmetik, Algebra, Geometrie, Sach-
rechnen und Stochastik vom Zahlen-
buch 5 bis zum mathbu.ch 9+.

Aufgaben für Rechenschwache 
bis Hochbegabte

Mit Lernumgebungen wird der Mathe-
matikunterricht offener und effektiver. 
Innerhalb gleicher Aufgaben sind die 
Kinder auf unterschiedlichen Niveaus 
gefordert. So kann eine natürliche Dif-
ferenzierung gelingen.

Mathematische Einsichten 
mit GeoGebra

GeoGebra ist eine freie und plattform
unabhängige Software, mit der sich 
Mathematik entdecken lässt. Das 
rasche Ändern von Parametern ermög
licht den Lernenden vertiefte Einsich
ten in mathematische Situationen.

Heterogenität und Beurteilung

Umgang mit Heterogenität ist die 
grosse Herausforderung im Mathema
tikunterricht. Wir befassen uns mit 
dem Thema und diskutieren Möglich-
keiten der Beurteilung.

l 

Primarstufe
Schulische Heilpädagogik

Elmar Hengartner
Mathematikdidaktiker /
Kursleiter

Ort: Zofingen
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

l 

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Lukas Müller
Urs Strub
Lehrer Sekundarstufe I /
Kursleiter

Sekundarstufe I

Beat Häfeli
Lehrer Sekundarstufe I /
ICT-Kurskader 2bits

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

Sekundarstufe I
Schulische Heilpädagogik

Selina Pfenniger
Lehrerin Sekundarstufe I /
Kursleiterin

Ort: Olten
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2322/01

4-10.P-K-BB2323/01 

4-10.P-K-BB2324/01 

1-10.P-K-BB2325/01 

Sa, 29.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.3.2010

Ort: Olten
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie A 

Sa, 20.3., 27.3.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.1.2010

Mi, 3.3., 24.3.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010

Sa, 25.9.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.7.2010
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Mit Flächen bauen – 
mit Flächen lernen

Kurs zum gleichnamigen Arbeitsmate
rial. Anhand von elf Formen wird 
gezeigt, wie Lernende auf vielfältige 
Weise mathematische Inhalte hand-
lungsgestützt erschliessen können. 
Wir experimentieren mit Flächenteilen 
und selbst gebauten Körpern.

Sekundarstufe I

Dieter Blum
Dozent für Mathematikdi-
daktik und ihre Disziplinen 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2326/01 

Sa, 25.9.2010
9.00–12.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.7.2010
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MyMoment – 
Kinder schreiben im Netz

www.mymoment.ch ist eine interaktive 
Webplattform, auf der Schüler/innen 
eigene Texte verfassen. Im Kurs werden 
Unterrichtsbeispiele und Ideen für den 
Einsatz neuer Medien im Sprachunter-
richt thematisiert.

MyMoment – 
Kinder schreiben im Netz

www.mymoment.ch ist eine interaktive 
Webplattform, auf der Schüler/innen 
eigene Texte verfassen. Im Kurs werden 
Unterrichtsbeispiele und Ideen für den 
Einsatz neuer Medien im Sprachunter-
richt thematisiert.

ICT im Deutschunterricht

Im Deutschunterricht lässt sich der 
Computer bestens einsetzen: Die Kinder 
schreiben und lesen Texte oder lösen 
Grammatikübungen. Dabei vertiefen sie 
ihre Sprachkompetenz und lernen mit 
ICT umzugehen.

Primarstufe

Claudia Fischer
Dozentin für Medien
pädagogik PH FHNW
Eugen Notter
Dozent für Medien- 
und Musikpädagogik 
PH FHNW

Primarstufe

Claudia Fischer
Dozentin für Medien
pädagogik PH FHNW
Eugen Notter
Dozent für Medien- 
und Musikpädagogik 
PH FHNW

Primar Mittelstufe

Bernadette Villiger-Lack
Lehrerin Primarstufe /
ICT-Kurskader 2bits

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2401/01

1-10.P-K-BB2401/02

4-10.P-K-BB2402/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Mi, 3.3., 5.5., 16.6.2010
14.00–17.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Mi, 15.9., 10.11.2010, 
Do, 13.1.2011
14.00–17.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 15.7.2010

Sa, 6.3., 13.3.2010
8.30–12.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.1.2010

Medienpädagogik und ICT



154	 Pädagogische Hochschule

Einführung in das Lehrmittel 
Medienkompass 1

Das neue Lehrmittel «Medienkompass 1» 
unterstützt die Lehrpersonen bei der 
Integration von ICT in ihren Unterricht. 
Der Medienkompass bietet sowohl Infor-
mationen zu verschiedenen Themen  
der Medienbildung wie auch konkrete 
Umsetzungsmöglichkeiten.

Ausgewählte Lernsoftware

Das Lernen am Computer bietet Möglich-
keiten zum individualisierenden, selbst-
ständigen und selbstverantwortlichen 
Lernen. Im Kurs lernen Sie Lernsoftware 
für den Unterricht und deren Einsatz-
möglichkeiten kennen.

Einführung in das Lehrmittel 
Medienkompass 2

Das neue Lehrmittel «Medienkompass 2» 
unterstützt die Lehrpersonen bei der 
Integration von ICT in ihren Unterricht. 
Der Medienkompass bietet sowohl Infor-
mationen zu verschiedenen Themen  
der Medienbildung wie auch konkrete 
Umsetzungsmöglichkeiten.

Promotionsverordnung 
mit digitalen Mitteln

In diesem Kurs wird Ihnen eine Über-
sicht der erhältlichen digitalen Beurtei-
lungsinstrumente gezeigt und vorge-
stellt. Es besteht genügend Zeit, erste 
praktische Erfahrungen mit den neuen 
Beurteilungsinstrumenten zu machen.

Primarstufe

Marianne Bättig
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

L 

Primarstufe

Sibylle Klay
wissenschaftliche 
Mitarbeiterin PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

L 

Sekundarstufe I

Beat Häfeli
Lehrer Sekundarstufe I /
ICT-Kurskader 2bits

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie A

alle Stufen

Markus Hofer
Lehrer Primarstufe / 
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2403/01

4-10.P-K-BB2404/01

4-10.P-K-BB2405/01 

1-10.P-K-BB2406/01 

Mo, 8.11., 15.11., 
29.11.2010
18.30–21.30 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.9.2010

Mi, 17.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
17.9.2010

Sa, 27.3.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.1.2010

Di, 4.5., 11.5.2010
18.30–22.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.3.2010
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ICT im Zeichenunterricht

Sie lernen, eigene Digitalbilder am PC so 
zu bearbeiten und zu verfremden, dass 
sie als Ausgangsmaterial für Zeichen-, 
Gestaltungs- und Werkarbeiten dienen 
können.

Real-Tec – Technikbegeisterung 
für Jugendliche

Mit Technik für Technik begeistern! Sie 
lernen das Angebot «Real-Tec» kennen 
und bekommen vermittelt, wie Sie die 
Werkstatt mit den Themen Alternative 
Energien, Hausautomation und Robotik 
in Zusammenarbeit mit Fachleuten 
durchführen können.

Spracherwerb mit ICT

Computer können bereits im frühen 
Schreib-Lese-Prozess als vielseitige 
Gestaltungs- und Schreibwerkzeuge ein-
gesetzt werden. Sie leisten einen massge-
blichen Beitrag, um die Neugierde und 
Lernmotivation der Kinder 
zu wecken.

Urheber- und Medienrecht 
in der Medienbildung

Die Teilnehmenden kennen die Grund-
züge des Urheber- und Medienrechts. 
Für die typischen Problemfälle im Um-
gang mit modernen Medien lernen sie, 
die Grenze zwischen Recht und Unrecht 
sicher zu ziehen und rechtlich bewusst 
und einwandfrei zu handeln.

Sekundarstufe I

Jürg Peter Keller
Dozent für Regelungs- 
und Automatisierungs-
technik FHNW
Benjamin Loesch
Wissenschaftlicher 
Assistent FHNW

alle Stufen

Markus Kämpfer
Lehrer Primarstufe /
ICT-Kurskader 2bits

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Primar Unterstufe

Susanne Bailo
Lehrerin Primarstufe

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Florent Thouvenin
Rechtsanwalt

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

1-10.P-K-BB2408/01

4-10.P-K-BB2409/01

1-10.P-K-BB2410/01 

1-10.P-K-BB2411/01 

Ort: Windisch
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 18.9., 25.9.2010
8.30–16.30 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
18.7.2010

Sa, 4.9., 11.9., 18.9.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.7.2010

Di, 4.5., 11.5., 18.5.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.3.2010

Mi, 24.3.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
24.1.2010
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Handy an der Schule 
und im Unterricht

Das Handy ist bei den Schülerinnen und 
Schülern zu einem allgegenwärtigen 
Werkzeug geworden. In diesem Kurs 
werden Möglichkeiten erarbeitet, um 
das Wissen zum Medium sinnvoll im 
Unterricht einzusetzen.

Kinder im Netz, Chance und Sorge

YouTube, Netlog, Facebook oder Skype 
sollen gesperrt werden, verlangen die 
einen. Nein, sie können im Unterricht 
genutzt werden, sagen andere. Bilden 
Sie sich eine Meinung.

Educa.ch kennen lernen

Kennen Sie den schweizerischen Bil-
dungsserver educa.ch? In diesem Kurs 
lernen Sie die vielfältigen Möglich-
keiten und Vorzüge des Servers kennen 
und für Ihre Unterrichtsvorbereitung 
nutzen.

Ein Blick in die Welt 
der Computerspiele

Der Kurs führt in die Varianten und Ge-
schichte der Computerspiele ein. 
An praktischen Beispielen zeigt er mög-
liche Faszination, Wirkung und Gefah
ren, denen unsere Schüler/innen täglich 
in der Spielwelt begegnen.

alle Stufen,
Leitungsperson 
im Bildungsbereich

Andy Schär
Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Felix Gloor
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Felix Gloor
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

alle Stufen

Markus Hofer
Lehrer Primarstufe /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2412/01 

1-10.P-K-BB2413/01

4-10.P-K-BB2414/01

1-10.P-K-BB2415/01 

Di, 14.9., 21.9.2010
18.30–22.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
14.7.2010

Do, 29.4., 6.5., 13.5.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.2.2010

Mi, 12.5.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.3.2010

Di, 16.3., 23.3.2010
18.30–22.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.1.2010
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Homepage als Klassen- 
oder Schulprojekt

Wir lernen, eine Homepage mit MS-
Publisher für die Klasse, das Schulhaus 
oder die Schule einfach und gezielt zu er-
stellen.

First-Level-Support an Schulen

Hilfe, ich kann nicht drucken, mein PC 
läuft nicht, ich habe keine Netzwerk
verbindung! Mit gezielter Fehleranalyse 
findet man den Fehler oft. Sie lernen ei-
nige «Tricks» und «Kniffs».

Arbeiten mit OpenOffice.org

OpenOffice.org ist ein freies Office-Pro-
gramm, das alle schulischen Bedürfnisse 
in Bezug auf Textverarbeitung, Präsen
tationen und Tabellenkalkulation ab-
deckt. In diesem Kurs lernen Sie Bedie-
nung und Konzepte von OpenOffice.org 
kennen.

Videoclips aus Youtube

Auf Youtube und bei Galileo lassen sich 
viele informative und interessante 
Videoclips finden, die den Unterricht 
anschaulich machen können. In diesem 
Kurs lernen wir den Einsatz von kurzen 
Videoclips in naturwissenschaftlichen 
Fächern kennen.

alle Stufen

Markus Hunziker
Lehrer Primarstufe /
Erwachsenenbilder

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Markus Kämpfer
Lehrer Primarstufe / 
ICT-Kurskader 2bits

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Ronny Standtke
Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

Primarstufe
Sekundarstufe I

Felix Gloor
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2416/01

4-10.P-K-BB2417/01 

4-10.P-K-BB2418/01 

1-10.P-K-BB2419/01 

Sa, 6.11., 13.11., 
20.11.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.9.2010

Mi, 5.5., 12.5., 26.5.2010
14.30–18.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Mi, 12.5., 19.5., 26.5.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.3.2010

Do, 9.9., 16.9., 23.9.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.7.2010
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Fotoprojekte im Unterricht

Digitalkameras eignen sich vorzüglich, 
Schulanlässe, Schülerarbeiten oder 
Lernprozesse zu dokumentieren. Im 
Kurs lernen Sie Grundlagen und we-
sentliche Techniken für die Überarbei-
tung von digitalen Bildern kennen und 
erstellen ein eigenes Fotoprojekt. 

Anipaint: kreatives Werkzeug 
für Kinder

Mit Anipaint malen Sie bunte Bilder
geschichten, die wie ein Film abgespielt 
werden. Durch das Einbauen von Bild, 
Text, Ton und Video ergeben sich leben-
dige Animationen. Sie führen ein Pro-
jekt mit der eigenen Klasse durch.

Bildbearbeitung mit freier Software

Das Erstellen und Bearbeiten von Bil-
dern und Fotos ist mit freier Software 
heutzutage genauso einfach wie mit 
den kostenpflichtigen Alternativen. In 
diesem Kurs lernen Sie die Bildbear
beitung mit GIMP und weiteren freien 
Programmen kennen.

Den Lernstick 
als Lernumgebung nutzen

Der Lernstick ist eine mobile Lern- und 
Arbeitsumgebung auf einem handels
üblichen USB-Stick. In diesem Kurs ler-
nen Sie die Handhabung des Lernsticks 
kennen. 

Kindergarten
Primarstufe

Andreas Dietiker
Lehrer Primarstufe /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

alle Stufen

Andreas Dietiker
Lehrer Primarstufe /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

alle Stufen

Ronny Standtke
Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

L 

alle Stufen

Ronny Standtke
Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2420/01 

1-10.P-K-BB2421/01 

4-10.P-K-BB2422/01

4-10.P-K-BB2423/01 

Mi, 18.8., 25.8., 3.11.2010
18.30–22:00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
18.6.2010

Mi, 10.3., 17.3., 24.3., 
26.5.2010
18.30–22.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.1.2010

Mi, 3.3., 10.3., 17.3.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010

Mi, 16.6.2010
18.30–22.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.4.2010
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Videoschnitt im Unterricht

Mit der Digitalkamera wird ein Film auf-
genommen, das Material wird auf den 
Computer übertragen, geschnitten, Titel, 
Übergänge und Musik werden 
hinzugefügt, der Film auf DVD abgespei-
chert. Sie lernen auch, wie man Trick-
filme und Handyclips dreht.

Schulverwaltung mit Weblösungen

Der Kanton Solothurn entwickelt eine 
Weblösung zur Schulverwaltung. Diese 
Lösung wird im Kurs vorgestellt und die 
Handhabung erklärt.

Videoschnitt im Unterricht

Mit der Digitalkamera wird ein Film auf-
genommen, das Material wird auf den 
Computer übertragen, geschnitten, Titel, 
Übergänge und Musik werden hinzuge-
fügt, der Film für CD oder DVD abgespei-
chert. Sie lernen auch, wie man Trick-
filme und Handyclips dreht.

Cooler Sound aus dem 
Klassenzimmer (Windows)

Das vorgestellte Programm (nur für 
Windows Betriebssystem) bietet u.a. 
Möglichkeiten, Musikstücke zu arran-
gieren, Märchen zu vertonen und Hör-
spiele aufzunehmen. Notenkenntnisse 
sind nicht erforderlich. 

alle Stufen

Ronny Standtke
Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Jörg Graf
Daniel Feusi
Wissenschaftliche 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 40.–

alle Stufen

Reto Kaser
Lehrer Primarstufe /
ICT-Kurskader 2bits

Ort: Solothurn und 
Dulliken
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 40.–

Kleinklasse
Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Markus Hunziker
Lehrer Primarstufe /
Ausbilder FA

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB2424/01

1-10.P-K-BB2425/01 

4-10.P-K-BB2425/02 

4-10.P-K-BB2426/01 

Sa, 27.11.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.9.2010

Mi, 12.5., 19.5., 26.5.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.3.2010

Mi, 12.5., 19.5., 26.5.2010
14.00–17.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.3.2010

Di, 9.11., 16.11., 
23.11.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.9.2010
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Mit ICT durchs Schuljahr

Im Kurs bekommen Sie jeden Monat 
Tipps und Tricks im Umgang mit dem 
Computer im Unterricht. Es werden Ar-
beitsweise und Einsatz von neuen Me-
dien (ICT) aufgezeigt. Erfahrungsaus-
tausch und Ausprobieren gehören zum 
Konzept.

Cooler Sound 
und spannende Hörspiele

Das Programm GarageBand (nur Mac 
OSX) bietet u.a. Möglichkeiten, Musik-
stücke zu arrangieren, Märchen zu 
vertonen, Hörspiele aufzunehmen und 
Podcasts ins Internet zu stellen. Noten-
kenntnisse sind nicht erforderlich. 

Neue Unterrichtswerkzeuge 
im Internet

Sie lernen Weblogs (Tagebücher) und 
Podcasts (Radiosendungen) herzustel-
len und zu verwalten sowie MSN (Chat) 
und Handy im Unterricht einzusetzen. 
In kleinen Projekten in Ihrer Klasse pro-
bieren Sie die neuen Werkzeuge aus.

Internet und Kommunikation

Erwerben Sie sich Spass an und Sicher-
heit in der Nutzung des World Wide 
Web und seiner vielfältigen Angebote 
für Schule und Alltag.

alle Stufen

Felix Gloor
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW
Markus Hofer
Lehrer Primarstufe /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 24

Kindergarten
Primarstufe

Barbara Weiss
Lehrperson Kindergarten /
Kursleiterin 
Markus Hofer
Lehrer Primarstufe /
Kursleiter

Ort: Aarau

alle Stufen

Felix Gloor
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW
Markus Hofer
Lehrer Primarstufe /
Kursleiter

alle Stufen

Rita Häusermann
Lehrerin Primarstufe

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB2427/01 

1-10.P-K-BB2428/01

1-10.P-K-BB2429/01

4-10.P-K-BB2430/01 

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Di, 9.11., 16.11.2010
18.30–22.00 Uhr
Di, 23.11.2010
18.30–21.30 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.9.2010

Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 40.–

Mi, 31.3., 19.5., 16.6., 
25.8., 15.9., 27.10., 17.11., 
1.12.2010, 12.1.2011
18.00–21.30 Uhr
total 36 Lektionen

Anmeldefrist: 31.1.2010

Ort: Aarau 
Kursplätze: 24 
Finanzierung: Kategorie B 

Di, 30.11., 7.12., 
14.12.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
30.9.2010

Di, 8.6., 15.6., 22.6.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.4.2010
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Online Communities: 
Facebook, Netlog und Co.

Haben Sie sich auch schon gefragt, wie 
heute mit dem Computer kommuniziert 
wird? In diesem Kurs erhalten Sie einen 
Einblick in diese facettenreiche Welt 
der Online Communities und lernen 
ihre Chancen für den Unterricht und 
ihre Gefahren kennen.

Internet und Kommunikation

Erwerben Sie sich Spass an und Sicher-
heit in der Nutzung des World Wide 
Web und seiner vielfältigen Angebote 
für Schule und Alltag.

Erste Schritte mit MS Office

Erwerben Sie sich Spass am und Sicher-
heit mit dem Textverarbeitungspro-
gramm Word.

Weitere Schritte mit Office für WIN

Gewinnen Sie mehr Sicherheit im Um-
gang mit dem PC! Im Kurs steht die 
praktische Arbeit am Computer mit den 
Programmen Word, PowerPoint, Excel 
und Outlook im Vordergrund, ausge-
hend von den Bedürfnissen im Unter-
richtsalltag.

alle Stufen

Markus Hofer
Lehrer Primarstufe /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Markus Hunziker
Lehrer Primarstufe /
Ausbilder FA

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Sylvia Engel
Lehrerin Primarstufe /
Kursleiterin

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 40.–

alle Stufen

Rita Häusermann
Lehrerin Primarstufe

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

1-10.P-K-BB2430/02

4-10.P-K-BB2431/01 

1-10.P-K-BB2432/01 

1-10.P-K-BB2433/01 

Di, 8.6., 15.6., 22.6.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.4.2010

Do, 11.3., 18.3., 25.3.2010
18.30–22.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
11.1.2010

Fr, 30.4., 7.5., 14.5., 
28.5., 11.6., 25.6., 20.8., 
27.8.2010
18.30–22.00 Uhr
total 32

Anmeldefrist: 
28.2.2010

Mo, 7.6., 14.6., 21.6., 
28.6., 23.8., 30.8.2010
18.30–22.00 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist:
7.4.2010
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Pixel und Co.

Sie lernen Bilder mit dem Computer zu 
bearbeiten. Das Programm Photoshop 
Elements 4 sowie der Umgang mit Digi-
talkamera, Handy und Scanner wird Ih-
nen vertraut. Sie arbeiten an prak-
tischen Unterrichtsprojekten.

Weitere Schritte mit Office für WIN

Gewinnen Sie mehr Sicherheit im Um-
gang mit dem PC! Im Kurs steht die 
praktische Arbeit am Computer mit den 
Programmen Word, PowerPoint, Excel 
und Outlook im Vordergrund, ausge-
hend von den Bedürfnissen im Unter-
richtsalltag.

Pixel und Co.

Sie lernen Bilder mit dem Computer zu 
bearbeiten. Das Programm Photoshop 
Elements 4 sowie der Umgang mit Digi-
talkamera, Handy und Scanner wird Ih-
nen vertraut. Sie arbeiten an prak-
tischen Unterrichtsprojekten.

Präsentieren mit PowerPoint

Dieser Kurs richtet sich an Lehrper-
sonen, welche die Vorzüge von elektro-
nischen Präsentationen mit PowerPoint 
kennen lernen und anwenden wollen.

alle Stufen

Christoph Lutz
Lehrer Primarstufe /
Ausbilder FA

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

alle Stufen

Felix Gloor
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Thomas Strähl
Lehrer Primarstufe /
ICT-Kurskader 2bits

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Jörg Graf
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 25.–

4-10.P-K-BB2433/02

1-10.P-K-BB2434/01

4-10.P-K-BB2434/02 

1-10.P-K-BB2435/01

Mo, 7.6., 14.6., 21.6., 
28.6., 23.8., 30.8.2010
18.30–21.30 Uhr
total 20,5 Lektionen

Anmeldefrist:
7.4.2010

Mi, 27.10., 3.11., 
10.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.8.2010

Mi, 27.10., 3.11., 
10.11.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.8.2010

Do, 27.5., 10.6., 17.6.2010
18.00–21.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.3.2010
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Excel im Schulalltag

Sie lernen den Umgang mit Tabellen und 
Funktionen (Mac oder Win). Die Beispiele 
orientieren sich am Unterrichtsalltag mit 
den Schülern und Schülerinnen und an 
der persönlichen Vorbereitung als Lehr-
person (z.B. Notenverwaltung).

Präsentieren mit PowerPoint

Dieser Kurs richtet sich an Lehrper-
sonen, welche die Vorzüge von elektro-
nischen Präsentationen mit PowerPoint 
kennen lernen und anwenden wollen.

Arbeitsblätter gestalten mit Word

Sie lernen die Grundlagen zur Gestal-
tung von ansprechenden Arbeitsblättern 
mittels Tabellen, Bildern und Spezial-
schriften im Word kennen. Es steht viel 
Zeit zur Verfügung, um an Ihren eigenen 
Beispielen zu arbeiten.

Arbeitsblätter gestalten mit Word

Sie lernen die Grundlagen zur Gestal-
tung von ansprechenden Arbeitsblättern 
mittels Tabellen, Bildern und Spezial-
schriften im Word kennen. Es steht viel 
Zeit zur Verfügung, um an Ihren eigenen 
Beispielen zu arbeiten.

alle Stufen

Christoph Lutz
Lehrer Primarstufe /
Ausbilder FA

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 25.–

alle Stufen

Rene Keller
Schulleiter Primarstufe /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

alle Stufen

Ron Kost
Lehrer Primarstufe /
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

alle Stufen

Ron Kost
Lehrer Primarstufe / 
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

4-10.P-K-BB2435/02 

1-10.P-K-BB2436/01 

1-10.P-K-BB2437/01 

1-10.P-K-BB2437/02 

Do, 27.5., 10.6., 17.6.2010
18.30–21.30 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.3.2010

Di, 17.8., 24.8., 31.8., 7.9., 
14.9.2010
18.30–22.00 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 
17.6.2010

Mo, 12.4., Di, 13.4.2010
9.00–16.30 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.2.2010

Mo, 4.10., Di, 5.10.2010
9.00–16.30 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.8.2010
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Methodisch-didaktische 
Weiterbildung für das Fach 
Tastaturschreiben

Sie erlernen das Tastaturschreiben nach 
der Tastschreibmethode auf einer PC-
Tastatur und erhalten zugleich die me-
thodischen Grundlagen für das spätere 
Unterrichten. 

Arbeitsblätter gestalten mit Word

Sie lernen die Grundlagen zur Gestal-
tung von ansprechenden Arbeitsblättern 
mittels Tabellen, Bildern und Spezial-
schriften im Word kennen. Es steht viel 
Zeit zur Verfügung, um an Ihren eigenen 
Beispielen zu arbeiten.

Praktische Arbeit 
mit Internetplattformen

Nicht nur Lesen, sondern auch Schrei-
ben – dies gilt auch für den mündigen 
Umgang mit dem Web. Der Kurs befä-
higt Sie, verschiedene Webplattformen 
technisch und inhaltlich kompetent zu 
moderieren. 

ICT-Träff

Der ICT-Träff informiert Lehrpersonen 
über die neusten Entwicklungen im Be-
reich digitaler Medien und ICT und ihre 
Konsequenzen für Schule und 
Unterricht.

alle Stufen

Bernadette Villiger-Lack
Lehrerin Primarstufe /
ICT-Kurskader 2bits

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

alle Stufen

Christina Bussinger
Lehrbeauftragte für 
Fachdidaktik PH FHNW

Ort: Liestal
Kursplätze: 11
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 2448.–
Material: CHF 120.–

Sekundarstufe I und II

Hans Utz
Gymnasiallehrer /
Dozent für Geschichte 
und Geschichtsdidaktik 
PH FHNW

Ort: Basel
Kursplätze: 16

alle Stufen

Stanley Schwab
Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 60
Finanzierung: Kategorie A

4-10.P-K-BB2437/03 

1-10.P-K-BB2438/01 

4-10.P-K-BB2439/01 

4-10.P-K-BB2440/01

Mo, 8.11., 22.11., 29.11., 
6.12.2010
18.00–21.30 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.9.2010

Fr, 20.8., 3.9., 17.9., 15.10., 
29.10., 12.11., 26.11., 
10.12.2010, 14.1., 28.1., 
11.2., 25.2., 25.3., 8.4., 
6.5.2011
17.30–21.00 Uhr
Sa, 21.5.2011
13.00–20.00 Uhr
total 68 Lektionen

Anmeldefrist: 15.3.2010

Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 320.– 

Mi, 17.3., 24.3., 14.4., 
21.4., 28.4.2010
17.00–19.00 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
17.1.2010

Mi, 28.4.2010
14.00–17.00 Uhr
total 3,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.3.2010
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ICT-Träff Spezial: Lernstick

Der Lernstick liegt seit dem Sommer 
2009 in einer produktereifen Version 
vor. Das didaktische, technische wie 
auch das organisatorische Gesamt
konzept wird vorgestellt.

alle Stufen

Stanley Schwab
Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 70
Finanzierung: Kategorie A

4-10.P-K-BB2441/01

Fr, 15.10.2010
13.30–17.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.9.2010

Querverweise

Beratungsstelle zu digitalen 	 Fach- und Beratungsstellen	 41
Medien in Schule und Unterricht imedias

Mathematischen Einsichten mit GeoGebra	 Mathematik	 151

Interneteinsatz in Geschichte und Geografie	 Realien und Sachunterricht	 174

Umweltbildung und ICT	 Realien und Sachunterricht	 175

Landschaft im Kopf – Stadt vor Augen	 Realien und Sachunterricht	 175

Virtueller Stadtrundgang Solothurn um 1830	 Realien und Sachunterricht	 175

PC im Textilen Werken – Lehren und Bewerten	 Werken und Gestalten	 199

Von Wallace und Gromit & Co. – bewegte Bilder	 Werken und Gestalten	 204

Drehort Schule: Filmen	 Werken und Gestalten	 205

Drehort Schule: Postproduktion	 Werken und Gestalten	 205

Softwaretools im Musikunterricht	 Musik	 211

Solothurner Filmtage	 Tagungen und Veranstaltungen	 233

Basel Karlsruhe Forum für Bildungsfernsehen	 Tagungen und Veranstaltungen	 234

Teachers Day für Digitale Bildungsmedien	 Tagungen und Veranstaltungen	 235

KommSchau	 Tagungen und Veranstaltungen	 242

CAS Pädagogischer ICT-Support (PICTS)	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 279
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)
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Natur – Gesellschaft – Technik

Mit den Begriffen «Natur», «Gesellschaft» und «Technik» ist ein Feld 
abgesteckt, das reiche und vielfältige Erfahrungs- und Lernfelder 
für Schülerinnen und Schüler zeigt. Weiterbildungskurse zeigen 
Wege auf, wie Lehrpersonen inhaltliches Wissen mit fachdidak-
tischem Know-how verbinden können, so dass an aktuellen Fragen 
orientiertes Lernen inszeniert werden kann.

Realien und Sachunterricht
Informationen über Phänomene der Lebenswelt der Schülerinnen 
und Schüler finden sich überall. In diesem Jahr reichen die Zugänge 
vom Sach- und Bilderbuch über das selbsttätige Erforschen bis zu 
den Möglichkeiten von ICT im Unterricht. 

Gesundheit
Fit und stark fürs Leben, das tönt wie das Motto für die gesundheits-
fördernde Schule. Dazu gehören aber auch der richtige Umgang mit 
dem eigenen Geld und ein vertieftes Eingehen auf das Prinzip der be-
wegten Schule: Grundstein einer Haltung, die keine schnellen Lösun
gen bietet, sondern Probleme an deren Wurzel zu bearbeiten sucht.

Berufswahl
Die konjunkturellen Zeichen sind alles andere als günstig für die Be-
rufswahl. Angebote, die den Zugang zu der Lehr- und Arbeitswelt öff-
nen, zeigen Lehrpersonen Möglichkeiten, wie sie ihre Schülerinnen 
und Schüler in diesem Übergang verstehen und unterstützen können.

Hauswirtschaft
«Hauswärts» ist der Titel eines neuen Lehrmittels für den Hauswirt-
schaftsunterricht. Dieses zeigt die Breite des Faches, vielfältige Bezü-
ge zur Lebenswelt sowie zu aktuellen Fragen einer nachhaltigen Ent-
wicklung. Um Überlegungen zu Essgewohnheiten, die auf ethischen 
oder kulturellen Haltungen beruhen, geht es im «Kulturknigge». 
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Neue Bilderbücher im Sachunterricht

Neue Bilderbücher und Lehrmittel er-
öffnen uns Ausgangslagen, um die Viel-
falt der Denkweisen von 4- bis 8-Jäh-
rigen zu erkunden und zu entwickeln.

Ein Fisch liegt auf dem Tisch

Sprache und Sache begegnen sich. Beo-
bachten, entdecken, beschreiben, ver-
muten, überprüfen, nachfragen und 
weiterdenken. Anhand von Beispielen 
aus der Praxis wird ein Konzept der 
Lernbegleitung erarbeitet, das Lehrper-
sonen in ihrer Arbeit unterstützt.

Experimente für Kinder

Einfache Experimente eröffnen Kindern 
einen spielerischen Zugang zu physika-
lischen Phänomenen. Eigenes Auspro-
bieren, Beobachten und Beschreiben 
führt zu differenzierter Wahrnehmung 
und zu vertieftem Verständnis.

Einschulungsklasse
Kindergarten
Kleinklasse
Primar Unterstufe

Fraenzi Neuhaus
Dozentin für Didaktik des 
Sachunterrichts PH FHNW

Einschulungsklasse,
Kindergarten, Kleinklasse,
Primar Unterstufe

Fraenzi Neuhaus
Dozentin für Didaktik des 
Sachunterrichts PH FHNW
Marianne Trefzer Keller
Lehrerin Primarstufe /
Kursleiterin

Kindergarten
Primar Unterstufe

Judith Egloff
Dozentin PH Zürich / 
Mentorin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB3101/01

1-10.P-K-BB3102/01

4-10.P-K-BB3103/01 

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B 

Di, 2.11., 9.11., 16.11., 
23.11.2010
17.00–20.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist:
2.9.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 15.9., 22.9., 
27.10.2010
17.00–20.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist:
15.7.2010

Sa, 6.11.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.9.2010

Realien und Sachunterricht
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Vielfältige Schnecken

Erleben Sie die Vielfalt der Schnecken 
und ihre Lebensräume. Der Kurs liefert 
Ihnen Grundwissen und zeigt didakti
sche Hilfsmittel und Exkursionen, um 
mit Ihrer Klasse differenziert auf Schne-
ckenentdeckung zu gehen.

Erlebnis Wald – 
Natur entdecken mit Kindern

Ein Impulstag zum gleichnamigen Buch 
voller praxiserprobter Ideen und Umset-
zungstipps. Die Teilnehmenden erhalten 
Einblicke in die Waldpädagogik für 
4- bis 8-Jährige, sammeln eigene Erfah-
rungen und erweitern ihre Kompetenzen.

Landart – Naturgestaltungen

Mit Landart lässt sich Freude am eige-
nen Tun erleben, die Naturbeziehung 
festigen und das Gestalten unterstüt-
zen. Dabei wird der Umgang mit Ord-
nungen und Materialitäten gefördert, 
naturwissenschaftliche und ästhetische 
Kompetenzen werden vertieft.

Spurensuche im Aargau

Landschaft und Menschen im Lauf der 
Zeit stehen im Zentrum der zwei Exkur-
sionen nach Brugg und ins Freiamt. Sie 
erhalten Anregungen zur Spurensuche 
mit Kindern, zu ausserschulischen 
Lernorten und für die Leistungsbeur
teilung im Realienunterricht.

Kindergarten
Primar Unterstufe

Marlis Labudde-Dimmler
Zoo- und Waldpädagogin

Ort: Aarau, 
Hungerbergwald
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Primar Unterstufe

Ivana Sintic
Museumspädagogin
Hans-Rudolf Kunz
Lehrer Realstufe

Kindergarten
Primarstufe

Esther Bäumler
Dozentin für Naturwissen-
schaftsdidaktik PH FHNW
Fraenzi Neuhaus
Dozentin für Didaktik des 
Sachunterrichts PH FHNW

l 

Kleinklasse
Primar Mittelstufe

Andrea John
Lehrerin Primarstufe /
Lehrmittelautorin 
«Leben im Aargau»
Beat Guthauser
Lehrer Primarstufe

Ort: Birr

1-10.P-K-BB3104/01

1-10.P-K-BB3105/01 

4-10.P-K-BB3106/01

1-10.P-K-BB3107/01 

Sa, 12.6.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist:
12.4.2010

Ort: Naturama Aarau, 
Exkursion
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Mi, 8.9., 15.9.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.7.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Do, 29.4., 6.5., 27.5.2010
17.30–21.00 Uhr
Mit Exkursion
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.2.2010

Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 27.3.2010
8.45–12.15 Uhr
Mi, 28.4.2010
14.30–18.00 Uhr
Mi, 19.5.2010
15.30–19.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 27.1.2010



� 171

Technik wird be-greifbar

An konkreten Beispielen und im Um-
gang mit einfachen Alltagsmaterialien 
lernen Sie einen entdeckend-forschen
den Zugang kennen und entwickeln 
dazu Beurteilungsformen. Damit er-
reicht Ihre Klasse ein besseres tech-
nisches Verständnis.

Realienunterricht 
differenziert beurteilen

Sie lernen eine Palette von Unterrichts-
bausteinen kennen, die Kinder zum Fra-
gen anregen und individuelles Lernen er-
möglichen. Es werden Beurteilungsin-
strumente der neuen Promotionsverord-
nung vorgestellt. Wir arbeiten hand-
lungsorientiert und erlebnispädagogisch.

Experimentieren mit Kindern

Chemische und physikalische Phäno-
mene in der Natur und in der Technik 
sind faszinierend und machen neugie-
rig. In diesem Kurs lernen die Teilneh-
menden anhand neuer Lehrmittel ein-
fache und oft erstaunliche Experimente 
für ihren Unterricht kennen und kön-
nen sie selber ausprobieren.

Glücksspuren und Fussabdrücke

Glückssuche hat viel mit Konsum zu 
tun oder umgekehrt. Welche Glücks-
spuren finden wir und welche Spuren 
hinterlassen wir mit dem Konsum? Die 
Konzepte Footprint und Neotopia wer-
den vorgestellt und diskutiert, dazu 
Hintergründe und Unterrichtsmateri-
alien präsentiert.

Primar Mittelstufe

Patrick Blankenhorn
Lehrer Primarstufe/
Kursleiter

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Primarstufe

Christian Weber
Dozent für Didaktik des 
Sachunterrichts und ihre 
Disziplinen PH FHNW

Ort: Zofingen
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Primar Mittelstufe

Andreas Schmid
Dozent für Didaktik des 
Sach- und Sozialunter-
richts

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe

Esther Bäumler
Dozentin für Naturwissen-
schaftsdidaktik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB3108/01 

1-10.P-K-BB3109/01

4-10.P-K-BB3110/01

4-10.P-K-BB3111/01 

Sa, 8.5.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 9.6.2010
14.30–18.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Sa, 29.5.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 23.6.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
29.3.2010

Sa, 30.10.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
30.8.2010

Do, 16.9., 23.9.2010
17.30–19.45 Uhr
total 5 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.7.2010
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Unsere Klasse adoptiert 
einen Eisbären!

Kinder lieben Knut, Lars & Co und ha-
ben Bilder von Eisbären im Kopf. Im 
Kurs geht es um Alltagsvorstellungen 
und wissenschaftliche Sichtweisen, um 
Polartiere und globale Erwärmung, um 
Unterrichtsideen und ein 1:1 Tiererleb-
nis im Tierpark Dählhölzli.

Kiesgrube: Steine sind nicht nur grau

Sind Steine nur grau? In diesem Work-
shop verwandeln Sie mausgraue Steine 
aus der Kiesgrube, indem Sie mit ein-
fachen Mitteln Farben, Formen und 
Zeichnungen hervorheben. Sie entde-
cken die Vielfalt der Steine, ihre Ge-
schichte und den Lebensraum Kiesgru-
be.

Klassenzimmer Naturpark Thal

Zwei Exkursionen führen Sie durch den 
Naturpark Thal. Dabei steht der Wald 
als Lebensraum und als Ressource im 
Vordergrund. Anhand der Themen «Ar-
tenvielfalt» und «Energie» erfahren Sie 
Umsetzungsmöglichkeiten für den Un-
terricht und für Schulreisen.

Naturphänomene ergründen: Realien

Im Kurs lernen Sie kleine erprobte Ex-
perimente aus der Naturwissenschaft 
kennen, die einfach durchzuführen sind. 
Sie lernen exemplarisch, wie Sie mit 
Ihrer Klasse naturwissenschaftliche 
Phänomene im Gespräch erörtern und 
daraus die Benotung auf Grund der 
neuen Promotionsverordnung vorneh-
men können.

Primar Mittelstufe,
Sekundarstufe I, Werken

Beat Haller
Natur- und Umwelt
fachmann
Urs Brendle
Pädagoge / Metall- 
und Steinatelierleiter
Herbert Sieber
Schreiner / Steinatelierleiter

Primarstufe

Esther Bäumler
Dozentin für Naturwissen-
schaftsdidaktik PH FHNW
Sibylle Reinfried
Professorin für Geografie 
und ihre Didaktik PHZ
weitere Kursleitungen

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Irene Künzle
Biologin
Patrick Bussmann
Leiter Geschäftsstelle 
lokale Agenda 21 Kt. SO

Sekundarstufe I

Marco Riva
Dozent für pädagogische 
Psychologie PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB3112/01

4-10.P-K-BB3113/01 

4-10.P-K-BB3114/01 

1-10.P-K-BB3115/01 

Ort: Erlinsbach (SO)
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 29.5.2010
9.00–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.3.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Di, 26.10., 2.11.2010
17.45–20.45 Uhr
Fr, 12.11.2010
14.00–18.00 Uhr
total 11,5 Lektionen

Anmeldefrist: 26.8.2010

Ort: Naturpark Thal
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 18.8., 25.8.2010
14.00–18.00 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist: 
18.6.2010

Sa, 25.9.2010
8.30–16.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.7.2010



� 173

Technik be-greifen – das Lehrmittel

Der Kurs gibt Einblicke in ein neues 
Lehrmittel, das aus den Unterrichts
fächern Physik und Chemie einen 
handelnden, praxisnahen Zugang zu 
Vorrichtungen, Vorgängen und Phäno-
menen der Technik ermöglicht.

Phänomene untersuchen – 
Fachwissen aufbauen

Natur und technische Phänomene in ih-
rem Zusammenhang zu verstehen ist 
Ziel des Unterrichts. Der Schritt vom 
Phänomen zum «richtigen» Konzept ist 
schwierig. Sie lernen Fachkonzepte zu 
erweitern und Grundkonzepte bei Ler-
nenden aufzubauen.

Biologietag: 
Pflanzenkunde – Frühblüher

Der Kurs dient der fachlichen Weiterbil-
dung von Lehrpersonen im Fachbereich 
Biologie. Am Beispiel der Überlebens-
strategien von Frühblühern werden 
spannende Elemente von Stoffwechsel 
und Ökologie veranschaulicht.

Vielfältige Biodiversität

Sie erleben auf kurzen Exkursionen mit 
Fachleuten die Vielfalt verschiedener 
Artengruppen in unterschiedlichen 
Lebensräumen kennen. Sie arbeiten mit 
didaktischen und organisatorischen 
Hilfsmitteln an Exkursionen und Akti-
onen mit der eigenen Klasse.

Biologie
Sekundarstufe I

Anni Heitzmann
Professorin für Biologie 
und Biologiedidaktik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

l 

Sekundarstufe I

Franz Theiler
Dozent für Physik und 
Fachdidaktik Physik 
PH FHNW 
Kurt Baumann
Dozent für Chemie und 
Fachdidaktik Chemie 
PH FHNW

Sekundarstufe I

Rolf Liechti
Beauftragter für 
Berufspraxis 
und weitere Dozierende

Ort: Aarau
Kursplätze: 50
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Rolf Liechti
Beauftragter für 
Berufspraxis

Ort: Naturama Aarau /
Rheinfelden
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB3116/01 

1-10.P-K-BB3117/01

1-10.P-K-BB3118/01

1-10.P-K-BB3119/01 

Material: CHF 50.–

Mi, 28.4., 5.5.2010
17.00–20.30 Uhr
Sa, 8.5.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 19.5.2010
17.00–20.30 Uhr
total 20 Lektionen

Anmeldefrist: 28.2.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

Mo, 20.9.2010
18.00–21.30 Uhr
Sa, 16.10., 30.10.2010
8.30–17.00 Uhr
total 20 Lektionen
Anmeldefrist: 20.7.2010

Mi, 31.3.2010
13.30–21.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
31.1.2010

Mi, 2.6.2010
13.30 –17.00 Uhr
Sa, 12.6.2010
8.30–12.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010
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Hinschauen und Nachfragen

Sie lernen das Kompetenzmodell für 
historisches Lernen anhand des The-
mas «Die Schweiz und die Zeit des Nati-
onalsozialismus» im Geschichtsunter-
richt kennen und erhalten dazu kon-
krete Unterrichtsideen zum Arbeiten 
mit dem Lehrmittel «Hinschauen und 
Nachfragen».

«Witi» im Wandel – 
invasive Neophyten

Invasive, nicht einheimische Pflanzen 
stellen ein gesellschaftsrelevantes The-
ma dar. Sie  bedrohen in erster Linie 
unsere Biodiversität. Aber auch Aspekte 
von Wirtschaft, Politik, Kultur, Ethik 
und Gesundheit spielen bei dieser The-
matik mit.

Menschen in Zeit und Raum

Sie lernen das neue Geschichtslehrmit-
tel «Menschen in Zeit und Raum» ken-
nen und setzen sich mit Möglichkeiten 
des Förderns und Beurteilens nach der 
neuen Promotionsverordnung ausei-
nander.

Interneteinsatz in Geschichte 
und Geografie

Das Internet gewinnt im Alltag der 
Schüler/innen und der Lehrpersonen 
ständig an Bedeutung. Der Kurs zeigt 
Möglichkeiten, Risiken und Chancen 
des Internets sowie Wege, diese für den 
Geschichts- und Geografieunterricht zu 
nutzen.

Sekundarstufe I

Juliette Vogel Schmid
Biologin GLOBE Schweiz
Rolf Glünkin
Geograph / Mitarbeiter 
Amt für Raumplanung Kt. 
SO
Jonas Zürcher
Ingenieur Agronom HTL

l 

Sekundarstufe I und II

Peter Gautschi
Professor für Geschichts-
didaktik PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

l 

Sekundarstufe I

Dominik Sauerländer
Dozent für Geschichte 
und Geschichtsdidaktik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe I und II

Jan Christian Hodel
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB3120/01

1-10.P-K-BB3121/01 

1-10.P-K-BB3122/01 

1-10.P-K-BB3123/01 

Ort: Selzach
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 12.6.2010
9.00–12.15 Uhr
13.30–16.30 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.4.2010

Mi, 28.4., 12.5.2010
17.30–21.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.2.2010

Sa, 23.10.2010
8.30–16.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
23.8.2010

Mi, 5.5., 19.5.2010
16.00–20.00 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist:
5.3.2010
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Umweltbildung und ICT

Mit der Plattform Biodiversität können 
Lernende selbstständig kleine Exkursi-
onen durchführen und dazu ihre ICT-
Kompetenzen erweitern. Der Kurs führt 
Sie in die Plattform ein und befähigt Sie, 
die Lernenden drinnen und draussen zu 
begleiten.

Virtueller Stadtrundgang Solothurn 
um 1830

Mit Google Earth können historische 
Stätten auf der ganzen Welt besucht 
werden. Für die Stadt Solothurn exi-
stiert eigens ein rekonstruiertes 3D-
Modell aus dem Jahre 1830. Nach der 
virtuellen Erkundung werden didak-
tische Einsatzszenarien erarbeitet. 

Landschaft im Kopf – 
Stadt vor Augen

Unter dem Titel «Landschaft im Kopf, 
Stadt vor Augen» befasst sich eine Son-
derausstellung des Naturamas mit der 
Entwicklung unseres Lebensraums in 
den letzten 50 Jahren und wagt einen 
Ausblick in die allernächste Zukunft.

Sonderausstellung Fische

Neben der Forelle als Speisefisch gibt es 
auch den Quastenflosser als lebendes 
Fossil oder den Wels als gejagte Art zu 
entdecken. Die Ausstellung präsentiert 
wunderschön präparierte Fische, 
erklärt ihre Lebensräume und regt zu 
Diskussionen an.

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Stanley Schwab
Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Jürg Eichenberger
Dozent für Biologie und 
Bildung für nachhaltige 
Entwicklung PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe I und II

Urs Kuhn
Dozent für Bildung und 
nachhaltige Entwicklung 
PH FHNW

Ort: Naturama Aargau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Joya Müller
Wildtierbiologin /
Exkursionsleiterin

Ort: Naturmuseum 
Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB3124/01 

1-10.P-K-BB3125/01

1-10.P-K-BB3126/01

4-10.P-K-BB3127/01 

Mi, 2.6., 16.6.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010

Mi, 24.3., 31.3.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
24.1.2010

Mi, 5.5., 12.5.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Di, 26.1.2010
17.00–19.00 Uhr
total 2,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.12.2009
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Fledermäuse – 
geheimnisvoll und faszinierend

Die Sonderausstellung präsentiert neu-
stes Wissen aus der Welt der Fledermäu-
se und gibt vertieften Einblick in die 
faszinierende Lebensweise dieser Tiere. 
Dazu tragen zahlreiche erstmals gezeigte 
Film- und Fotoaufnahmen bei.

Themenkoffer 
für den Schulunterricht

Koffer zu naturwissenschaftlichen The-
men können für den Schulunterricht im 
Naturmuseum Olten kostenlos ausgelie-
hen werden. Es werden die verschie-
denen Themenkoffer, ihre Inhalte und die 
didaktischen Einsatzmöglichkeiten für 
den Schulunterricht vorgestellt.

Sonderausstellung Fische

Neben der Forelle als Speisefisch gibt es 
auch den Quastenflosser als lebendes 
Fossil oder den Wels als gejagte Art zu 
entdecken. Die Ausstellung präsentiert 
wunderschön präparierte Fische, 
erklärt ihre Lebensräume und regt zu 
Diskussionen an.

Rhythm-Nature-Culture-
Schlaginstrumente

Hunderte von Schlaginstrumenten aus 
aller Welt sowie deren geschichtlicher 
und kultureller Kontext stehen im Mit-
telpunkt dieser Ausstellung, bei der na-
türlich auch wieder selbst ausprobiert 
werden darf!

alle Stufen

Museumspädagogin /
Museumspädagoge

Ort: Naturmuseum Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Joya Müller
Wildtierbiologin /
Exkursionsleiterin

Ort: Naturmuseum 
Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Museumspädagogin /
Museumspädagoge

Ort: Naturmuseum Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Museumspädagogin /
Museumspädagoge

Ort: Naturmuseum Olten
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB3128/01

4-10.P-K-BB3127/02 

4-10.P-K-BB3129/01 

4-10.P-K-BB3130/01 

Mi, 27.10.2010
14.00–16.00 Uhr
total 2,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.9.2010

Do, 17.6.2010
17.00–19.00 Uhr
total 2,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.12.2009

Mi, 28.4.2010
14.00–16.00 Uhr
total 2,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.3.2010

Mi, 10.11.2010
14.00–16.00 Uhr
total 2,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.10.2010
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Innovation SWiSE
Swiss Science Education

Innovation SWiSE ist eine gemeinsame Initiative von mehreren Bil-
dungsinstitutionen der Deutschschweiz zur Weiterentwicklung des 
naturwissenschaftlich-technischen Unterrichts in der obligatorischen 
Schule und im Kindergarten.

Ziele der Initiative sind
–	Kindern und Jugendlichen altersgemässe Zugänge zu Naturwissen-
	 schaften und Technik zu erschliessen und sie zu motivieren, später 

einen naturwissenschaftlich-technischen Beruf zu erlernen;
–	schulische Netzwerke auf lokaler und regionaler Ebene aufzu

bauen, um Lehrpersonen den Zugang zur aktuellen Bildungs
forschung und den Austausch und die Zusammenarbeit mit Kolle-
ginnen und Kollegen zu ermöglichen;

–	Lehrpersonen mit und ohne naturwissenschaftlichen Hintergrund 
darin zu unterstützen den naturwissenschaftlich-technischen 
Unterricht zu reflektieren und qualitativ weiterzuentwickeln;

–	Lehrerinnen und Lehrer darin zu begleiten, die zukünftigen 
Bildungsstandards in den naturwissenschaftlichen Fächern zu 
konkretisieren und in der Praxis umzusetzen;

–	Möglichkeiten für einen kompetenzorientierten naturwissen-
schaftlich-technischen Unterricht zu entwickeln und in der Praxis 
zu erproben;

–	Unterrichtsmaterialien für den naturwissenschaftlich-techni
schen Unterricht zu entwickeln;

–	Lehrkräfte in ihrer persönlichen Weiterbildungsplanung zu unter-
stützen.
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Basierend auf gemeinsamen konzeptuellen Grundlagen werden im 
Rahmen von Innovation SWiSE von allen beteiligten Institutionen 
Weiterbildungsmodule für alle Stufen entwickelt und angeboten. 
Lehrpersonen haben Zugang zu den Weiterbildungsmodulen aller 
beteiligten Institutionen. Jährlich finden zudem ein gemeinsamer 
Innovationstag sowie regionale Austauschtreffen statt.
Die Initiative erstreckt sich zunächst über drei Jahre (2010–2013) und 
wird von den Bildungs- und Erziehungsdirektionen der Nordwest-
schweiz nachdrücklich unterstützt. 

Weitere Informationen unter: 
www.swise.ch
 
Leitung und Koordination
–	Prof. Dr. Peter Labudde
	 PH FHNW, Zentrum für Naturwissenschafts- und Technikdidaktik
–	Prof. Dr. Barbara Sieber
	 PH FHNW, Institut Weiterbildung und Beratung 

SWiSE: Innovationstag naturwissenschaftlich-
technischer Unterricht
Am Samstag, 6. März 2010 findet die Eröffnungstagung zu Innova
tion SWiSE statt. Details dazu finden Sie auf S. 235 und unter 
www.swise.ch.
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SWiSE-Module

SWiSE Mit Kindern experimentieren 
und explorieren

Ausgehend von vielen praktischen Ex-
perimenten und anregender Literatur 
entwickeln Sie ein eigenes Unter-
richtsprojekt zum spielerischen Erkun-
den von Naturphänomenen. Sie erfor-
schen und reflektieren den Unterricht 
nach selbst gesetzten Zielen.

SWiSE Technische Kompetenzen 
beobachten und fördern

Im Schnittbereich von Gestaltung und 
Technik lässt sich das Technikverständ-
nis von Vier- bis Achtjährigen gezielt 
beobachten und fördern. Die Teilneh-
menden stellen einen Transfer zwischen 
den Kursinhalten und ihrer Praxis her.

SWiSE Mit Kindern die Natur 
erleben und erforschen

Mit Kindern unterwegs in der Natur: 
lustvolles Entdecken und spielerisches 
Erleben mit ersten naturwissenschaft-
lichen Fragen verbinden. Schwerpunkte 
im Kurs bilden Naturbegegnungen im 
Freien sowie der Aufbau von Kompe-
tenzen zum Beobachten.

Kindergarten
Primar Unterstufe

Ruedi Hintermann
Dozent für Didaktik des 
Sachunterrichts und ihre 
Disziplinen PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 20

Kindergarten
Primar Unterstufe

Barbara Wyss
Professorin für Bildneri
sche und Funktionale 
Gestaltung PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16

Kindergarten
Primar Unterstufe

Esther Bäumler
Dozentin für Naturwissen-
schaftsdidaktik PH FHNW
Fraenzi Neuhaus
Dozentin für Didaktik des 
Sachunterrichts PH FHNW

Ort: Solothurn und 
Exkursionen

1-10.P-K-BB3150/01

1-10.P-K-BB3151/01

1-10.P-K-BB3152/01 

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 50.–

Sa, 21.8., Mo, 4.10., 
Di, 5.10., Sa, 4.12.2010, 
26.3.2011
8.30–17.00 Uhr
total 40 Lektionen

Anmeldefrist: 
21.6.2010

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 60.–

Sa, 16.10., 20.11.2010, 
19.2., 23.4., 28.5.2011
8.30–17.00 Uhr
total 40 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.8.2010

Kursplätze: 15 
Finanzierung: Kategorie B
Reisekosten: CHF 80.–

Sa, 19.6., 21.8.2010
8.45–16.45 Uhr
Mi, 1.9.2010
14.15–21.15 Uhr
Sa, 11.9., 6.11.2010
8.45–16.45 Uhr
total 40 Lektionen
Anmeldefrist: 19.4.2010
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SWiSE 
Das Technikverständnis fördern

Anhand von einfachsten Experimentier-
materialien, verständlichen Anleitun
gen und Hilfestellungen auf dem Inter-
net setzen sich Lernende handelnd am 
Objekt, mit Themen aus Technik und 
Naturwissenschaft auseinander. 

SWiSE An ausserschulischen 
Lernorten arbeiten

Was sind ausserschulische Lernorte? 
Theoriegeleitet und praxisorientiert 
vermittelt der Kurs den Teilnehmenden 
die Basis, auf der sie Unterricht an aus-
serschulischen Lernorten unterschied-
licher Typen planen, realisieren und 
reflektieren.

SWiSE Technik zum Thema machen

Thema des Moduls ist es, mit Jugend-
lichen die faszinierende Welt der Tech-
nik (Bionik, Technikgeschichte, Bau-
technik, Medizinal- und Kommunikati-
onstechnik etc.) zu erschliessen, tech-
nisches Kompetenzerleben zu erfahren, 
neue Ansätze im Umgang mit Heteroge-
nität zu erproben.

SWiSE Die Aufgabenkultur 
weiterentwickeln

Lern-, Anwendungs- und Prüfungsauf-
gaben beeinflussen den Unterricht 
stark. Es werden vielfältige Aufgaben 
vorgestellt, entwickelt und erprobt, um 
Schülerinnen und Schüler in verschie-
denen Kompetenzbereichen auf unter-
schiedlichen Niveaus zu fördern

Primar Mittelstufe

Pascal Favre
Dozent für Naturwissen-
schaftsdidatik PH FHNW

Ort: Liestal
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 50.–

Primar Mittelstufe

Christian Weber
Professor für Didaktik des 
Sachunterrichts PH FHNW
Daniel Vögelin
Dozent für Funktionale 
Gestaltung PH FHNW

Ort: Zofingen
Kursplätze: 20

Sekundarstufe I

Anni Heitzmann
Professorin Naturwissen-
schaftsdidaktik PH FHNW
und weitere Kursleitungen

Ort: Basel
Kursplätze: 20

Sekundarstufe I

Peter Labudde
Leiter Zentrum 
Naturwissenschafts- und 
Technikdidaktik PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

1-10.P-K-BB3153/01

1-10.P-K-BB3154/01 

1-10.P-K-BB3155/01 

1-10.P-K-BB3156/01 

Sa, 5.6., Mi, 4.8., Do, 5.8., 
Fr, 6.8., Sa, 25.9.2010
8.30–17.00 Uhr
total 40 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.4.2010

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Sa, 21.8., 8.30–17.00 Uhr
Sa, 11.9., 8.30–12.00 Uhr
Sa, 25.9., 8.30–17.00 Uhr
Sa, 30.10., 8.30–12.00 Uhr
Sa, 13.11., 11.12.2010
8.30–17.00 Uhr
total 40 Lektionen
Anmeldefrist: 21.6.2010

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 80.–

Mi, 11.8., 18.8.2010
18.00–21.30 Uhr
Sa, 4.9., Do, 14.10., 
Fr, 15.10., Sa, 27.11.2010
8.30–17.00 Uhr
total 40 Lektionen

Anmeldefrist: 11.6.2010

Mi, 2.6.2010
14.00–17.30 Uhr
Mi, 4.8., Do, 5.8.2010
9.00–17.00 Uhr
Fr, 6.8.2010
9.00–12.30 Uhr
Mi, 8.9., 3.11.2010, 
12.1., 23.2.2011
14.00–17.30 Uhr
total 40 Lektionen

Anmeldefrist: 2.4.2010
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SWiSE-Module anderer Weiterbildungsinstitutionen

Kindergarten und Unterstufe

Mit Kindern forschen	 Institut Unterstrass an der PH Zürich 
	 www.kinderforschen.ch

Kinder forschen, experimentieren, erkunden	 PH Bern	
	 www.swise-iwb.phbern.ch

Mit Kindern forschen, erkunden, experimentieren	 Ein EU-Interregio-Kurs im Dreiländereck
	 PH FHNW Basel, Infos ab 1.1.2010
	 www.phaenovum.eu

Primar-Mittelstufe 

Mit Forscherboxen experimentieren	 PH des Kantons SG
	 www.schule.sg.ch

Ausserschulisches Lernen im Unterricht nutzen	 Technorama – The Swiss Science Center Winterthur
	 www.technorama.ch/swise

Die Aufgabenkultur in Natur und Technik	 PH Bern
weiterentwickeln 	 www.swise-iwb.phbern.ch

Sekundarstufe I 

Lernumgebungen entwickeln und testen	 PHZ Luzern
	 www.wbza.luzern.phz.ch 

Forschen in Kleingruppen	 PH Zürich
	 www.phzh.ch/swise

Technik in Naturwissenschaften integrieren	 PH Zürich
	 www.phzh.ch/swise

Ausserschulisches Lernen im Unterricht nutzen	 Technorama – The Swiss Science Center Winterthur
	 www.technorama.ch/swise

Die Aufgabenkultur in Natur und Technik	 PH Bern
weiterentwickeln 	 www.swise-iwb.phbern.ch

Für Lehrpersonen aus den Kantonen Aargau und Solothurn erfolgt die Anmeldung für die externen Module 
direkt bei den anbietenden Institutionen. 
Fragen zur Anmeldung und zur Kostenbeteiligung für Module an anderen Weiterbildungsinstitutionen 
richten Sie bitte an:

Karin Horat, T +41 62 838 90 54, karin.horat@fhnw.ch
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Ethik und Religionen: 
Lernaufgaben entwickeln

Sinnvolle Lernaufgaben sind das Herz-
stück des Unterrichts. Wie werden 
Lernfortschritte sichtbar und beurteil-
bar? Ausgehend von Praxisbeispielen 
und Lehrmitteln entwickeln die Kurs-
teilnehmenden eigene Grundlagen fürs 
Unterrichten.

Interreligiöses Schulspiel

Neben traditionellen Weihnachtsspielen 
sind heute interreligiöse Schulspiele 
gefragt. In einer Werkstatt werden 
Impulse zur Kindheit der Religions
stifter für ein «weihnächtliches» Schul-
spiel erarbeitet.

Interreligiöse Begegnungen 
und Exkursionen

Im Aargau gibt es zahlreiche Kultstät-
ten grosser Weltreligionen. Der Besuch 
eines Hindutempels, einer Moschee und 
eines buddhistischen Tempels mit 
Einführung in die unterschiedlichen 
Festtraditionen steht im Zentrum der 
geplanten Exkursionen.

Primarstufe
Sekundarstufe I

Markus Baumgartner
Dozent für Didaktik des 
Sachunterrichts und ihre 
Disziplinen PH FHNW
Alfred Höfler
Dozent für Ethik und 
Religionspädagogik 
PH FHNW

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Alfred Höfler
Dozent für Ethik und 
Religionspädagogik 
PH FHNW
Heinz Schmid
Theaterpädagoge

alle Stufen

Alfred Höfler
Dozent für Ethik und 
Religionspädagogik 
PH FHNW

Ort: Aarau, Wohlen, 
Gretzenbach
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB3201/01

1-10.P-K-BB3202/01

1-10.P-K-BB3203/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 28.4., Do, 6.5., 
17.6.2010
18.00–21.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.2.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 10.3., 17.3. 2010
14.00–17.00 Uhr
Fr 26.3.2010
17.00–20.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 10.1.2010

Fr, 19.3.2010
18.00–21.30 Uhr
Sa, 10.4.2010
11.00–13.30 Uhr
Fr, 30.4.2010
17.00–20.30 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.1.2010

Soziale Mitwelt und Religionen
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Hinschauen und Handeln: Infoabend

Sie lernen das Projekt «Hinschauen und 
Handeln» kennen und machen sich 
Gedanken, ob Sie das Projekt an Ihrer 
Schule umsetzen möchten.

Hinschauen und Handeln: Projekt

Im Projekt erarbeiten Lehrpersonen, 
delegiert von der Schulleitung, ein 
Konzept zur Früherkennung und Früh
intervention an ihrer Schule.

Kinder in Bewegung: Infoabend

Sie lernen das Projekt «Kinder in Bewe-
gung» kennen und machen sich Gedan-
ken, ob Sie die Projektidee in Ihrem Kin-
dergarten/in Ihrer Schulklasse umset-
zen möchten.

alle Stufen
Schulleitung
Schulsozialarbeit

Dominique Högger
Dozent für Gesundheits-
bildung und Prävention 
PH FHNW
und weitere Kursleitungen

alle Stufen
Schulsozialarbeit

Sabina Eglin
Lehrerin /
Fachperson Prävention 
Esther Erne Feusi
Lehrerin Sek I / Kursleiterin 
Dominique Högger
Doz. für Gesundheitsbildung 
und Prävention PH FHNW

Einschulungsklasse, 
Kindergarten, Primar 
Unterstufe, Schulleitung

Dominique Högger
Dozent für Gesundheits-
bildung und Prävention 
PH FHNW
und weitere Kursleitungen

1-10.P-K-BB3301/01

1-10.P-K-BB3302/01 

1-10.P-K-BB3303/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 40
Finanzierung: Kategorie B

Di, 16.3.2010
18.30–20.00 Uhr
total 1,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.1.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Beginn: Sa, 21.8.2010
Ende: Mi, 15.6.2011
weitere Daten: www.
fhnw.ch/ph/weiterbildung 
total 31 Lektionen

Anmeldefrist: 21.6.2010

Ort: Brugg
Kursplätze: 100
Finanzierung: Kategorie B

Di, 30.3.2010
18.00–19.30 Uhr
total 1,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
30.1.2010

Gesundheitsförderung
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Kinder in Bewegung: Projekt

Sie lernen, Bewegungsideen der Kinder 
zu begleiten, Bewegungssequenzen zu 
gestalten und Bewegung für die Unter-
stützung von Lernprozessen einzuset-
zen. Sie setzen das Gelernte im Kinder-
garten/in der Schulklasse um. 
Weitere Infos: T +41 62 838 90 35.

Znünipause in Kindergarten 
und Schule

Mit ausgewogenen Zwischenmahlzeiten 
können Sie zur Gesundheitsförderung 
beitragen und Eltern in der Ernährungs-
erziehung unterstützen. Sie bereiten In-
formationen für Eltern sowie Spiel- und 
Lernanlässe für Kinder vor und erwei-
tern Ihr diesbezügliches Wissen.

Gesundheitsfördernde 
Schule Villmergen

«Gesund auf dem Weg – stark in die Zu-
kunft» – so formuliert die Schule Vill-
mergen ihre Vision. Lehrpersonen der 
Schule Villmergen berichten von ihrer 
Arbeit, von Erfahrungen, Erfolgen und 
den weiteren Plänen.

Einschulungsklasse
Kindergarten
Primar Unterstufe

Hansruedi Baumann
Dozent für Bewegung 
und Sport PH FHNW
Claudia Suter
Lehrerin Primarstufe
Ursula Kyburz
Psychomotorik-
Therapeutin ASTP
und weitere Kursleitungen

Ort: Brugg
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

Einschulungsklasse
Kindergarten
Primar Unterstufe

Margret Barth
Dozentin für Hauswirt-
schaft und Allgemeine 
Didaktik PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 18

alle Stufen
Schulleitung
Schulsozialarbeit

Rebekka 
von Dach-Ladner
Lehrerin Sekundarstufe I

Ort: Villmergen
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB3304/01
1-10.P-K-BB3304/02 

1-10.P-K-BB3305/01

1-10.P-K-BB3306/01 

Beide Kurse:
Mi, 25.8.2010
9.00–17.00 Uhr

Kurs 1-10.P-K-BB3304/01
Do, 16.9., 21.10., 
25.11.2010, 20.1., 24.2., 
5.5.2011
17.00–20.00 Uhr

Kurs 1-10.P-K-BB3304/02
Fr, 17.9., 22.10., 
26.11.2010, 21.1., 4.3., 
6.5.2011
16.00–19.00 Uhr

Beide Kurse:
Mi, 8.6.2011
9.00–17.00 Uhr
total 36,5 Lektionen

Anmeldefrist: 25.6.2010

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Mi, 5.5., 14.00–17.30 Uhr
Mi, 19.5., 18.00–21.30 Uhr
Mi, 2.6.2010, 14.00–17.30 
Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Mi, 10.3.2010
16.00–18.00 Uhr
total 2,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.1.2010
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Prävention sexueller Übergriffe

Die Weiterbildung unterstützt Sie dabei, 
konkrete Schritte der Prävention sexu-
eller Übergriffe ins Auge zu fassen, an-
zugehen und umzusetzen.

Fit und stark fürs Leben

Das Lehrmittel «Fit und stark fürs Le-
ben» bietet ein fertiges Programm, um 
soziale und persönliche Kompetenzen 
zu fördern. Sie lernen das Lehrmittel 
kennen und anwenden.

Jugendlichen den Umgang 
mit Geld lehren

Ein Viertel aller Jugendlichen ist ver-
schuldet. Der Kurs vermittelt Wissens-
wertes über den Umgang mit Geld von 
Kindern und Jugendlichen und zeigt 
auf, was die Schule tun kann.

Kindergarten
Primarstufe

Marianne Kleiner
Lehrerin Primarstufe /
Beraterin
Claudia Suter
Lehrerin Primarstufe

alle Stufen
Schulsozialarbeit

Ronald Halbright
Pädagoge / Fachmann 
für Bubenarbeit 
Susanne Streibert
Schulsozialarbeiterin / Fach-
frau für Mädchenarbeit

Sekundarstufe I und II
Schulsozialarbeit

Andrea Fuchs Burkard
Psychologin / 
Fachperson Prävention

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB3307/01

1-10.P-K-BB3309/01 

4-10.P-K-BB3310/01 

Ort: Olten
Kursplätze: 20 
Finanzierung: Kategorie B 

Sa, 21.8.2010
9.00–16.30 Uhr
Do, 23.9.2010
17.30–20.30 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 21.6.2010

Ort: Aarau 
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Sa, 20.3.2010
8.30–17.00 Uhr
Mi, 26.5., 16.6.2010
17.30–21.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 20.1.2010

Mi, 15.9.2010
14.00–18.00 Uhr
total 4,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.7.2010

Querverweise

Beratungsstelle Gesundheitsbildung und Prävention	 Fach- und Beratungsstellen	 43

Hans im Schnäggeloch – Was Kinder brauchen	 Pädagogik und Psychologie	 83

Kinder lernen Achtsamkeit	 Pädagogik und Psychologie	 85

Mobbing und Ausgrenzung in Schulklassen	 Pädagogik und Psychologie	 87

Bewegte Arbeit	 Berufsrolle und Berufsphasen	 114

Schulen bewegen	 Bewegung und Sport	 218
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Individuelle Berufspraktika 
für Lehrpersonen 

Sie wollen mehr über die Wirtschaft 
wissen, Berufe kennen lernen, selber 
mitarbeiten oder Kontakt finden, um 
jemandem über die Schulter zu blicken. 
Arbeitskreis Schule-Beruf Aargau (asb) 
und KGV Solothurn sind behilflich.

Kooperation Schule – Berufsberatung 

Als Beitrag zur Gestaltung eines aktu-
ellen und lustvollen Berufswahlunter-
richts bietet die Berufs- und Laufbahn-
beratung Aargau an drei Nachmittagen 
Einblicke, Ideen und Unterlagen zu drei 
zentralen Berufswahl-Themen.

Berufswahl konkret: 
Schnittstellengespräche 

Berufswahl konkret: Kommunikation 
und Kooperation mit der Berufsbildung. 
Dieser Kurs bietet Begegnungen und 
Gesprächsrunden an, um die Schnitt-
stelle vom Schulabgang zum Berufsein-
stieg und entsprechende Anforderungen 
zu überdenken.

Sekundarstufe I und II

Peter Lüscher
Leiter Ressort Arbeit 
und Recht AIHK, 
Urs Schmid
Lehrer Sekundarstufe I /
Lehrstellenförderer des 
Kantons Solothurn

Sekundarstufe I

Maja Müller
Brigitte Basler
Berufs- und 
Laufbahnberaterinnen

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe I

Marcello Weber
Lehrbeauftragter PH 
FHNW
Harald Pfiel
Berufsschullehrer

Ort: Aarau
Kursplätze: 36
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB3401/01 

1-10.P-K-BB3402/01 

1-10.P-K-BB3403/01 

Ort: AG/SO
Finanzierung: Kategorie B

Melden Sie sich direkt an: 
Peter Lüscher
T +41 62 837 18 18
peter.luescher@aihk.ch
Urs Schmid
T +41 32 624 46 23
urs.schmid@kgv-so.ch

Mi, 2.6., 25.8., 27.10.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010

Mi, 12.5., 15.9.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
12.3.2010

Berufswahlvorbereitung
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Berufswahl im Fokus: 
Gespräch mit Ausbildern

Berufswahl im Fokus: Oberstufenlehr-
personen und Ausbilder im Gespräch. 
In der Busbau-Firma HESS in Bellach 
treffen sich Lehrpersonen der Sek I mit 
Personalverantwortlichen aus Ausbil-
dungsbetrieben, die in der Metallverar-
beitung tätig sind.

Sek I- und Berufsschullehrpersonen 
im Gespräch

Berufswahl konkret: Oberstufenlehr-
personen und Berufsschullehrer im 
Gespräch. Im BBZ in Olten treffen sich 
Lehrpersonen der Sek I mit Lehrper-
sonen des GIBS Olten, die in der beruf-
lichen Grundbildung tätig sind.

Sekundarstufe I

Bruno Stephani
Heilpädagoge /
Werkklassenlehrer
Georg Berger
Rektor BBZ Olten

Ort: BBZ Olten
Kursplätze: 36
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe I

Bruno Stephani
Heilpädagoge /
Werkklassenlehrer
Alex Naef
Geschäftsführer HESS AG

Ort: Bellach
Kursplätze: 36
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB3404/01

4-10.P-K-BB3405/01 

Mi, 19.5.2010
14.00–17.00 Uhr
total 3,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.3.2010

Mi, 10.11.2010
14.00–17.00 Uhr
total 3,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.9.2010

Querverweise

CAS Von der Schule zum Beruf	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 277
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)
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Hauswärts – 
Hauswirtschaft macht Schule 

Anhand von konkreten Unterrichtssitu-
ationen setzen Sie sich mit dem Fach- 
und Lernverständnis des Lehrmittels 
«Hauswärts» auseinander. Sie entwi-
ckeln mit dem Lehrmittel und den dazu 
gehörenden webbasierten Materialien 
eigene Unterrichtssequenzen.

Binnendifferenzierung 
im Hauswirtschaftsunterricht 

Sie setzen sich mit neuen Gestaltungs-
räumen (lernprozessbezogene Beglei-
tung, Lernerfassung, individuelle Beur-
teilung u.a.m.) auseinander und ent
wickeln Konzepte für den eigenen Un-
terricht.

Kulturknigge in der Hauswirtschaft 

Sie erhalten Einblicke in verschiedene 
Lebenshaltungen, die voneinander ab-
weichende Lebensweisen mit sich brin-
gen. Sie bereiten Spezialitäten aus ver-
schiedenen Kulturkreisen zu und lernen 
Gerichte kennen, die mit bestimmten 
Festen verknüpft sind.

Hauswirtschaft

Christine Imhof-Hänecke
Fachlehrerin 
Hauswirtschaft /
Projektleiterin
Yvonne Bucheli 
Matzinger
Fachlehrerin 
Hauswirtschaft /
Erwachsenenbildnerin

Hauswirtschaft

Beat Michel
Heilpädagoge /
Kursleiter
Karin Küng
Fachlehrerin 
Hauswirtschaft

Ort: Aarau
Kursplätze: 16

Hauswirtschaft

Susanne Vögeli
Leiterin Privatkochschule 
Cookuk
Markus Baumgartner
Dozent für Didaktik des 
Sachunterrichts und ihre 
Disziplinen PH FHNW

1-10.P-K-BB3501/01 

1-10.P-K-BB3502/01 

1-10.P-K-BB3503/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 27.2., 20.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.1.2010

Finanzierung: Kategorie B

Sa, 28.8.2010
9.00–16.00 Uhr
Mi, 27.10.2010
17.30–21.00 Uhr
total 11 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.6.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 50.–

Mi, 8.9.2010
16.00–22.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.7.2010

Hauswirtschaft
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Umgang mit Lebensmittel
unverträglichkeiten

Am Beispiel der Zöliakie soll über mög-
liche Folgen von Lebensmittelunver-
träglichkeiten für den Hauswirtschafts-
unterricht nachgedacht werden.

Prävention von Übergewicht 
und Essstörungen

Übergewicht bei Kindern und Jugend-
lichen ist zu einem Problem geworden. 
Dabei wird die Rolle, die dem Haus-
wirtschaftsunterricht in der Prävention 
zukommt, oft übersehen.

Hauswirtschaft
Sekundarstufe I

Robert Sempach
Ernährungspsychologe

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Hauswirtschaft

Monika Trummer-Giger
Fachlehrerin 
Hauswirtschaft

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

4-10.P-K-BB3504/01

4-10.P-K-BB3505/01 

Mi, 16.6.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.4.2010

Sa, 16.1., 23.1.2010
8.30–12.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.12.2009
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Gestalten – Musik – Bewegung

Werken und Bildnerisches Gestalten
Der Fachbereich Werken bietet ein breites und vielfältiges Angebot. 
In den Kursen werden sachbezogene, gestalterische und handwerk-
lich-technische Auseinandersetzungen und Lernprozesse möglich. 
Das eigene Handeln wird durch didaktische Betrachtungen ergänzt 
und so in eine enge Verbindung zum eigenen Unterricht gebracht.
Die Kurse im Fachbereich Bildnerisches Gestalten offerieren man-
nigfaltige Auseinandersetzung mit Bild, Kunst, Wahrnehmungs- und 
Gestaltungsprozessen, Materialität, handwerklichen Techniken, Ar-
beitsmethoden. Möglichkeiten des bildnerischen Lernens werden er-
fahren, reflektiert und in unterrichtspraktische Ideen umgesetzt. 

Musik
Musik kann in der Schule sehr vielfältig eingesetzt werden. Auch 
wenn Musik nicht «Ihre Sache» ist, können Sie lernen, mit Klang und 
Rhythmus Ihren Unterricht anregend zu gestalten. Lieder und Bewe-
gungsmuster lassen sich erfolgreich mit Sprache, Mathematik und 
vielen Themen verbinden. 
Die Kursangebote ermutigen dazu, zusammen mit den Kindern neue 
musikalische Wege zu gehen und eine eigene musikalische Kultur 
aufzubauen. Es berücksichtigt speziell individuelle Zugänge zur Mu-
sik wie Chorsingen, Instrumentenbau, Musical, Klasseninstrumente, 
Rap und andere.

Bewegung und Sport
Über Bewegungserlebnisse werden Sie vertraut mit Inhalten, Zielen 
und Methoden des Lehrmittels «Sporterziehung» und weiteren (neu-
en) Lehrmitteln. Das Fördern der einzelnen Kinder und das produk-
tive Umgehen mit der grossen Heterogenität sind uns wichtig. 
Das eigene freudvolle Bewegen, die Anregungen für Ihren Unterricht, 
die Reflexionen und der Austausch mit Kolleginnen und Kollegen 
sollen Ihren Bewegungs- und Sportunterricht bereichern und zur 
Qualitätsentwicklung beitragen.
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Werk-Ecke für Holz 
und andere Werkstoffe 

Die Teilnehmenden bauen eine Werk-
Ecke für 4- bis 8-jährige Kinder, probie-
ren selber die Hinweise zu den Ateliers 
des Lehrmittels «Werkweiser 1» aus 
und erhalten Anregungen für den Un-
terricht.

Den Werkraum in Schuss halten 

Ich träume von einer Werkstatt, in der 
alles am richtigen Ort ist, wo alles ein-
fach und praktisch eingerichtet ist. 
Die Realität sieht oft anders aus. Wir 
gehen dem Ganzen auf den Grund und 
bringen mit System und Logik Ordnung 
hinein.

Zielorientierter Unterricht 
im Textilen Werken 

Der Kurs unterstützt die Teilnehmenden 
in der Konzipierung, Durchführung und 
Auswertung von ziel- und förderorien-
tiertem Unterricht im Textilen Werken.

Kindergarten
Primar Unterstufe

Rolf Hergert
Daniel Vögelin
Dozenten für Funktionale 
Gestaltung PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie A

Werken

Urs Hunziker
Dozent für technische 
Gestaltung und 
Fachdidaktik PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

Textiles Werken

Barbara Ming
Lehrerin Textiles 
Werken / Kursleiterin
Gabi Bachofer
Lehrerin Textiles 
Werken / Schulleiterin

1-10.P-K-BB4101/01

4-10.P-K-BB4102/01

1-10.P-K-BB4103/01 

Material: 
CHF 300 bis 600.–

Sa, 13.3.2010
8.30–16.30 Uhr
Mi, 7.4., 5.5.2010
17.30–21.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010

Sa, 13.3.2010
8.30–16.00 Uhr
total 7,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 3.3., 17.3., 9.6.2010
18.00–21.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010

Werken und Gestalten
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Zielorientierter Unterricht 
im Werken

Eine 5 ist eine 5 oder die Validität von 
Noten im Fach Werken. Noten im Wer-
ken werden promotionswirksam. Der 
Kurs bereitet Sie auf die Beurteilungs-
arbeit vor.

Zielorientierter Unterricht 
im Werken

Eine 5 ist eine 5 oder die Validität von 
Noten im Fach Werken. Noten im Wer-
ken werden promotionswirksam. Der 
Kurs bereitet Sie auf die Beurteilungs-
arbeit vor.

Bewerten und Fördern 
im Werkunterricht

Promotionsrelevante Noten geben, 
Kriterien setzen beim Beurteilen und 
Fördern. Im Kurs lernen Sie Richtlinien 
kennen und entwickeln allein oder im 
Team für Ihre Werkvorhaben passende 
Bewertungsinstrumente.

Integrativer Unterricht 
im textilen Werken und Werken

Die Teilnehmenden erfahren, mit wel-
chen Herausforderungen und Schwierig-
keiten Kinder mit besonderen Bedürfnis-
sen im textilen Werken oder Werkunter-
richt konfrontiert sein können. Sie erar-
beiten individuelle Fördermassnahmen 
zur gezielten Unterstützung.

Werken

Beni Sidler
Dozent für Fachwissen-
schaft und Fachdidaktik 
Technische Gestaltung & 
Design PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Werken

Werner Bissegger
Fachlehrer für Werken

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Werken

Dora Orfei
Fachlehrerin Werken /
Lehrberaterin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primarstufe
Textiles Werken
Werken

Barbara Kunz-Egloff
Dozentin für Integrative 
Pädagogik PH FHNW
Tina Wiederkehr
Fachlehrerin für Textiles 
Werken und Werken

1-10.P-K-BB4104/01

1-10.P-K-BB4104/02 

4-10.P-K-BB4105/01 

4-10.P-K-BB4106/01 

Sa, 13.3., 27.3.2010
8.30–12.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010

Sa, 22.5., 5.6.2010
8.30–12.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
22.3.2010

Di, 9.3.2010
17.30–21.00 Uhr
Mi, 24.3.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.1.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 31.3., 5.5.2010
14.00–17.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
31.1.2010
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Teamarbeit im Werkunterricht – 
Herausforderung und Chance

Im Kurs festigen Klassen- und Fach-
lehrperson die Basis für den gemein-
samen Werkunterricht. Sie bearbeiten 
die Aspekte der Teamarbeit, erstellen 
eine Quartalsplanung und erarbeiten 
ein Arbeitskonzept. Die Teampartner 
nehmen am Kurs gemeinsam teil.

Integrativer Unterricht 
im textilen Werken und Werken

Die Teilnehmenden erfahren, mit wel-
chen Herausforderungen und Schwierig-
keiten Kinder mit besonderen Bedürfnis-
sen im textilen Werken oder Werkunter-
richt konfrontiert sein können. Sie erar-
beiten individuelle Fördermassnahmen 
zur gezielten Unterstützung.

Explore-it: Solarenergie begreifen

Auf der Grundlage von Experimenten 
mit einfachen Alltagsmaterialien wer-
den vielfältige Möglichkeiten für eigene 
«Solar-Erfindungen» erkundet.

PC im Textilen Werken – 
Lehren und Bewerten

Sie bearbeiten Bilder am PC, kombinie-
ren diese mit Textilien und nähen da-
raus eine Arbeit. Anschliessend gilt dem 
Erstellen des Bewertungsbogens unser 
Augenmerk. Dieser Kurs soll Ihnen 
Sicherheit im Bewerten und bei der 
Bildbearbeitung geben.

Primarstufe
Textiles Werken
Werken

Barbara Kunz-Egloff
Dozentin für Integrative 
Pädagogik PH FHNW
Tina Wiederkehr
Fachlehrerin für Textiles 
Werken und Werken

alle Stufen
Werken

Barbara Wyss
Professorin für Bildne-
rische und Funktionale 
Gestaltung PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I
Werken

Daniel Vögelin
Dozent für Funktionale 
Gestaltung PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 12

Textiles Werken

Michèle Schmied
Fachlehrerin Textiles 
Werken

Ort: Buchs
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB4106/02

4-10.P-K-BB4107/01

1-10.P-K-BB4108/01

1-10.P-K-BB4109/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 1.9., 27.10.2010
14.00–17.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist:
1.7.2010

Mi, 26.5.2010
13.30–17.00 Uhr
Sa, 29.5., 30.10.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.3.2010

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Sa, 8.5.2010
8.30–16.30 Uhr
Sa, 5.6.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Mi, 28.4., 5.5., 19.5.2010
17.30–21.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.2.2010
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Spielfiguren aus Schuhschachteln 
gezaubert

Wir bauen Spielfiguren für und mit Kin-
dern. Angeregt durch Geschichten aus 
dem aktuellen Schulalltag entstehen mit 
einfachen Materialien überraschend 
lebendige Spielfiguren für kleine Spiel-
bühnen, die zum Staunen, Spielen und 
Erzählen verführen.

Läuft alles rund?

Dem Phänomen «Rollen» auf die Spur 
kommen – Erforschen, Experimentieren, 
Erfinden und Gestalten. An einfachen 
Beispielen werden Grundkenntnisse er-
arbeitet. Der Kurs richtet sich an Lehr-
personen, die 4- bis 8-jährige Kinder un-
terrichten.

Paperclay-Experimente mit Ton

Sie stellen mit Papier und Ton eine 
spannende Modeliermasse (Paperclay) 
her, verarbeiten sie figürlich, brennen, 
bemalen und glasieren sie.

Fäden und Gewebe

Sie experimentieren mit Fäden und an-
deren Materialien und stellen neue Ge-
bilde her. Der Kurs eignet sich auch für 
Lehrpersonen ohne textile Erfahrung.

Kindergarten
Primar Unterstufe

Karin Imhof
Fachlehrerin Werken

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Kindergarten
Kleinklasse
Primar Unterstufe

Veronika Medici
Heilpädagogin /
Theaterschaffende

alle Stufen
Werken

Ulla Wyss
Fachlehrerin Werken

Ort: Wangen b. Olten
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Kindergarten
Primarstufe
Werken

Ulla Wyss
Fachlehrerin Werken

Ort: Wangen b. Olten
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

4-10.P-K-BB4110/01

4-10.P-K-BB4111/01 

4-10.P-K-BB4112/01 

4-10.P-K-BB4113/01 

Sa, 20.3.2010
8.30–16.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.1.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Mi, 10.3., 17.3., 24.3.2010
13.30–17.30 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist:
10.1.2010

Mi, 10.3., 31.3.2010
13.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.1.2010

Mi, 28.4.2010
13.30–17.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist:
28.2.2010
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Filze, Fädle, Fadespieli

Sie erweitern Ihr Wissen über textile 
Techniken und bekommen Tipps, wie Sie 
diese mit den Kindern anwenden können. 
Sie bereichern Ihre Unterrichtspraxis 
mit handwerklicher Tätigkeit und era-
beiten Themen, die Sie direkt anwenden 
können.

Pop Art – Siebdruck auf Textilien

Vom Portraitfoto zum Fotosiebdruck! 
Nach dem Fotoshooting mit der Digital-
kamera werden Portraits am PC bearbei-
tet. Auf einfache, schülergerechte Weise 
stellen Sie Siebdruckschablonen her und 
sammeln auf verschiedensten Materi-
alien Druckerfahrungen.

Drunter und drüber – 
textile Flächen gestalten

Restenstoffe, Bänder, Webkanten, 
abgeschnittene Nähte von Kleidern 
werden auf raffinierte Weise zu einem 
neuen Grundstoff verarbeitet.

Ein Buch geheftet, ohne Leim!

Die älteste europäische Buchform, der 
Kodex, ist dank ihrer Variationsmög-
lichkeiten topaktuell. Vom bunten raffi-
nierten Doppelheft bis zum dicken Buch 
ist alles möglich. Mit Papier, Holz, Acryl 
und Textilien kann fächerübergreifend 
gearbeitet werden.

Sekundarstufe I
Textiles Werken

Katharina Woodtli
Fachlehrerin Werken, 
Textiles Werken /
Ausbilderin FA

Ort: Unterkulm
Kursplätze: 12

Kindergarten
Primar Unterstufe
Textiles Werken

Susanne Ernst
Fachlehrerin für Textiles 
Werken und Werken /
Erwachsenbildnerin

Primar Mittelstufe
Textiles Werken

Judith Mundwiler
Fachlehrerin Werken/
Textiles Werken

Ort: Buchs
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 25.–

Primar Mittelstufe

Elsbeth Schwarzer 
Hirsig
Papierhandwerkerin

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

1-10.P-K-BB4114/01

1-10.P-K-BB4115/01 

1-10.P-K-BB4116/01 

1-10.P-K-BB4117/01 

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 60.–

Sa, 21.8., 28.8., 4.9., 
11.9.2010
8.30–12.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
21.6.2010

Ort: Erlinsbach
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

Mi, 8.9., 22.9., 20.10.2010
18.00–21.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.7.2010

Sa, 13.3.2010
8.30–16.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010

Sa, 13.3., 20.3.2010
9.00–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010
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Beads around the world

Schüler/innen aller Stufen lassen sich 
von Perlenarbeiten begeistern. Ziel des 
Kurses: vorhandenes Wissen auffrischen, 
neue Materialien kennen lernen und ei-
gene Ideen mit verschiedenen Techniken 
von Fädeln bis Knüpfen und Flechten 
verwirklichen.

Grundkurs Kunststoff und Gips

Sie erlernen Grundtechniken der Kunst-
stoffverarbeitung und realisieren ent-
sprechende Werkarbeiten. Der 2. Kursteil 
ist dem Material Gips gewidmet. Als 
Grundlagen dienen der Werkweiser 2 
und die do-it-Aufgaben.

Maschinenkurs Holzbearbeitung

Sie möchten mit Holzbearbeitungsma-
schinen vertraut werden und diese für 
die Unterrichtsvorbereitung und im 
Unterricht zweckmässig und sicher ein-
setzen können? Wir üben den korrekten 
Einsatz der üblichen Maschinen und 
deren Wartung.

Spektakuläres Giessen – 
vom Negativ zum Positiv

Die Teilnehmenden arbeiten mit den 
Werkstoffen Sand, Ton und Wachs und 
lernen Materialien wie Alginat, Latex 
und Vinamold kennen. Sie haben die 
Möglichkeit, verschiedene Formen 
selbst herzustellen und mit Gips, Beton 
oder Zement auszugiessen.

Primar Mittelstufe

Vreni Schiess
Lehrerin Primarstufe /
Kursleiterin

Ort: Seengen
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

alle Stufen
Textiles Werken

Eveline Gautschi
Fachlehrerin 
Textiles Werken

Ort: Klingnau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 80.–

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Urs Vock
Lehrer Sekundarstufe I /
Fachlehrer Werken

Ort: Rupperswil
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 50.–

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Gabriella Affolter
Kunstschaffende /
Erwachsenbildnerin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 50.–

1-10.P-K-BB4118/01

1-10.P-K-BB4119/01 

1-10.P-K-BB4121/01 

4-10.P-K-BB4122/01 

Sa, 4.9., 18.9.2010
8.30–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.7.2010

Sa, 29.5.2010
9.00–17.00 Uhr
Sa, 12.6.2010
9.00–16.00 Uhr
total 15 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.3.2010

Fr, 29.10., 18.00–21.30 Uhr, 
Sa, 30.10., 8.00–11.30 Uhr, 
Fr, 12.11., 18.00–21.30 Uhr, 
Sa, 13.11., 8.00–11.30 Uhr, 
Fr, 26.11., 18.00–21.30 Uhr, 
Sa, 27.11.2010, 
8.00–11.30 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.8.2010

Sa, 15.5., 22.5.2010
9.00–17.00 Uhr
total 16 Lektionen

Anmeldefrist: 
15.3.2010
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Lernzielorientiert unterrichten 
im Bildnerischen Gestalten

Wir thematisieren die Frage, wie wir im 
Bildnerischen Gestalten beurteilen und 
gleichzeitig die individuelle Ausdrucks-
kraft von Kindern fördern können. Wir 
üben das Beurteilen an präsentierten 
Aufgabenstellungen in Bezug auf Lern-
ziele und Lehrplan.

Silber giessen in Ossa Sepia

Das Giessen in Ossa Sepia ist eine 
schnelle und erfolgssichere Giessme-
thode. Sie lässt in ihrer Herstellung 
viel Raum für kreatives Ausprobieren. 
Jeder Guss ist nur einmal möglich und 
somit ein Unikat.

Sekundarstufe I
Werken

Vera Bessire Walter
Lehrerin für Gestalten 
SfGZ / Werklehrerin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 80.–

Primar Mittelstufe
Primar Unterstufe

Edith Glaser
Dozentin für Fachdidaktik 
Bildnerisches Gestalten 
PH FHNW
Luitgard Diehl
Dozentin für Bildnerische 
und Techn. Gestaltung und 
Kunstpädagogik PH FHNW

4-10.P-K-BB4123/01 

1-10.P-K-BB4124/01

Sa, 6.11.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
6.9.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 9.6., 16.6.2010
8.30–12.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.4.2010

Fördern und Beurteilen 
im Bildnerischen Gestalten

Themen sind individuelle Förderung 
und die Erreichung von Klassenzielen, 
die Planung, Durchführung und Bewer-
tung von gestalterischen Prozessen. 
Wir arbeiten praktisch und reflektieren 
unser Tun.

Gestaltungsideen 
in einen Koffer packen

Sie bringen einen Koffer mit. Wir pa-
cken ihn mit Spielen und Vorschlägen 
voll. Sie malen, zeichnen, drucken und 
erarbeiten sich eine praxisnahe Samm-
lung von Unterrichtsideen, die Sie bei 
Bedarf aus dem Koffer zaubern.

Primarstufe
Sekundarstufe I

Sylvia Hunya Richartz
Fachlehrerin Bildnerisches 
Gestalten / Kursleiterin

Ort: Dottikon
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 55.–

alle Stufen

Sylvia Hunya Richartz
Fachlehrerin Bildnerisches 
Gestalten / Kursleiterin

Ort: Dottikon
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 55.–

1-10.P-K-BB4125/01 

1-10.P-K-BB4126/01 

Di, 2.11., 16.11., 
30.11.2010
18.00–21.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.9.2010

Di, 2.3., 9.3., 23.3.2010
18.00–21.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.1.2010
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Von Wallace und Gromit & Co. – 
bewegte Bilder

Sie untersuchen Bewegung im Anima
tionsfilm, stellen Figuren her, gestalten, 
digitalisieren, vertonen Bewegungsab-
läufe und setzen sich mit dem bewegten 
Bild in Schule und Kunst auseinander.

Gestaltungsideen im Koffer: 
Die Reise geht weiter

Sie malen, drucken, gestalten Spiele und 
Bilder und erfahren vieles über Werk-
zeug und Material: Wir packen den 
Koffer mit Farben und Pigmenten voll, 
mit Ludwig, Löwe und Landschaft, mit 
Spiderman, Musik und Munch.

ZACK & BUMM – 
Comiczeichnen im Unterricht

In diesem Kurs lernen die Kursteilneh-
menden Methoden und Übungen kennen, 
um das Thema Comic spielerisch mit 
Kindern zu behandeln. Dabei entsteht ein 
Comicheft, das als Unterrichtsgrundlage 
dienen kann.

Kreative Prozesse der Druckgrafik

Künstlerische Drucktechniken öffnen 
viele Wege von der Idee zum Bild – 
Wege voller Überraschungen, was 
Arbeitsmethoden und eigenes schöpfe-
risches Potenzial anbelangt.

alle Stufen

Sylvia Hunya Richartz
Fachlehrerin Bildnerisches 
Gestalten/Kursleiterin

Ort: Dottikon
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 55.–

alle Stufen

Sabine Amstad
Dozentin für Bildnerische 
Gestaltung PH FHNW
Felix Gloor
Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Julie Zimmer
Künstlerin / Illustratorin
Martin Frey
Lehrer für bildnerisches 
Gestalten

alle Stufen

Anja Sitter
Fachlehrerin Zeichnen / 
Co-Leiterin Druckwerkstatt 
Olten

Ort: Olten
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 50.–

1-10.P-K-BB4127/01

4-10.P-K-BB4128/01 

4-10.P-K-BB4129/01 

4-10.P-K-BB4130/01 

Di, 27.4., 4.5., Mi, 
26.5.2010
18.00–21.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.2.2010

Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Sa, 13.3., 20.3., 27.3.2010
9.00–16.00 Uhr
total 20,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
13.1.2010

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 3.11., 10.11.2010
18.00–20.30 Uhr
total 5,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.9.2010

Sa, 24.4., 8.5., 22.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 24 Lektionen

Anmeldefrist: 
24.2.2010
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Drehort Schule: Postproduktion

Sie schneiden mitgebrachte Aufnahmen 
(DV-Aufnahmen aus Kurs 1 «Filmen», 
individuelle Aufnahmen) zu einem 
ganzen, kompakten, aussagekräftigen 
Film. Dabei setzen Sie auch Ton (Musik, 
nachvertonte Kommentare) und ein-
fache Animationen (Titel) ein.

Drehort Schule: Filmen

Sie lernen durch filmgestalterische 
Mittel (Digitalvideo) dem Schulleben 
ein Gesicht zu geben. Dazu bekommen 
Sie einen Einblick ins Handwerk der 
Kamerafrau, des Kameramannes.

Chancen einer Bildbetrachtung

Ausgehend von Bildern des Künstlers 
J. Lenggenhager philosophieren wir zu 
zentralen Fragen menschlicher Existenz 
unter der Perspektive der Integration in 
Schule und Katechese. Wir suchen nach 
einer gestalterischen Umsetzung des 
eigenen Erlebens. In Kooperation mit 
der Fachstelle für Religionspädagogik.

Kunsterfahrungen, 
auf die es ankommt

Haben Sie schon erlebt, dass Sie ein 
Kunstwerk sprachlos werden liess? 
Ausgehend von einem eigenen Erlebnis, 
begegnen wir einem Werk im Kunstmu-
seum, verdichten diese Erfahrung zu ei-
ner Gestaltung und führen den Prozess 
in eine künstlerische Präsentation.

alle Stufen

Ludwig Diehl
Dozent für Bildnerische 
Gestaltung PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Ludwig Diehl
Dozent für Bildnerische 
Gestaltung PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Peter Sury
Leiter Fachstelle 
Religionspädagogik
Christina Studer
Kunsttherapeutin / 
Lehrperson Kindergarten

Primarstufe
Sekundarstufe I und II

Christina Studer
Kunsttherapeutin / 
Lehrperson Kindergarten

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 30.–

1-10.P-K-BB4131/01 

1-10.P-K-BB4132/01

4-10.P-K-BB4133/01

4-10.P-K-BB4134/01 

Sa, 8.5., 29.5.2010
9.00–13.00 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Sa, 12.6., 19.6., 26.6.2010
9.00–13.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist:
12.4.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Mi, 3.3.2010
17.00–20.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist:
3.1.2010

Mi, 1.9., 8.9., 15.9., 
22.9.2010
17.00–19.45 Uhr
total 12,5 Lektionen

Anmeldefrist:
1.7.2010
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Bildlich und wörtlich

Von Bild zu Bild verändern sich Zugangs-
form und Auseinandersetzungsweise. 
Wir besuchen das Kunsthaus Aarau und 
nähern uns über das Wort dem Bild und 
umgekehrt. Wir lesen, vergleichen, inter-
pretieren und stellen Bezüge her zu 
Künstlern und Epochen.

Inspiration Kunst

Durch spielerische Annäherung an 
ausgewählte Kunstbilder wächst die 
Inspiration zur persönlichen Gestal-
tungssprache

Entwicklung der Bildsprache 
des Kindes

Wenn Kinder malen und zeichnen, tei-
len sie uns mit, was sie fühlen und den-
ken. Im Kurs erfahren Sie, wie sich die-
se Bildsprache der Kinder entwickelt 
und ihre Zeichnung dabei Auskunft 
über ein sich wandelndes Verständnis 
von Welt und Selbst geben.

Zeichnen und Malen im Zoo

Spielerisch üben Sie, die Charakteris
tika der Tiere, Menschen und Pflanzen 
zu erkennen und zu zeichnen. Dabei 
helfen uns die Ausflüge in den Zürcher 
Zoo und in die Masoalahalle. Die Skiz-
zen werden zu Bildern in verschiedenen 
Maltechniken verarbeitet.

Einschulungsklasse
Kindergarten

Irene Beeli
Kunstpädagogin / Fachleh-
rerin für Gestalten

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Annette Bürgi Stephan
Brigitte Bovo
Fachlehrerinnen 
Bildnerisches Gestalten

Ort: Aarau
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Kleinklasse
Primarstufe

Luitgard Diehl
Dozentin für Bildnerische 
und Technische Gestaltung 
und Kunstpädagogik 
PH FHNW

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Sylvia Hunya Richartz
Fachlehrerin Bildnerisches 
Gestalten / Kursleiterin

Ort: Zoo Zürich
Kursplätze: 18
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 55.–

1-10.P-K-BB4135/01

1-10.P-K-BB4136/01 

1-10.P-K-BB4137/01 

1-10.P-K-BB4138/01

Mi, 2.6., 16.6.2010
14.00–17.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
2.4.2010

Sa, 8.5., 15.5.2010
8.30–12.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010

Ort: Zofingen
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 5.6.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.4.2010

Sa, 21.8., 28.8.2010
9.30–14.30 Uhr
Sa, 4.9.2010
9.30–14.00 Uhr
total 15 Lektionen

Anmeldefrist: 
21.6.2010
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Die Kunst des Gestaltens

Sie werden angeregt durch Gestaltungs
impulse, die zur eigenen Kreativität 
führen, und setzen sich auseinander 
mit dem Wahrnehmen, Erfahren, 
Begreifen und spielenden Lernen.

Zeichnen ist lernbar

Sie erfahren mit Genuss, wie Sie selbst 
Beobachten und Zeichnen lernen und 
unterrichten können.

alle Stufen

Edith Glaser
Dozentin für Fachdidaktik 
Bildnerisches Gestalten

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Einschulungsklasse
Kindergarten
Primar Unterstufe

Irene Beeli
Kunstpädagogin / 
Fachlehrerin für Gestalten

4-10.P-K-BB4139/01 

4-10.P-K-BB4140/01

Mi, 3.3., 17.3.2010
14.00–17.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2010

Ort: Olten
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Mi, 5.5., 19.5., 9.6.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Querverweise

BeratungsWERKstatt  	 Fach- und Beratungsstellen	 49

Das Malatelier – schauen Sie rein und dahinter	 Lehren und Lernen	 99

ICT im Zeichnungsunterricht	 Medienpädagogik und ICT	 155

Landart – Naturgestaltungen	 Realien und Sachunterricht	 170

Kiesgrube: Steine sind nicht nur grau	 Realien und Sachunterricht	 172

CAS Kulturverantwortliche in Schulen	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 275
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

CAS Kulturvermittlung und Museumspädagogik	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 279
(KUVERUM)	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)

MAS Vermittlung der Künste / Médiation des Arts	 Zertifikatslehrgänge (CAS), Diplomstudiengänge	 288
	 (DAS) und Weiterbildungsmaster (MAS)
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Schule klingt

Es braucht nicht viel, um den Schulall-
tag mit einfachen musikalischen Mit-
teln zu strukturieren und zu beleben. 
Auch wenn Musik nicht Ihre «Sache» ist, 
finden Sie in diesem Kurs einen lust-
vollen Zugang zu Musik mit Kindern. 

Lernzielorientierter Unterricht 
und Beurteilung im Fach Musik

Wie soll Musikunterricht bewertet 
werden? Welche Teilaspekte und The-
menbereiche können und sollen bewer-
tet werden? Wie können besonders 
sensible Lerninhalte bewertet werden? 

Musik als Integrationshilfe

Die musikalische Sprache als nonverba-
le Kommunikationsform kann Brücken 
bauen. Einfache musikalische Spiele, 
Spielregeln und Improvisationen  för-
dern die Integration innerhalb der 
buntgemischten Klasse. 

Kindergarten
Primarstufe

Axel Rieder
Dozent für Musik und 
Instrumentalunterricht 
PH FHNW 
Peter Baumann
Dozent für Musik und 
Musikpädagogik 
PH FHNW

alle Stufen

Peter Baumann
Dozent für Musik und 
Musikpädagogik 
PH FHNW
Werner Christen
Dozent für Pädagogik 
PH FHNW

Kleinklasse
Primarstufe

Barbara Friis
Musikpädagogin / 
Musiktherapeutin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB4201/01

1-10.P-K-BB4202/01 

4-10.P-K-BB4203/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mo, 7.6., 23.8., 27.9., 
18.10.2010
18.00–21.00 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist:
7.4.2010

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 5.5.2010
13.30–17.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.3.2010

Do, 25.3., 6.5., 27.5.2010
18.30–21.00 Uhr
total 8,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
25.1.2010

Musik



210	 Pädagogische Hochschule

Praxistreff EMU

Diese Praxisgruppe dient der Weiterent-
wicklung des Erweiterten Musikunter-
richts und der Vernetzung der in diesem 
Projekt engagierten Lehrpersonen. Hier 
können Sie Ihre Erfahrungen austau-
schen und neue Anregungen bekommen. 

Bewegte Musik integriert 
«schwierige» Kinder

Tanzspiele und bewegte Lieder: Mit 
Tanz- und Bewegungsspielen in fremde 
Rollen schlüpfen und gemeinsam in die 
Welt der Musik eintauchen. Das ganz-
heitliche  musikalisch-tänzerische Erle-
ben wirkt sich positiv auf die Sozial-
kompetenz der Kinder aus. 

Bodypercussion und Songcircle

Beim Spielen mit Körper- und Tisch-
klängen erleben Sie neue Zugänge zum 
Rhythmus. Sie erproben vielseitige 
Umsetzungen und Methoden für Ihren 
Unterricht wie «Call-Response» oder 
Liedbegleitungen. 

Bodypercussion und Songcircle

Beim Spielen mit Körper- und Tisch-
klängen erleben Sie neue Zugänge zum 
Rhythmus. Sie erproben vielseitige 
Umsetzungen und Methoden für Ihren 
Unterricht wie «Call-Response» oder 
Liedbegleitungen. 

Musikgrundschule

Christa Andres
Lehrerin für Musik 
und Bewegung

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Peter Baumann
Dozent für Musik 
und Musikpädagogik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Martin Muntwyler
Rhythmuspädagoge / 
Musiker
Mathias Schiesser
Rhythmuspädagoge / 
Perkussionist

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Martin Muntwyler
Rhythmuspädagoge / 
Musiker
Mathias Schiesser
Rhythmuspädagoge / 
Perkussionist

4-10.P-K-BB4204/01

1-10.P-K-BB4205/01 

1-10.P-K-BB4206/01 

4-10.P-K-BB4206/02

Mi, 19.5., 26.5.2010
15.00–18.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
19.3.2010

Di, 4.5., 17.8., 19.10., 
23.11.2010, 18.1.2011
18.30–21.30 Uhr
total 17 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.3.2010

Ort: Brugg
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 4.9.2010
9.30–17.00 Uhr
Do, 16.9., 28.10.2010
19.30–22.00 Uhr
total 12,5 Lektionen

Anmeldefrist: 4.7.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 11.9.2010
9.30–17.00 Uhr
Do, 23.9., 4.11.2010
19.30–22.00 Uhr
total 12,5 Lektionen

Anmeldefrist: 11.7.2010
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Rock mit der Klasse

Rockmusik ist nach wie vor mehrheits-
fähig auf der Oberstufe. Der Kurs bietet 
auch für Anfänger das Know-how, den 
gängigsten Instrumenten die richtigen 
Töne zu entlocken, damit mit der Klasse 
einfache, aber solide Rockmusik ge-
macht werden kann. 

Softwaretools im Musikunterricht

Für den Musikunterricht gibt es heute 
interessante Software, die neue Mög-
lichkeiten eröffnet. Diverse Produkte 
werden vorgestellt, wobei workshop
artig viel selber ausprobiert werden 
kann. 

Mawikla – 
Integration durch Partizipation

Mawikla steht für ein Lernkonzept, 
welches Instrumentenbau und Musi
zieren so miteinander verbindet, dass 
Lernprozesse in verschiedenen Be-
reichen gefördert werden (Kreativität, 
Logik, Musikalität, Wahrnehmung, 
soziale und personale Kompetenzen). 

Rap für Toleranz und Respekt

Mit praktischen Beispielen lernen Sie, 
Schulklassen zum Rappen anzuleiten. 
Mit eigenen Rap-Texten können Gewalt, 
Disziplin und Mitbestimmung im 
Schulalltag thematisiert werden. 
Es wird die Arbeit mit dem Lehrmittel 
«Respect!» erklärt. 

alle Stufen

Eugen Notter
Dozent für Medien- 
und Musikpädagogik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe I

Andreas Hofer
Lehrer Sekundarstufe I / 
Kursleiter

Ort: Kölliken
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Musik
Primar Mittelstufe

Boris Lanz
Lehrbeauftragter 
für Musik

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 20.–

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Reto Schweizer
Lehrer Sekundarstufe I

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB4207/01 

1-10.P-K-BB4208/01

1-10.P-K-BB4209/01

1-10.P-K-BB4210/01 

Di, 11.5., 18.5., 25.5., 
1.6.2010
18.30–21:30 Uhr
total 13,5 Lektionen

Anmeldefrist:
11.3.2010

Mi, 1.9., 8.9., 15.9.2010
13.30–17.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist:
1.7.2010

Mi, 24.3., 31.3., 5.5.2010
14.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
24.1.2010

Mi, 19.5., 26.5., 2.6.2010
17.00–20.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist:
19.3.2010
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Canta! Meine Klasse ist ein Chor

Singen im Klassenchor ist ein starkes 
Erlebnis – und es fördert die Gemein-
schaft und Eigenständigkeit der Schü-
ler/innen. Sie lernen neue Lieder mit 
vielen Gestaltungs- und Begleitideen 
kennen. Damit es in Ihrer Klasse 
STIMMT! 

Klassenmusizieren 
mit klingenden Rohren

Die leichte Handhabung der Boom
whackers ermöglicht schnell span-
nende Rhythmen, einfache Liedbeglei-
tungen und vielseitige Musikspiele in 
Gruppen. Die geringe Lautstärke der 
preisgünstigen Plastikrohre machen sie 
zu einem idealen Klasseninstrument. 

Singen und Stimmbildung 
mit Kindern

Singen muss auch Stimmbildung sein. 
Bei Kindern ist die Bereitschaft zum 
Singen gross. Von Ihrer eigenen Stimme 
ausgehend, werden Sie eine kindge-
rechte Stimmbildung erarbeiten, die die 
Kinder auf spielerische Art für richtiges 
Singen sensibilisiert. 

Vom Bilderbuch zum Musiktheater

Sie erleben Lektionsbeispiele der 
Musikgrundschule, deren Lernziele in 
die Geschichte «Amos und Bertha, die 
Pilatusdrachen» eingebaut sind. Aus 
einzelnen Sequenzen wird am Schluss 
eine Aufführung zusammengestellt. 

Musikgrundschule
Primar Mittelstufe
Primar Unterstufe

Christina 
Schaffner-Heller
Musikpädagogin / 
Lehrmittelautorin 
Ursula Bischof
Musikpädagogin / 
Lehrperson Kindergarten

Primarstufe

Renata Würsten
Musikpädagogin

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Kindergarten
Primar Unterstufe

Judith Ducret
Dozentin für Musik
didaktik / Instrumental
unterricht PH FHNW

Ort: Olten
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Musikgrundschule
Primar Unterstufe

Barbara Menberg
Lehrerin für musikalische 
Grundschule

Ort: Solothurn
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B
Material: CHF 55.–

1-10.P-K-BB4211/01

4-10.P-K-BB4212/01 

4-10.P-K-BB4213/01

4-10.P-K-BB4214/01 

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 1.9., 15.9.2010
15.00–18.30 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.7.2010

Mi, 10.3., 1.9., 3.11.2010
13.45–17.15 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.1.2010

Mi, 24.3., 28.4.2010
14.00–17.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
24.1.2010

Fr, 3.9.2010
18.00–21.30 Uhr
Sa, 4.9.2010
9.00–17.30 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.7.2010
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mCheck

Der Kurs richtet sich an Instrumental-
lehrpersonen und Musikschulleitungen, 
welche in absehbarer Zeit am mCheck 
teilnehmen möchten oder damit bereits 
erste Erfahrungen gesammelt haben. 

Liedbegleitung Klavier

Singen – Begleiten – Grooven: In diesem 
Kurs lernen Sie auf spielerische Art, das 
Klavier als Liedbegleitungsinstrument 
zu nutzen. Sie lernen gängige rhythmi
sche und harmonische Begleitmuster 
der verschiedenen Stilrichtungen ken-
nen. 

Selbstausdruck am Instrument

Authentischer Ausdruck wird durch in-
strumentaltechnische Ansprüche und 
psychische Faktoren oft beeinträchtigt. 
Übungen aus der Musiktherapie können 
bei Blockaden im Instrumentalunter-
richt weiterhelfen. 

Praxisgruppe Instrumentalunterricht

Als Lehrperson an Musikschulen sind 
Sie immer wieder mit besonderen und 
schwierigen Einzelfällen konfrontiert. 
Kollegialer Austausch und Supervision 
unterstützen die Auseinandersetzung 
mit anspruchsvollen Situationen im 
Instrumentalunterricht. 

alle Stufen

Regula Peter Borer
Lehrbeauftragte für 
Instrumentalunterricht 
Klavier und Musik 
PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

Instrumentallehrperson
Schulleitung

Jürg Moser
Instrumentallehrperson

Ort: Brugg
Kursplätze: 30
Finanzierung: Kategorie B

Instrumentallehrperson

Heidi Fausch
Musiktherapeutin

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B

Instrumentallehrperson

Felix Eberle
Instrumentallehrer / 
Coach, Supervisor

Ort: Aarau
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB4215/01 

1-10.P-K-BB4216/01

1-10.P-K-BB4217/01

1-10.P-K-BB4218/01 

Fr, 5.3., 12.3., 19.3., 26.3., 
30.4., 7.5.2010
17.00–19.30 Uhr
total 17 Lektionen

Anmeldefrist: 
5.1.2010

Sa, 11.9.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
11.7.2010

Sa, 20.3., 12.6., 11.9.2010
8.30–12.00 Uhr
total 12 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.1.2010

Sa, 27.3., 29.5.2010
10.00–13.00 Uhr
Mo, 28.6., 20.9., 
29.11.2010
19.00–22.00 Uhr
Sa, 15.1.2011
10.00–13.00 Uhr
total 20,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
27.1.2010
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Improvisation 
im Instrumentalunterricht

Improvisation ist der Umgang mit Un-
vorhersehbarem. Da beim Instrumental-
spiel das Ergebnis meist (noch) nicht 
dem Erwarteten entspricht, kann ein 
spielerischer und kreativer Umgang mit 
Unerwartetem die Lernsituation ent-
spannen und beleben.

Instrumentallehrperson

Beat Wenger
Musiker / 
Fachlehrer Musik

Ort: Solothurn
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB4219/01

Sa, 29.5., 19.6.2010
8.30–12.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
29.3.2010

Querverweise

Cooler Sound aus dem Klassenzimmer	 Medienpädagogik und ICT	 159

Cooler Sound und spannende Hörspiele	 Medienpädagogik und ICT	 160

Rhythm – Nature – Culture – Schlaginstrumente	 Realien und Sachunterricht	 176

Kolloquiumsreihe Musik & Mensch:	 Tagungen und Veranstaltungen	 240 
zum Thema Affekt und Logik
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Mut tut gut!

Sie legen Wert auf einen guten Bewe-
gungsunterricht, die Bewegungsbedürf-
nisse der Kinder liegen Ihnen am 
Herzen. Sie erhalten viel Know-how für 
erlebnisreiche und lustbetonte Bewe-
gungsstunden.

Bewegen und Turnen mit Kids

Sie lernen, gute Bewegungs- und 
Sportlektionen für die heterogenen 
Leistungsgruppen zu gestalten.

Seilkonstruktionen 
für Kinder im Wald

Im Wald bauen und knoten wir aus 
Seilen Klettergeräte für Kinder. Diese 
eignen sich für Waldtage und Wald
projektwochen.

Bewegung und Sport
Kindergarten
Primar Unterstufe

Duri Meier
Philipp Heri
Dozenten für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Kindergarten
Primar Unterstufe

Hansruedi Baumann
Dozent für Bewegung 
und Sport PH FHNW
Eva Baumann
Dozentin für Bewegung 
und Sport, ETH Zürich

Kindergarten
Primar Unterstufe

Alexandra 
Schwarzer-Kraus
Sozialpädagogin / 
Wald- und Bewegungs
pädagogin

4-10.P-K-BB4301/01 

1-10.P-K-BB4302/01

4-10.P-K-BB4303/01

Ort: Solothurn
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 30.1.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
30.12.2009

Ort: Brugg 
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B 

Fr, 29.10.2010
17.00–21.00 Uhr
Sa, 30.10.2010
9.00–17.00 Uhr
total 12,5 Lektionen

Anmeldefrist: 29.8.2010

Ort: Solothurn
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B 

Mi, 16.6.2010
14.00–20.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
16.4.2010

Bewegung und Sport
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Zirkus und Zaubern

Die Teilnehmenden erhalten einen Ein-
blick in die Zirkus- und Zauberpädagogik 
anhand von Referaten, Videoausschnit-
ten und vielen praktischen Sequenzen. 
Dabei werden Lernfelder angeboten, in 
denen Bewegungskunststücke selbst 
weiterentwickelt und Zaubertricks er-
lernt werden können.

Seilkonstruktionen
für Kinder im Wald

Im Wald bauen und knoten wir aus 
Seilen Klettergeräte für Kinder. Diese 
eignen sich für Waldtage und Wald
projektwochen.

Die Sportnote – 
eine Herausforderung

Wie erteile ich eine ausgewogene Sport-
note im Rahmen der Vorgaben der Pro-
motionsverordnung – unter Berücksich-
tigung eines förderorientierten Beurtei-
lungsansatzes. Dieser Frage gehen wir 
unter verschiedenen Aspekten nach.

Die Sportnote – 
eine Herausforderung

Wie erteile ich eine ausgewogene Sport-
note im Rahmen der Vorgaben der Pro-
motionsverordnung – unter Berücksich-
tigung eines förderorientierten Beurtei-
lungsansatzes. Dieser Frage gehen wir 
unter verschiedenen Aspekten nach.

Kindergarten
Primar Unterstufe

Alexandra 
Schwarzer-Kraus
Sozialpädagogin / 
Wald- und Bewegungs
pädagogin
Hansruedi Baumann
Dozent für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Kindergarten
Primar Unterstufe

Hansruedi Baumann
Dozent für Bewegung 
und Sport PH FHNW
Andrea Baumeler
Dozentin für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Primar Mittelstufe

Heinz Lüscher
Dozent für Sport und 
Sportdidaktik im 
Jugendalter PH FHNW

Ort: Buchs
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Unterstufe

Kathrin Heitz Flucher
Dozentin für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: Buchs
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB4303/02

1-10.P-K-BB4304/01 

1-10.P-K-BB4305/01 

1-10.P-K-BB4305/02

Ort: Brugg
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Mi, 8.9.2010
14.00–20.30 Uhr
total 7,5 Lektionen

Anmeldefrist:
8.7.2010

Ort: Brugg
Kursplätze: 28
Finanzierung: Kategorie B

Di, 9.11., 16.11., 
23.11.2010
18.00–21.00 Uhr
total 10,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.9.2010

Sa, 1.5.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.3.2010

Sa, 20.11.2010
8.30–17.00 Uhr
total 8 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.9.2010
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Spielerisches Üben 
in der Leichtathletik

Nebst dem Vermitteln der Grundtech-
niken in der Leichtathletik und Durch-
spielen von vielen Übungs- und Trai-
ningsformen ist auch die Benotung ein 
Thema.

Mit Unterschieden spielen

Kinder, die in ihrem Verhalten, Bewegen, 
Denken und Kommunizieren anders 
sind, fordern zu neuen Lernarrage-
ments heraus. Im Kurs werden Ideen 
für den integrativen Unterricht im Be-
reich Bewegung und Sport aufgezeigt 
und eigene Erfahrungen ausgetauscht.

Kooperieren, helfen, 
sichern im Geräteturnen

Schüler und Schülerinnen können sich 
helfen! Unter diesem Motto lernen Sie 
praxisorientierte Ideen kennen, um 
kooperative Lernformen im Gerätetur-
nen einzusetzen.

Sportnote und förderorientiert 
beurteilen?

Wie erteile ich eine ausgewogene Sport-
note im Rahmen der Vorgaben der 
neuen Promotionsverordnung – unter 
Berücksichtigung eines förderorien-
tierten Beurteilungsansatzes? Dieser 
Frage gehen wir uns selbst bewegend 
und im Gespräch nach.

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I
Schulische Heilpädagogik

Stefan Häusermann
Sportlehrer / Lehrbeauf-
tragter Sport, Universität 
Basel

Bewegung und Sport
Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Katharina Schlegel
Turn- und Sportlehrerin

Ort: Seengen
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I

Mirjam Rutz
Dozentin für Geräteturnen 
PH FHNW

Ort: Brugg
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe I

Esther Reimann
Dozentin für Sport 
und Sportdidaktik 
im Jugendalter PH FHNW
Heinz Lüscher
Dozent für Sport
und Sportdidaktik 
im Jugendalter PH FHNW

1-10.P-K-BB4306/01 

1-10.P-K-BB4307/01

1-10.P-K-BB4308/01

1-10.P-K-BB4309/01 

Ort: Olten
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B 

Sa, 20.3.2010
9.00–16.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.1.2010

Mi, 24.3., 31.3., 28.4., 
5.5.2010
18.30–20.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
24.1.2010

Mi, 1.9., 8.9.2010
19.00–21.15 Uhr
total 5 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.7.2010

Ort: Nussbaumen
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Sa, 8.5.2010
9.00–17.00 Uhr
total 7,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.3.2010
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Jive-Rock’n’Roll

Rock’n’Roll Tanzen ist eine Tanzsportart, 
die mit Lebens- und Bewegungsfreude 
gleichgesetzt wird. Als Paar wie in der 
Gruppe werden Figurenabfolgen erlernt, 
welche zu einem grösseren Programm 
zusammengesetzt werden können. 
Niveau: Anfänger bis Mittlere.

Parkour-Hindernisse 
im Gelände überwinden

Der Kurs bietet Gelegenheit, zahlreiche 
Ideen für das Erstellen von Indoor-Hin-
dernissen und das schrittweise Erlernen 
von Parkour-Techniken in der Praxis ken-
nen zu lernen sowie Anregungen zu be-
kommen, wie Parkour im Sportunterricht 
eingesetzt werden kann.

Jive-Rock’n’Roll

Als Paar wie in der Gruppe werden Figu-
renabfolgen erlernt, die zu einem grös-
seren Programm zusammengesetzt wer-
den können. Die Koordination und der 
Fitnessaspekt werden v. a. im gehüpften 
Schritt zentral. Niveau: Fortgeschrittene.

Schulen bewegen

Vom Lernen in Bewegung über Bewe-
gungspausen zum bewegten Pausenplatz 
bis zu Bewegungshausaufgaben lernen 
Sie, die vielseitigen Möglichkeiten von 
Bewegung in Ihren Schulalltag zu inte-
grieren.

Bewegung und Sport
Sekundarstufe I und II

Lukas Eggenberger
Turn- und Sportlehrer

Ort: Windisch
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

Bewegung und Sport
Sekundarstufe I

Stefan Frei
Fachlehrer Sport

Ort: Aarau
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

Bewegung und Sport
Sekundarstufe I

Stefan Frei
Fachlehrer Sport

Ort: Aarau
Kursplätze: 20
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Bewegung und Sport

Philipp Heri
Duri Meier
Dozenten für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

1-10.P-K-BB4310/01

1-10.P-K-BB4311/01 

1-10.P-K-BB4312/01 

4-10.P-K-BB4313/01 

Mi, 28.4., 5.5., 19.5.2010
18.30–21.00 Uhr
total 8,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
28.2.2010

Do, 4.11., 11.11., 18.11., 
25.11.2010
19.15–20.30 Uhr
total 5,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.9.2010

Do, 4.11., 11.11., 18.11., 
25.11.2010
20.30–21.45 Uhr
total 5,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.9.2010

Mi, 10.3.2010
13.30–17.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
10.1.2010
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Slackline – Spiel und Spass 
mit der Balance

Slackline, die trendige Art auf dem Seil 
zu tanzen. Obwohl diese neue Sportart 
anspruchsvoll aussieht, ist sie von allen 
Altersstufen einfach erlernbar und 
kann von Lehrpersonen als «Selbstgän-
ger» eingerichtet werden.

Futsal-Kurs

Sie werden in die Trendsportart Futsal 
(Fussball in der Halle) eingeführt.

Indoorklettern mit Ideen 
für den Unterricht

Sie erwerben Sicherungs- und Kletter-
techniken im Top-Rope mit Ideen für 
den Unterricht.

Wintertrekking mit Schneeschuhen

Schneeschuhlaufen hat als alternative 
Wintersportaktivität in den letzten 
Jahren einen Boom erlebt. Auch für die 
Schule sind Schneeschuhtouren ein 
hervorragendes, (erlebnis-)pädago-
gisches Medium.

Bewegung und Sport
Primar Mittelstufe
Sekundarstufe I und II

Ivo Bessire
Turn- und Sportlehrer

Ort: Olten
Kursplätze: 24
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Hansruedi Baumann
Dozent für Bewegung 
und Sport PH FHNW
Andrea Baumeler
Dozentin für Bewegung 
und Sport PH FHNW

alle Stufen

Monika Büchi
Turn- und Sportlehrerin

Ort: Lenzburg
Kursplätze: 12
Finanzierung: Kategorie B
Eintritt und Material: 
CHF 60.–

alle Stufen

Thomas Lüscher
Turn- und Sportlehrer
Hansruedi Baumann
Dozent für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: noch offen
Kursplätze: 18

4-10.P-K-BB4314/01 

1-10.P-K-BB4315/01

1-10.P-K-BB4316/01

1-10.P-K-BB4317/01 

Mi, 8.9.2010
17.00–20.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
8.7.2010

Ort: Villnachern
Kursplätze: 20 
Finanzierung: Kategorie B 

Sa, 4.9.2010
14.00–17.30 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
4.7.2010

Mi, 26.5., 2.6., 9.6., 
16.6.2010
18.30–20.30 Uhr
total 9 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.3.2010

Finanzierung: Kategorie B 
Materialmiete: CHF 40.–
Unterkunft: CHF 100.–

Do, 21.1., 19.00–21.00 Uhr
Fr, 19.2.,15.30–21.30 Uhr
Sa, 20.2.2010
8.00–15.30 Uhr
total 17,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.1.2009
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Outdoor-Fächer

Neue Ideen für guten Bewegungs- 
und Sportunterricht im Freien.

Der Geräteturnfächer

Der Geräteturnfächer – ein neues Lehr-
mittel-Konzept für individualisierenden 
und lernzielorientierten Sportunter-
richt in heterogenen Klassen.

Rückschlagspiele

Vom Goba zum Minitennis. Sinnvolle 
Aufbau- und Übungsformen für unter-
schiedliche Spieler/innentypen.

Der Weg zum optimalen Bewegen
im Wasser

Sie lernen die Grundlagen des Schwim-
mens, Schwimmarten, Spiel- und Trai-
ningsformen, lernintensive Organisa
tionsformen und Tests im Schwimm-
sport kennen. Ebenfalls verbessern Sie 
Ihre persönlichen Fertigkeiten.

alle Stufen
Bewegung und Sport

Philipp Heri
Duri Meier
Dozenten für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Bewegung und Sport

Philipp Heri
Duri Meier
Dozenten für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen
Bewegung und Sport

Philipp Heri
Duri Meier
Dozenten für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: Solothurn
Kursplätze: 25
Finanzierung: Kategorie B

alle Stufen

Esther Reimann
Dozentin für Sport 
und Sportdidaktik 
im Jugendalter PH FHNW

Ort: Nussbaumen
Kursplätze: 14
Finanzierung: Kategorie B

4-10.P-K-BB4318/01

4-10.P-K-BB4319/01 

4-10.P-K-BB4320/01

1-10.P-K-BB4321/01 

Sa, 30.10.2010
8.30–12.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
30.8.2010

Mi, 1.9.2010
13.30–17.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.7.2010

Mi, 9.6.2010
13.30–17.00 Uhr
total 4 Lektionen

Anmeldefrist: 
9.4.2010

Sa, 21.8., 28.8.2010
9.00–12.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
21.6.2010
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Fortbildungskurs 
Rettungsschwimmen Brevet I / CPR

Das Üben der Rettungstechniken und 
der Nothilfe ist Voraussetzung für 
erfolgreiches Handeln im Notfall. Der 
Kurs gibt Rettungsschwimmer/innen 
die Möglichkeit, ihr Wissen und Können 
aufzufrischen und zu festigen.

Rettungsschwimmen

Diese Ausbildung zum Rettungs-
schwimmer/zur Rettungschwimmerin 
hat u.a. folgende Ziele: erkennen 
von Gefahren, Unfallverhütung, Hilfe-
leistung im Wasser, lebensrettende 
Sofortmassnahmen inkl. Herzmassage.

Fortbildungskurs 
Rettungsschwimmen Brevet I / CPR

Das Üben der Rettungstechniken und 
der Nothilfe ist Voraussetzung für 
erfolgreiches Handeln im Notfall. Der 
Kurs gibt Rettungsschwimmer/innen 
die Möglichkeit, ihr Wissen und Können 
aufzufrischen und zu festigen.

Cardio-Pulmonale-
Reanimation-Grundkurs

Sie lernen die Cardio-Pulmonale-Reani-
mation (Herz-Lungen-Wiederbelebung) 
theoretisch und praktisch kennen. Sie 
lernen, einen Herzstillstand sicher zu-
erkennen und sachgerechte Nothilfe zu 
leisten bei einem Kreislaufstillstand.

alle Stufen

Kathrin Heitz Flucher
Dozentin für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie B
Kurskosten: CHF 170.–

alle Stufen

Kathrin Heitz Flucher
Dozentin für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B
Beitrag an SLRG: CHF 30.–

alle Stufen

Kathrin Heitz Flucher
Dozentin für Bewegung 
und Sport PH FHNW

Ort: Aarau
Kursplätze: 15
Finanzierung: Kategorie B
Beitrag an SLRG: CHF 30.–

alle Stufen

Kathrin Heitz Flucher
Dozentin für Bewegung 
und Sport PH FHNW

1-10.P-K-BB4322/01

1-10.P-K-BB4323/01 

1-10.P-K-BB4323/02

1-10.P-K-BB4324/01

Do, 3.6., 24.6., 12.8.
19.00–21.00 Uhr
Sa, 14.8., 8.00–12.00 Uhr, 
Do, 19.8., 19.00–21.00 Uhr, 
Sa, 21.8., 8.00–17.00 Uhr, 
Sa, 28.8.2010, 
8.00–12.00 Uhr
total 29,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
3.4.2010

Sa, 1.5.2010
8.15–12.15 Uhr
total 4,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.3.2010

Sa, 1.5.2010
13.00–17.00 Uhr
total 4,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
1.3.2010

Fr, 26.3.2010
18.00–22.00 Uhr
total 4,5 Lektionen

Anmeldefrist: 
26.1.2010
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J+S-Weiterbildung 
für J+S-Kids-Leitende

Sie verlängern Ihre J+S-Kids-Anerken-
nung für zwei Jahre. Damit sind Sie 
weiterhin berechtigt, ein freiwilliges 
Schulsportangebot anzubieten.

Einführungskurs in J+S-Kids-Schule

Mit dem Einführungskurs in J+S-Kids-
Schule erhalten Sie die J+S-Leiteran
erkennung Kids. Damit sind Sie berech-
tigt, ein polysportives Sportangebot für 
die 5- bis 10-Jährigen im freiwilligen 
Schulsport anzubieten.

J+S-Weiterbildung 
für Sportlehrpersonen

Sie verlängern Ihre J+S-Schulsport
anerkennung für zwei Jahre. Inhalte 
dieses polysportiven Kurses sind Eis-
sport (Eishockey, Curling und Eislauf), 
aber auch Montainbike. Sie verbessern 
Ihre Technik und nehmen Ideen für den 
eigenen Sportunterricht mit.

Hip-Hop, Ragga, Latin

Wer Tanzen vertiefen oder im Unter-
richt anwenden will, ist hier genau 
richtig: Wir lernen verschiedene 
Choreografien zu aktueller Musik, die 
auf der Sekundarstufe II  anwendbar 
sind.

Bewegung und Sport,
Einschulungsklasse,
Kindergarten, Primarstufe

Nathalie Huber
Direktionsassistentin; 
J+S-Expertin 
und weitere Kursleitungen

Ort: Aarau
Kursplätze: 30

Bewegung und Sport,
Einschulungsklasse,
Kindergarten, Primarstufe

Nathalie Huber
Direktionsassistentin; 
J+S-Expertin 
und weitere Kursleitungen

Ort: Aarau
Kursplätze: 45

alle Stufen
Bewegung und Sport

David Kerschbaumer
Ausbildungsverantwort-
licher J+S, BKS
und weitere Kursleitungen

Ort: Champéry
Kursplätze: 60
Finanzierung: Kategorie B

Sekundarstufe II

Debora Steinegger
Dozentin Universität Basel

Ort: Basel
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 140.–

1-10.P-K-BB4325/01

1-10.P-K-BB4326/01 

1-10.P-K-BB4327/01

4-10.P-K-BB4328/01 

Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenbeitrag: 
CHF 50.–

Sa, 5.6.2010
9.00–18.00 Uhr
So, 6.6.2010
8.30–16.00 Uhr
total 15,5 Lektionen

Anmeldefrist: 5.4.2010

Finanzierung: Kategorie B
Kurskostenbeitrag: 
CHF 50.–

Mo, 12.4.2010
9.00–17.00 Uhr
Di, 13.4.2010
8.30–16.00 Uhr
total 14,5 Lektionen

Anmeldefrist: 12.2.2010

Kurskostenbeitrag: 
CHF 150.– 

Fr, 10.9.2010
10.00–22.00 Uhr
Sa, 11.9.2010
8.00–21.00 Uhr
So, 12.9.2010
8.00–12.00 Uhr
total 26,5 Lektionen
Anmeldefrist: 10.7.2010

Mi, 20.10., 27.10., 
3.11.2010
18.30–20.00 Uhr
total 5 Lektionen

Anmeldefrist: 
20.8.2010
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Unihockey

Einführung in technische, taktische und 
koordinative Aspekte des Unihockeys.

Sekundarstufe II

Michael Schmutz
Turn- und Sportlehrer

Ort: Basel
Kursplätze: 16
Finanzierung: Kategorie D
Kurskosten: CHF 195.–

4-10.P-K-BB4329/01

Sa, 11.9., 18.9.2010
9.00–12.00 Uhr
total 7 Lektionen

Anmeldefrist: 
11.7.2010

Querverweise

Sport-Kulturtage Waldshut-Tiengen	 Tagungen und Veranstaltungen	 239
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MAS / CAS-Seminare

Im Bereich der pädagogischen Spezialisierungen werden einzelne 
Seminare von Zertifikatslehrgängen für interessierte Lehrpersonen 
geöffnet (die Anzahl Plätze ist begrenzt). Die Teilnahme setzt die Be-
reitschaft zur aktiven Beteiligung am Fachdiskurs und Selbststudi-
um voraus.

Die Seminare sind kostenpflichtig und werden mit Kreditpunkten 
(ECTS) versehen, insofern die erforderlichen Leistungen erbracht 
sind (Präsenz, Leistungsnachweis). Sie werden bei einer eventuellen 
späteren Teilnahme im entsprechenden MAS/CAS angerechnet.

MAS/CAS Integrative Begabungs- und Begabtenförderung

Meine Klasse als Ort optimaler Begabungsförderung	 Alle Stufen	 AG: CHF 450.–
		  SO: CHF 420.–

Besondere Begabungen erkennen – und dann?	 Alle Stufen	 AG: CHF 450.–
		  SO: CHF 420.–

Ist Lisa Einstein (hoch)begabt?	 Alle Stufen	 AG: CHF 570.–
		  SO: CHF 530.–

Grundlagen der Begabungsförderung	 Alle Stufen	 AG: CHF 670.–
		  SO: CHF 650.–

Soziale und emotionale Aspekte der Begabungsförderung	 Alle Stufen	 AG: CHF 670.–
		  SO: CHF 650.–

CAS Interkulturelle Pädagogik und Deutsch als Zweitsprache

Religiöse Vielfalt im Klassenzimmer	 Alle Stufen	 AG: CHF 315.– 
		  SO: CHF 440.–

Kooperatives Lernen im interkulturellen Kontext	 Alle Stufen	 AG: CHF 315.– 
		  SO: CHF 440.–

Kinder und Jugendliche im Spannungsfeld	 Alle Stufen	 AG: CHF 315.–
von Migration und Integration		  SO: CHF 440.–
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CAS Von der Schule zum Beruf

Förderorientierter Berufswahlunterricht	 Sek I und II	 AG und SO:
		  CHF 1300.–

Beratungs- und Konfliktgespräche in der Berufsintegration	 Sek I und II	 AG und SO: 
		  CHF 1300.–

Begleitung bei der Lehrstellensuche	 Sek I und II	 AG und SO: 
und Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 		  CHF 1300.–

Ressourcen erkennen und Kompetenzen entwickeln	 Sek I und II	 AG und SO: 
		  CHF 1300.–

Ein Kooperationsangebot der Schule für Soziale Arbeit und der 
Pädagogischen Hochschule FHNW.

Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Online-Anmeldung finden Sie unter 
www.fhnw.ch/sozialearbeit/weiterbildung.
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Orientierungshilfe – Kursangebote zu den 
Entwicklungsschwerpunkten

Angebote zu aktuellen Entwicklungsschwerpunkten finden sich im 
Programm 2010 in allen Bereichen, sie sind aber nicht speziell mar-
kiert.
Suchen Sie ein Angebot zu einem bestimmten Thema? Dazu bieten 
wir Ihnen auf unserer Homepage www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
folgende Unterstützung:

Suchfunktion
Unter «Kurssuche und -Anmeldung» bieten wir Ihnen eine Suchfunk-
tion an.
Geben Sie das gewünschte Schlagwort in die Suchmaske ein. Das 
Suchprogramm listet Ihnen alle kursorischen Angebote auf, die Ih-
rem Suchkriterium entsprechen.

Thematische Zusammenstellungen
Unter dem Navigationspunkt «Entwicklungsschwerpunkte» finden 
Sie eine Zusammenstellung zu folgenden aktuellen Schwerpunkten 
von Bildungspolitik und Schulentwicklung:
–	Integrative Schulung
–	Neue Promotionsverordnung des Kantons Aargau
–	Englisch an der Sekundarstufe I im Kanton Aargau
–	Fremdsprachen an der Solothurner Volksschule (Passepartout)
–	Reform Sekundarstufe I im Kanton Solothurn 
–	ICT-Entwicklungskonzept und ICT-Treffpunkte
–	Schulqualität – Qualitätsmanagement
–	Veränderungsprozesse leiten – Changemanagement
und weitere

Diese Seiten informieren Sie über die aktuellen Angebote zu unter-
schiedlichen Weiterbildungsformaten, stellen Dokumentationen zum 
Download oder Kontaktadressen zur Verfügung.
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Anmeldung und Finanzierung 
für die individuelle Weiterbildung

Anmeldeverfahren
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
Suchen Sie den gewünschten Kurs und füllen Sie die Anmeldemaske 
vollständig aus.
Anmeldekarten finden Sie in Ihrem Lehrerzimmer.
Die Anmeldungen werden nach Eingangsdatum berücksichtigt.

Anmeldetermine
Der Anmeldetermin liegt in der Regel zwei Monate vor dem ersten 
Kursdatum. Falls Sie den Anmeldetermin verpasst haben, erkundi-
gen Sie sich bitte telefonisch, ob der Kurs noch freie Plätze hat.

Administration Aarau
T +41 62 838 90 50

Administration Solothurn
T +41 32 627 29 67

Verbindlichkeit
Die Anmeldung ist verbindlich. Abmeldungen sind nur schriftlich 
möglich. Wenn Sie sich später als einen Monat vor Beginn der Veran-
staltung abmelden, stellen wir Ihnen einen Unkostenbeitrag von 
CHF 50.– in Rechnung.
Bei kurzfristiger Abmeldung – weniger als 5 Arbeitsage vor Kursbe-
ginn – werden 80 % des Kursgeldes in Rechnung gestellt. 
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Teilnahme und Kosten

Adressatinnen und Adressaten
Die Kurse stehen Lehrpersonen aller Stufen sowie interessierten 
Fachleuten offen. Beachten Sie die entsprechenden Zielgruppen. 

Kosten und Hinweise zur Finanzierung
Denken Sie bitte daran, dass keine Beurlaubungen möglich sind. 
Falls ein Kurs während Ihrer Unterrichtszeit stattfindet, klären Sie 
bitte vor Ihrer Anmeldung bei der Schulpflege oder Schulleitung ab, 
ob Sie die ausfallenden Unterrichtsstunden vor- oder nachholen kön-
nen.
Kosten für Material, Unterkunft/Pension, Fachliteratur etc. werden 
in Rechnung gestellt. 
Spesen bezahlen die Teilnehmenden selber.
Bei Kursen mit Pensionskosten werden nach Kursbestätigung die 
Kosten in Rechnung gestellt. Bei einer Abmeldung wird der Betrag 
nicht zurückerstattet. 
Die Teilnehmenden sind für ihren Versicherungsschutz selber ver-
antwortlich.
Bei den Nachdiplomstudien MAS/CAS und Kaderkursen gelten be-
sondere Bestimmungen. (siehe Allgemeine Geschäftsbedingungen 
Seite 313)

–	Lehrpersonen in Anstellung an der Aargauer Volksschule:
	 Der Kursbesuch ist kostenlos, der Kanton trägt die Kosten.
–	Lehrpersonen in Anstellung an der Solothurner Volksschule:
	 Bitte beachten Sie, dass das Weiterbildungsvorhaben mit der 

Schulleitung abgesprochen ist. Die Zustimmung der Schulleitung 
gilt als Kostengutsprache für den Gemeindeanteil.
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Alle Angebote im Kursprogramm sind je nach Finanzierungsart einer 
der folgenden Preiskategorien zugeteilt:

Kategorie A: Kurskosten werden vom Kanton getragen.
Kategorie B: Kurskosten werden vom Kanton und von der jeweiligen 
Gemeinde zu je 50 % getragen. Den Gemeinden wird quartalsweise 
Rechnung gestellt.
Kategorie C: Teilnehmende bezahlen ein Kursgeld, der Restbetrag 
wird vom Kanton getragen. Die Gemeinde kann auf Antrag der Lehr-
person einen Beitrag an die Kosten übernehmen.
Kategorie D: Teilnehmende bezahlen den gesamten Betrag, die Ge-
meinde kann auf Antrag der Lehrperson einen Beitrag an die Kursko-
sten übernehmen.

Eine Liste mit den Finanzierungskategorien aller Angebote finden 
Sie auf unserer Website: www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Tagungen und Veranstaltungen 2010

Besuchen Sie unsere Website www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
für detaillierte Informationen zu unseren Angeboten.

Januar
–	 Solothurner Filmtage	 233
–	 175 Jahre Volksschule Aargau: Bildung für alle?! 	 234
	 Einblicke in die Aargauer Schulgeschichte
–	 Basel Karlsruhe Forum: Bildungsfernsehen und Crossmedia	 234

Februar
–	 Basel Karlsruhe Forum:	 235 
–	 Teachers Day für digitale Bildungsmedien

März
–	 SWiSE: Innovationstag naturwissenschaftlich-	 235 
	 technischer Unterricht

–	 175 Jahre Volksschule Aargau: 	 236
	 Klosterstreit und Bildungskleeblatt – eine szenische Lesung

–	 Politische Bildung: 	 236
	 Die eigenen Rechte in einer globalisierten Welt kennen

April
–	 175 Jahre Volksschule Aargau: 	 237
	 Schulhäuser – Stein gewordene Geschichte

–	 ICT Träff	 237
–	 175 Jahre Volksschule Aargau:	 238
	 Das Gesicht der Volksschule – eine Ausstellung
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Mai
–	 Solothurner Literaturtage – Kinder- und Jugendliteratur	 238
–	 Sport-Kulturtage Waldshut-Tiengen	 239
–	 175 Jahre Volksschule Aargau: 	 239
	 Ist die Volksschule am Ende? - Podiumsdiskussion

September
–	 ICT Träff Spezial: Lernstick	 240
–	 Kolloquiumsreihe Musik & Mensch:	 240 
	 zum Thema Affekt und Logik

–	 Unterricht konkret: Nachdenken über Sprache	 241

Oktober
–	 Zweiter schweizerischer Lateintag	 241
–	 Worlddidac Basel: Forum Weiterbildung	 242

November
–	 KommSchau	 242

Besuchen Sie unsere Website www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
für detaillierte Informationen zu unseren Angeboten.
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Tagungen und Veranstaltungen

Solothurner Filmtage
Filmvorführung für Lehrpersonen

Die Solothurner Filmtage sind eines der 
drei grossen Filmfestivals der Schweiz 
und bieten jährlich im Januar einen 
umfassenden Überblick über das ver-
gangene Schweizer Filmjahr. Darüber 
hinaus zieht eine Fülle von Sonder- und 
Zusatzprogrammen Gäste aus dem In- 
und Ausland nach Solothurn. Die Film-
tage finden vom 21.–28. Januar 2010  
statt.
Erstmals finden die Solothurner Film-
tage in diesem Jahr von Donnerstag bis 
Donnerstag statt (bisher von Dienstag 
bis Sonntag). 
Dies hat mehrere räumliche und zeit-
liche Veränderungen zur Folge. 
Die PH FHNW wird aber wiederum eine 
Veranstaltung für Lehrpersonen und 
Studierende organisieren. 
Ort und Datum werden wir mit dem 
genauen Programm im Dezember 2009 
bekannt geben.

Informationen
franco.supino@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
 

175 Jahre Volksschule Aargau
Veranstaltungen der 
Pädagogischen Hochschule FHNW

Das Bildungsdepartement des Kantons 
Aargau wird mit vielen verschiedenen 
Veranstaltungen und Angeboten an 
dieses Ereignis erinnern. 
Die Pädagogische Hochschule FHNW 
hat ebenfalls einige Veranstaltungen zu-
sammengestellt, in denen, neben histo-
rischen Rückblicken, auch die aktuelle 
Bedeutung der Volksschule für unsere 
Gesellschaft im Zentrum steht.
Zudem möchten wir die Gelegenheit 
nutzen, die Geschichte der Volksschule 
in ihren unterschiedlichen Facetten im 
«schulmuseum aargau» zu dokumentie-
ren. Wir möchten Berichte, Filme, Foto-
grafien von Schulanlässen und Lagern 
und alte Schulmaterialien und Lehrmit-
tel sammeln und ausstellen, um die 
Geschichte der Schule lebendig zu ma-
chen. 
Eine kurze Meldung genügt – wir kom-
men vorbei: werner.christen@fhnw.ch, 
T +41 62 838 90 03

Die einzelnen Veranstaltungen finden 
Sie unter dem entsprechenden Hinweis 
auf den folgenden Seiten.
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Basel Karlsruhe Forum
Bildungsfernsehen 
und Crossmedia

Das BaKaForum 2010 bietet die Mög-
lichkeit, hochstehende Fernseh- und 
Multimediaprodukte für Schule und 
Bildung zu erleben. In Filmpräsenta
tionen, Diskussionen, Workshops und 
Preisverleihungen für diverse interna
tionale Auszeichnungen erhalten die 
Besuchenden einen Einblick in das in-
ternationale Medienschaffen für den 
Bildungsbereich.

Daten/Ort
Fr, 29.1. bis Mo, 1.2.2010
Karlsruhe

Kontakt
Andy Schär, Dozent für Medienpäda
gogik PH FHNW 

In Kooperation mit dem BaKaForum.

www.bakaforum.net

175 Jahre Volksschule
Bildung für alle?! 
Einblicke in die Aargauer 
Schulgeschichte

Wie hat sich die Aargauer Volksschule 
entwickelt, sind die Lehrpersonen heu-
te mit grundlegend anderen Problemen 
konfrontiert als vor 200 Jahren? Vor 
welchem politischen Hintergrund fand 
und findet diese Entwicklung statt? 
Dieser Einblick in die Aargauer Schul-
geschichte dient als Hintergrundsinfor-
mation zum 175-Jahre-Jubiläum. 
Didaktische Vorschläge mit zahlreichen 
Bild- und Textstellen für die Umsetzung 
im Unterricht werden präsentiert. 
Ergänzend bietet das Staatsarchiv 
Aargau am Dienstag, 26. Januar von 
18.30–20.00 Uhr eine Archivführung mit 
Einblick in zentrale Quellen zur Volks-
schule. 

Auskunft und Anmeldung
Dr. Jeanette Rauschert
T +41 62 835 12 92
jeanette.rauschert@ag.ch

Datum/Ort
Sa, 23.1.2010, 9.30–13.30 Uhr
Aarau

Leitung
Yvonne Leimgruber, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Zentrum Politische 
Bildung und Geschichtsdidaktik 
PH FHNW

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Basel Karlsruhe Forum
Teachers Day 
für digitale Bildungsmedien

Im Rahmen des BaKaForums findet eine 
besondere Veranstaltung für Lehrper-
sonen aus der Region statt. Wie im ver-
gangenen Jahr werden in Basel Work-
shops angeboten, die sich auf den 
Unterricht mit digitalen Bildmedien 
konzentrieren.
Das Workshopangebot ermöglicht auch 
einen vertieften Einblick in aktuelle 
Produktionen und Projekte ausserhalb 
Europas. 

Der Teachers Day ist eine Kooperation 
zwischen dem Landesmedienzentrum 
Baden-Württemberg und dem Institut 
Weiterbildung und Beratung der PH 
FHNW.

Datum/Ort
Mo, 1.2.2010, 9.00–17.00 Uhr
Basel

Leitung
–	Andy Schär, Dozent für 

Medienpädagogik PH FHNW
–	Jörg Schumacher, Landes-
	 medienzentrum Karlsruhe

www.bakaforum.net
www.imedias.ch
 

SWiSE
Innovationstag naturwissen
schaftlich-technischer Unterricht

Mit dem «Innovationstag naturwissen-
schaftlich-technischer Unterricht» 
werden drei Hauptziele verfolgt: kon-
krete Unterrichtsideen und fachdidak-
tische Impulse liefern (good practice), 
fachliche Weiterbildung anbieten, Er-
fahrungsaustausch in angenehmer und 
anregender Atmosphäre ermöglichen. 
Der Grossanlass wird gemeinsam von 
fünf Pädagogischen Hochschulen und 
mehreren weiteren Institutionen orga-
nisiert und unterstützt. 

Programm
–	Plenumsvorträge: Prof. K. Möller,  

Uni Münster; Prof. L. Guzzella,  
ETH Zürich

–	eine breite Palette von 23 unter
richtsbezogenen, stufenspezifischen 
Ateliers

–	13 Kurzvorträge zur fachlichen  
Weiterbildung

–	sowie ein Ideenmarkt (Marktstände). 

Daten/Ort
Sa, 6.3.2010, 8.45–16.15 Uhr
Brugg/Windisch

Kosten: CHF 140.–

Leitung
Prof. Dr. Peter Labudde, Leiter Zentrum 
Naturwissenschafts- und Technik
didaktik PH FHNW

Das Detailprogramm finden Sie unter
www.swise.ch

Die kursorischen Angebote von SWiSE 
finden Sie auf S. 181f oder unter 
www.fhnw.ch/ph/swise



236	 Pädagogische Hochschule

Politische Bildung
Die eigenen Rechte 
in einer globalisierten Welt kennen

Menschenrechte dienen der Selbstbe-
stimmung und Gleichberechtigung und 
sind Protestsignale gegen Unterdrü-
ckung und Diskriminierung. Anhand 
von Dilemmasituationen wird an dieser 
Tagung aufgezeigt, wie ein Verständnis 
für die sozialen und politischen Rechte 
im schulischen Unterricht aufgebaut 
werden kann. Ein weiteres Thema ist 
die Schwierigkeit, Menschenrechte in 
einer globalisierten Welt durchzusetzen
Das Hauptreferat wird von Prof. Dr. 
Karl Peter Fritzsche, UNESCO-Lehrstuhl 
für Menschenrechte, Universität Mag-
deburg, gehalten. Die Workshops wer-
den unter anderen von lic. phil. Andi 
Gross und PD Dr. Andreas Brenner ge-
leitet.

Datum/Ort
Sa, 27.3.2010, 10.30–16.00 Uhr
Aarau

Leitung
Yvonne Leimgruber, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Zentrum Politische 
Bildung und Geschichtsdidaktik 
PH FHNW

www.fhnw.ch/ph/tagungen
 

175 Jahre Volksschule Aargau
Klosterstreit und Bildungskleeblatt – 
eine szenische Lesung

«Wo der Schatten eines Mönchs hinfällt, 
wächst kein Gras mehr», rief Augustin 
Keller in das Rund des Aargauischen 
Grossen Rates, um die «Bremser» und 
«Verhinderer» von wahrem Fortschritt, 
der die Schule für alle bringen sollte, zu 
brandmarken. Das Bildungskleeblatt 
kam knapp 175 Jahr später nicht zum 
blühen. Die Aargauer Stimmbürger wa-
ren mit der Volksschule, wie sie in den 
Grundzügen 1835 geschaffen wurde, zu-
frieden und rissen das zarte Pflänzchen 
aus. In einer szenischen Lesung rollt 
der Fricktaler Schauspieler und Autor 
Kaspar Lüscher die Entstehungsge-
schichte der Aargauer Volksschule auf. 
Frauen und Männer, die die Geschichte 
der Volksschule prägten, kommen zu 
Wort und lassen ein Panorama der Aus-
einandersetzungen um die Volksschule 
entstehen. Ein intensiver Abend, der 
Kopf und Herz anspricht. 

Datum/Ort
Do, 25.3.2010, 19.00–21.00 Uhr
Aarau

Leitung
Werner Christen, Dozent für Pädagogik 
PH FHNW	

Lesung
Kaspar Lüscher, Autor und Schauspieler

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
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Digitale Medien und ICT
ICT Träff

Der ICT Träff informiert Lehrpersonen 
über die neusten Entwicklungen im Be-
reich digitaler Medien und ICT und 
dessen Konsequenzen für Schule und 
Unterricht. 

Ab dem Schuljahr 2010 wird das ICT-
Entwicklungskonzept des Kantons 
Solothurn an den Schulen eingeführt. 
Am ICT Träff informiert imedias Lehr-
personen, Schulleitungen und Inspek
toratspersonen über seine Unterstüt-
zungsangebote und Dienstleistungen 
im technischen und pädagogischen 
Bereich. Verschiede Angebote und die 
neusten Entwicklungen im Bereich  
der Medienpädagogik und -didaktik 
werden vorgestellt.

Datum/Ort
Mi, 28.4.2010, 14.00–17.00 Uhr
Solothurn

Leitung
Stanley Schwab, Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
 

175 Jahre Volksschule Aargau
Schulhäuser – 
Stein gewordene Geschichte

Auf der Fahrt durch die Dörfer sind sie 
überall sichtbar: die Schulhäuser – alte, 
neue, repräsentative, unscheinbare, 
grosse, kleine. Schulhäuser, Orte des 
Lehrens und Lernens, erzählen viel von 
den Auffassungen, wie Schule, wie Ler-
nen zu sein hat. Auf einer zweitägigen 
Exkursion mit dem Fahrrad führen 
Werner Brogli und Werner Christen die 
Teilnehmenden zu bekannten und weni-
ger bekannten Schulhäusern im Kanton 
Aargau. Schulgeschichtliche Fakten, 
heimatkundliche Betrachtungen und 
ein Blick in fremde Schulhäuser wech-
seln sich in diesen zwei Tagen ab. Ein 
idealer Abschluss der Frühlingsferien. 

Daten/Ort
Do, 22. und Fr, 23.4.2010
Aarau und Umgebung

Leitung
–	Werner Brogli, Dozent für Natur

wissenschaftsdidaktik PH FHNW
–	Werner Christen, Dozent für 

Pädagogik PH FHNW

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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175 Jahre Volksschule Aargau
Das Gesicht der Volksschule – 
eine Ausstellung

Eine der Grundideen der Volksschule ist 
die gemeinsame Bildung für alle. Waren 
es im 19. Jahrhundert die unterschied-
lichen sozialen Schichten, die beiden 
Konfessionen, reformiert und katho-
lisch, bäuerliche und städtisch-bürger-
liche Kultur, die es zu integrieren galt, 
sind es heute die unterschiedlichsten 
Herkünfte und Kulturen der Schüle-
rinnen und Schüler, die in einer Volks-
schulklasse aufeinander prallen. In 
einer Ausstellung soll das aktuelle Bild 
der Volksschule sichtbar werden. Die 
230 Porträts einer Oberstufenschule 
machen deutlich, dass die Volksschule 
heute ein anderes Gesicht hat: vielfäl-
tiger, herausfordernder. Ergänzend 
dazu denken Menschen über die Bedeu-
tung der Volksschule in ihrem Leben 
nach. 

Vernissage
Fr, 30.4.2010, 17.00 Uhr

Ausstellung
Mai bis Juni 2010 
Aarau

Fotografien
Antoine Bugmann, Lehrer und Fotograf

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
 

Solothurner Literaturtage
Kinder- und Jugendliteratur

Die Solothurner Literaturtage vermit-
teln einen Überblick über die zeitgenös-
sische Literatur der Schweiz. Jedes Jahr 
sind auch zahlreiche Gäste aus dem 
Ausland eingeladen. Die Literaturtage 
finden jeweils am Auffahrtswochenende 
statt, im Jahre 2010 vom 14. bis 16. Mai.

Lehrpersonen und Studierenden der 
Pädagogischen Hochschule FHNW 
können einen Tagespass zu Spezialkon-
ditionen beziehen.

Daten/Ort
Fr, 14. bis So, 16.5.2010
Solothurn

Lesung und Begegnung mit Kinder- und
Jugendbuchautoren und -autorinnen

Am Freitag, 14. Mai 2010 finden im 
Begegnungszentrum Altes Spital Solo-
thurn die Sonderveranstaltungen der 
Solothurner Literaturtage zur Kinder- 
und Jugendliteratur statt. Es erwarten 
Sie Lesungen, Präsentationen, Work-
shops und Werkstattgespräche mit 
Autorinnen und Autoren von Kinder- 
und Jugendliteratur.

Datum/Ort
Fr, 14.5.2010, 8.30–17.00 Uhr
Solothurn

Informationen
franco.supino@fhnw.ch 

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Sport-Kulturtage
Waldshut-Tiengen

Im Rahmen der Sport- und Kulturtage 
in Waldshut-Tiengen werden Weiterbil-
dungen in den Bereichen Tanz, Theater, 
Rhythmus und Sport angeboten.

Daten/Ort
Fr, 14. und Sa, 15.5.2010
Waldshut-Tiengen

Nähere Informationen 
und Anmeldung unter

www.sport-kulturtage-wt.de

175 Jahre Volksschule Aargau
Ist die Volksschule am Ende? –
Podiumsdiskussion

Bemühungen, die Volksschule zu refor-
mieren, die Beispiele Harmos und Bil-
dungskleeblatt zeigen es, haben es 
schwer. Andererseits gewinnen Initiati-
ven für eine freie Schulwahl immer 
mehr an Boden. Ist die Volksschule ein 
Auslaufmodell? Unter der Leitung von 
Prof. Dr. Hans-Ulrich Grunder, Leiter 
des Zentrums Schule als öffentlicher 
Erziehungsraum der PH FHNW, disku-
tieren Fachleute aus der Lehrerbildung 
die Gegenwart und Zukunft der Volks-
schule im Aargau.

Datum/Ort
Mi, 19.5.2010, 17.00–19.00 Uhr
Aarau

Leitung
Hans-Ulrich Grunder, Leiter Zentrum 
Schule als öffentlicher Erziehungsraum 
PH FHNW

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung



240	 Pädagogische Hochschule

Kolloquiumsreihe Musik & Mensch
Affekt und Logik

Klang hat eine grosse Spannbreite an 
Bedeutungszuweisungen. Klänge und 
Kompositionen können sowohl imagi-
näre innere Vorstellungsbilder als auch 
individuelle Erinnerungen, kulturelle 
Schemata oder bewusst erlernte funkti-
onale Dekodierungen hervorrufen.

Wie gestaltet sich der Rezeptionsraum 
zwischen Affekt und Logik? Und wie 
hängen diese zusammen?

Eine inter- und transdisziplinäre Aus
einandersetzung ist das Ziel dieser Kol-
loquiumsreihe. Sechs Kolloquien und 
sechs Konzerte geben Raum für Positi-
onen von Wissenschaftler/innen, Leh-
rer/innen und Künstler/innen aus den 
Bereichen Wahrnehmungspsychologie, 
Design, Musikpsychologie und Unter-
richt und ermöglichen dem Publikum 
einen praxisbezogenen und gleichzeitig 
theoretisch fundierten Einblick in die 
auditive Wahrnehmung von Klängen als 
Zeichen. 

Daten/Ort
Do, 23.09., 14.10., 28.10., 11.11., 25.11. 
und 16.12.2010
Aarau 

Leitung
Markus Cslovjecsek, Hanna Buhl, 
Professur für Musikpädagogik 
PH FHNW

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Digitale Medien und ICT
ICT Träff Spezial: Lernstick

Der Lernstick liegt seit dem Sommer 
2009 in einer produktereifen Version 
vor. Das technische, organisatorische 
und didaktische Konzept wird im Detail 
vorgestellt.

Datum/Ort
Mi, 15.9.2010, 13.30–17.00 Uhr
Solothurn

Leitung
Stanley Schwab, Dozent für Medien
pädagogik PH FHNW

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
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Unterricht konkret
Nachdenken über Sprache

Über das eigene Sprachhandeln und 
über die eigenen Spracherfahrungen 
nachzudenken und sich darüber mit 
anderen auszutauschen, das ist ein 
wesentlicher Aspekt in allen Sprach-
lernbereichen. Sprache kann so zu 
einem faszinierenden Reflexionsgegen-
stand im Unterricht werden. Neben 
Grammatik und Rechtschreibung ge-
hört zum «Nachdenken über Sprache» 
auch das Reden über Gesprächsverhal-
ten, Textqualitäten, Schreibprozesse, 
über die ästhetische Wirkung von Tex-
ten etc. Dafür brauchen Lehrpersonen 
entsprechende Unterrichtsmodelle und 
konkrete Unterrichtsideen. Solche Ideen 
und Modelle werden an der Tagung in 
verschiedenen stufenspezifischen Work-
shops zur Diskussion gestellt.

Datum/Ort
Sa, 25.9.2010, 9.00–17.00 Uhr
Aarau

Leitung
Thomas Lindauer, Leiter Zentrum Lesen 
PH FHNW

www.fhnw.ch/ph/tagungen

Fachschaft Latein
Zweiter schweizerischer Lateintag

Die lateinische Sprache ist aktuell und 
präsent wie eh und je. Aktuell erweist 
sie ihren Nutzen als Grundlage kompe-
tenter Mehrsprachigkeit. Sichtbar wird 
ihre Aktualität erneut am zweiten 
schweizerischen Lateintag in Brugg. 
Themen der vielfältigen Angebote sind 
unter anderem Schnupperkurse in La-
tein (OMNIBUS), Latein in unseren 
Sprachen, Latein in historischen Quel-
len, Latein an unseren Wegen und als 
Höhepunkt Latein auf der Bühne mit 
einem Wettbewerb unter Lateinler-
nenden aus der ganzen Schweiz.

Die Tagung ist ein Treffpunkt zum 
Schnuppern, Auftanken und Vertiefen.

Datum/Ort
Sa, 23.10.2010 
Brugg

Leitung
Marie-Louise Reinert-Brügger 
und Fachleute aus Universitäten, 
Schulen der Praxis.

www.lateintag.ch



Worlddidac Basel
Forum Weiterbildung

Zum dritten Mal organisiert das Institut 
Weiterbildung und Beratung der Päda-
gogische Hochschule FHNW in Koopera-
tion mit der Pädagogischen Hochschule 
Zürich, dem Zentrum für Unterrichts
fragen und Lehrer/innenfortbildung 
Basel ULEF, der Fachstelle für Erwach-
senenbildung Basellandschaft FEBL 
sowie der Schweizerische Zentralstelle 
für die Weiterbildung der Mittelschul
lehrpersonen WBZ im Rahmen der 
Worlddidac das Forum Weiterbildung.

In drei Hauptreferaten und diversen 
Ateliers und Workshops werden aktuelle 
und zukunftsweisende Themen aus 
Schule und Unterricht präsentiert und 
bearbeitet. Am Stand erhalten Besuche-
rinnen und Besucher einen Überblick 
über weiterführende Weiterbildungs
angebote aller am Forum beteiligten 
Institutionen.

Daten/Ort
Mi, 27.10. bis Fr, 29.10.2010
Basel

www.forumweiterbildung.ch 
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Digitale Medien und ICT
KommSchau

Die jährliche Informationsveranstal-
tung für Computer und digitale Medien 
im Unterricht richtet sich an Informa-
tikverantwortliche, Schulbehörden und 
an alle Lehrpersonen der Volksschul-
stufe. Ein breites Angebot von Work-
shops nimmt aktuelle Entwicklungen 
rund um digitale Medien auf, zeigt Bei-
spiele für den Unterricht auf den ver-
schiedenen Schulstufen und bietet Hin-
tergrundwissen aus pädagogischer oder 
technischer Sicht für Informatikverant-
wortliche.

In Kooperation mit dem Departement 
Bildung, Kultur und Sport des Kantons 
Aargau BKS.

Datum/Ort
Mi, 17.11.2010, 13.30–17.00 Uhr
Aarau

Leitung
Claudia Fischer, Dozentin für Medien-
pädagogik PH FHNW

www.imedias.ch
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Intensivweiterbildung
Angebot für Lehrpersonen und Schulleitungen 
mit Anstellung im Kanton Aargau

Intensivweiterbildung: eine Chance zur beruflichen
Standortbestimmung und persönlichen Weiterentwicklung
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–	Sehnen Sie sich danach, Raum und Zeit zu haben, um fern der All-
tagshektik einen Gedanken zu Ende zu denken, ein Gespräch in 
Ruhe zu führen, ein Thema vertieft zu bearbeiten?

–	Ist es Ihnen ein Anliegen, sich auf einen Lernprozess einzulassen, 
ihn zusammen mit Kolleginnen und Kollegen aus verschiedenen 
Schulstufen aktiv mitzugestalten und sich dabei weiter zu entwi-
ckeln?

–	Möchten Sie nach einer längeren Phase beruflicher Arbeit Ihre 
Situation aus Distanz überdenken und sich mit aktuellen Fragen 
aus Erziehung, Schule und Unterricht beschäftigen?

Ein Intensivweiterbildungskurs gibt Ihnen die Möglichkeit für ein 
halbes Jahr die Alltagsarbeit zu unterbrechen, Distanz zur beruf-
lichen Arbeit zu gewinnen und neue Kraft und Motivation zu schöp-
fen.

Intensivweiterbildungskurse dauern ein Semester (20 Schulwochen). 
Lehrpersonen der Volksschule des Kantons Aargau werden dafür be-
soldet beurlaubt, wenn sie bestimmte Bedingungen (siehe Abschnitt 
Anmeldung) erfüllen.

Ziele
In Intensivweiterbildungskursen können Teilnehmende
–	die eigene Unterrichtstätigkeit aus Distanz kritisch überdenken,
–	sich mit Entwicklungen im Bereich von Unterricht, Erziehung  

und Schule vertraut machen,
–	eine selbst gewählte Thematik vertieft bearbeiten,
–	mit Kolleginnen und Kollegen aus verschiedenen Schulstufen 

einen intensiven Erfahrungsaustausch pflegen, und
–	ihre beruflichen Kompetenzen in der ganzen Komplexität klären 

und fördern und damit einen Beitrag zur Qualitätssicherung 
und -entwicklung der Schule insgesamt leisten.

Intensivweiterbildung: eine Chance 
zur beruflichen Standortbestimmung 
und persönlichen Weiterentwicklung
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Angebote
Zwei unterschiedliche Kurstypen und die Möglichkeit, ein individu-
elles Weiterbildungsprojekt zu gestalten, stehen zur Wahl:

Semesterkurs
Der Semesterkurs richtet sich an Lehrpersonen, die ein vielfältiges 
und abwechslungsreiches Angebot an Weiterbildungsgelegenheiten 
und den Austausch mit Lehrpersonen aus verschiedenen Schulstufen 
in einer Kursgruppe schätzen. Im Semesterkurs steht die gemein-
same, geführte Kursarbeit im Zentrum. Neben der Bearbeitung von 
schulbezogenen Themen sind auch die Erweiterung des fachlichen 
Wissens sowie die bewusste Auseinandersetzung mit Sozialerfah-
rungen innerhalb der Kursgruppe wichtige Kursinhalte.

Projektkurs
Der Projektkurs richtet sich an Lehrpersonen, die sich mit einem 
selbstgewählten Thema vertieft beschäftigen möchten. Der Projekt-
kurs gliedert sich in zwei Teile mit gleichem inhaltlichem und zeit-
lichem Gewicht: die eine Hälfte der Kurszeit dient der gemeinsamen 
Weiterbildung in der Kursgruppe, die andere Hälfte einem individu-
ell gestalteten Weiterbildungsprojekt. Beide Kursteile sind bestimmt 
durch eine projektorientierte Planung und Gestaltung.

Individuell gestaltetes Weiterbildungsprojekt
Während eines Semesters kann ein individuell gestaltetes Weiterbil-
dungsprojekt bearbeitet werden. Die Arbeit am Projekt erfolgt indivi-
duell oder in einer Kleingruppe. Die Projektarbeit wird durch einen 
Dozenten, eine Dozentin der Pädagogischen Hochschule begleitet. 
Das Ergebnis der Projektarbeit ist in einem Kolloquium öffentlich zu 
präsentieren und das Produkt in geeigneter Form den Schulen und 
weiteren Lehrpersonen zugänglich zu machen.
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Anmeldung

Teilnahme
Lehrpersonen des Kindergartens und der Volksschule des Kantons 
Aargau werden vom Departement Bildung, Kultur und Sport besoldet 
beurlaubt, wenn sie
–	mindestens 8 Jahre lang Unterricht im Kanton Aargau erteilt 

haben (erster Kursbesuch),
–	nach einem ersten Besuch mindestens 12 Jahre nach Abschluss 

des Kurses unterrichtet und das 45. Altersjahr zurückgelegt haben 
(zweiter Kursbesuch),

–	höchstens 62 Jahre alt sind,
–	die Zustimmung ihrer Anstellungsbehörde zum Urlaubsgesuch 

vorliegen haben,
–	sich bereit erklären, nach dem Besuch mindestens drei Jahre wei-

ter im Kanton Aargau zu unterrichten. Lehrpersonen an Berufs-
schulen und ausserkantonale Lehrpersonen können aufgenommen 
werden. Die Bedingungen dafür sind im Einzelfall zu klären.

Die Platzzahl in den Kursen ist beschränkt. Über die Vergabe der 
Kursplätze wird nach Ablauf der Anmeldefrist aufgrund der Studien-
ordnung Intensivweiterbildungskurse entschieden.

Semester-
kurs

Projektkurs

individuell 
gestaltetes
Projekt

Vorbereitung
6 Monate vorher

1–2 Vorbereitungs-
halbtage in der unter-
richtsfreien Zeit

4–5 Vorbereitungs-
halbtage in der unter-
richtsfreien Zeit

Vorbereitungssitzungen 
in der unterrichtsfreien 
Zeit

Nachbereitung
1 Jahr nachher

Möglichkeit zum Besuch 
einer Gesprächsgruppe

Nachhaltigkeits-
überprüfung

Intensivweiterbildung
20 Wochen

13 Wochen 
Kursorische Arbeit,
4 Blockwochen,
3 Wochen Lernen 
mit Lernvereinbarungen

7 Wochen 
Kursorische Arbeit,
10 Wochen 
Individuelles Projekt,
3 Wochen Projektpräsen-
tationen, Auswertung

20 Wochen 
Arbeit am Projekt 
inkl. Präsentation
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Informationsveranstaltungen
Den Anmeldeformularen liegt jeweils eine ausführliche Informations
schrift zu den Intensivweiterbildungskursen bei.
Für Interessierte finden Informationsveranstaltungen statt:
–	Mittwoch, 24. März 2010, 17–19 Uhr, Küttigerstrasse 42 in Aarau 

zu den Kursen im zweiten Semester des Schuljahres 2010/11  
(Beginn im Februar 2011). Anmeldetermin: 30. April 2010

–	Mittwoch, 20. Oktober 2010, 17–19 Uhr, Küttigerstrasse 42 in Aarau  
zu den Kursen im ersten Semester des Schuljahres 2011/12  
(Beginn im August 2011). Anmeldetermin: 30. November 2010

Anmeldung
–	Kurse im zweiten Semester des Schuljahres 2010/11 
	 mit Beginn im Februar 2011
	 Anmeldetermin: 30. April 2010
–	Kurse im ersten Semester des Schuljahres 2011/12 
	 mit Beginn im August 2011
	 Anmeldetermin: 30. November 2010

Die Anmeldung erfolgt schriftlich und erfordert die Zustimmung der 
Schulleitung/Schulpflege. Für die Projektkurse ist eine kurze Be-
schreibung des geplanten Projekts einzureichen (Projektskizze). Für 
das individuell gestaltete Weiterbildungsprojekt ist eine umfas-
sende, attraktive Bewerbung einzureichen. Anmeldeformulare kön-
nen auf dem Sekretariat der Intensivweiterbildung oder auf der 
Website www.fhnw.ch/ph/weiterbildung bezogen werden.

Kontakt

Leitung
Werner Christen
T +41 62 838 90 03
werner.christen@fhnw.ch

Administration
Elke Hamm Geiser
T +41 62 838 90 63
elke.hamm@fhnw.ch
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Führung und Qualitätsmanagement	 253
–	 CAS Führung übernehmen – Führung gestalten	 255
–	 CAS Aufbau eines schulinternen Qualitätsmanagements	 257
–	 MAS Change Management im Schulbereich	 259
–	 Weiterbildungsangebote für Führungspersonen an Schulen	 263
–	 Weiterbildungsangebote für Schulbehörden und 	 264
	 Mitarbeitende der Schuladministration

Pädagogische Spezialisierungen und fachdidaktische	 265
Vertiefungen / Entwicklung der Schul- und Unterrichtskultur
–	 CAS Lerncoaching	 267
–	 CAS Pädagogische Kooperation und Intervention	 269
–	 CAS Bildung und Erziehung 4- bis 8-jähriger Kinder	 271
–	 CAS Interkulturelle Pädagogik und Deutsch als Zweitsprache 	 273
–	 CAS Kindersprache 	 275
–	 CAS Kulturverantwortliche in Schulen	 277
–	 CAS Kulturvermittlung und Museumspädagogik (KUVERUM) 	 279
–	 CAS Pädagogischer ICT Support (PICTS)	 279
–	 CAS Von der Schule zum Beruf	 279
–	 MAS/CAS Integrative Begabungs- und Begabtenförderung	 280
–	 MAS Speech and Language Pathology (SLP)	 283
–	 MAS Teaching and Education – Kooperation 	 285  

und Intervention in der Schule
–	 MAS Vermittlung der Künste/Médiation des Arts	 288
–	 Integration – Kompetenzvertiefung 	 290 

in Schulischer Heilpädagogik	

Ausbildung der Ausbildenden	 291
–	 CAS/DAS Lehren in der Aus- und Weiterbildung	 293
–	 MAS Andragogik im Bildungsbereich	 296
–	 Grundqualifikation und Weiterbildung für Praxislehrpersonen	 299 

Angebote der Ausbildungsinstitute	 303
der Pädagogischen Hochschule der FHNW

Zertifikatslehrgänge (CAS) 
Certificate of Advanced Studies
Weiterbildungsmaster (MAS) 
Master of Advanced Studies
Kaderweiterbildung



250	 Pädagogische Hochschule

Kontakt
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne auch telefonisch zur Verfügung: 
T +41 62 838 90 53

Besuchen Sie unsere Website für Ihre Anmeldung, 
für die aktuellsten Ausschreibungen 
und für detaillierte Informationen zu unseren Angeboten: 
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung.
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Zertifikats- und Diplomlehrgänge 
Im Juni 1990 unterzeichnete die Schweiz die Deklaration zur Schaf-
fung eines europäischen Hochschulraums (European Higher Educa-
tion Area). Ziel der «Bolognadeklaration» ist es, neben den Ausbil-
dungen auch die Weiterbildungen auf Hochschulebene vergleichbar 
zu gestalten und so die gegenseitige Anerkennung der Abschlüsse zu 
erleichtern. Dazu wurden einheitliche Vorgaben betreffend Umfang 
und Qualität der Weiterbildungsangebote geschaffen. Das European 
Credit Transfer and Accumulation System ECTS regelt das Zusam-
menspiel von Lehr-/Lernleistungen sowie den Erwerb und den Trans-
fer der ECTS-Punkte. 
An der Pädagogischen Hochschule werden qualifizierende Weiterbil-
dungen in Form von Zertifikats- resp. Diplomlehrgängen angeboten. 
Sie tragen bei zur fachdidaktischen Vertiefung, zur Schul- und Un-
terrichtsentwicklung, qualifizieren für Führungsfunktionen oder für 
Aufgaben in der Weiterbildung. Die Zertifikats- resp. Diplomlehrgän-
ge richten sich an Personen mit mindestens drei Jahren Berufserfah-
rung und einem Fachhochschulabschluss oder einem Lehrdiplom, 
sind praxisorientiert und reflektieren Erfahrung an wissenschaftli
chen Erkenntnissen. Sie fördern so die berufliche Entwicklung. 

CAS – Certificate of Advanced Studies: Ein Zertifikatslehrgang um-
fasst in der Regel 10 resp. 15 ECTS-Punkte, was einer Studienleis
tung von mind. 300 resp. 450 Arbeitsstunden entspricht.

DAS – Diploma of Advanced Studies: Ein Diplomlehrgang umfasst in 
der Regel 30 ECTS-Punkte und entspricht einer Studienleistung von 
mind. 900 Arbeitsstunden.

MAS – Master of Advanced Studies: Ein Weiterbildungsmaster um-
fasst in der Regel 60 ECTS-Punkte und entspricht einer Studienleis
tung von mind. 1800 Arbeitsstunden. Er baut auf vorgängige CAS auf. 
Ein MAS bezeichnet den erfolgreichen Abschluss einer praxisorien-
tierten und anspruchsvollen beruflichen Weiterbildung.
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Führung und Qualitätsmanagement

In geleiteten Schulen übernehmen die Schulleitungen anspruchs-
volle Aufgaben im Bereich der Personalführung, der Planung und Ko-
ordination der Weiterbildung des Kollegiums, in der Qualitätsent-
wicklung und in der Steuerung und Begleitung anspruchsvoller Ver-
änderungsprozesse.

Die Zertifikatslehrgänge und Weiterbildungsmaster des Instituts 
Weiterbildung und Beratung der PH FHNW qualifizieren Personen 
mit Führungsfunktionen in Schulen für diese Aufgaben und bieten 
weiterführende Unterstützung und Begleitung.
 
Personen, die bereits leitende Aufgaben (wie Projektleitung, Stufen-
leitung) innehaben und sich die Übernahme einer Schulleitung über-
legen, werden vom Institut Weiterbildung und Beratung in ihrer Ent-
scheidungsfindung mit einer Standortbestimmung und mit Beratung 
unterstützt.

CAS – Certificate of Advanced Studies: Ein Zertifikatslehrgang um-
fasst in der Regel 10 resp. 15 ECTS-Punkte, was einer Studienleis
tung von mind. 300 resp. 450 Arbeitsstunden entspricht.

DAS – Diploma of Advanced Studies: Ein Diplomlehrgang umfasst in 
der Regel 30 ECTS-Punkte und entspricht einer Studienleistung von 
mind. 900 Arbeitsstunden.

MAS – Master of Advanced Studies: Ein Weiterbildungsmaster um-
fasst in der Regel 60 ECTS-Punkte und entspricht einer Studienleis
tung von mind. 1800 Arbeitsstunden. Er baut auf vorgängige CAS auf. 
Ein MAS bezeichnet den erfolgreichen Abschluss einer praxisorien-
tierten und anspruchsvollen beruflichen Weiterbildung.
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CAS Führung übernehmen – Führung gestalten
Certificate of Advanced Studies

Der Zertifikatslehrgang «Führung 
übernehmen – Führung gestalten» 
befähigt die Teilnehmenden zur 
Leitung einer Schule. Er wurde von 
der Schweizerischen Erziehungs
direktorenkonferenz anerkannt.

Da der Studiengang auf 2010 neu konzi-
piert wird, ist ein Neueinstieg nicht 
mehr möglich.
Die Seminare sind jedoch offen für 
Teilnehmende, die den Zertifikatslehr-
gang noch abschliessen möchten. Sie 
stehen auch Schulleitenden als Weiter-
bildungsmöglichkeit offen.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Führung übernehmen – 
Führung gestalten» (CAS, 20 ECTS)
Der Zertifikatslehrgang kann unter 
Anrechnung der geleisteten ECTS-
Punkte zum MAS «Change Management 
im Schulbereich» erweitert werden.

Leitung
Christof Thierstein, Dozent für Orga
nisations- und Qualitätsentwicklung, 
Pädagogische Hochschule FHNW

 

Aufbau

Assessment
Das Assessment dient der persönlichen 
Standortbestimmung und gibt Hinwei-
se für die Gestaltung und Entwicklung 
der Rolle als Schulleiterin oder als 
Schulleiter.

Vertiefungsmodule
Die Vertiefungsmodule sind sechs 
Themenbereichen zugeordnet, welche 
die Aufgaben von Schulleiterinnen und 
Schulleitern kennzeichnen:
–	Gestaltung und Entwicklung der 

Schule
–	Personelle Führung und Personal

management
–	Qualitätsmanagement
–	Kommunikation und Öffentlichkeits-

arbeit
–	Organisation und Administration
–	Selbstmanagement

Praxisberatung
Neben Intervisionsgruppen werden 
moderierte Praxisberatungen in Grup-
pen angeboten.
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Weiterbildung
Zertifizierte Schulleiterinnen und Schul-
leiter können die Kurse der Vertiefungs-
module auch als Weiterbildungsange-
bote nutzen. Zusätzlich werden fol-
gende Weiterbildungen angeboten:
–	Coaching für Schulleitungen
–	Veränderungsprozesse in Schulen 

leiten
–	Portfolio und Kompetenzmanagement
–	Entwicklung, Dokumentation und 

Nachweis von Kompetenzen
–	Erwachsene im Management ihrer 

Kompetenzen unterstützen und 
begleiten

–	Praxisgruppe für Leitende an Musik-
schulen

Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Zertifikatslehrgang «Führung über-
nehmen – Führung gestalten» richtet 
sich an Schulleiterinnen und Schulleiter, 
die aktuell eine Führungsfunktion an 
der Schule ausüben.

Ort
Aarau oder Solothurn; teilweise 
Bildungshäuser extern

Kosten
Ca. CHF 9000.–, je nach gewählten 
Modulen
Spesen sowie Unterkunft gehen zu La-
sten der Teilnehmenden.
Für Schulleiterinnen und Schulleiter 
mit Anstellung im Kanton Aargau oder 
Solothurn gelten besondere Bedin-
gungen.

Informationsveranstaltungen
Zum Zertifikatslehrgang finden jeweils 
Informationsveranstaltungen in Aarau 
und Solothurn statt. Die Daten finden 
Sie im «Schulblatt AG/SO», im «Basler 
Schulblatt», in den «Schulnachrichten 
BL» und auf unserer Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Christof Thierstein (Beratung)
T +41 62 838 90 04
christof.thierstein@fhnw.ch

Lilian Müller Kaderli (Administration)
T +41 62 838 90 52
lilian.mueller@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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CAS Aufbau eines schulinternen 
Qualitätsmanagements
Certificate of Advanced Studies

Der Zertifikatslehrgang «Aufbau 
eines schulinternen Qualitätsma-
nagements» vermittelt die Grundla-
gen für den Aufbau eines schulinter-
nen Qualitätsmanagements (QM) 
und bereitet darauf vor, im Rahmen 
des schulinternen QM die verschie-
denen Funktionen mit der notwen-
digen Professionalität zu erfüllen.

Die Teilnehmenden erhalten umfas-
sende Grundkenntnisse im Themenbe-
reich schulinternes Qualitätsmanage-
ment. Als Leitsystem dient dabei das 
Q2E-Modell.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Aufbau eines schulinternen Quali-
tätsmanagements» (CAS, 15 ECTS)

Der Zertifikatslehrgang kann unter 
Anrechnung der geleisteten ECTS-
Punkte zum MAS «Andragogik im Bil-
dungsbereich» oder zum MAS «Change 
Management im Schulbereich» erwei-
tert werden.

Leitung
Prof. Dr. Norbert Landwehr, 
Leiter Zentrum Schulqualität, IFE, 
Pädagogische Hochschule FHNW

Aufbau
Zum Zertifikatslehrgang «Aufbau eines 
schulinternen Qualitätsmanagements» 
gehören folgende Bausteine:

Basismodul schulinternes
Qualitätsmanagement (QM)
Das Basismodul vermittelt umfassende 
Grundkenntnisse, um an der eigenen 
Schule ein ganzheitliches QM nach dem 
Modell Q2E einzurichten. Es ist unter-
teilt in einen Grundkurs «Qualitäts-
management an Schulen» und einen 
Vertiefungskurs mit folgenden Inhal-
ten:
–	Aufbau einer Feedbackkultur
–	Datengestützte Schulevaluation
–	Steuerung der Q-Prozesse durch  

die Schulleitung
–	Peer-Review/Abschluss
Der Grundkurs kann auch separat be-
sucht werden.
Er richtet sich insbesondere an Mit-
glieder von Schulbehörden und weitere 
Interessierte.
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Zwei Vertiefungsmodule (nach Wahl)
–	Modul Unterrichtsentwicklung: 

Vermittlung von umfassenden Grund-
kenntnissen, um die Unterrichtsent-
wicklung an der eigenen Schule wir-
kungsvoll und nachhaltig zu fördern.

–	Modul Personalentwicklung: Ver-
mittlung von Orientierungswissen 
und Handlungskompetenzen für die 
Bereiche Personalführung, -entwick-
lung und -beurteilung.

Zertifizierung

Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Zertifikatslehrgang «Aufbau eines 
schulinternen Qualitätsmanagements» 
richtet sich an Schulleitende von Volks-, 
Berufs- und Mittelschulen sowie an 
Qualitätsbeauftragte von Schulen.

Ort
In der Regel Aarau

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
Der Zertifikatslehrgang kann berufsbe-
gleitend in zwei bis drei Jahren abge-
schlossen werden.

Kosten
–	Basismodul: ca. CHF 4000.–
–	Vertiefungsmodul «Unterrichts

entwicklung»: ca. CHF 3500.–
–	Vertiefungsmodul «Personal

entwicklung»: ca. CHF 3500.–
–	Zertifikatsmodul: ca. CHF 1500.–

Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Schulleiterinnen und Schulleiter 
und Qualitätsbeauftragte mit Anstel-
lung im Kanton Aargau oder Solothurn 
gelten besondere Bedingungen.

Informationsveranstaltungen
Informationsveranstaltungen zum 
Zertifikatslehrgang finden in Aarau und 
Solothurn statt. Die Daten finden Sie  
im «Schulblatt AG/SO», im «Basler 
Schulblatt», in den «Schulnachrichten 
BL» und auf unserer Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Norbert Landwehr (Beratung)
T +41 62 836 04 58
norbert.landwehr@fhnw.ch

Lilian Müller Kaderli (Administration)
T +41 62 838 90 52
lilian.mueller@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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MAS Change Management im Schulbereich
Master of Advanced Studies

Der Weiterbildungsmaster «Change 
Management im Schulbereich» qua-
lifiziert Personen mit Führungsfunk-
tionen, im System Schule komplexe 
Veränderungsprozesse fach-, situa-
tions- sowie kontextgerecht zu pla-
nen, zu steuern, zu gestalten und zu 
begleiten.

Die Teilnehmenden erwerben sich im 
Verlauf der Weiterbildung vertiefte und 
umfassende Kenntnisse zur Schullei-
tung, zum Qualitätsmanagement und 
spezifisches Wissen zum Veränderungs-
management in Schulen.

Abschluss
Master of Advanced Studies «Change 
Management im Schulbereich» 
(MAS, 60 ECTS)
Bereits absolvierte Weiterbildungen in 
relevanten naheliegenden Bereichen 
können sur dossier an den MAS «Chan-
ge Management im Schulbereich» ange-
rechnet werden.

Leitung
Dr. Thomas Stuke, 
Dozent für Organisations- und Quali-
tätsentwicklung, Pädagogische Hoch-
schule FHNW

Aufbau
Der Lehrgang ist modular aufgebaut 
und besteht aus drei Pflichtmodulen 
und individuell bestimmbaren Möglich-
keiten im Wahlpflichtbereich.

MAS Modul 1 – Pflichtmodul:
Fokus Schulleitung
Entspricht dem Zertifikatslehrgang 
«Führung übernehmen – Führung 
gestalten»

Modul 1 beinhaltet:
Grundlagenmodule zu zentralen The-
men der Schulleitungsfunktion;
Assessment zur persönlichen Standort-
bestimmung und Schwerpunktsetzung 
im Hinblick auf Schulleitungskompe-
tenzen;
Vertiefungsmodule, die den Tätigkeits-
bereichen zugeordnet sind, welche die 
Aufgaben von Schulleiterinnen und 
Schulleitern kennzeichnen;
Praxisberatung mit dem Ziel, Fragestel-
lungen und Themen aus dem Schullei-
tungsalltag in einer moderierten Grup-
pe zu bearbeiten sowie eigene Füh-
rungserfahrungen auszutauschen und 
zu reflektieren.
Zertifizierung
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MAS Modul 2 – Pflichtmodul:
Fokus Schulqualität
Entspricht dem Zertifikatslehrgang 
«Aufbau eines schulinternen 
Qualitätsmanagements»

Modul 2 beinhaltet:
Basismodul schulinternes Qualitäts
management, in dem umfassende QM-
Grundkenntnisse vermittelt werden.
Zwei Vertiefungsmodule:
–	Unterrichtsentwicklung
–	Personalentwicklung
Zertifikatsmodul

MAS Modul 3 – Wahlpflichtmodule:
Fokus Fachspezifische Vertiefung
Es bestehen mehrere Wahlmöglich-
keiten:
–	CAS «Lehren in der Aus- und 

Weiterbildung»
–	Einzelmodule mit betriebswirt-

schaftlicher Ausrichtung oder mit 
pädagogischer Spezialisierungen oder 
mit fachdidaktischer Vertiefung

MAS Modul 4 – Pflichtmodul
(Integrationsmodul, inkl. Masterarbeit):
Fokus Change Management
Zur Aufnahme in das Integrationsmodul 
müssen die Vorleistungen ausgewiesen 
und die Zulassungsbedingungen erfüllt 
sein. Es findet ein Aufnahmegespräch 
statt.

Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Weiterbildungsmaster «Change Ma-
nagement im Schulbereich» richtet sich 
an Personen mit Leitungsfunktionen im 
Schulbereich, die Veränderungspro-
zesse in Schulsystemen und Bildungs-
organisationen mitgestalten.

Ort
Aarau und Solothurn; 
teilweise Bildungshäuser extern

Dauer
Die Dauer der Weiterbildung ist indivi-
duell gestaltbar, je nach Wahl der Mo-
dule. Der Studiengang kann in drei bis 
vier Jahren berufsbegleitend absolviert 
werden.

Kosten
Gesamtkosten: ca. CHF 34 000.–, 
je nach Wahl der Module
Kosten Integrationsmodul: 
ca. CHF 7000.–
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit Anstellung im 
Kanton Aargau oder Solothurn gelten 
besondere Bedingungen.

Informationsveranstaltungen
Informationsveranstaltungen zum 
Zertifikatslehrgang finden in Aarau und 
Solothurn statt. Die Daten finden Sie im 
«Schulblatt AG/SO», im «Basler Schul-
blatt», in den «Schulnachrichten BL» 
und auf unserer Website.
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Anmeldetermin
Integrationsmodul: Bitte beachten Sie 
die genauen Termine auf unserer Web-
site.
Andere Module: siehe Angaben bei den 
betreffenden CAS
Für einzelne Veranstaltungen ist bei 
freien Plätzen eine kurzfristige Anmel-
dung möglich.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Thomas Stuke (Beratung)
T +41 62 838 90 55
thomas.stuke@fhnw.ch

Verena Haller (Administration)
T +41 62 838 90 53
verena.haller1@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Weiterbildungsangebote 
für Führungspersonen an Schulen

Schulleitungen und weitere Führungs-
personen an Schulen übernehmen die 
wichtige Rolle als «Change Agents» in 
der Schulentwicklung. Das Institut Wei-
terbildung und Beratung der PH FHNW 
unterstützt sie dabei mit verschiedenen 
Weiterbildungsangeboten.

An der Schule Führung 
übernehmen – etwas für mich?
Diese Weiterbildung ermöglicht Lehrper-
sonen die Frage zu klären, ob sie künftig 
eine schulische Führungsfunktion über-
nehmen möchten. Basis für die Entschei-
dungsfindung sind die Rechenschaftsle-
gung über die eigenen Kompetenzen und 
Interessen sowie die Auseinanderset-
zung mit der Funktion und der Rolle von 
schulischen Führungspersonen. In 
einem persönlichen Gespräch wird die 
Entscheidungsfindung unterstützt. Im 
Anschluss an die Standortbestimmung 
können weitere Module besucht werden.
Diese Kaderweiterbildungen richtet 
sich an Lehrpersonen aller Stufen, die 
eine Führungsaufgabe in der Schule 
wahrnehmen wollen und/oder von der 
Schulleitung dafür vorgesehen sind.

Veränderungsprozesse 
an Schulen leiten
Schulen sind gefordert, auf verschie-
denen Ebenen die anstehenden strate-

gischen Neuerungen aufzunehmen und 
umzusetzen. Das Institut Weiterbildung 
und Beratung der PH FHNW bietet in 
Kooperation mit ausgewiesenen Fach-
leuten eine Weiterbildung für 
Schulleitungen und Changeteams als 
zentrale Akteure dieser Veränderungs-
prozesse an. Die Weiterbildung befähigt 
Schulleitende, eine mittel- bis langfri-
stige Entwicklungsplanung für ihre 
Schule zu erarbeiten.
Die Weiterbildung umfasst zehn Semi
nartage und eine praktische Umset-
zungsarbeit, die im Seminar vorgestellt 
und besprochen wird.

Weitere Angebote
–	Schulleitungsplattformen (Kanton 

Solothurn)
–	Beratung und Coaching für Schul

leitungen (siehe S. 72)
–	Portfolioarbeit und Kompetenz

management
–	Praxisgruppe Leitende an Musik

schulen
–	Angebote der Vertiefungsmodule  

im CAS «Führung übernehmen –  
Führung gestalten» (siehe S. 255)

Informationen zu diesen Angeboten 
finden Sie hier:
www.fhnw.ch/ph/iwb/kader
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Weiterbildung für Schulpflegerinnen 
und Schulpfleger
Die Schule befindet sich im Wandel. Die 
Aufgaben der Schulpflege werden viel-
fältiger und anspruchsvoller. Kennt-
nisse über Abläufe und Zuständigkeiten 
im administrativen und schulischen 
Bereich, sowie das Führen von Mitar-
beitenden und die Vertretung der Schu-
le nach aussen sind wichtige Vorausset-
zungen, dass eine Schulpflege ihren 
Leistungsauftrag optimal erfüllen kann.
Die Vereinigung Aargauischer Schulpfle-
gepräsidentinnen und -präsidenten 
(VASP), das Institut für Public Manage-
ment (IPM GmbH) und die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz (FHNW), 
Hochschule für Wirtschaft, Institut für 
Nonprofit- und Public Management 
bieten gemeinsam ein Weiterbildungs-
programm für Schulpflegerinnen und 
Schulpfleger an.

Weiterbildungsangebote 
für Schulbehörden und Mitarbeitende 
der Schuladministration

Weiterbildung für Mitarbeitende 
der Schuladministration
Das Institut Weiterbildung und Bera-
tung der PH FHNW bietet in Zusam-
menarbeit mit dem Verband Schulver-
waltungen Aargau/Solothurn SCASO ein 
Weiterbildungsangebot für Mitarbei-
tende der Schuladministration an.
Zurzeit besteht ein Kursangebot zum 
Thema «Zusammenarbeit Schulleitung – 
Schulsekretariat», welches sich an Mit-
glieder von Schulleitungen und Schul
sekretariaten richtet (als 2er-Team an-
zumelden).

Informationen zu diesen Angeboten 
finden Sie hier:
www.fhnw.ch/ph/iwb/kader
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Pädagogische Spezialisierungen 
und fachdidaktische Vertiefungen

Lehrpersonen arbeiten in einem sich verändernden Umfeld, in dem 
sie immer wieder mit neuen Herausforderungen konfrontiert werden. 
Diese Herausforderungen bieten stets auch eine Chance zur Weiter-
entwicklung und zu neuem Lernen. Mit einer pädagogischen Spezia-
lisierung oder einer fachdidaktischen Vertiefung im Rahmen eines 
Zertifikatslehrgangs oder Weiterbildungsmasters können sich Lehr-
personen beruflich weiterentwickeln und in ihrer Berufslaufbahn ei-
nen besonderen Akzent setzen.

Bei der Planung einer solchen Weiterbildung sind persönliches Inte-
resse und Motivation wichtige Grundlagen, genauso wichtig sind 
aber auch Anwendbarkeit und Umsetzbarkeit im Schulalltag. Um 
dies zu gewährleisten und die Wirksamkeit der Weiterbildung zu si-
chern, ist eine Absprache mit der Schulleitung und die Koordination 
mit den Zielen der Schule unerlässlich.

CAS – Certificate of Advanced Studies: Ein Zertifikatslehrgang um-
fasst in der Regel 10 resp. 15 ECTS-Punkte, was einer Studienleis
tung von mind. 300 resp. 450 Arbeitsstunden entspricht.

DAS – Diploma of Advanced Studies: Ein Diplomlehrgang umfasst in 
der Regel 30 ECTS-Punkte und entspricht einer Studienleistung von 
mind. 900 Arbeitsstunden.

MAS – Master of Advanced Studies: Ein Weiterbildungsmaster um-
fasst in der Regel 60 ECTS-Punkte und entspricht einer Studienleis
tung von mind. 1800 Arbeitsstunden. Er baut auf vorgängige CAS auf. 
Ein MAS bezeichnet den erfolgreichen Abschluss einer praxisorien-
tierten und anspruchsvollen beruflichen Weiterbildung.
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CAS Lerncoaching
Certificate of Advanced Studies

Der Zertifikatslehrgang «Lerncoaching» 
rückt die Lehrerinnen und Lehrer als 
Fachleute des Lernens ins Zentrum. Vor 
diesem Hintergrund erhält das indivi-
duelle Lernen der Schülerinnen und 
Schüler grosse Bedeutung. Alle unter-
richtsbezogenen Tätigkeiten der Lehr-
personen sollen auch aus dieser Optik 
geplant und gestaltet werden.

Die Teilnehmenden erhalten Einblick in 
aktuelle Theoriemodelle zum Lernen 
und zur Lernbegleitung. Sie reflektieren 
das eigene Lernverständnis und die ei-
gene Unterrichtspraxis. Ein besonderer 
Akzent wird auf neue Instrumente ge-
legt, die für eine lernprozessorientierte 
Unterrichtsgestaltung in der eigenen 
Praxis hilfreich sind.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Lerncoaching» (CAS, 15 ECTS)
Der Zertifikatslehrgang kann unter An-
rechnung der geleisteten ECTS-Punkte 
zum MAS «Andragogik im Bildungsbe-
reich» oder zum MAS «Changemanage-
ment im Schulbereich» erweitert werden.

Leitung
Michele Eschelmüller, Dozent für 
Schul- und Unterrichtsentwicklung, 
Pädagogische Hochschule FHNW

Aufbau 
Der Zertifikatslehrgang besteht aus 
acht Seminaren.
Er befähigt
–	zur schulinternen Lernberatung von 

Schülerinnen und Schülern;
–	zur Begleitung der schulinternen 

Entwicklung und Umsetzung von 
Konzepten zur Thematik;

–	zur Übernahme eines schulinternen 
Mentorats zum Thema Lernbegleitung.

Seminar 1
Lernprozesse im Lichte der aktuellen 
theoretischen Konzepte und Modelle

Seminar 2
Lern-Dialoge und Lern-Gespräche 
lösungsorientiert führen

Seminar 3
Selbstgesteuerte Lernprozesse initi
ieren und strukturieren; Lernumge-
bungen gestalten

Seminar 4
Mit Lernschwierigkeiten produktiv 
umgehen
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Seminar 5
Gemeinschaftliches Lernen in der 
Klasse anleiten und moderieren

Seminar 6
Lernergebnisse reflektieren und 
beurteilen

Seminar 7
Selbstgesteuertes Lernen als Teil der 
lokalen Schulentwicklung

Seminar 8
Zertifikatsmodul:
Fallstudien zur Lernprozessbegleitung

Zusätzliches Angebot
Praxisberatung und Projektarbeit

Kooperation
Der Zertifikatslehrgang «Lerncoaching» 
ist ein Kooperationsangebot zwischen:
–	Pädagogische Hochschule FHNW, 

Institut Weiterbildung und Beratung
–	Universität Freiburg/Schweiz, 

Lehrerbildung SEK II
–	Institut Unterstrass an der 

Pädagogischen Hochschule Zürich

Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Zertifikatslehrgang «Lerncoaching» 
richtet sich an Lehrpersonen der Primar-
stufe und der Sekundarstufen I und II.

Ort
Aarau; teilweise Bildungshäuser extern

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
25 Tage innerhalb von 18 Monaten

Kosten
Ca. CHF 7300.– inkl. Zertifikat
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit Anstellung im 
Kanton Aargau oder Solothurn gelten 
besondere Bedingungen.

Informationsveranstaltungen
Informationsveranstaltungen zum 
Zertifikatslehrgang finden in Aarau und 
Solothurn statt. Die Daten finden Sie im 
«Schulblatt AG/SO», im «Basler Schul-
blatt», in den «Schulnachrichten BL» 
und auf unserer Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Michele Eschelmüller (Beratung)
T +41 62 838 90 07
michele.eschelmueller@fhnw.ch

Verena Haller (Administration)
T +41 62 838 90 53
verena.haller1@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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CAS Pädagogische Kooperation und Intervention
Erziehung von Kindern und Jugendlichen in der Schule
Certificate of Advanced Studies

Der Zertifikatslehrgang «Pädagogi
sche Kooperation und Intervention» 
richtet sich an Lehrpersonen, die 
ihre Kompetenzen hinsichtlich des 
erzieherischen Umgangs mit Kindern 
und Jugendlichen mit vielfältigen 
Bedürfnissen vertiefen und aktuali-
sieren wollen.

Die Weiterbildung befähigt, sowohl 
präventiv als auch in herausfordernden 
Situationen die Rolle als erziehende 
Lehrperson kompetent wahrzunehmen 
und die Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen positiv zu beeinflussen.
Weiter unterstützt der Zertifikatslehr-
gang Lehrpersonen in der Erweiterung 
ihrer Diagnosekompetenz, in der Ent-
wicklung vielfältiger Handlungsopti-
onen auch für herausfordernde Situa
tionen und vermittelt Orientierungswis-
sen für die Begründung und Reflexion 
des eigenen Handelns.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Pädagogische Kooperation 
und Intervention»
(CAS, 15 ECTS)

Der Zertifikatslehrgang kann unter An-
rechnung der geleisteten ECTS-Punkte 
zum MAS «Teaching and Education – 

Kooperation und Intervention in der 
Schule» erweitert werden.

Leitung
Karin Frey, Dozentin für Weiterbildung, 
Pädagogische Hochschule FHNW
 
Aufbau
Der Zertifikatslehrgang «Pädagogische 
Kooperation und Intervention» besteht 
aus vier Modulen:

Modul A
Pädagogische Kooperation und Inter-
vention vor dem Hintergrund gesell-
schaftlicher Veränderungen
–	Neugestaltung von Rollen und Aufga-

ben der Lehrperson im öffentlichen 
Erziehungsraum Schule

–	Pädagogische Interventionen: Not-
wendigkeiten, Möglichkeiten, Grenzen

–	Berufsethik, Pädagogik und Macht 
–	Werkstattseminar: die konfrontative 

Pädagogik

Modul B
Entwicklungsprozesse von Kindern 
und Jugendlichen begleiten
–	Aktuelle erziehungs- und sozialwis-

senschaftliche Orientierungspunkte
–	Entwicklungsaufgaben und die 

Bedeutung von Übergängen im Leben 
von Kindern und Jugendlichen
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–	Werkstattseminar: Triple-P, ein 
Kooperationsmodell für die Arbeit mit 
Eltern

–	Exkursion: Besuch einer Erziehungs-
institution mit speziellem Auftrag

Modul C
Schule als öffentlichen Erziehungs-
raum gestalten
–	Erziehung in der Schule, gemeinsame 

Gestaltungsbereiche und Kooperation 
mit weiteren Erziehungsberechtigten

–	Erziehung im kulturellen Kontext, z. B. 
New Zealand

–	Werkstattseminar: Lösungs- und res-
sourcenorientierte Interventionen

–	Exkursion: Besuch einer Erziehungs-
institution mit speziellem Auftrag

Modul D
Zertifikatsmodul

Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Zertifikatslehrgang «Pädagogische 
Kooperation und Intervention» richtet 
sich an Lehrpersonen aller Schulstufen. 
Er befähigt zur beratenden Mitarbeit in 
themenspezifischen schulischen Steuer-
gruppen.

Ort
Aarau

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
25 Tage innerhalb von 10 Monaten

Kosten
Ca. CHF 7300.– inkl. Zertifikat
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit Anstellung im 
Kanton Aargau oder Solothurn gelten 
besondere Bedingungen.

Informationsveranstaltungen
Informationsveranstaltungen zum 
Zertifikatslehrgang finden in Aarau und 
Solothurn statt. Die Daten finden Sie im 
«Schulblatt AG/SO», im «Basler Schul-
blatt», in den «Schulnachrichten BL» 
und auf unserer Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Karin Frey (Beratung)
T +41 62 838 90 36
karin.frey@fhnw.ch

Verena Haller (Administration)
T +41 62 838 90 53
verena.haller1@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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CAS Bildung und Erziehung 
4- bis 8-jähriger Kinder
Certificate of Advanced Studies

Für jedes Kind stellt der Eintritt in 
den Kindergarten oder in die erste 
Klasse der Primarschule eine Beson-
derheit dar. Der Zertifikatslehrgang 
«Bildung und Erziehung 4- bis 8-jäh-
riger Kinder» befähigt und unter-
stützt Lehrpersonen des Kindergar-
tens und der Primarunterstufe, 
ihren Unterricht unter Berücksich
tigung stufenspezifischer Merkmale 
zu gestalten und weiterzuentwi-
ckeln.

Ebenso erhalten sie Inputs, die Aufgabe, 
Kinder und ihre Eltern in das öffent-
liche Schulsystem einzuführen, kompe-
tent wahrzunehmen.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Bildung und Erziehung 4- bis 
8-jähriger Kinder» (CAS, 15 ECTS)

Der Zertifikatslehrgang kann unter 
Anrechnung der geleisteten ECTS-
Punkte zum MAS «Teaching and Edu
cation – Kooperation und Intervention 
in der Schule» erweitert werden.

Leitung
Karin Frey, Dozentin für Weiterbildung, 
Pädagogische Hochschule FHNW

Aufbau
Der Zertifikatslehrgang «Bildung und 
Erziehung 4- bis 8-jähriger Kinder» be-
steht aus drei Modulen:

Modul A
Didaktisch-pädagogische Grund
lagen und Modelle
Folgende Themen stehen im Zentrum:
–	Entwicklung und Lernen der  

4- bis 8-jährigen Kinder
–	Bewegung und Sport mit 4- bis  

8-jährigen Kindern
–	Aktueller Stand nationaler Entwick-

lungsprojekte
–	Musik und Bewegung
–	Bildnerisches Gestalten
–	Zusammenarbeit mit den Eltern
–	Lebenswelten und Bildungschancen
–	Didaktik für heterogene Klassen  

4- bis 8-jähriger Kinder
–	Mathematik
–	Der Vielfalt Raum und Struktur geben
–	Tüfteln, Forschen, Staunen
–	Kinder erforschen die Schriftkultur

Modul B
Umsetzung und Reflexion
Nebst Kursen steht das begleitete 
Selbststudium nach individueller Ver-
einbarung im Zentrum.
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Modul C
Zertifikatsarbeit
Der Zertifikatslehrgang beinhaltet 
Seminare, praktische Übungen mit der 
eigenen Klasse sowie Schulbesuche und 
Unterrichtsbeobachtungen.

Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Zertifikatslehrgang «Bildung und 
Erziehung 4- bis 8-jähriger Kinder» 
richtet sich an Lehrpersonen des Kin-
dergartens und der ersten beiden Klas-
sen der Primarstufe.

Ort
Aarau

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
25 Tage innerhalb von 15 Monaten

Kosten
Ca. CHF 7300.– inkl. Zertifikat
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit Anstellung im 
Kanton Aargau oder Solothurn gelten 
besondere Bedingungen.

Informationsveranstaltungen
Informationsveranstaltungen zum 
Zertifikatslehrgang finden in Aarau und 
Solothurn statt. Die Daten finden Sie im 
«Schulblatt AG/SO», im «Basler Schul-
blatt», in den «Schulnachrichten BL» 
und auf unserer Website. 

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Karin Frey (Beratung)
T +41 62 838 90 36
karin.frey@fhnw.ch

Verena Haller (Administration)
T +41 62 838 90 53
verena.haller1@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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CAS Interkulturelle Pädagogik 
und Deutsch als Zweitsprache
Certificate of Advanced Studies

Der Zertifikatslehrgang «Interkultu-
relle Pädagogik und Deutsch als 
Zweitsprache» vermittelt Lehrper-
sonen aller Stufen das Wissen und 
die Fähigkeit, Unterricht und Schul-
kultur im multilingualen und inter-
kulturellen Umfeld professionell und 
lernwirksam zu gestalten.

Ziel des Lehrgangs ist es, ein differen-
ziertes Repertoire an didaktischen und 
methodischen Mitteln für die gezielte 
Sprachförderung mehrsprachiger Kin-
der und Jugendlicher zu erlangen.
Der Zertifikatsabschluss qualifiziert 
zum Unterrichten von Deutsch als 
Zweitsprache bzw. zum Vermitteln von 
interkultureller Bildung an jener Schul-
stufe, für die man im Besitz eines Lehr-
diplomes ist.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Interkulturelle Pädagogik 
und Deutsch als Zweitsprache» 
(CAS, 15 ECTS)
Die Anerkennung von bereits gelei-
steten Nachdiplomlehrgängen oder zu-
sammenhängenden Modulen ist sur 
dossier möglich.

Leitung
–	Susann Müller, lic. phil.,  

Dozentin für Psychologie,  
Pädagogische Hochschule FHNW

–	Christine Schuppli, lic. phil.,  
ULEF, Basel

 
Aufbau
Der Zertifikatslehrgang besteht aus 
zwei Modulen:

Das Grundlagenmodul (16 Tage) vermit-
telt Basiswissen und Handlungskompe-
tenzen in den Bereichen Pädagogik der 
Vielfalt und Mehrsprachigkeit.
Folgende Themen werden behandelt:
–	Schule und Migration
–	Diversität und Differenz
–	Spracherwerbsprozesse
–	Sprachdidaktik (stufenspezifisch)
–	Mehrsprachigkeit als Chance
–	Integrative Didaktik, Zusammenarbeit 

mit Lehrpersonen und Eltern

Das Wahlpflichtmodul (9 Tage oder 3 
Veranstaltungen nach Wahl) kann in 
zwei Ausprägungen gewählt werden:
–	Kompetenzprofil «Interkulturelle 

Pädagogik» oder
–	Kompetenzprofil «Deutsch als 

Zweitsprache»
Es ermöglicht den Teilnehmenden, 
Schwerpunkte zu setzen und ihre Kennt-
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nisse sowie ihr pädagogisches Handeln 
spezifisch zu erweitern und zu vertiefen.
Folgende Themen werden behandelt:
–	Religiöse Vielfalt im Klassenzimmer
–	Diagnostische Kompetenz und Förder-

planung
–	Kooperatives Lernen im interkultu-

rellen Kontext
–	Sprachförderung Deutsch konkret 

(stufenspezifisch)
–	Kommunikation und Macht

Transfertage (4,5 Tage) unterstützen die 
Umsetzung neuer Lerninhalte im Unter-
richt.

Zertifizierungsmodul (1,5 Tage)

 
Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Zertifikatslehrgang «Interkulturelle 
Pädagogik und Deutsch als Zweitspra-
che» richtet sich an Lehrpersonen aller 
Schulstufen. Er richtet sich insbesonde-
re auch an Lehrpersonen, die Deutsch 
als Zweitsprache unterrichten.

Ort
Aarau und Basel

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
31 Tage innerhalb von 18 Monaten

Kosten
Ca. CHF 7500.– inkl. Zertifikat
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit Anstellung in den 
Kantonen Aargau, Basel-Land, Basel-
Stadt oder Solothurn gelten besondere 
Bedingungen.

Informationsveranstaltungen
Zum Zertifikatslehrgang finden jeweils 
Informationsveranstaltungen in Aarau, 
Solothurn und Basel statt. Die Daten 
finden Sie im «Schulblatt AG/SO», im 
«Basler Schulblatt», in den «Schulnach-
richten BL» und auf unserer Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Susann Müller (Beratung)
T +41 62 838 90 57
susann.mueller@fhnw.ch

Christine Schuppli (Beratung)
T +41 61 695 99 48
christine.schuppli@bs.ch

Karin Horat (Administration)
T +41 62 838 90 54
karin.horat@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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CAS Kindersprache
Certificate of Advanced Studies

Der kindliche Laut- und Schrift
spracherwerb stellt einen komple-
xen Entwicklungsvorgang dar.  
Das Wissen in diesem sensiblen Be-
reich der Kommunikation hat in den 
vergangenen Jahrzehnten drastisch 
zugenommen. Die daraus gewonne
nen Erkenntnisse erfordern daher 
ein kompetentes und zeitgemässes 
Expertinnen- und Expertenwissen  
in der Logopädie.

Das Wissen um die Wichtigkeit sprach-
licher Leistungen fordert von einer zeit-
gemässen Logopädie, dass kindliche 
Kommunikationsstörungen frühzeitig 
erkannt werden und dass rechtzeitig 
eine präventive Frühintervention er-
folgt.
Der Zertifikatslehrgang «Kindersprache» 
unterstützt und qualifiziert Logopä-
dinnen und Logopäden, ihre Kompe-
tenzen sowohl im pädagogisch-thera-
peutischen wie auch im medizinisch-
therapeutischen Bereich zu erweitern.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Kindersprache» (CAS, 15 ECTS)

Der Zertifikatslehrgang kann unter 
Anrechnung der geleisteten ECTS-
Punkte zum Weiterbildungsmaster  

MAS (Master of Advanced Studies) 
«Speech and Language Pathology» 
erweitert werden.

Leitung
–	Claudia Born, Dozentin für Logopädie, 

Pädagogische Hochschule FHNW
–	Dr. med. Jörg Bohlender, Leiter der 

Abteilung Phoniatrie und Klinische 
Logopädie, ORL-Klinik, Universitäts-
Spital Zürich

Aufbau
Der Zertifikatslehrgang «Kindersprache» 
besteht aus vier Modulen:

Modul A
Komplexe Spracherwerbsstörungen 
und Schriftspracherwerbsstörungen
–	Neuropsychologische Grundlagen  

des Spracherwerbs
–	Diagnostik von Spracherwerbs

störungen in der Muttersprache
–	Spracherwerb und Wortfindung
–	Diagnostik bei Mehrsprachigkeit  

im interkulturellen Kontext
–	Schnittstellen bei der Therapie  

von Sprach- und Schriftsprach
erwerbsstörungen
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Modul B
Komplexe Sprach-, Wahrnehmungs- 
und Kommunikationsstörungen
–	Grundlagen der Hörverarbeitung
–	Verarbeitungs- und Wahrnehmungs-

störungen
–	Integration von Kindern mit Hörstö-

rungen und Cochlear implant
–	Entwicklungsvoraussetzungen für 

Sprache oder Sprachentwicklung bei
	 Innenohrschwerhörigkeit
–	AD(H)S, Autismus, geistige Behinde-

rung und andere komplexe Wahrneh-
mungsstörungen: Diagnostik und 
Therapie

Modul C
Qualitätssicherndes logopädisches 
Können
–	Lesen und Schreiben für wissenschaft-
	 liches Arbeiten, Evidence based Practice
–	Wirksamkeitsstudien

Modul D
Zertifikatsmodul
inkl. Präsentation und Diskussion der 
Fallstudien

Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Zertifikatslehrgang «Kindersprache» 
richtet sich an Logopädinnen und Logo-
päden mit einem von der EDK anerkann-
ten Diplom in Logopädie bzw. einem BA 
Logopädie.

Kooperation
Der Zertifikatslehrgang «Kindersprache» 
und der Weiterbildungsmaster «Speech 
and Language Pathology» werden in 
Kooperation mit dem UniversitätsSpital 
Zürich angeboten.

Orte
Basel und Zürich

Dauer
26 Tage innerhalb von 11 Monaten

Kosten
Ca. CHF 7000.– inkl. Zertifikat

Informationsveranstaltungen
Informationsveranstaltungen zum Zer-
tifikatslehrgang finden in Zürich, Basel 
und Aarau statt. Die Daten finden Sie  
im «Schulblatt AG/SO», im «Basler 
Schulblatt», in den «Schulnachrichten 
BL» und auf unserer Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter: www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Claudia Born (Beratung)
T +41 61 206 90 86
claudia.born@fhnw.ch

Verena Haller (Administration)
T +41 62 838 90 53
verena.haller1@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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CAS Kulturverantwortliche in Schulen
Certificate of Advanced Studies

Der Zertifikatslehrgang «Kulturver-
antwortliche in Schulen» will Kunst 
und Kultur in den Schulen besser 
verankern und ermöglicht interes-
sierten Lehrpersonen eine spezifi
sche Weiterqualifikation.

Die Teilnehmenden erwerben sich Kom-
petenzen, um zwischen Kulturinstituti-
onen und Schule Brücken zu schlagen 
und Lehrpersonen, Kindern und Ju-
gendlichen künstlerische Angebote zu 
vermitteln.
Ebenso werden die Teilnehmenden da-
rauf vorbereitet, die Rolle einer Media-
torin oder eines Mediators in Schulen 
zu übernehmen.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Kulturverantwortliche in Schulen» 
(CAS, 15 ECTS)

Der Zertifikatslehrgang kann unter An-
rechnung der geleisteten ECTS-Punkte 
zum MAS «Vermittlung der Künste/Mé-
diation des Arts» erweitert werden. Die-
sen Studiengang bietet das Institut 
Weiterbildung und Beratung in Zusam-
menarbeit mit der École cantonale d’art 
du Valais (ECAV) an.

Leitung
Prof. Franco Supino, Dozent für Sprache 
und Kulturvermittlung, Pädagogische 
Hochschule FHNW
 
Aufbau
In den Seminaren werden die Dimensi-
onen «Reflexion», «Künste» (szenisch, 
akustisch, visuell, textlich) und «Gesell-
schaftliches» aufgenommen.
Das erste Jahr rückt mit Modul 1 die 
Wahrnehmung der Künste in den Mit-
telpunkt (Kultur und Gesellschaft).
Das zweite Jahr setzt mit Modul 2 den 
Schwerpunkt auf die Moderation zwi-
schen künstlerischem Angebot und 
Schule (Kultur und Schule).

Der Zertifikatslehrgang besteht aus 
zwei Modulen:

Modul 1:
Kultur und Gesellschaft
–	Ich und die Kunst
–	Die Künste kennen, erleben,  

wahrnehmen, reflektieren: szenisch
–	Die Künste kennen, erleben,  

wahrnehmen, reflektieren: klanglich
–	Die Künste kennen, erleben,  

wahrnehmen, reflektieren: visuell
–	Die Künste kennen, erleben,  

wahrnehmen, reflektieren: textlich
–	Kulturelle Angebote (Markt, Medien, 

Kritik, Institutionen, Politik)
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Modul 2:
Kultur und Schule
–	Das Kind, die Jugendlichen und  

die Kultur/Kunst
–	Die Künste umsetzen, moderieren: 

szenisch
–	Die Künste umsetzen, moderieren: 

klanglich
–	Die Künste umsetzen, moderieren: 

visuell
–	Die Künste umsetzen, moderieren: 

textlich
–	Institutionen und ihre Angebote für 

Schulen, Präsentieren und Integrieren 
eines Angebotes, Werbung, Fund
raising

 
Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Zertifikatslehrgang «Kulturverant-
wortliche in Schulen» richtet sich an 
Lehrpersonen aller Stufen (Kindergar-
ten bis Sekundarstufe II) und ist als 
eine spezialisierte Weiterbildung ange-
legt.

Ort
Aarau und Solothurn

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
Der Zertifikatslehrgang dauert berufs-
begleitend zwei Jahre.

Kosten
Ca. CHF 7300.–, inkl. Zertifikat
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit Anstellung im 
Kanton Aargau oder Solothurn gelten 
besondere Bedingungen.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Obere Sternengasse 7
4502 Solothurn

Franco Supino (Beratung)
T +41 32 627 92 22
franco.supino@fhnw.ch

Sabine Jörg (Administration)
T +41 32 627 92 78
sabine.joerg@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Zertifikatslehrgänge (CAS) 
in Kooperation mit anderen Bildungsinstituten

CAS Kulturvermittlung 
und Museumspädagogik (Kuverum)
Dieser Lehrgang fördert persönliche und 
fachliche Fähigkeiten, die der Arbeit im 
Bereich der Kulturvermittlung dienlich 
sind. Während der Weiterbildung lernen 
Teilnehmende verschiedene Methoden 
und Vorgehensweisen kennen. Dies inspi-
riert zu eigener Betätigung in diesem 
Bereich. Der Lehrgang richtet sich an 
kulturell Interessierte aus verschiedenen 
Bereichen. Sie haben eine pädagogische 
Ausbildung, ein abgeschlossenes Studi-
um, ausgewiesene Museumspraxis oder 
arbeiten bereits längere Zeit in einem ge-
stalterischen oder künstlerischen Beruf.

Alle weiteren Informationen dazu 
finden Sie auf unserer Website:
www.fhnw.ch/ph/iwb/kader/kuverum

CAS Pädagogischer 
ICT Support (PICTS)
Die Absolventinnen und Absolventen 
dieses Lehrgangs sind für ihre Kolle-
ginnen und Kollegen Themenexper-
tinnen und -experten für integrierte In-
formatik- und Medienbildung und über-
nehmen den Support. Sie beraten die 
Schulleitung bei der längerfristigen 
Entwicklungsplanung für den Medie-
neinsatz in der Schule und übernehmen 
in Entwicklungsprojekten aus dem 

Fachgebiet ICT Planungs- und Leitungs-
aufgaben. Der Zertifikatslehrgang wen-
det sich an Lehrpersonen aller Stufen 
und Fächer sowie an Personen, die in 
sozialpädagogischen Berufen tätig sind.

Alle weiteren Informationen dazu 
finden Sie auf unserer Website:
www.fhnw.ch/ph/iwb/kader/picts

CAS Von der Schule zum Beruf
Die Beratung von jungen Menschen bei 
der Berufswahl und Berufsintegration 
ist höchst anspruchsvoll. Es braucht 
dazu ein Verständnis von Berufswahl- 
und Lernprozessen ebenso wie vertiefte 
Kenntnisse zu den Berufsfeldern, dem 
Berufsbildungssystem und den Ent-
wicklungen im Übergangssystem. Die-
ser Zertifikatskurs bietet Fachpersonen 
die Gelegenheit, sich mit zentralen The-
men zur beruflichen Integration im in-
terdisziplinären Umfeld auseinander zu 
setzen. Vorausgesetzt werden eine Lehr-
befähigung auf Sekundarstufe I oder II 
(Profil A) oder ein tertiärer Ausbildungs-
abschluss (Profil B) und eine begleiten-
de Tätigkeit im Berufsfeld.

Alle weiteren Informationen dazu 
finden Sie auf unserer Website:
www.fhnw.ch/ph/iwb/kader/
schule-beruf
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MAS / CAS Integrative Begabungs- 
und Begabtenförderung
Master of Advanced Studies
Certificate of Advanced Studies

Begabungs- und Begabtenförderung 
ist zu einem Qualitätsmerkmal vie-
ler Schulen geworden. Kinder mit be-
sonderen Begabungen oder ausge-
prägten intellektuellen Fähigkeiten 
finden sich in jeder Klasse.

Der Zertifikatslehrgang und der Weiter-
bildungsmaster «Integrative Begabungs- 
und Begabtenförderung vermitteln 
Kompetenzen im Erkennen und geziel
ten Fördern von Begabungen. Sie befähi-
gen, Unterricht auf individuelle Lernni-
veaus auszurichten und weiterführende 
Programme zur Begabtenförderung an 
Schulen durchzuführen und zu leiten.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
(CAS, 15 ECTS)
Der Zertifikatsabschluss befähigt Lehr-
personen zur spezifischen Förderung 
überdurchschnittlich begabter Kinder 
und Jugendlicher in Klassen und für die 
Mitwirkung in Förderprogrammen ihrer 
Schule.

Master of Advanced Studies 
(MAS, 60 ECTS)
Der Masterabschluss qualifiziert Lehr-
personen zur Entwicklung, Leitung und 
Evaluation von Schulprogrammen zur 
Begabungsförderung, zur pädago-

gischen Diagnostik sowie zur Beratung 
und Unterstützung von Lehrpersonen, 
Eltern, Schulleitungen, Behörden und 
Schulpsychologen.

In Kooperation mit der University of 
Connecticut (USA) und der Pädagogi
schen Hochschule Karlsruhe kann ein 
Master of Arts (MA) in Education er-
langt werden.

Leitung
Prof. Victor Müller-Oppliger, Dozent für 
Pädagogische Psychologie und Didaktik, 
Pädagogische Hochschule FHNW

Co-Leitung MAS
Priska Fischer Portmann, Studien
leiterin, Pädagogische Hochschule 
Zentralschweiz
 
Aufbau
Der Lehrgang ist modular aufgebaut 
und ermöglicht individuelle Profilbil-
dung und Vertiefungsgrade. Das Blen-
ded-Learning-Angebot umfasst E-Lear-
ning, Präsenzveranstaltungen und ver-
tiefende Lerngruppen. Damit sind Ler-
nen aus Distanz und Flexibilität in der 
zeitlichen Gestaltung der berufsbeglei-
tenden Weiterbildung möglich. Auch 
einzelne Module und Seminare sind be-
legbar.
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E-Learning-Module 
Zertifikatslehrgang

Modul 1
Grundlagen zur Begabungs- und 
Begabtenförderung

Modul 2
Spezielle Methoden und Didaktik der 
Begabungs- und Begabtenförderung

Modul 3
Kreativität in Lernprozessen

E-Learning-Module Masterlehrgang

Modul 4
Theorien des Lernens, soziale und 
emotionale Aspekte

Modul 5
Entwicklung und Umsetzung schu-
lischer Förderprogramme und Gesamt-
konzepte

Modul 6
Grundlagen pädagogischer Forschung 
und Evaluation (Wissenschaftliches 
Arbeiten)

Modul 7 (Wahlpflichtmodul)
Begabungsspezifische Beratung 
und Begleitung
–	Merkmale professioneller Beratung
–	Spezifische Beratungsanlässe der 

Begabtenförderung
–	Begleitung, Coaching und Mentoring

Modul 8 (Wahlpflichtmodul)
Pädagogische Professionalität und 
Schulentwicklung; Projektmanagement
–	Begabungsfördernde Unterrichtsent-

wicklungen in Schulen der Vielfalt 
und Heterogenität

–	Projektmanagement und Schulent-
wicklung

Modul 9 (Wahlpflichtmodul)
Identifikation und pädagogische  
Diagnostik zur Begabtenförderung
–	Instrumente und Diagnosekompe-

tenzen
–	Förderdiagnostik und Prozessbeglei-

tung

Mastermodul
Eigenständiges Master-Projekt

Die individuelle Arbeit in den Online-
modulen wird ergänzt durch Präsenz-
anlässe, Diskussionsforen, Lerngruppen 
sowie die individuelle Teilnahme an 
Fachtagungen und Workshops zur Bega-
bungsförderung.

Information

Adressatinnen und Adressaten
Die Lehrgänge richten sich an Lehrper-
sonen aller Stufen, Heilpädagoginnen, 
Mitglieder von Schulleitungen, Fachper-
sonen und Behörden sowie in der Bega-
bungsförderung Tätige.
Abgeschlossene Vorbildungen können 
sur dossier an den Weiterbildungsma-
ster «Integrative Begabungs- und Be-
gabtenförderung» angerechnet werden. 
Der Weiterbildungsmaster steht inte-
ressierten Personen mit einem Lehrdi-
plom, Hochschulabschluss oder einer 
gleichwertigen Ausbildung und mit Be-
rufserfahrung von mindestens zwei 
Jahren offen.
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Nationale und internationale
Kooperationen
Der Weiterbildungsmaster wird in Koo-
peration zwischen der Pädagogischen 
Hochschule FHNW und der Pädago-
gischen Hochschule Zentralschweiz
geführt.
Internationale Kooperationspartner 
sind das National Research Center on 
the Gifted and Talented der University 
of Connecticut / USA, die Pädagogische 
Hochschule Karlsruhe und weitere 
europäische Kompetenzzentren in 
Deutschland und Österreich.

Ort
Die Präsenzveranstaltungen finden an 
folgenden Orten statt:
Zertifikatslehrgang CAS: Pädagogische 
Hochschule FHNW, Liestal
Weiterbildungsmaster MAS: Pädago-
gische Hochschule FHNW, Liestal, und 
Pädagogische Hochschule Zentral-
schweiz, Luzern

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
Zertifikatslehrgang: 2 Semester
Masterlehrgang: Der Lehrgang kann – 
aufbauend auf dem Zertifikatslehrgang – 
in zusätzlichen eineinhalb Jahren ab-
solviert werden.

Durch den modularen Aufbau mit Wahl-
pflichtmodulen ist eine individuelle 
Profilierung und Schwerpunktsetzung 
möglich.

Kosten
CAS: ca. CHF 7000.– inkl. Zertifikat
MAS: ca. CHF 20 500.– inkl. CAS und 
Diplom
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden. Die Studienkosten allfälliger 
Mastermodule der University of Con-
necticut oder der PH Karlsruhe richten 
sich nach deren jeweiligen Ansätzen.

Für Lehrpersonen mit Anstellung in den 
Kantonen Aargau, Solothurn oder Basel 
gelten besondere Bedingungen.

Informationsveranstaltungen
Zum Zertifikatslehrgang und zum Wei-
terbildungsmaster finden jeweils Infor-
mationsveranstaltungen in Aarau, Solo-
thurn, Luzern, Basel und Liestal statt. 
Die Daten finden Sie im «Schulblatt AG/
SO», im «Basler Schulblatt», in den 
«Schulnachrichten BL» und auf unserer 
Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Victor Müller-Oppliger (Beratung) 
T +41 61 313 32 32
victor.mueller@fhnw.ch

Karin Horat (Administration)
T +41 62 838 90 54
karin.horat@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
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MAS  Speech and Language Pathology (SLP)
Master of Advanced Studies

Dieser Lehrgang richtet sich an di-
plomierte Logopädinnen und Logo-
päden und versteht sich als Weiter-
bildung in ihrer Fachdisziplin.

Die Teilnehmenden werden befähigt, in 
logopädisch-neurologischen und logo-
pädisch-phoniatrischen Bereichen wie 
auch im Themenfeld der komplexen 
Spracherwerbsstörungen kompetent zu 
arbeiten. Ebenso werden sie qualifiziert, 
therapierelevante Forschung zu initiie-
ren und in interdisziplinären For-
schungsprojekten mitzuwirken.
Die Beherrschung logopädischer Me-
thoden und der Erwerb fachspezi-
fischen Wissens für das Erkennen der 
vielfältigen Bedingungen leichter bis 
schwerster Störungen des Sprach-, 
Sprech-, Lese-, Schreib- und Schluck-
vermögens stehen im Zentrum dieses 
Lehrgangs.

Abschluss
Master of Advanced Studies 
«Speech and Language Pathology» 
(MAS, 60 ECTS)
Bereits absolvierte Weiterbildungen im 
Wahlpflichtbereich können auf Antrag 
sur dossier an den MAS «Speech and 
Language Pathology» angerechnet wer-
den.

Leitung
–	Claudia Born, Dozentin für Logopädie, 

Pädagogische Hochschule FHNW
–	M. Brockmann MSc, Phoniatrie und 

Klinische Logopädie, Universitätsspi-
tal Zürich

 
Aufbau
Der Weiterbildungsmaster ist modular 
aufgebaut und besteht aus insgesamt 
drei Zertifikatslehrgängen:
–	CAS «Kindersprache» (15 ECTS)
–	CAS «Phoniatrie» (15 ECTS)
–	CAS «Neurolinguistik» (15 ECTS)
Ebenfalls sind Praktika in Kliniken und 
ein Modul «Forschung» im Rahmen der 
Masterarbeit in den Lehrgang integriert.

Interdisziplinäres
Logopädisches Wissen
–	Kindersprache
–	Phoniatrie
–	Neurolinguistik

Berufpraktisches qualitätssicherndes
logopädisches Können
Supervision, Fallbesprechungen, Thera-
pieevaluation und Erarbeitung von 
Methoden zur Qualitätssicherung.
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Interdisziplinäres logopädisches
Praktikum
Es ist vorgesehen, dass Praktika in zwei 
verschiedenen logopädischen Arbeits-
feldern im klinischen Bereich absolviert 
werden. Ein Praktikum kann am eige-
nen Arbeitsplatz erfolgen, sofern eine 
ausgewiesene Praktikumsleiterin oder 
ein ausgewiesener Leiter zur Verfügung 
steht.

Logopädisches Forschen
Die Forschung besteht aus der Einfüh-
rung in das eigenständige wissen-
schaftliche Arbeiten und der Erstellung 
der Masterarbeit unter Supervision.
 

Information

Adressatinnen und Adressaten
Logopädinnen und Logopäden mit 
einem von der EDK anerkannten Diplom 
in Logopädie bzw. dem BA in Logopädie

Kooperation
Der Weiterbildungsmaster wird in Koo-
peration mit dem Universitätsspital Zü-
rich USZ angeboten.

Ort
Aarau, Basel und Zürich

Dauer
108 Kontakttage in rund 2 Jahren

Kosten
Weiterbildungsmaster «Speech and 
Language Pathology»: 
ca. CHF 20 000.– 
Zertifikatslehrgang «Kindersprache»: 
ca. CHF 7000.–
Einzelne Seminare: CHF 3000.–
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.

Informationsveranstaltungen
Informationsveranstaltungen zum 
Lehrgang finden in Basel und Zürich 
statt. Die Daten finden Sie im «Schul-
blatt AG/SO», im «Basler Schulblatt», in 
den «Schulnachrichten BL» und auf un-
serer Website.

Termine
Für die nächste geplante Durchführung 
beachten Sie bitte die Angaben auf un-
serer Website.

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Claudia Born (Beratung)
T +41 61 206 90 86
claudia.born@fhnw.ch

Verena Haller (Administration)
T +41 62 838 90 53
verena.haller1@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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MAS Teaching and Education – Kooperation 
und Intervention in der Schule
Master of Advanced Studies

Der Weiterbildungsmaster «Teaching 
and Education – Kooperation und 
Intervention in der Schule» richtet 
sich an Lehrpersonen aller Schulstu-
fen, die das nötige Wissen und Kön-
nen erwerben wollen, um erweiterte 
Funktionen innerhalb einer Schule 
oder eines Schulverbandes wahrzu-
nehmen.

Indem sie sich mit den Erziehungsauf-
gaben der Schule sowie mit schulspezi-
fischen Unterstützungs-, Kooperations- 
und Interventionsstrategien auseinan-
der setzen, qualifizieren sie sich für an-
spruchsvolle Aufgaben, die im Regelun-
terricht nicht abgedeckt werden können. 
Sie werden befähigt, Lehrpersonen 
eines Kollegiums zu unterstützen sowie 
die Schulleitung in Konflikt- und Kri-
sensituationen zu entlasten. Ebenso 
lernen sie, mit der Heterogenität von 
Schülerinnen und Schülern und von 
Erziehungsberechtigten adäquat um
zugehen.

Abschluss
Master of Advanced Studies «Tea
ching and Education – Kooperation 
und Intervention in der Schule» 
(MAS, 60 ECTS)

Bereits absolvierte Weiterbildungen im
Wahlpflichtbereich können sur dossier
an den MAS «Teaching and Education – 
Kooperation und Intervention in der 
Schule» angerechnet werden.

Leitung
Dr. Richard Kohler, Dozent für Pädago-
gik, Pädagogische Hochschule FHNW
 
Aufbau
Der Studiengang kann modular besucht 
werden, entsprechend den Interessen 
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
und den Bedürfnissen der jeweiligen 
Schule.

MAS Modul 1 – Wahlpflichtmodul
Spezialisierung Unterricht
Die Wahl aus Zertifikatslehrgängen mit 
einer Spezialisierung Unterricht erlaubt 
einen Studieneinstieg mit hohem prak-
tischem Bezug zur aktuellen Berufstä-
tigkeit und ermöglicht ein vertieftes und 
reflektiertes Praxiswissen in einem Teil
aspekt des schulischen Berufsauftrages.
Folgende CAS stehen zur Auswahl:
–	CAS «Bildung und Erziehung 
	 4- bis 8-jähriger Kinder»
–	CAS «Lerncoaching»
–	CAS mit fachdidaktischer Vertiefung
	 (z.B. «Deutsch als Zweitsprache»,
	 «Pädagogischer ICT-Support»)
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–	CAS mit Fokus Lehren und Lernen 
	 in spezifischen Unterrichts- oder 
	 pädagogischen Situationen 
	 (z.B. Begabungsförderung)

MAS Modul 2 – Pflichtmodul
Spezialisierung Kooperation 
und Intervention
Modul 2 besteht aus dem Zertifikats-
lehrgang «Pädagogische Kooperation 
und Intervention». Es wird schulrele-
vantes Wissen vertieft und das pädago-
gische Können ausgebaut. Mit seinen 
integrierten Werkstattseminarien befä-
higt dieses Modul die Teilnehmenden, 
die eigenen Kommunikations-, Koopera-
tions- und Interventionsstrategien 
handlungswirksam zu erweitern.

MAS Modul 3 – Wahlpflichtmodul
Supportspezifische Spezialisierung
Die Spezialisierung in Beratung, Er-
wachsenendidaktik (Andragogik) oder 
Projekt- und Kooperationsmanagement 
erlaubt eine methodische Schwerpunkt-
setzung mit massgeschneiderter Aus-
richtung auf den spezifischen Bedarf 
der Schulleitung und der Schulen.
Folgende Zertifikatslehrgänge stehen 
zur Auswahl:
–	CAS im Bereich «Beraten im Bildungs-

bereich»
–	CAS im Bereich «Lehren in der Aus- 

und Weiterbildung»
–	CAS im Bereich «Projekt- und Koope

rationsmanagement»

MAS Modul 4 – Pflichtmodul
Integrationsmodul, inkl. Masterthesis
Im Integrationsmodul erwerben die 
Teilnehmenden vertieftes Wissen zur 
Systemtheorie und lernen, dieses bezo-
gen auf ihre künftige Rolle anzuwenden 
mit dem Ziel, im System neue Verhal-
tensmuster und Problemlösungsstrate-
gien anzuregen, zu implementieren und 
zu begleiten.

Die Masterarbeit erfolgt in Form eines 
aktuellen Auftragsprojekts und dessen 
schriftlicher, wissenschaftsgestützten 
Dokumentation und Reflexion.
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Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Weiterbildungsmaster richtet sich 
an Lehrpersonen aller Schulstufen, die 
sich vertieft mit den Bildungs- und Er-
ziehungsaufgaben der Schule sowie mit 
Unterstützungs- und Interventionsstra-
tegien auseinander setzen wollen.

Ort
Aarau und Solothurn; je nach Wahlmo-
dul

Dauer
Drei bis vier Jahre berufsbegleitend

Kosten
Ca. CHF 26 000.–, je nach Wahl der 
Module
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit Anstellung in den 
Kantonen Aargau oder Solothurn gelten 
besondere Bedingungen.

Informationsveranstaltungen
Informationsveranstaltungen zum Wei-
terbildungsmaster finden in Aarau und 
Solothurn statt. Die Daten finden Sie im 
«Schulblatt AG/SO», im «Basler Schul-
blatt», in den «Schulnachrichten BL» 
und auf unserer Website.

Anmeldetermin
Je nach gewählten Modulen.
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft 
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Dr. Richard Kohler (Beratung)
T +41 56 462 49 45
richard.kohler@fhnw.ch

Verena Haller (Administration)
T +41 62 838 90 53
verena.haller1@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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MAS Vermittlung der Künste
MAS Médiation des Arts
Master of Advanced Studies

Der Weiterbildungsmaster «Vermitt-
lung der Künste» / «Médiation des 
Arts» richtet sich an Lehrpersonen, 
Kunstschaffende, Mitarbeitende von 
Kulturstiftungen und Kulturförder-
stellen, die eine fundierte, auf alle 
Sparten ausgerichtete Kunstvermitt-
lung anstreben.

Im Weiterbildungsmaster «Vermittlung 
der Künste» werden praktische und 
theoretische Kenntnisse in den ver-
schiedenen Kunstsparten sowie spezi-
fische pädagogische und kommunika-
tive Kompetenzen vermittelt. Der Wei-
terbildungsmaster qualifiziert die Teil-
nehmenden, gestalterische und ästhe-
tische Erfahrungen zu sammeln sowie 
Kunstwerke verschiedenster Art einzu-
ordnen und zu deuten.

Die Berücksichtigung aller künstle-
rischen Disziplinen in der Weiterbil-
dung trägt den aktuellen interdiszipli-
nären Tendenzen in der Kultur Rech-
nung.

Abschluss
Master of Advanced Studies 
«Vermittlung der Künste»
Master of Advanced Studies 
«Médiation des Arts»
Master of Advanced Studies 
«Communicating Arts»
(MAS, 60 ECTS)

Leitung
Prof. Franco Supino, Dozent für 
Sprache und Kulturvermittlung, 
Pädagogische Hochschule FHNW

Aufbau
Der Studiengang ist modular aufgebaut 
und besteht aus Pflichtmodulen, Umset-
zungsworkshops sowie Praxiserfah-
rungen in Kunstinstitutionen. 

Folgende Module werden angeboten:

Grundlagen der Künste
–	Kultur und Gesellschaft I–III
–	Kolloquium zum aktuellen Kulturdis-

kurs

Theorie der Künste
–	Kulturpädagogik
–	Didaktik und Methodik der Kulturver-

mittlung
–	Geschichte der Künste
–	Fokus zeitgenössische Kunst
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Praxis der Künste
Fünf Workshops: visuelle, klangliche, 
szenische, textliche, interdisziplinäre 
Aspekte

Vermittlung der Künste
–	Werkanalysen und eigene Reflexion
–	Vermittlungspraxis I–II
–	Masterthesis

Instrumente in der Vermittlung 
der Künste
–	Portfolio
–	Projektmanagement
–	Publikumsforschung
–	Kulturorganisation
–	Fundraising

Die Module werden in Form von Semi-
naren, Exkursionen, Lerngruppen und 
auch in Form von E-Learning angebo-
ten. Das Selbststudium nimmt dabei 
ebenfalls einen wichtigen Teil ein.

 
Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Weiterbildungsmaster «Vermittlung 
der Künste» richtet sich an Lehrper-
sonen aller Stufen, an Kunstschaffende, 
Mitarbeitende von kulturellen Instituti-
onen mit einem Hochschulabschluss. 
Weiter richtet er sich an Interessierte 
mit einem (Fach-)Hochschulabschluss 
oder mit einer gleichwertigen Ausbil-
dung und mit Berufserfahrung.

Ort
Sierre und Solothurn

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
Drei Jahre (6 Semester à durchschnitt-
lich 16 Präsenztage)

Kosten
Ca. CHF 25 000.–
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.

Informationsveranstaltungen
Die Daten zu den Informationsveran-
staltungen finden Sie im «Schulblatt AG/
SO», im «Basler Schulblatt», in den 
«Schulnachrichten BL» und auf unserer 
Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Obere Sternengasse 7
4502 Solothurn

Franco Supino (Beratung)
T +41 32 627 92 22
franco.supino@fhnw.ch

Sabine Jörg (Administration)
T +41 32 627 92 78
sabine.joerg@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Integration – Kompetenzvertiefung 
in Schulischer Heilpädagogik

Das Weiterbildungsmodul «Integration – Kompetenzvertiefung in 
Schulischer Heilpädagogik» richtet sich an diplomierte Heilpädago-
ginnen und Heilpädagogen, die an einer Klein- oder Einschulungs-
klasse unterrichten und ihre beruflichen Kompetenzen im Hinblick 
auf ihre neue Berufsrolle an integrativen Schulen vertiefen und 
aktualisieren wollen.

Die Weiterbildung befähigt Schulische Heilpädagoginnen und Heil-
pädagogen, ihr Erfahrungs- und Fachwissen zum konstruktiven Um-
gang mit Verschiedenheit im Schulalltag produktiv einzubringen 
und mit Lernenden, Lehrpersonen, Fachstellen und Eltern professio
nell zu kooperieren.

Alle weiteren Informationen dazu finden Sie auf unserer Website:
www.fhnw.ch/ph/iwb/kader/vertiefung-heilpaedagogik
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Ausbildung der Ausbildenden

Die Zertifikatslehrgänge und Weiterbildungsmaster des Instituts 
Weiterbildung und Beratung der PH FHNW im Bereich «Ausbildung 
der Ausbildenden» qualifizieren Lehrpersonen, Praxislehrpersonen 
und Bildungsfachleute für die Lehre und Kurstätigkeit mit Erwach-
senen. 

Die Arbeit mit Erwachsenen im Bildungsbereich erfordert spezielle 
Kompetenzen: Veranstaltungen erwachsenengerecht planen, durch-
führen und auswerten; rollenbewusst handeln und umfassende Wei-
terbildungskonzepte entwerfen. 
Die Lehrgänge können berufsbegleitend besucht werden, so dass die 
Konzepte, Modelle und Instrumente der Andragogik und des 
Bildungsmanagements in der Praxis erprobt und angewendet wer-
den können und so ein optimaler Transfer möglich ist. 

CAS – Certificate of Advanced Studies: Ein Zertifikatslehrgang um-
fasst in der Regel 10 resp. 15 ECTS-Punkte, was einer Studienleis
tung von mind. 300 resp. 450 Arbeitsstunden entspricht.

DAS – Diploma of Advanced Studies: Ein Diplomlehrgang umfasst in 
der Regel 30 ECTS-Punkte und entspricht einer Studienleistung von 
mind. 900 Arbeitsstunden.

MAS – Master of Advanced Studies: Ein Weiterbildungsmaster um-
fasst in der Regel 60 ECTS-Punkte und entspricht einer Studienleis
tung von mind. 1800 Arbeitsstunden. Er baut auf vorgängige CAS auf. 
Ein MAS bezeichnet den erfolgreichen Abschluss einer praxisorien-
tierten und anspruchsvollen beruflichen Weiterbildung.
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CAS / DAS Lehren in der Aus- und Weiterbildung
Certificate of Advanced Studies / Zertifikat SVEB Stufe 1
Diploma of Advanced Studies /
Eidgenössischer Fachausweis Ausbilder/in

Der Lehrgang CAS/DAS «Lehren in 
der Aus- und Weiterbildung» richtet 
sich an Lehrpersonen und Bildungs-
fachleute, die im Aus- und Weiter
bildungsbereich tätig sind oder eine 
entsprechende Funktion ausüben 
möchten.

Zertifikatslehrgang «Lehren in der 
Aus- und Weiterbildung»
Die Teilnehmenden werden befähigt, 
im eigenen Fachbereich Lehrveranstal-
tungen mit Erwachsenen zu planen, 
durchzuführen und auszuwerten.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies 
«Lehren in der Aus- und Weiterbil-
dung» (CAS, 15 ECTS)
Der Zertifikatslehrgang «Lehren in der 
Aus- und Weiterbildung» ist Bestandteil 
des Diplomlehrgangs «Lehren in der 
Aus- und Weiterbildung».
Das SVEB-Zertifikat (SVEB Stufe 1) 
ist im Zertifikatslehrgang enthalten, 
kann aber auch separat erworben wer-
den.
Das Zertifikat CH-Q 1 «Selbstmanage-
ment von Kompetenzen» kann im 
Rahmen des Zertifikatslehrgangs erwor-
ben werden.

Diplomlehrgang «Lehren in der 
Aus- und Weiterbildung»
Es werden die erwachsenenbildneri
schen Reflexions- und Handlungskom-
petenzen in den Bereichen Gruppenpro-
zesse von Lerngruppen, didaktische 
Gestaltung, Lernbegleitung und Bera-
tung vertieft und ergänzt. Zusätzlich 
werden Kompetenzen in der Konzeption 
und Organisation von erwachsenenbild-
nerischen Angeboten vermittelt.

Abschluss
Diploma of Advanced Studies «Leh-
ren in der Aus- und Weiterbildung» 
(DAS, 45 ECTS; davon entfallen 15 ECTS 
auf den Zertifikatslehrgang «Lehren in 
der Aus- und Weiterbildung»)
Der eidgenössische Fachausweis Aus-
bilder/in (SVEB Stufe 2) ist im Di-
plomlehrgang enthalten. Er kann auch 
ohne DAS-Abschluss erworben werden.

Der Zertifikatslehrgang und der Diplom-
lehrgang «Lehren in der Aus- und 
Weiterbildung» können unter Anrech-
nung der geleisteten ECTSPunkte zum 
Weiterbildungsmaster «Andragogik 
im Bildungsbereich» oder unter teilwei-
ser Anrechnung der geleisteten ECTS-
Punkte zum MAS «Changemanagement 
im Schulbereich» erweitert werden.
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Leitung
Monika Tschopp, Dozentin für Erwach-
senendidaktik und Organisationsent-
wicklung, Pädagogische Hochschule 
FHNW

Aufbau

CAS «Lehren in der Aus- und 
Weiterbildung»
SVEB-Zertifikat (SVEB Stufe 1)

Pflichtseminare (8,5 Tage)
–	Kurse planen, leiten und auswerten
–	Kommunikation und Kooperation
–	Arbeit an Bildungsprojekten

Wahlpflichtangebote (6 Tage für das 
SVEB-Zertifikat oder 9 Tage für den 
Zertifikatslehrgang)
–	Entwicklung, Dokumentation und 

Nachweis von Kompetenzen
–	Inhalte anregend vermitteln
–	Moderation: Grundlagen und 

Methoden
–	Erfolgreich Sitzungen leiten
–	Vom Auftreten, Reden und Handeln
–	Konstruktiver Umgang mit Konflikten

DAS «Lehren in der Aus- und 
Weiterbildung»
Eidgenössischer Fachausweis 
Ausbilder/in (SVEB Stufe 2)

Pflichtseminare SVEB Stufe 2 (30 Tage)
–	Leiten von Gruppen (SVEB-Modul 2)
–	Beraten und Begleiten 1  

(SVEB-Modul 3)
–	Beraten und Begleiten 2  

(SVEB-Modul 3)
–	Qualitätsentwicklung und -kontrolle 

(SVEB-Modul 4)
–	Bildungsmarketing (SVEB-Modul 4)
–	Konzeptentwicklung (SVEB-Modul 4)
–	Einführung in die reflexive Praxis 

(SVEB-Modul 5)
–	Umgang mit Konflikten und  

anspruchsvollen Situationen  
(SVEB-Modul 5)

–	Umgang mit Heterogenität  
(SVEB-Modul 5)

–	Supervision in Kleingruppen

Zusätzliches Pflichtseminar
für den Diplomlehrgang (2 Tage)

Wahlpflichtangebot für den
Diplomlehrgang (11 Tage)
–	Einführung in das E-Learning
–	Erwachsene im Management ihrer 

Kompetenzen unterstützen und 
begleiten

–	Projektmanagement
–	Mediation als Vermittlungsverfahren
–	Auftanken statt ausbrennen
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Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Lehrgang richtet sich an Personen, 
die folgende Voraussetzungen mitbrin-
gen:
–	Abschluss auf der Sekundarstufe II
–	Berufserfahrung von mindestens  

3 Jahren
Bereits erbrachte Vorleistungen können 
im Rahmen der Vorgaben sur dossier 
angerechnet werden.

Ort
Aarau oder Solothurn
SVEB-Modul 2 «Leiten von Gruppen» 
und wenige weitere Seminare extern in 
Bildungshäusern

Studienbeginn
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.

Dauer
–	Zertifikatslehrgang CAS: mind. 1 Jahr
–	Diplomlehrgang DAS: mind. 2 Jahre
–	CAS und DAS insgesamt: mind. 3 Jahre
–	SVEB-Zertifikat (SVEB Stufe 1):  

14,5 Tage
–	Eidgenössischer Fachausweis 

Ausbilder/in (SVEB Stufe 2): 30 Tage
–	Zertifikat CH-Q 1: 3 Tage 

Kosten
–	CAS «Lehren in der Aus- und Weiter-

bildung»: ca. CHF 7000.–
–	DAS «Lehren in der Aus- und Weiter-

bildung»: ca. CHF 14000.–
–	SVEB-Zertifikat (SVEB Stufe 1):  

im Kursgeld enthalten
–	Eidgenössischer Fachausweis (SVEB): 

CHF 790.–
–	Zertifikat CH-Q 1: CHF 50.–

Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit einer Anstellung 
in den Kantonen Aargau oder Solothurn 
gelten besondere Bedingungen.

Informationsveranstaltung
Zum Weiterbildungsmaster, zum Di-
plomlehrgang und zum Zertifikatslehr-
gang finden jeweils Informationsveran-
staltungen in Aarau und Solothurn statt. 
Die Daten finden Sie im «Schulblatt AG/
SO», im «Basler Schulblatt», in den 
«Schulnachrichten BL» und auf unserer 
Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Obere Sternengasse 7
4502 Solothurn

Monika Tschopp (Beratung)
T +41 32 627 92 71
monika.tschopp@fhnw.ch

Sabine Jörg (Administration)
T +41 32 627 92 78
sabine.joerg@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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MAS Andragogik im Bildungsbereich
Master of Advanced Studies

Der Weiterbildungsmaster «Andrago-
gik im Bildungsbereich» richtet sich 
an Leitungspersonen, Lehrpersonen, 
Behörden und weitere Bildungsfach-
leute, die im Aus- und Weiterbil-
dungsbereich der Schule und deren 
Umfeld eine Funktion innehaben. 
Er qualifiziert für eine professionelle 
Bildungstätigkeit in der Aus- und 
Weiterbildung, speziell im Schulbe-
reich.

Ziel des Weiterbildungsmasters ist es, 
den Teilnehmenden Konzepte, Modelle, 
Instrumente, Techniken und Hand-
lungsmuster der Andragogik im Bil-
dungsbereich zur Verfügung zu stellen, 
die es ihnen ermöglichen,
–	zielgruppengerechte Aus- und Weiter-

bildungsveranstaltungen für Erwach-
sene zu planen, zu leiten und auszu-
werten;

–	systemübergreifende Weiterbildungs-
veranstaltungen zu planen, zu leiten 
und auszuwerten;

–	die in der Aus- und Weiterbildung 
tätigen Personen der Bildungsinstitu-
tionen in Fragen der Andragogik zu 
begleiten und zu beraten.

Abschluss
Master of Advanced Studies 
«Andragogik im Bildungsbereich» 
(MAS, 60 ECTS)

Leitung
Prof. Philipp Sacher, Dozent für Pädago-
gik und Pädagogische Psychologie, Pä-
dagogische Hochschule FHNW

Aufbau
Der Studiengang kann modular schul- 
und interessenspezifisch besucht wer-
den. Die detaillierten Inhalte und Kurs-
zeiten der einzelnen Module finden sich 
auf unserer Website.

MAS Modul 1 – Pflichtmodul
CAS «Lehren in der Aus- und 
Weiterbildung»

Abschluss Modul 1
Certificate of Advanced Studies 
«Lehren in der Aus- und Weiter
bildung», (CAS, 15 ECTS)
Das SVEB-Zertifikat (SVEB Stufe 1) 
ist im CAS enthalten, kann aber auch 
separat erworben werden.
Sur dossier können äquivalente Weiter-
bildungen anerkannt werden.
Das Zertifikat CH-Q 1 «Selbstmanage-
ment von Kompetenzen» kann im 
Rahmen des CAS erworben werden.
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MAS Module 2 und 3 –
Wahlpflichtmodule
Fachspezifische Weiterbildung im Um-
fang von 30 ECTS-Punkten mit erwach-
senendidaktischer Ausrichtung und 
einer spezifischen oder fachdidak-
tischen Vertiefung. 
Dabei können der Diplomlehrgang 
«Lehren in der Aus- und Weiterbildung» 
oder zwei der Zertifikatslehrgänge 
gewählt werden (siehe unter Zertifikats-
lehrgängen).
Weiterbildungen, die zum eidgenös-
sischen Fachausweis Ausbilder/in füh-
ren, können sur dossier anerkannt wer-
den.

Abschluss
Diploma of Advanced Studies «Leh-
ren in der Aus- und Weiterbildung» 
(DAS, 45 ECTS; davon entfallen 15 ECTS 
auf den Zertifikatslehrgang «Lehren in 
der Aus- und Weiterbildung»)
Der eidgenössische Fachausweis 
Ausbilder/in (SVEB Stufe 2) ist im Di-
plomlehrgang enthalten. Er kann auch 
ohne DAS-Abschluss erworben werden.

MAS Modul 4 – Pflichtmodul
Integrationsmodul, inkl. Master
thesis

Wahlpflichtmodule Zertifikatslehrgänge
–	Zertifikatslehrgang CAS «Aufbau  

eines schulinternen Qualitätsmanage-
ments»

–	Zertifikatslehrgang CAS 
«Pädagogischer ICT-Support»

–	Zertifikatslehrgang CAS 
«Unterrichtsgestaltung mit Musik»

–	Zertifikatslehrgang CAS 
«Lerncoaching»

Andere Zertifikatslehrgänge im Themen-
bereich Andragogik können von der 
Lehrgangsleitung MAS «Andragogik im 
Bildungsbereich» anerkannt werden.
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Information

Adressatinnen und Adressaten
Der Weiterbildungsmaster «Andragogik 
im Bildungsbereich» richtet sich an Lei-
tungspersonen, Lehrpersonen und Bil-
dungsfachleute, die in der Aus- und 
Weiterbildung von Bildungsinstituti-
onen, der Schule und deren Umfeld eine 
Funktion innehaben.

Dauer
Die Dauer der Weiterbildung ist indivi-
duell gestaltbar, je nach Wahl der Mo-
dule. Grundsätzlich kann der Studien-
gang in drei bis vier Jahren berufsbe-
gleitend absolviert werden.

Kosten
Individuell, je nach Zusammenstellung 
der Weiterbildung als Ganzes.
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.
Für Lehrpersonen mit Anstellung in den 
Kantonen Aargau und Solothurn gelten 
besondere Bedingungen.

Kosten Integrationsmodul: 
ca. CHF 7000.– inkl. Aufnahmegespräch, 
Weiterbildungsberatung, Gruppencoa-
ching, Kolloquium und Diplom.
Spesen gehen zu Lasten der Teilneh-
menden.

Informationsveranstaltungen
Zum Weiterbildungsmaster und den 
Zertifikatslehrgängen finden jeweils 
Informationsveranstaltungen in Aarau 
und Solothurn statt. Die Daten finden 
Sie im «Schulblatt AG/SO», im «Basler 
Schulblatt», in den «Schulnachrichten 
BL» und auf unserer Website.

Anmeldetermin
Bitte beachten Sie die genauen Termine 
auf unserer Website. 
Für einzelne CAS, Module und Seminare 
ist bei freien Plätzen eine kurzfristige 
Anmeldung möglich.
Eine Online-Anmeldung ist möglich 
unter:
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung

Auskunft
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Obere Sternengasse 7
4502 Solothurn

Philipp Sacher (Beratung)
T +41 62 295 64 46
philipp.sacher@fhnw.ch

Sabine Jörg (Administration)
T +41 32 627 92 78
sabine.joerg@fhnw.ch

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Grundqualifikation und Weiterbildung 
für Praxislehrpersonen

Die Grundqualifikation befähigt zur verantwortungsvollen Übernah-
me und kompetenten Ausübung der Aufgaben als Praxislehrperson 
bzw. Praktikumsleiter/in in den berufspraktischen Studien der Päda
gogischen Hochschule. Die Weiterbildung dauert 10 Tage und gliedert 
sich in 6 Seminare mit stufenübergreifenden und stufenspezifischen 
Teilen. Sie schliesst mit einem Leistungsnachweis ab und wird bei 
einer Weiterführung der Weiterbildung im Rahmen des CAS/DAS 
«Lehren in der Aus- und Weiterbildung» angerechnet.
Das Angebot richtet sich an Lehrpersonen aller Stufen der Volks- und 
Mittelschulen sowie an Fachpersonen der Sonderpädagogik mit 
mehrjähriger erfolgreicher Tätigkeit, die motiviert und offen sind für 
eine professionelle Ausbildung von erwachsenen Studierenden.

Alle weiteren Informationen dazu finden Sie auf unserer Website:
www.fhnw.ch/ph/iwb/kader/praxislehrpersonen
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Erweiterungs- und Zweitstudien 
der Pädagogischen Hochschule FHNW

Angebote der Ausbildungsinstitute 	 303
der Pädagogischen Hochschule der FHNW
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Erweiterungsstudien
Mit Erweiterungsstudien bauen Lehr-
personen ihre Unterrichtsberechtigung 
eines schweizerisch anerkannten Lehr-
diploms um zusätzliche Schulfächer 
oder Lernbereiche aus.
Angebote für Erweiterungsstudien gibt 
es für die Primarschulstufe wie für bei-
de Sekundarschulstufen. Erweiterungs-
studien sind in das jeweilige Regelstu-
dium integriert und können berufsbe-
gleitend als Teilzeitstudium absolviert 
werden.

Zulassung
Für die Aufnahme zum Erweiterungs-
studium wird ein schweizerisch aner-
kanntes Lehrdiplom für die betreffende 
Schulstufe verlangt.

Zweitstudien
Die Zweitstudien bieten Lehrpersonen 
interessante Möglichkeiten für den 
Schulstufenwechsel und für eine beruf-
lich-akademische Weiterbildung. Sie 
öffnen Wege für eine individuelle Lauf-
bahngestaltung.
Zweitstudien werden für die verschie-
denen Schulstufen sowie im Rahmen 
der Masterprogramme in Pädagogik 
bzw. Mehrsprachigkeit angeboten. Sie 
können sowohl in Vollzeit wie auch in 
Teilzeit absolviert werden.

Zulassung
Für die Aufnahme in das Zweitstudium 
gelten die Bestimmungen der jeweiligen 
Regelstudiengänge.

Information und Beratung

Dauer/Termine
Studienbeginn: September 2010
Anmeldeschluss: 30. April 2010
Dauer: je nach Studiengang und gemäss 
individueller Studienvereinbarung.

Kosten
–	Einschreibegebühr: CHF 200.– 
–	Semestergebühr: CHF 700.–
–	Materialpauschale: CHF 100.–
–	Abschlussprüfung: CHF 300.–

Studienführer
Details zu den Erweiterungs- und 
Zweitstudien auf den verschiedenen 
Schulstufen finden Sie im Studienführer 
der Pädagogischen Hochschule FHNW:

www.fhnw.ch/ph/studienfuehrer

Studienberatung
Die Studienberatungsstellen der Päda-
gogischen Hochschule FHNW stehen 
bei Fragen gerne zur Verfügung:

www.fhnw.ch/ph/studienberatung

Angebote der Ausbildungsinstitute 
der Pädagogischen Hochschule der FHNW
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Besuchen Sie unsere Website www.fhnw.ch/ph/weiterbildung 
für detaillierte Informationen zu unseren Angeboten.

Porträt	 309
Aktuelle Publikationen	 311
Allgemeine Geschäftsbedingungen	 313
Kontakte Institut, Lagepläne	 315

Allgemeine Informationen
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Porträt

Das Institut Weiterbildung und Beratung der Pädagogischen Hoch-
schule der FHNW bietet Weiterbildungskurse; Weiterbildungsmas
terstudiengänge (MAS), Zertifikatslehrgänge (CAS) und Kaderbildung 
sowie Beratung und Dienstleistungen an. 

Es richtet sich an Lehrpersonen und Bildungsfachleute sowie an 
Schulen und Bildungsinstitutionen.
Es unterstützt die Professionalisierung von Lehrpersonen und Bil-
dungskadern sowie die Entwicklung des Schul- und Bildungssys
tems.
Im Besonderen richten sich seine Schwerpunkte aus auf Unterrichts-
entwicklung, die Berufsrolle von Lehrpersonen und Schulleitungen 
sowie auf die Entwicklung der Schule als Ganzes.
Die Weiterbildungs- und Beratungsangebote orientieren sich an Er-
kenntnissen aus Wissenschaft und Forschung, am Bedarf von Schu-
len und Lehrpersonen sowie am bildungspolitischen Auftrag. Sie 
werden an den Standorten Aarau und Solothurn, in den Regionen so-
wie schulintern angeboten.

Schulinterne Weiterbildung und Beratung
Sie unterstützt die Alltags- und Entwicklungsarbeit einer Schule, 
fördert Lernprozesse im Kollegium und stärkt die professionelle Zu-
sammenarbeit. Die Auseinandersetzung mit Erfahrungen und neuen 
Erkenntnissen, das gemeinsame Entwickeln von Unterricht und 
Schule sowie die Zusammenarbeit in Unterrichtsteams sind wichtige 
Bereiche schulinterner Weiterbildung.

Individuelle, berufsbegleitende Weiterbildung
Mit berufsbegleitenden Weiterbildungen erweitern Lehrpersonen ihre 
Handlungskompetenzen im angestammten Berufsfeld und entwickeln 
ihre Professionalität weiter. Sie optimieren ihren Unterricht und re-
flektieren ihre pädagogische Arbeit. Die Weiterbildung ermöglicht den 
Austausch mit Kolleginnen und Kollegen aus andern Schulen.
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Berufseinführung und Wiedereinstieg
Die Berufseinführung begleitet Lehrpersonen im Übergang von der 
Ausbildung in die Berufstätigkeit und erleichtert den Einstieg in den 
Berufsalltag. Sie trägt zu ihrer Professionalisierung bei.
Wiedereinstiegskurse ermöglichen, die Berufskenntnisse zu aktuali-
sieren. Die Beratung beim Wiedereinstieg unterstützt bei der zielori-
entierten Weiterbildungsplanung und beim Schuleinstieg.

Intensivweiterbildung
Intensivweiterbildung ist eine Chance zur beruflichen Standortbe-
stimmung und Weiterentwicklung. Sie ermöglicht, sich während 
eines Semesters der beruflichen Weiterbildung zu widmen. Es stehen 
drei Formen zur Auswahl: 
Semesterkurs, Projektkurs und individuell gestaltetes Weiterbil-
dungsprojekt. 
Lehrpersonen der Aargauer Volksschulen erhalten vom Kanton einen 
besoldeten Semesterurlaub.

Beratungs- und Fachstellen
Das Beratungsangebot des Instituts Weiterbildung und Beratung 
unterstützt Lehrpersonen und Schulleitungen in ihren beruflichen 
Aufgaben. Fachpersonen stehen zur Verfügung bei Fragen zu Ge-
sundheitsbildung und Prävention, Disziplin, Theaterpädagogik, Um-
weltbildung, Medienpädagogik und digitalen Medien (ICT) sowie 
zum Werken.

Nachdiplomstudien und Kaderbildung
Weiterbildungsmasterstudiengänge (MAS), Zertifikatslehrgänge (CAS) 
sowie Kaderbildung ermöglichen, in der Berufslaufbahn einen be-
sonderen Akzent zu setzen und sich für ein Thema oder eine neue 
Funktion weiterzuqualifizieren.
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Aktuelle Publikationen

Kinder in Bewegung
Impulse für offene Bewegungssettings
Herbst 2009, Verlag LCH – 
Lehrmittel 4 bis 8

Kinder bewegen sich mit Lust und Freu-
de. Sie entdecken, bespielen und gestal-
ten ihre Umwelt, machen Erfahrungen 
und erweitern Schritt für Schritt ihr 
Weltwissen. Dafür benötigen sie Innen- 
und Aussenräume, die bewegungs-
freundlich eingerichtet sind.

Das Buch zeigt eine Vielfalt an Möglich-
keiten, Praxiserfahrungen und kreative 
Ideen dazu auf und liefert spannende 
Hintergrundinformationen. «Kinder in 
Bewegung» dokumentiert die erste 
Durchführung des Projektes «Bewegter 
Kindergarten» der Beratungsstelle Ge-
sundheit und Prävention.
Ein Buch aus der Praxis für die Praxis.

Dominique Högger (Autor)

Der Vielfalt Raum und Struktur geben.
Unterricht mit Kindern von 4 bis 8.
Herbst 2009, Schulverlag plus AG, Bern

Im Unterricht mit Vier- bis Achtjährigen 
stehen Lehrpersonen vor der Herausforde-
rung, der Verschiedenheit der Kinder 
Raum zu geben und deren Vielfalt für die 
Entwicklung und das Lernen zu nutzen. 
Dafür braucht es Strukturen.
Lehrpersonen der Grund- und Basisstufen 
des Kantons Aargau suchten und erprobten 
mit Edwin Achermann in einem Unter-
richtsentwicklungsprojekt Varianten der 
Halbtagesgestaltung. Entstanden sind 
eine Publikation und ein Film, die Möglich-
keiten aufzeigen, wie der Vielfalt Raum 
und Struktur gegeben werden kann.
Buch und Film zeigen, wie Lehrpersonen 
den Unterricht mit vier- bis achtjährigen 
Kindern mit den Bausteinen «Thema», 
«Freie Tätigkeit», «Kurs» und «Plan» so 
strukturieren können, dass jedes Kind nach 
seinem Entwicklungs- und Lernstand in 
der Gemeinschaft spielen und lernen kann.
Die Publikation richtet sich an Lehrper-
sonen und Studierende, die sich mit dem 
Unterricht von Vier- bis Achtjährigen be-
schäftigen.

Edwin Achermann (Autor)
Hanno Hart (Film)
Edwin Achermann, Ludwig Diehl (Film)
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Portfolio
Persönliches Kompetenzmanagement
Neuauflage 2008, Institut Weiterbildung 
und Beratung der PH FHNW

Portfolioarbeit und persönliches Kom-
petenzmanagement sind Instrumente 
zur Standortbestimmung und zur Lauf-
bahnplanung für alle Fachpersonen aus 
Bildung und Schule.
Der Ordner «Portfolio – persönliches 
Kompetenzmanagement» führt in den 
Prozess der Portfolioarbeit und des 
persönlichen Kompetenzmanagements 
ein und begleitet Lehrpersonen bei der 
Erstellung ihres persönlichen Kompe-
tenzportfolios.
Der zweite Teil des Ordners dient der 
Dokumentation und der Ablage der vor-
handenen Qualifikationen und Nach-
weise.
Die Neuauflage nimmt Bezug auf den 
bisherigen Ordner der FH Solothurn, 
der auf den Grundlagen der Gesell-
schaft CH-Q erarbeitet wurde.

Barbara Sieber, Heidi Kleeb 
(Autorinnen)

Bestellung und Download

Auf unserer Website finden Sie ein 
Formular, mit welchem Sie weitere 
Broschüren und Unterlagen bei uns 
bestellen können. Die Broschüren 
sind kostenpflichtig.
Einzelne Broschüren oder Teile daraus 
bieten wir Ihnen auch zum Download 
auf unserer Website an.
Beachten Sie auch die Publikationen 
unserer Fach- und Beratungsstellen.

www.fhnw.ch/ph/weiterbildung
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Allgemeine Geschäftsbedingungen

Kursgeld/Teilnahmeberechtigung
Mit Unterzeichnung des Anmeldeformulars verpflichten sich die 
Teilnehmenden, das vereinbarte Kursgeld vollumfänglich und frist-
gerecht zu bezahlen; die Finanzierungsmodi der Kantone Aargau und 
Solothurn finden Sie auf Seite 228 und bei der Kursausschreibung.
Das Kursgeld ist innerhalb von 30 Tagen nach Rechnungsstellung zu 
bezahlen. Ratenzahlungen sind bei länger dauernden Veranstal-
tungen möglich. Das Kursgeld versteht sich, wo nichts anderes er-
wähnt ist, exklusive Nebenleistungen wie Unterkunft, Reisespesen, 
Verpflegung etc.  

Wird das Kursgeld nicht fristgerecht bezahlt, ist die Fachhochschule 
Nordwestschweiz nicht verpflichtet, die Angemeldeten zum Kurs zu-
zulassen.
Mit der vollumfänglichen und fristgerechten Bezahlung des Kurs-
geldes erwirken die Angemeldeten das Recht, an den einzelnen Ver-
anstaltungen des Kurses teilzunehmen. Aus der Nichtteilnahme an 
einzelnenVeranstaltungen können die Teilnehmenden keine finanzi-
ellen Ansprüche gegenüber der Fachhochschule Nordwestschweiz 
ableiten.

Innert acht Tagen nach Erhalt der schriftlichen Durchführungsbe-
stätigung ist ein vorzeitiger Rücktritt ohne weitere Kostenfolge mög-
lich. Erfolgt der Rücktritt später, jedoch vor Beginn der ersten Veran-
staltung, schulden die Teilnehmenden 80 % des gesamten Kursgeldes.
Kann der Kursplatz anderweitig besetzt werden, so ist eine Bearbei-
tungsgebühr von CHF 200.– zu entrichten.
Wird ein länger dauernder Kurs vor dessen Ende durch die Teilneh-
merin oder den Teilnehmer nach seinem Beginn abgebrochen, wer-
den auf Anfrage höchstens 20 % des gesamten Kursgeldes zurücker-
stattet.
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Stellt die Institutsleitung fest, dass für den Kursabbruch eine vom 
Institut verschuldete wichtige Ursache vorliegt, ist kein Kursgeld ge-
schuldet. Die Institutsleitung entscheidet darüber abschliessend.
Auf begründetes Gesuch hin kann die Institutsleitung bei ausserge-
wöhnlichen Härtefällen (z.B. bei schwerer Krankheit) einem teilwei-
sen Erlass des Kursgeldes zustimmen.
Liegen zu wenige Anmeldungen vor, kann die Institutsleitung einen 
Kurs bis zwei Wochen vor dessen Beginn absagen. Daraus entstehen 
für die Angemeldeten keine Ansprüche gegenüber der Fachhochschu-
le Nordwestschweiz. Das Kursgeld wird vollumfänglich zurücker-
stattet. 

Die Fachhochschule Nordwestschweiz schliesst für all ihre Kurse 
jegliche Haftung für entstandene Schäden, insbesondere auch für 
Diebstahl, aus. Die Teilnehmenden sind für ihren Versicherungs-
schutz selbst verantwortlich.

Gerichtsstand ist in Brugg (AG), Sitz der Fachhochschule Nordwest-
schweiz. Für alle Rechtsbeziehungen ist Schweizer Recht anwendbar.
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Kontakt

Leiterin Institut
Prof. Pia Hirt Monico
T +41 62 836 04 62
pia.hirt@fhnw.ch

Leiterin Administration IWB
und Institutssekretariat
Theresa Wüthrich
T +41 62 836 04 60
theresa.wuethrich@fhnw.ch

Weiterbildung und Beratung 
für Lehrpersonen und Bildungskader

Leiterin Produktebereich
Prof. Margot Hug
T +41 62 838 90 61
margot.hug@fhnw.ch

Weiterbildung und Beratung 
für Schulen und Bildungsinstitutionen

Leiter Produktebereich
Prof. Walter Rohrer
T +41 32 627 29 27
walter.rohrer@fhnw.ch

Standort Administration

Aarau
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

Lilian Müller Kaderli und 
Daniela Busslinger
T +41 62 838 90 69
lilian.mueller@fhnw.ch
daniela.busslinger@fhnw.ch

Solothurn
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Obere Sternengasse 7
4502 Solothurn

Ursula Ackermann
T +41 32 627 29 12
ursula.ackermann@fhnw.ch

Kontaktadresse des Instituts
Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau
iwb.ph@fhnw.ch
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Lagepläne

Aarau

1	 Institut Sekundarstufe I → Kasernenstrasse 20 (Reithalle) 
2	 Institut Sekundarstufe I, Institut Weiterbildung und Beratung, Mediothek → Küttigerstrasse 42
3	 Institut Forschung und Entwicklung → Igelweid 22
4	 Institut Forschung und Entwicklung → Küttigerstrasse 21
A	 Ab Bahnhof SBB Bus Nr. 1/2/4 Haltestelle «Aarepark»
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Solothurn

1	 Institut Primarstufe, Institut Forschung und Entwicklung, Institut Vorschul- / Unterstufe, 
	 Institut Weiterbildung und Beratung, Informationsstelle Beratung und Immatrikulation Kanton Solothurn, 

Mediothek → Obere Sternengasse 7 
A	 Solothurn-Niederbipp-Bahn Haltestelle «Sternen»
P	 Parkhaus «Baseltor»
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Folgende Hochschulen der Fachhochschule 
Nordwestschweiz FHNW bieten Weiterbildungen an:

– Hochschule für Angewandte Psychologie
– Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik
– Hochschule für Gestaltung und Kunst
– Hochschule für Life Sciences
– Musikhochschulen
– Pädagogische Hochschule
– Hochschule für Soziale Arbeit
– Hochschule für Technik
– Hochschule für Wirtschaft

Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Weiterbildung und Beratung
Küttigerstrasse 42
5000 Aarau

T +41 62 836 04 60 
F +41 62 836 04 66 
iwb.ph@fhnw.ch
www.fhnw.ch/ph/weiterbildung




